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Re: Entwictlung und Untergang 
_ Cempeiherrenarüens. 
mit Benußung bisher , Materialien | 


Dr. ph. Bans”Prut, 


ord, Öff: Profeffor der Gefchichte an der Albertus-Univerfität zu Königsberg i, Pr, 


BERNER 


Berlin, 
6. Grotejhe Derlagsbudhandlung. 
1888, 


Druf von 8, 6, Teubner in £eipzig. 


® 


Dorwort. 
Bereits ald ich meine‘ ,‚Kulturgefchichte der Kreuzzüge” (Berlin, 
E. ©. Mittler & Sohn 1883), veröffentlichte, war ich einer Neihe von. 


 archivafifchen Materialien auf die Spur gefommen, welche eine befriedigendere 


Löfung- des in der Kataftrophe des Tempelherrenordens vorliegenden, viel- _ 
umstrittenen Problems in Ausfigt zu ftellen Ihienen.- Aber erit im Sommer 
1887 war ih im Stande die zur Benubung derjelben nöthige Neife nach) 
Paris; Sidfrankreih und Barcelona auszuführen. 

Das Ergebnis diejer Studien bietet das vorliegende Buch, welches fich 
naturgemäß vornehmlich gegen die lebte Bearbeitung diejes Gegenftarfdes durch 


FR Schöttmüller richten mußte und durch eine Auseinanderjegung mit defjen 


ebenfo anjprichsvol' auftretender "wie bedenflicher Methode den Boden für 
wiffenfchaftliche Darlegung -frei zu machen hatte. In manchen Punkten habe 
ich die früher von mir vertretene Anficht, wie der fundige Lejer erfennen “ 
‚wird, nicht. unmejentlich modifteirtz “in der KHauptjache glaube ‚ich meinen 
 Standpunft behaupten zu müfjen, indem ich die Frage nach der Schuld des 
Drdens na) wie vor- bejahe. "Eben deshalb habe ich mich befonders bemüht, °- 
die von 8. Schottmüller eigentlich gar nicht berührte innere Entwicklung des 
- Ordens möglichit Har zu legen, und einige glücliche Funde haben mich da, 
meine ich, einen wejentlichen Schritt vorwärts thun lafjen. Die Kenntnis 
der päpftlichen Privilegien für den Orden ift,- wie: die Regeften umd Fapit- 
 urfunden zeigen, beträchtlich erweitert worden: erjteren habe ich auch die in. 
dem feltenen Werfe von Ferreira, Memorias o noticias da.celebre Ordem - 
des Templarios (Lisboa 1735) enthaltenen Stücke eingefügt — durch einen * 
gefennzeichnet.. Für die, Beurtheilung der firchlichen Stellung des Ordens 


| “ ergiebt die Auffindung einer aller Wahrjcheinlichkeit nad) templerifchen fran- 


zöjischen Bibelüberjegung und die Correfpondenz mit der päpftlichen Curie 


BE: Anlaß des durch den. Marjchall Stephan de Sifjy herbeigeführten ‚Eon= 


- fftS ganz neue Gefichtspunfte, wie andererfeits die Darlegung der Beziehungen 
Philipps des Schönen zu dem Orden bis 1307 des Rönigs gejammte u 
| in einem wmejentlich- andern Lichte ericheinen läßt. 


n* 


Iv Vorwort. 


Bon entfcheidender Bedeutung aber für die Beurtheilung des ganzen Vor: Rx 
gangs jcheint mir in der don mir gegebenen Darjtellung zweierlei zu fein.” Die 
erneute Prüfung der umfänglichen Correfpondenz zwifchen Clemens V. und 
dem franzöfiichen König hat mir zur Evidenz ergeben, daß beide von born= 
herein in der Hauptjache durchaus einig waren und daß von. einer Ber- 
gewaltigung des Papftes nicht die Rede fein fann. Dann aber Iehrt das | 
bisher verfäaumte Studium des Suquifitionsprogefjes im 13. und 14. Zahr: -: 
Hundert, daß das gegen den Drden durchgeführte Verfahren ganz genau den 
für Ddiefen vorgejchriebenen Formen entjpricht, alfo ein nach den Rechts: 
anjchauungen jener Beit durchaus Yegales Verfahren mar. Br 

Was die Hauptjache betrifft, die Frage nach der Schuld des Ordens, jo 
muß ich diefe — in anderem Sinne freilich als früher — doch nad) wie vor. 
bejahen, injofern, der Prozeß. zweifellos den Beweis dafür erbracht Hat, daß 
in dem Drden — ohne daß derjelbe eine fürmliche Geheimlehre ausgebildet 
hätte — der Brauch der Berleugnung und der Sreuzentweihung bei der Auf- 
nahme neuer Genofjen vielfach, in manchen Provinzen fait ‚allgemein geiibt 
wurde, herborgegangen aus einer vermuthlich zeitig in Aufnahme gefommenen 
erafjen Gehorfamsprobe, deren urfprünglicher, reiner- Sinn theils in Bergefjen- 
heit ‚gerieth, theils unter dem Einfluß der Härefien fpäterer Zeit geflifientlich 


häretifch misdentet wurde, By # 
Königsberg i. Pr, den 24. September 1888. 


Bang Prug. R 


FT 
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T.- En 2 bes ent | 
Das: ztveite Kahrzehit feit der. Eeobekun Sersfälems Ar Sie heile - 
. nehmer des erjten Kreitzzuges näherte fich bereits - feinem: Ende; no) aber 
waren ‚vie Schwierigkeiten eigentlich um nichts gemindert, Die fich. bom Anfang - 
an dem Gedeihen der. jungen BREUER, Bilanzung im Dften entgegengeftellt 
hatten. ' 

Wie gleich u der“ ‚Beendigung des heiligen’ Kriegs die: teoftlofen Bu: 
ftände, in die. mian, fich- Hineingeworfen jah, felbit bei den Muthigiten den 
“ Gedanken an fofortige Heimkehr nach dem Weften- erzeiigt- Hatten, jo waren 
die Fortichritte,. ‚welche man zur Befeitigung einer Eroberung gemacht hatte, 
die eigentlich, nur der Heberrafchung der Gegner zu danfen war, auch jebt 
noch So gering md die Ausfichten auf eine. endliche bnrchareifeifke Beijerung _ 
jo dürffig, daß ein dauernder Beitand der neuen, chriftlihen Staaten faum zu 


hoffen war. Hatten fi) doch die Mohanımedaner inztotfchen von ihrem: Schreden N 


erhokt und glaubten, ficher der’ geringen hriftlichen Streitkräfte, die zuriid- 
‚geblieben waren, “allmählich Herr zu werden. Sr diefe war- der erjehnte 
Zuzug aus dent: Weiten anfangs. jo gut: wie ganz ausgeblieben; aber jelbit 
weni er ‘gleich zu größerer „Stärke angewachjen wäre, hätte der Urnftand, 
"daß, die, Chriften vont- dem größeren. feiten. Rüftenftäbten noch Feine in ihrer 
Gewalt hatten; feiner Landung ‚große Schwierigkeiten bereitet. 

„Auf weite Streden Hin war da3 Land entvölfert; jelbft in den Städten 
- war ‚die Einwohnerjchaft,- von Misernte und Bunt heimgefucht, Häglih 


. . zufammengejchmolzen, . Handel md "Gewerbe Tagen darnieder. Aderbau umd 


Viehzucht Fonnten- nicht: gedeihen, meil Die Uirficherheit des flachen Landes 
dem abendländiichen Anfiedler den Aufenthalt‘ "außerhalb der Städte unmöglich 
machte. Die hriftlichen ‚Syrier, joweit jie-im Lande blieben, machten aus 
ihrer Feindichaft gegen ‚die. neuer Herren Zein Hehl, und die mohammeda= 
nischen Streifichaaren und Räuberbafiven, welche das Land heimfuchten, konnten 
‚alle Zeit inindeftens auf ihre deheinte Sörderung rechnen. -Dieje Unficherheit 
‚ aber benußte das Sefindel aller Art, das von dem Zuzug aus. dem-Weiten. 
„einen nur allzu großen Beitandtheil ausntachte, um das wüjte Treiben, das 
68 daheim unmöglich une Mn mit ber. BE auf. ice Geroin 
en wieder aufzunehmen: ar 


1) Bol. im ‚Nlgemeinen Bruß, Salut der Rreuzzüge: Bert 1883); 
©. 91 ff., HöF. 


Bra, vg re nordem, . / u r e- . ai 1 


2 REDE Anfänge bes Templerördens, 


Ein unertritgliciei Buftand war pie: Folge. Mögemmebanfee-: Raub: 
Ichaaten, mit denen die fyriichen Bauern unter einer Dede teten, und _ 
riftliche Wegelagerer jeder Nationalität machten das’ Land fo unficher, -daf 

‚man jelbjt den Weg von der Heiligen Stadt nad) "dem. nur eine ftarfe Tage- 
reife entfernten Saffa, deffen ungejhüßte Ahede - ‚allein den Verkehr mit dem 
Weiten ‚vermittelte, nırr mit ftärfem Gefolge imd unter Borfichtsmaßregeln, 
wie fie in Feindesland üblich waren, zurücfegen fonnte.. Sa, bis dor die 


 Thore von Sernfalem: Schwärmten bie Räuber ımd Tauerten. dort an ben 


Cijternen den Sranken auf, die ihre Pferde zu tränfen famen.”) 


Diejem Untefen - fonnte nur durch Freimilfige Uebernahme auferorbent- 


ficher Leiftungen abgeholfen werden. Dazu: that fich ein burgundifcher Nitter, . 


Hugo von. Bayns,“).jo genannt ‚nach‘ feinem Samifiengut- in der Champagne 


nordwejtlih von Zroyes, an der Seine, mit’ einem nordfranzöfiichen Tande- 


 manne, Öotfried von ©. DOmer, zufammen.. Nach der Fegendarifch gefärbten . 


Erzählung Ipäterer Beit hätte fich die Wirkfamfeit beider zunächit, darauf 
beichränft, in einem DVerfted .bei jenen Cifternen Wache. zu halten, um die 
- Chriften beim Tränfen ihrer Nferde zu fchügen.?) Noch jechs andere Ritter, 
-Ichloffen fich ihnen'an. So mwırrde 1119 der Grumd zn dem Tempferorden gelegt. 


Zunädjit freilich. entbehrte die um Hugo von. Bayıız gejanimelte Ges _ 
nosjenjchaft jedes geiftlihen Charafterz:. fie war eine freie Vereinigung ohne .: 


ordensmäßige DOfganifation. Noch 1123 wird ihr Leiter urfundlich als Laie - 
bezeichnet,*). wie er auch. daheim in der Ehe gelebt hatte und einen Sohn 
bejaß, Theobald, der in den geiftlichen Stand trat und, nachmals Abt des- 
Klojterd der H. Columba zu Sens wurde?) Bald itellten fich* Hıtgo »von- 
Fayıız und jeine Genoffen eine größere Aufgabe: durch ein Gelübde, das‘ 
jie in die Hand des Patriarchen . von „erufalem -ablegten,, verpflichtetön fie. 
ic für die Sicherheit der Straßen zu- forgen imd namentlich die -Bilger” 
auf der Wanderung zwichen der Küfte und SZerufalem‘ beivaffnet zu geleiten.®) ° 
Sp einfach und weltlich diefer Beruf zitnächjt war, jo erforderte er doch - 
nach. dem Brauche dei, Zeit die Seitfegung gewifier Aeuferrichfeiten, Die. von 


allen Gliedern des Bundes zu beobachten waren. Den Leitfaden dafür fand # 


Hugo von Pays in der Regel des heifigen Benedikt: aus‘ ihr mählte ex 
eine Anzahl von Beftimmungen aus, welche feinem Vereine in ‚Bukunft als 
Richti Ichnur. dienen Bars u wörtlich theils mit geringen Abänderiingen 


1) Balter Weapes, de nugis curialiarn.. :c. i8 (ed: Wright, er So- - 
ciety 1850) .©. 29. 2) ©o ift nad) de Curzon, Rögle des. Templiers, ©. 13 zu 


ichreiben. 3) Ebendaj. — zeloque justitie guantum facultas erat eos defendere ER 


conatus est et frequenter eis in subsidium a latibulis aptus exiliit multosque, « 


‚confecit ex. hostibus. 4) Delaborde, -Diplomes de N. Dame de Josaphat° 
Nr, 12 (P- 37). 5) Ann. $. Columbae. Seuon. Mon..Germ. hist. Script. I, ©. 107a. 


113g. 6) Wilhelm Tyr. XI, 7. Cpäter combinirte die Drdenzfage mit der. . 
Erinnerung an die Anfänge Hugos von Paynız die Bedeutung von Castrum peregrinoruüm 


, Athlit) al3 Hanpthaus des-Ordens und machte. dieje3 zum Schauplat der. eriteren, 
Bol. Michelet, Proces des Templiers I, - 643. Krk Se 


DUgD vom. ‚Baynz. ettche Regel, f i 4. 3 


ER dDiefe der Negel der „armen Ritter Chrifti“ einverleibt: denn jo , 
nannte Hugo - von Pays feinen :Verein , zunächit. - Nach dem. VBorgange 
Benedikt wurde den Genoffen jeder Meberjluß in der Kleidung, unmüßes 
- Reden, Lachen und die Einräumung irgend welcher. perjönlichen Vorzüge 
an einen. unter ihnen + verbofen;* langes Yapı zıt ‘tragen . wat unterjagt, 
 ebenfo Jagd und. Bogelbeize.t) "Wie die Fünger des Heiligen von Nırfia 
jo verpflichteten fi) die‘ Hugos von PBayııs insbefondere zu. SKteufchheit, 
Gehorfam und Armuth. ‚Dadurch, erhielt die neue Genofjenjchaft im Gegen: 
jaßrzil ihrem ausgeiprochen“ militärischen Beruf,’einen Höfterlichen Anftrich, 
‚der ihre Glieder den ftaunenden- Zeitgenofjen als Mönche erfcheinen Tieß in 
-Bezug. anf die Tugenden, die fie übten, al3 Ritter aber nach ihren Thaten.?) 
Allerdings galt dieje zweite Seite von vornherein al3 die mwejentlichere, zumal, 
ihr- Nuben: bald in weiteren Kreifen dankbar anerkannt: wırde. 


"Deshalb. überließ König Balduin I. den .,‚Ritterm CHrifti“ ein ihm ge=- : 


Höriges. Haus »neben dem jog.. Tempel Salomonis, d. 5. der ehemaligen 
el-Atfa-Mofchee, in -deffen’ unterem Stodmwerf biefelben ih einrichteten:?), Da 
-aber der Raum für ihre Bebürfniffe nicht ausreichte - — denn jie brauchten 
auch Stälte,. Vorrathsfammern und dergleichen —, fo erwarben, fie vor dem 
Patriarchen unter. Zuftimmung der Domcanpnifer noch einen angrenzenden 
Plab und wurden damit vollends indem fogenannten Tempelbezirfe heimifch.*) 
. Das bewirkte ‚denn. ‚die Aenderung des :Naniens in den der „armen Ritter: 
Mn schaft. Ehrifti vom jalomonifhen Tempel” oder „vom. Tempel’ fchlechtweg. 
Noch aber befand fich diefe.in dürftigen Verhältniffen. Eine Ordens: 
tracht bejaß fie nicht: „jedew dev Genofjen fegte an, was barmberzige Leute 
"dem Haufe. an alten Kleidern Ähenften ‚und. wovon der Meifter jedem nad 
- Bedarf -zutheilte.-. "Almähli aber befjerte fi das: in Anerkennung ihrer 
Berdienfte- um das Heilige Land, zuweilen auch zum Dank fir den Schuß, 
den fie auf der Walffahrt von nei genoffen ‚hatten, "wandten twolhabende 
- Bilger. der Genofjenschaft, Schenfungen am Geld und Nenten,. an. jtädtifchen 
Grundftüden und Ländlichen Liegenfcgaften au, io, daß dieje Schließlich" iiber 


1) Das Nähere, über dieje iind artdere. Entlepnungen aus ber Regel Benediktg j. in 
“ meiner Abhandlung über die Templervegel in den Königsberger Studien I, ©..164—165. 
2) Petri Venerabilis abb. Cluniae. Epist. VI, 26 (p. 163): Estis. mönaehi virtutibus, 
milites actibus. ° 3) Wild. Tyr. ara. d. Bgl. Mas Latrie in der Bibliothöque 
de l’&cole des chärtes. 2. Serie, ®d. 4, ©. 395. 4), Wild. Tyr. m a.d. Bol. - 
ä auch Walter Mapes, de nugis surialiurf ‚ed. Wright c. 18 (p. 29) — sibique 


procuravit auxilium, .domum sibi magnam appropriavit intra septa Templi Domini 


quibus potuit modis a canonicis Templi regularibus. Vortrefflich fchildert Walter 
Mapes dahn weiter die .Entwidhrmg des Ordens: ibique vili‘veste tenuique victu 
“ contentus. oemne fecit in 'socios equorum et armorum devotus impendiumi, quos- 
cunque .potest peregrinos viros. bellicos praedicatione, -precibüs 'et omnimodis 
“ascitit- (sic), ut ad’ obsequium ıbi domino prestandum 'perpetuo dediti per- 
severent aut saltem ad tempus voveant. . Sıbr suisque eoequitibus secundum 
arma vel officia Signum erücis aut clipei modum ponit- distinctione, eirca eastita-. 
ni suis et sobrietatem asserit. 


Ar: KL 


4 .g | ER I. Die imkiah DER Templerorbene. 


Een: unbeträchtliche Mittel "verfügte,  Entftanden. zur Befriedigung . eines 
ganz focalen Bedürfnifjes, erlangte die  Tempelritterichaft allmählich höhere 
Bedeutung und tırrde * dem "Könige und dem Klerus - werth "als jeder Beit ' 
fampfbereite Bündnerin* gegen die. Ungläubigen. 
Doch Icheinen die Verdienfte, welche fi die Templer um ben jungen’ 
hriftlichen Staat erwarben, noch auf einen andern Gebiete „gelegen zu 


‘haben, das nicht minder geeignet war ihmen dort’ Sympathien zu erwerben... 


- Indem fie nämlich von. den verwilderten. ritterfichen‘ Herren, Die, oft mit 


icgwerer' Sündenfchuld.. belapen, über das Meer kamen und..dort nur allzır ' * 


leicht der Bügellofigfeit verfielen," Ätatt Buße zu thin Raub und Gewalt 
übten, möglichit viele "in. ihre Genofjenichaft zogen oder ihr mwenigftens affı- 


>. -Yirten, veranlaßten - fie diefe Leute ihre überjchießende ‚Kraft, die jo leicht 


Unbeil. stiften fonnte, unter ihrer Leitung demjelben Sierfe zur widmen, “den 


ihre Öemeinjchaft diente, dem ‚Schyuge der Pilger‘ und dem Kambfergegen .die, ER 


Ungläubigen. Wenigitens ift® eö" gerade dies, was Bernhard *bon Slaivoaıft 
an der- „neuet* Nitterfchaft” befonders zu. eihmen fand. 

Die Kunde von der- Stiftung Hugos von Payns drang Halb auch’ u -. 
dem Abendlande, und machte dort einen ‚tiefen Eindruf. Man muß bedenfen, » 
wie jehr damals die Geifter dijponirt waren fich folchen, veligiöfen Motiven 
entipringenden ‚Anregungen willig hinzugeben. Dem Zuftande troftlojer ger= 
rüttung, den Die» Entfeffehnig aller Leidenjchaften im- Snveftiturftreite, zur 
Folge gehabt "Hatte, war endlich :eit Ziel gejegt worden, und auch-hier folgte. - 
der übermäßigen Erregung. eine Zeit: der Erfhlaffung und der Gehnjuht - 
nad Srieden um jeden Preis; die Neigung zur Slucht aus der Welt, ‚zu 
entjprechenden - Thaten -oder fie. erjegenden frommen Werfen erfüllte- jelbjt " 
Kreife, die jolhen Regungen onft kaum zugänglich twareıt.. In Erinnerung 
an’ die verhängnispolle Rolle, Die ‚das verwilderte Nitterthtm im „Snveititur= 
jtreite ‚gejpielt, und. an all’ daB, was. man.von ihm erlitten hatte, exichien 
‘e3. vielen tie. ein Wunder, as. Reutte diejes übel berufenen- -Standes ihrem « 
wilden Treiben entjagten un: mit. der „arnien  Ritterfchaft Shrifti vom Tempel 
. zu Serufalem‘ fi) dem Schuge der. Pilger: und dem Sampfe. gegen die Uns - 


glänbigen weiheten. Bald erfüllte der Ruf, der (eteren das Abendland; und 


fein geringerer als der heilige Bernhard machte fich zu jeinent. Berfündiger. 


Er that das auf Wunfh und Bitte Hugos von Bayıız dur) eine 'bejondere. | 


Schrift „Zum Lobe der Neuen Nitterichaft”. (de laude- novae militiae),t) 
welche Diefe zugleich" allfeitiger Gunft nid tHatkräftiger Förderung eınpfehlen . 


+ follte. "So var der um Hugo von Payız gejammelte Nitterverein ichneft as 


Über jeine anfänglichen einfachen und fnappen Verhältniffe hinansgewachfenr. 
Zur Erfüllung diefes höhert Berufs bedurfte ex nırm auch anderer ähferer * 
Formen md reicherer "Mittel: Aber nur eine feierliche Anerkennung durch _ 
die höchite geiftliche re fortnte den Rue u Ei A 


1) Bol. > Sören Studien, ©. 150-151. h 


* 


. 
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um 


Die Templer und der Heilige Bernhard. ‘5 


dafiir „die Beihüfe‘ der Gläubigen im großen Maßitabe in Anfpricch zu 
nehmen. "Kirchlicher Regelung *bedurfteit auch “die Schwierigkeiten, welche ihnen 


. daraus erwuchjen,; daß fie bei* ihrem .theils militäriichen theil3, polizeilichen . 


Wirken fi oft ‚mit Reuten Einlaffen mußten, die für jchwere Verfchuldung 

aus der Gerteinschaft der Kirche ausgefchloffen waren; jo daß der Verkehr 
mit ihnen‘ den Templern die gleiche Cenfur' auzuziehen drohte. 

u. ‚Um »iefer Angelegenheiten willen machte jich Hugo don’ PBayns mit 

.. ekfichen feiner Genofjen auf-die Neife nad‘ dem Weiten. Zudem beauftragte 

int König Balduin IL vott „Serufalen, in deifen Umgebung wir ihn 3.8. ' 


„bei dem AbjHluß des: Vertrags mit Venedig über den: gemeinfamen Angriff + 


gegen Tyrus (2. Mai 1125)?) finden, bei weltlichen und ‚geiftlichen Großen 
des Abendlandes um Unterftägung für das chriftfiche, Reich zu‘ werben, ?) 


das namentlich von Damasfnz. Ichwer” bedroßt war. Damals und in diefem - - | 


‚Bifarımenhänge ettitard nun vermuthlich des Heiligen’ Bernhard Schrift zum. 

„.2obe der’ neuen Ritterichaft:, lie follte deren Umvandelnig in einen fichlic) 
lanftionivten Orden’ empfehlen und fürdern, 

- Shr eriter Theil tit eitte begeifterte Lobrede auf die Sempektitier, deren 
- Verein al3 eine .ganz- trete, ftaunenswerthe Erjheinting gefeiert wird. Dann. 

jchidert ‚Bernhard Lebensweife und Brauch derfelben. I Segeniak zu 

dent vermilderten ‚weltlichen Nittertdum zeigt ex, twie' diefe "Nittermönche in 


brüiderlicher Liebe, demrüthigem Gehorjam und reinilliger Armuth ein gott 2, 


“ feliges’ Leben führen, *) Er betont’ ihre umbedingte Fügjamkeit: gegen ihren 


- Meifter, nach“ dejien Winf fie fonmen md gehen.*). Er childert die Se 


‚meinjamkeit und Eintracht ihres Lebens :-fie wohnen im’ einem ichlichten, des 
- Schmuds entbehtenden Saale, an deifen Wänden man höchitens Waffen und 
 friegerifches. Geräth erblidt. Niemals ind ‚jte müßig: ‚haben ie feine frieges- | 
rischen Obliegenheiten zur erfüllen, fo beichäftigen» fie -fic mit der -Initand- 
° jegung ihrer Waffen und Kleider. Noch find fie ‚ohne Drdenstracht uitd mit 
der SHeiding auf das. angemwiefen, was der "Meiiter "aus "den eingehenden 


> milden Spenden” jedem einzehten zumeit.) Diefer harten Einfachheit »ent= 


jpricht der feierliche Exrnit ihrer, Haltung: unziemliche Worte, zwedlofes Thun, 


Jantes Lachen, Slüftern und Murmeln werden nicht geduldet‘ fie verabjcheuen ER 


* Schad) „ imd- Würfelipiel; die Bogelbeize' wie überhaupt die Jagd -üt ihnen... 
- verboten; ‚Schauftellungent. von Gauflern und dergleichen "meiden fie. Das’, 

-Haat tragen fie kurz gejchoren.. ‚Sanz’ bejonders aber. freute man - fich nach 
. "des heiligen Bernhard weiteren. u an der neuen Eee nniin, 


Pr 


: 1) onen rer. hethike. ln. 41 (©. 94) ) Hugo de Sagano, Bekister lan 
‘ Templi. 2) Wilh. Tyr. XIII, c. 26 (©. 595—5%).- 3) Cap. 5: —, fraternam 
dilectionem, devotam fubjectionem, völuntariam paupertatem. 4) Cap,4 (©. 926) 
."Itur et 'reditur ad nutum eiüs qui praeest.» . ° 5) Ebendaj. Induitur quod, ille 


‘  donaverit, nec aliunde vestimentum seu- alimentum presumitur. Vgl. Walter 


" Mapes a.a.D! vili'veste tenuique vietu contentus omne fecit in socios,.equorum" 
et armorum devotus Nr - 


6 ERTL, I. Die Anfänge de3. Templervrdeng. | 


“weil unter der von ihr herangezogenen Menge, Lafterhafte und Gottlofe, _ 
- Räuber, - Heiligtdumfchänder und Mörder,  Meineidige: nnd Ehebrecher die 
. Mehrheit bilden, Leute, deren Abzug nad) dem Dften. ztwiefache "reude be- 
reitet, einmal denjenigen, welche fie durch ihten Weggang beglüden, dann 
denen, die. fich ihrer. Ankunft freuen, da fie ihnen Lange erjehnte Hülfe 
bringen. Denn jene iverden von ihnen nun nicht mehr mishandelt; diefe 
dürfen befjern Schuß gegen die Unglänbigen Hoffen;) Das ann doch, nur . 
dahin gedeutet «werden, daß die "Tempelritterichaft foldhe gemeingefährkihen = 
Elemente an fi zog, um,fie nicht blos unfchädfich zu. machen, fondern zu. - - 
nüßlicher Thätigfeit heranzubilden. ER an DR R% u. 
Im Herbft 1127 fcheint Hugo bon Bayıs. nach, dem. Weiten gefommen - " 
zu jein, mit ihm Öotfried von &. Omer, Rotlard, Gotfried Bifot, Pagan 
von ‚Montdidier- und Arhembaud von ’©. Amande?) Sie erjchienen auf der 
Provinzialfynode, die Mitte Sannar 1128 zu -Tröges, in der Heimat Hugos. 


bon PBayns, stattfand, unter dem Vorjib des päpftlichen Legaten, des Car... 


dinalbifchofs Matthäus ‚von Albano, und unter Theilnahme der Erzbiichöfe 


‚bon Reims und Gens und der’ Bifchöfe von Chartres, Spiffons, Paris, - - 


Troßes, Orleans, Aurerte, Meaur, Chalon3 an der Marne und" Beauvais, 
jotvie der Aebte von Bezelay, Citenug and Pontigiiy.?) Der heilige Bernhard 
war, wie: e8. jcheint, durch Krankheit ferngehalten oder erjchien "erft jpäter.*) 
Aber feine gemwichtige: Empfehlung ‚Stand den „armen Nittern Chriftt vom 
* Zentpel zu Serufalem‘' -nachdrüclich- und erfolgreich zur Seite. Die Abficht 
Hugos von Pays nämlich ging dahin, auf heimifcher Erde feiner Genoffen- 
haft die Weihe, der Kirche zu eriwirfen und von deren Vertretern eine Regel - : 
geben „zu Laffen, welche, dem- Papite zur Betätigung vorgelegt, den. Verein 


‘in die ftrengen und ‘doch fo entwwillungsfähigen Formen ‚eines geistlichen . ° 


Ritterordens Hinüberleitete. Er trug den in Troge3 verjammielten Väter r 
die Sabungen vor, nach denen er ‚bisher mit den Seinen gelebt, und gab. 
anheim, je'nacdh Befinden fie zu betätigen oder zu dverwerfen und durch ge- 

1) Ehendai. — quodque cermitur jucundius et agitur commodius, paucos 
admodum°in tanta multitudine hominum illo confluere videas nisi utique scele- 


ratos. et impios, raptores et sacrilegos et homicidas, periuros, adulteros. de’ RR 
npios, .rap g | ‚ perjuros, 


‚„guorum perfecto perfectione (?) sicut duplex quoddam provenire’ bonum, -ita 
‚ duplicatur et gaudium, quandoquidem tam suos de suo discessu läetificant, quam 
illos de adventü, quibiis subvenire festinant..” : 2) Regel Art. 7. » Bon diejen 
 ‚eriheinen neben Hugo magister Godefridus und Päganus fratres noch 1128, 
"September 13 als Zeugen; Tardif, Mönuments historiques n. 401: . 3) ©: At. 6 
der Regle du Temple publiee pour la societ6 de Phistoire de France par Henri 
de Curzon.' Paris.1886.° 4) ©, Königsberger Studien I, ©.’153. Die Ordens: _ 
tradition freilich fehriep dem H. Bernhard einen Herbortagenden Antheil an der Er- 


“ richtung des Ordens zu: dgl. die Denkichrift.der gefangenen Templer bei Michelet, - 


Proces des Templiers I, ©. 1212-122 — tuä religio —, que per generale concilio ‘ 


(sie!) ii honore b. glöriose virginis Marie. mätris tue fuit faeta et fundata per _" 


b. Bernardum sanctum confessorem tuum, qui pro dieto negotio et officio per. 
sanctam ecelesiam Romanam' fuit ellectus etc.- Ä nr .4 


SunodE au Zropes Regel: Bl 


Ede fcheinende zu Bee 2) Das Ergebnis diejer heiten Thätigfeit 
‚Der "Synode jollte »aufgezeichnet: und Bapft, Honorius II: vorgelegt „werden, 
damit diefer unter. Veirath. des Batriarchen bon»Serufalem, der über die 
“ befonderen Bedürfniffe de3 Heiligen Landes: ja‘ am beiten „unterrichtet war, 


die Entjeheidung träfe und der Regel bindende Kraft "ertheilte. Demgemäh ae 


‚tft zu Teoyes auch verfahren iporden. Da Hugo don Pays md jeine &e- 
fährten als ‚ungelehrte Leute der Yateinifchen "Spradhe nit fundig waren 
und-die Synode außerdem.noc einige atdere weltliche Herren zu Rathe zog *) 
— permuthlich weil auch rein weltliche, titterliche Dinge zur berühren waren — 


fo wurde der Entwurf der Negel in franzdfiicher Sprache abgefaßt.?) » Außer: - 


dem aber. erkießen die zu "Troyes verfammtelten -Prälaten eine Art von Hirten: 


*.  brief,) welcher die- weltliche Nitterfchaft von dem: Gefchehenen in ‘Kenntnis 


'jegte, auf die neue Genofjenihaft aufmerkam machte und mit eindringlichen 


Worten zum Anflug an diefe: Nitterfchaft ‚EHrijti- ermahnte,, mit Deren. e 


Stiftung "eine Wiedergeburt des Nittertfums überhaupt begonnen’ habe. 31: 
Bon deren bisherigen Sabungen wurden die ‚meisten einfach beftätigt. Sn 
engem Anfchluß an den Wortlaut der: Benediktinevregel Eleidete man. die 
einzelnen Artikel in die Form bon Geboten, welche die Synode den Tempel: 
herren. gab, fich in -direfter Nede an fie ‚wendend. In einigen Punkten ‘aber 
"wurde eine -Aenderung beliebt. Während die Benediktinerregel die. Dar: 
 bringung von Kindern an det Orden durch Aeltern und DVertvandte geftättete, 
wurde den ‚Templern die Aufnahme bon folchen unterfagt:‘) Das. Gleihe“ 


- gefchah: mit. der. bisher. üblichen Aufnahme von Drdensjchweftern.”) ns 


verbot man den Rittern die Annahme von Pathenftellen.”), 

 Bejonders ‚harakteriftifch aber und ebenfo Lehrreich -für die Genefig Re 
Ordens wie entfcheidend "für die Richtung,“ welche feine Entwicklung alsbald 
einschlug, it in der zu Trodes entworfenen Regel der Artikel iiber den bisher 
- bereits beobachteten Braud), gerade jolche Ritter heranzuziehen, die mit Sünden: 
Ihuld beladen und deshalb im Barnne der Kirche waren. Das brachte die 
. . Templer in Gefahr jelbjt der Ercomminication ‚zu verfallert und war :daher 
. auf die Dauer a bejondere BOlE: ER ARRRSEN füglich nicht 


‚1),Regel Art. 7. ‘8. 2) Regel Art. 6. 3) Heber diefe Frage habe. ich eingehend 
gehandelt Königsberger Studien LS. be Das von mir vertretene Ergebnis Hat 
‚ inzwilchen eine weitere mittelbare Beitätigung erfahren durch den einer Münchener 

| Handichrift der Templerregel angefügten Bejhluß eines in villa Mausonii (etw Monzon 
in Aragonien?) gehaltenen -Capitel3 „ut omnes fratres. tam futuri’quam presentes 
simbolum et doniinicam orationem nescientes, latinis verbis aut romanis, prout 
‚melius poterint, discant“ —,j. Hiftor. Sahrb. der Öörvesgejelffchaft VIIL, ©. 692, — 


”,‚“eine Beitimmung, die auf den wiedrigen Stand der Bildung bei den Tempfern: schließen. 


läßt: — Eite-mweitere, jo viel ich fehe, bisher nicht näher befchriebeite Handjchrift der 
Templerregel, au der Ciftereienferabtei Dunes- ftammend, in der Bibliothek zu Brügge 
erwähnt Keroyn de Lettenhove,Hist. de Flandre II, ©..17 N: 4) Ebendaj. Art. . 
. 1-5: 5). Art. 4° .* 6) Art. 14- Bgl. Königsberger Studien a: a... ©. 168. - 
“g) Art! 70. 3) Art. 72. ° 


PEITHTRE I. Die Unfänge des Teilpkerorbens en N rs Fr 
möglich.) „Wo ihr, fo heißt e8, excömmunieirte Nitter beifammen \wißt, 
dahin heißen wir euch gehen, und wenn fich dantı einer. von denfelben "dem. 
Nifterorden jenjeits des Meeres anfchliegen will; jo follt ihr nicht jowol 
auf den zeitlichen Vortheil fehen als vielmehr jenes Seelenheil im Auge Haben.“ 
Dann folgen die Bedingungen und Förmlichkeiten für die Bulafjung gebanitter, 
Ritter zu dem Orden: der Betveffehde, hat jein Vorhaben dem Bifhof des, 
Sprengel3 fund zu thun,.der ihn dann.vom Banır löfen mag, damit ex in 
den Orden aufgenommen werde, "wenn Meifter „und Brüder. ihn deffen im _ 
“ Mebrigen fir wirdig erachten; folkte ein folcher- aber im Folge der vorher 
durchgemachten Strapazen noch vor,der fürmlichen Aufnahme. in den Orden 
. fterben, fo ‚wird er im Tode doch”all der Erchlichen Voplthaten. theilhaftig, 
welche „den Genofjen des Tempels zustehen. Su „feinem, andern Fall fol es 
den Templern erlaubt jein, mit Gebannten. zır perfehren.. Dagegen dürfen 
“ fie mit Erlaubnis ihres Comthitrs. mit folchen in Lebensgemeinjchaft bleiben, _ 
die zwar -ticht ‚gebannt‘, ‘aber von dem Necht der Theihtahme am Gottes " 
dienft ausgefchloffen find.) »". ., .°. | a ER 
‚©0 erhielt ‘der neue Orden in. diefem Bunfte eine bemerfenswerthe. - 
Ausnahmeftellung: er wirtde bon demjettigen erimixt, was, in Bezug auf den- 


Verkehr mit Gebannten. in der Kicche fonft allgemein‘ Nechtens war. Doc 
ift der Vorgang richt’ ohne. Seitenftüc; einzig fteht, er 'nıır da rüdfichtfich" 
der Conjequenzen, die nachmals ‚daraus gezogen find. "Ein Seitenftit bietet * - 
der Nitterorden von ©: ago, der entitand, indem die Geiftlithfeit Galiziens.  ' 
1175, eine » Anzahl. Naubritter vereinigte, damit" fie, ihre Vergangenheit 
fühnend, das’ Grab des heiligen Jacobus zu Compojtella- mit gewaffneter Hand 
‚Ihübten. und.-den dorthin: ziehenden Pilgern «ficheres Geleit gewährten. -Biel- 
leicht handelte es fich dabei um. eine Nahahmunfg- des Vorbilds, das der. . 
Templerorden’gegeben hatte. Außerdem liegt uns eine Bulle PBapjt UlerandersIIl. 
‚,‚vor,’) duch welche er dem aragonifchen Zweige der Templer, der auf dent. 
Feten Monzon (Mons Gaudii) feinen ©it hatte, wol in Erneuerung” jenes 
alten, allmähligh- vergefjenen Brauchs, die Erlaubnis ertheift, die übel‘ bes 
rufenen Brabanzonen?), Aragonen und ‚Basen, aus denen fic) damals die -. 
Frankreich, Stalien-umd Deutfchland heimfichenden verwilderten Sölönerbanden x - 
vefrutirten, obgleich diejelben wegen ‚ihrer Uebelthaten aus der Gemeinschaft 
der Kirche ausgefchloffen. zu fein ‚pflegten, in.ihre Nitterfchaff aufzunehmen, . 
falls dem nicht eine Ehe,- unfreie Geburt "oder früherer. Eintritt, in, einen‘ = 


 . 


1) ©. die nähere Begründung des Folgenden Königsberger Studien], ©. 166-167. . ”, 
2) Art.13. Meber: diefe,-die Interdicirten, vgl. Zimburch, Hist. inauißit. 1. IT, 
„ cap. 2 (©. 176—177). 3) Ark. Veilagen II; Papfturf. n.1. 4) Bol. Walter Mapes,* " 
‚a. a.D. 0.29 (©.60) und über fie und andere „routiers“ die Abhandlung von Gerand, 
Bibliötheque de T’&cole, des chartes 3, 6.125 ff. Ein Verfrag*zu ihrer Ausrottung 
zwiichen Kaifer Friedrich-I- und Ludwig VII. von Frankreich bei Martene, Coll, - 
ampliss. Il, ©. 880-881; Mrenge Bejtimmungen gegen jte eriteß das-Laterankonzil - 
1179: Manjt XXI; ©. 232.° Vgl. au Jacob. de Vitriac., Hist. oceid, 6.7. _ 


Aufnahme RR Regal do ren. EN 9 


“ ae Diden entgegenjtünde, Das. dabei zu beöbachtende rtahens enffprac Bi 
genau -dem" zu Teoges den Tenplern vorgefchriebenen. ' i 
Was auf der Synode zit Troges den’ Beitimmungen, wonach) Hugo von. 
Pays" mit den Seiten bisher gelebt hatte, fonft noch Hinzugefügt, wurde, 
“betrifft untergeordnete Punkte, für die aber: eine ausdrüdliche . Feftfeßung 
‚nöthig gemacht, wurde theils duch die befonderen Berhältnifie des Heiligen 
Landes ,- teils durch den nicht fowol ritterliheh als militärifchen Charakter 
"ver Genoffenschaft. ‚Dafin gehören eingehende Beftimmungen über- Unter 
- Kleider, Gewandung ; Rüftung, und  Tonftige Austattung der, Nlitter 9 über 
die gemeinjamen Mahlzeiten, während deren Schriftverlefung- stattfinden jollte, 3) 
* iiber die befondere- Pflege. der. ‚Erholung  bedürftiger Brüder?) Weiterhin 
werden dann Stellung und Rechte des Meifters Kurz: ‚gefennzeichnet‘) nd 
den Brüdern, „die -in Drdensangelegenheiten reifen,  Verhaltungsregeln ge: 
. geben;?) fonft- Joll ohne ‚Erlqubnis des -Meifters ‚Fein. Brüder" das Ordens: 
haus’ verlafjen umd in die Stadt gehen dürfen.) * Dann wird‘ Beflimmung 
- getroffen. iiber die vom weltlichen. Leuten dargebrachten Geichenfe, die fett 
. Bruder ‘ohne Erlaubnis des Meifters annehmen und niemals für fich behalten 
durfte;"), über" gewilje leichtere Verjtöße, und deren Strafe, °) „two: der. Snh 
Beachtung verdient,"da die Disciplin über die fehlenden Brüder dem. -Meifter 
unter Beirath des Patriarthen von Serufalem, gebührt.) Allgemeine Sitten: * 
-regeln,. wie. die Warnung bor unzufriedenen Keden und den’ ihnen zu Grunde ' 
: » liegenden vertwerflichen Sefinnungen, !!) das Verbot‘ verrommiftifcher Erzählung - 
bo Berirrlingen, deren man fih — namentlich im Verkehr mit dem andern 


. Gejchlecht — zur Zeit des weltlichen Lebens etwa schuldig gemacht, und» - 


das des Verlangens nad befjerer Nüftung und, beijeren Pferden '?) finden. fich 
"da neben Bejtimmungen über die Zahl der den einzelnen Brüdern erfaubten 
' Bierde und Knechte?) umd dem Verbot, unmüßen Praunfs und Schimmers 1 
„an Waffen und. Sattelzeng.'*) * Unterfägt bleibt den -Templern die "Jagd: 
nur den Lünen, Dd. h. die Damals in Syrien noch Häufig vorkommende Unze !?) 
„ Dürfen fie "tödten.. Anorditungen, über die dont Dxden zu ertverbenden Behnten, 
. die das gemeinjame Leben ‚dev Brüder erleichtern, helfen jollten, =) über das " 
he Rechtsftreitigfeiten zu beobachtende Verfahren, !”) iiber den Difpeng franfer 
und altersfhwacher Brüder. von ‚gewiffen Anforderungen ‘der Ntegel, 18), endlich | 
jolcheüber die Geremonien. bei dem Tode und Begräbnis eines" Bruders!?) 
maden den Beichluß des die ‚eigentlichen Nitterbrüder betreffenden Theils der 
Regel! Es folgen Beitimmungen über. die Stellung der in. den Dienft des. 
_ Drdens berufenen Geiftlichen ?°) und derjenigen Nitter; welche fi," ohne. dem 
een Deben zu enögsen, auf eine beftinmte get tr den Fa deB Drdensd 


Be a rm 20 >22. 9 Art. 23. 25. 30.° *3) rl 33. -» 4) Art 35. 36." 
5) Art. 37. * 6) Art, 40. , 7) Mt 4A. 8) Irt. ddr 47! 48. , 9) Art. 47. * 
10) Art. 48. 11) Art. 49. 12) Art. 50. 13) Art. 51, 14) Art. 52. 53. * 
15). ©. ee in Bachers Beitjchrift für deutjche Philologie IX, . 473. .16) Art.58. 
„A7) Art: 59. 18) Urt. .60—61. ,. 19) Art 62., "* BR At 64. 


u 


10 u "E Die unfünge t des Tempferordens, 


‚begeben, ı und (endfich über Die in gleicher Weile. dem Orden IE auf gi berz», 
‚pflichtenden dienenden: Brüder?) . 

Sedenfalls waren dieje zu Troges ee N wet Se 
entfernt alle die außerordentlich mannigfachen Berhältniffe vorzujehen,” in Die 
der Orden -bei fernerem Wachsthum gezogen werden mußte. Ia, fie fießen 
selbft Fragen unberührt, die im SInterefje ..der dem ‚Drden num geitellten 


größeren Aufgaben fofort hätten beantwortet werden müfjen.: So gewähtte " 


man dem Orden, und gewiß ohne. Abjicht, von vornherein ziemlich freien 
Spielraum, mie ‚er fich mit den ihm weiterhin begegnenden Unjprühen nad) 
. den wenigen, ‘hier 'aufgeftellten-Leitenden Gefichtspunften im Einzelnen abfinden 
wollte. Dabei vermögen mir ‚nicht einmal zu fagen, ob und in wie weit 


- die zu Teoges gemachten Borfchläge: — denn nur: jolhe hatte die Synode e 


zu machen. — anf die Dauer verbindliche: Kraft erlangt, d. h. die Beftätigung 
des Papites gefinden haben. Denn über. ‚den weitern Berlanf fehlen alle 
- Nachrichten. " Gewiß wird der zu Troyes beichloffene Entwurf” Honorius II. 
wol mitgetheilt fein. Auch weisen in der Regel, wie fie uns vorliegt, einzelne 
Züge darauf Hin, daß fie in der päpftlichen Kanzlei ihre Form erhalten Hat,?) 


wobei. man fid) natürlich ftatt der franzöfiichen. Sprache, zu deren Gebrauch, 
im Trodes die Theilnahme ungelehrter Ritterälente genöthigt Hatte, der... 


[ateinifchen: bediente. Andererjeit3 abet erwedt 'die Unfertigfeit des uns als 


Templerregel -Ueberlieferten Zweifel daran, ob wir die Aegel überhaupt in - - 


einer ‚endgültigen Gejtalt. vor und haben. Nirgends ericheiut darin der Bapit ' 
al3 redend, und doc lag mit der. Bejtätigung der zu Troyes gemathten Bor: 


- fchläge bie ichließliche Feititellung des Wortlautes 'in jeiner Hand: Da in,., 
dem ung vorliegenden Stücd die Väter des Konzils reden, fann dafjefbe‘ nit 


in -der päpftlichen Kanzlei vedigirt fein. Man’ empfängt den Eindrud, als 


ob nran das’ zu Troyes gejammelte und nad Rom gejchidte Material vor. 5 


fich Habe. Auch. kennen wir feine. die Teımplerregel Tchlechtiveg beftätigende, 
päpitliche Bulle; während eine .joldhe doch auch ohme Aufnahme des Wort: 


Tantes der Negel hätte erlaffen" werden können. -E3 ift daher eigentlich au + 


nur eine Vermuthung aus dem zu Trodes Beichloffenen, wenn man annimmt, 
Honorius II. Habe den ihm übermittelten Entwurf der Templerregel ausdrüdlich 
beftätigt. Ja nach einzelnen Momenten möchte man zweifeln, ob’eine Bejtätigung 
überhaupt ftattgefunden habe. Niemals ift in der Folgezeit von einer folchen - 
die Nede, während doch Die. Rechte, und Freiheiten - -des Drdens von. den 
jpäteren Räpiten immer wieder und wieder erneut» und verbrieft worden , 
jmd. Auch war die DOrdensregel ja gar nicht. unveränderlic): ihr "Ieter 
Artikel feste ausdrüclich jeft, daß derMeijter über, ihr ftehe,‘) und» fpäter- 
„ wurde ausdrüdlich anerfannt, Der, Meifter. fei unter Zuftimmung der. eins 
fihtigen Ordensbrüder befngt die - Sapungen des Ordens zu. ändern. 5) Das 


| 1) Ant. 66. 2) Art. 6. 2B)RS- Königsberger "Studien I, ©. 154. 4) Art. 73. 
5). In der- Bulle Omne ‚datum optimum (1163, Suni 18) heißt eg: 'easdem 
quoque consuetudines a vobis’ aliquanto "tempore servatas et a non | 


Ansheil der Kurie an der Kegel. er 11 


Steffte das Recht des Ordens dur feine, Organe fich serpft feine Sejege 
zit geben gegen- jede Anfechtung ficher. Das alles "mag die Annahme be- 


grümden, daß, was nach der Synode zu Troyes in Rom gejchah, fich darauf be: - 


ichräntte, daß‘ die Kılrie die gutächtliche Meinung der Präfaten ” gelten Tief, - 
d. h. feine. Einfprache dagegen erhob und feine Aenderung vornahm.. &3 
wäre jonft Dog allzu auffallend, daß Feine Bejtätigungsurkunde vorliegt: bei 
der, außerordentlichet Sorgfalt, welche, die Templer auf die Erhaltung der 


:für ihre Stellung grumdlegenden Privilegien verwandten, und bei dem Eifer,“ 


. mit dem fie fich -Diefe immer, von Neuem bejtätigen Yießen, um authentifche,- 
jeder Zeit beweiskväftige Ausfertigiingen in. jedem bedentenderen DOrdenshaufe 


in Bereitichaft zu haben, ift e3 höchit unwahrfcheinlich, daß ein jolches Stüc, wenn S- 


08’ überhaupt vorhanden war,‘ von diejer forgfältigen Behütung ausgeichlofien - 
geblieben und jpurlos derloren gegangen fein follte. Da auch niemals auf das 
Borhandenfein einer jolchen päpftlichen Urkunde Bezug. genommen wird, wird, . 
es eine, folche “eben nicht “gegeben, d. h. eine -befondere Beftätigung derrzu ” 
Troye3 entworfenen Regel durch den Bapft wird nicht ftattgefunden . haben. - 

Dazıı fommt jchlieglih noch eine andere. Erwägung. Beiteht denn, jo , 
muß ‚man fi bei dem Vergleiche beider fragen, tischen der fögendyihtent 
Regel von Troyes und den Drdnungelt, in. denen wir das initere und äußere 
 Xeben der Templer ich nachmal3 bewegen jehen, eine unntittelbare, organifche, 
jo zu jagen nothwendige Beziehung? Die drage muß‘ verneint- werden. -Die. 
‚zu -ZTroges bejchlofjenert ‚Beftimmiungen gemügten als Lebensordnung. für eine- 
Genofjenfchaft, die, anf «der. Grenze -ftehend- zwischen "Mönchthum und Ritter- 


-. thum, mehr in ber Förderung des Seelenheils ihrer Mitglieder ihren- Beruf 


fand -al3 in der Entwidlung eines friegerifchen Orbdensitaates, für.den eim 
"über. die gefammte -Ehriftenheit- ausgejpanntes Neb von Halb Köfterfichen, - 
halb militärischen Niederlafjungen die Mittel in der großartigften Weife be: 


”- Ichaffte.: Nicht: den befcheidenften Anfah finden wir in der Regel von Troyes . 


zur Ausbildung. eines mwolgegliederten, ich: planmäßig abftufenden Beamten: 
‘ thums, wie wir e3 fpäter ebenfo conjequent wie erfolgreich im Dienfte einer 
Hochgejtellte Ziele verfolgenden Politik wirken jeden. Rechte praktifche Bedeutung 
für die Geftaltung des Ordens haben die zu Troges entworferren Sabungen 


iiberhaupt nieht gehabt, ‚haben jie gar. nicht haben fünnen. bei dem Wider: . 


Ipruch » zioischen den beicheidenen DVerhältniffen, in denen. der Drden. fich -bei 
fand, als jie bejchlofjen wurden, und den großartigen Verhältniffen, "in welche 
er fich. bald’ danach verjeßt jah. Wenn man diefe Kegel’ dentioch fefthieft und 

* mit Ehrfurcht zu.iht auflah,. jo geichah das einfach, weil man fie als Reliquie " 

- aus alter Zeit, al3 Denkmal umd Zeugnis bon.den befcheidenen Anfängen der 
“nachmals fo herrlich gediehenen Genofjenfchaft Hoch umd foerth hielt, obgleich - 
fie I die vielgeafige Pratis der großen ‚Gegenioart ne wi bedeutete. 


nisi 'ab eo, qui’ raßkgietar est, TR saniore“ ee capituli, Heeat im- 
nutari. “ ER bu Er. 22 ; 


e 12 ; | £ ‚Die Anfänge bes Templerorpens. 


- Beftätigt wird diefe Anficht durch die anffallende. Unfidjerheit der Goplein 
Ueberlieferung, :welde — will man nicht, eine abfichtliche-. Aenderung des _ 
Textes vorausfegen - — einen völligen Mangel. an Berftändnis für "den Sinn 


“und Die Bedeutung; «der älteften Dxrdensregel erfennei läßt und- zeigt, daß den. 


Templern nachmals mit der Kenntnis von der inmertt Gefthichte ihtes Drdeng‘, 
auch die Einficht verloren gegangen fvar in das, was für ihren Verband das, 


-  Wefentliche‘ gewejen war. Dies aber hat man: eben in ‘jener merkwürdigen 


Beftimmung zu fehen, welche die Nitter Chrifti anmwies namentlich unter den; “ 


‚mit+ fehverer Schuld befadetten und deshalb ‚gebannten” Ritter „Genofien zu 


werben. Obgleich „diefelbe- auch im -der Solgezeit gelegentlich noch in Er= 
innerung gebracht ift,. jcheint fie doch den fpäteren Generationen im Orden’ 


„nicht mehr werftändlich gewefer „zu ‘fein. . Denn fonft hätte man fie bei der 
-Abjöhrift der Iatermifchen Regel doch -ficherlich" nicht gexade in ihr‘ Gegentheil: 


berfehrt und duch Cinjhiebung ees „Nicht“ vor „gebannte Nitter’ Pine 


völlig ziwecflofe Aufforderung, zur Anmerbung nicht gebannter Ritter, daraus 
.* gemacht,') während doch gerade aus der Weiterbildung diejes fündamentalen . 
Punktes das eigenartigfte und wichtigfte Recht. herzitleiten war,‘ defien der 


Drden fich Später erfreute,. die Sicherheit gegen Bea bes Banneg und 
der Ercommunifation durch Biihöfe und Pfarrer. K 
Wie dem aber auch jei, jedenfalls hat man in der Regel bon "Tröyes x“ 


‚nit die Grundlage und Urjache. zu jehen« für die fchnelle und glänzende 


Entwidlung der. templeriichen . Madt. Ja, man könnte fait behaupten, daß, 


- hätten die „armen Ritter Chrifti” fich ftreng at Diele auf ‘jo fleine Berhält- 


* 


niffe "berechnetei Beltimmungen gehalten und. darin die unverbrüchlich- zu, 
beobachtende Norm für- ihr ritterlich- mönchijches Leben erblickt, ihre: Genpfjen=. " 


 Ichaft niemals. -zu der fhätern Bedeutung aufgeitiegen wäre. ‚Diejes wınde 
vielmehr nur dadurch. ermöglicht; daß die‘ Regel Dem Orden in "Bezug auf 


die neuen, großen Berhältnifje,-in die er. eintlat,, feine. Vorjchriften, machte. 


‚und ihr, von getoiffen mönchifchen Brärichen: abgefehen, eigentlich gar nicht 


band, jondern ihm freie Hand Tieh, twie er fi) in, denfelben einvichten wollte, - 


Nicht mit-Hülfe oder auf Grumd der Negel dot Troyes, jondern troß der- 


jelben .ilt der Tempferorden zu. dent, geworden, ala ivas die Gefchichte der 


folgenden. Sahrzehnte thn Kennt.” Danad) wird man aber auch) für Die Öründer es 


und eriten Berather des Drdens nicht das Berdienit in Anspruch nehmen 


können, fie hätten der. aus Arlaf- eines. ganz. Iocalen ° Bedürfnifjes. in der . 
Heiligen - Stadt* entftandenen, Genofjenjchaft jene Normen fir Leben. und 
"Handeln gegeben mit der Abjicht und in dem Bewüptjein ihr, damit eine 
e glänzentbe RAUS au Nahen: e8 ‚Habe ihnen BrtealB ein Dun vors 


1) Art. 12; Ubi rt Kr non &xcommunicatos congregare nie 
u. j. m, gegen dag franzöfifche: La ou Yos saurds assemblee de chevaliers esco- 
menies, la vos comandons .aler, deifen Nichtigkeit beftätigt wird durch den Ein- + 
gang, vor Urt. 13: En nule oe manere & home escomenie — les freres dou 


Temple ne doivent avoir, compaignie.  . e 


— 
- 
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"Rrattiiie Bercitungstofigteit der Degel. ae LS 


| gefchtöebt. von dem, ‚Das. der ren fadmals geworden. if. As | eine ehr- 
.  wirdige Crimmetung an die bejcheidenen Anfänge ihres Dxdens- mögen die 
späterer Templer die Regel von Troyess'pietätvoll. betrachtet haben: ‚praftiichen 
Werth, aber Hat fie nicht gehabt, da fie "ja eigentlich in nichts zu dem nım 
“ thatfächlich Gegebenen „paßte. Damit: erflärt- fich aber auch. gleich die jonft 
jo auffallende:Thatjache, daß im den Brozejien, welche den ‚Ihließlichert Unter: 
gang des Ordens herbeifühtteh, Der- Regel nur ganz vereinzelt gedacht wind; 
d.h. daß’ man, von Seiten: des+ verflagten: Ordens zum Ziverke der Vertheidiging 
“ebenfd meirig. erirstlich, auf fie‘ provoeirt, tie‘ „Die Ankläger fie als Beineis, 
für die Schuld des Ordens, geltend machten. Mit dem, was der "Orden da: 


2 mgls und. Ihon Jeit Langen war, hatte dieje Regel nichts gemein, und aus 


"ihren Beftinumumngen, die "einer ea iiberoundenen Beit angehörten, ven fie 
weder für nd gegen den Orden er ailnan  fölgern, — m" 


O. Die Entwicklung weg Ordens .ımö feines VBefitzen, 
namentinh m Frankreich, wahrend der eriten fünfundbreißig, 
. Fahre feines Bejteheng 1128 —1163. 
ac) dem, was uns von den Anfängen des Templerordeng -befannt ift, 
und den, Erwägungen, ‘die fi, daran Tnüpften, „wird -man nicht annehmen ' 
dürfen, Daß das Wefen des um Hugo’ von. Bahns: gefammelten Rittervereins 
durch die in Troyes ‚gefaßten Bejchlüffe unmittelbar eine Yenderung erfahren 
- habe. ° Gelangte der Drdent überrafchend fchrell zu Bedeutung und Einfluß, _ 
jo lag der Grund dafür in anderen Verhältnifien: in ‚welchen aber, vermögen 
toiv bei der Dürftigfeit dev Weberlieferung nicht zu-fagen.. Am meiften-wird, 
 dazır die Wichtigfeit beigetragen’ haben,“ welche ‚der Drden- alsbald im Kampf, “. 
gegen die Ungläubigen erlangte, natürlich in Wechjelvirfung mit dem reichen 


Befib, der ihm «eben um Diefes Berufs willen zugewandt: wurde. Seine  - 


‘ überaus beträchtlichen Mittel gaben ihm.nicht blos die Möglichkeit zır- einer - 
‚geoßangelegten ‚Organifation weit ‘iiber feine bejcheidenen Anfänge hinaus, 
jondern legten ihm eine -folhe auf al3 Bedingung für eine gejunde Entivid- 
hing. Bon deren -Einzelnheiten Haben twir ebenfalls nicht nähere Kenntnis. - 
Kur etlihe Momente treten deutlicher herbor umd- geftatten "einen Schluß 
wenigftens auf -gewifje allgemeine Verhältniffe. Immerhin "bleibt das Bild. 


„von den Fortfchritten des Ordens in dem nächften Menjchenakter jehr Tücdenhaft. 


Neben den allgemeinen Motiven, ‚die in jener Firchlich tief erregten Zeit 
weitere Kreife bejtimmien konnten, durch Zuwendungen an eine jolche Genoffen- 
- jchaft das eigene Seelenheil zu fördern, find derjelben unverkennbar auch die per: . 
Jönlichen Beziehungen ihrer Stifter in der alten Heimat zu gute gefommen. In 
dem Geburtslande Hugos von Bayız, der Champagne, ‚und dem benachbarten .». 

„Gebiete der, "Brie, erivarben die Tempelherren zuerft größere. Befiungen. 
Hugo von PRayns jelbft hat fein Familiengut, nach dem er fich nannte, dem 
. Drden zit eigen gegeben; in: fpäterer Zeit beitand dort ein. Templerhaus.*) 

-‚ gudem hatte.der Landesherr, Thibaud IV.,-jeit 1102 Graf von Blois, Chartres : 
und Brieund feit 1125 auch Graf von Champagne, an den zu Troges.ge- 
führten Verhandlungen perfönfich theilgenommen.?) Sein Bruder Hugo trat 


1) Michelet, Procks des Templiers I, ©. 36, 256, 571: 9) Regel Art. 6. Br 


Die e Zempier in Ehempague‘ Brie, Sander 0) 15 


Test. dem Orden‘ beit) Neben: ihm?) finden wir unter weie den 
* Drden mit Land befchenkten, - feinen Lehnsmann, Withier don Borbonne?) , 
und Lothericus von Baudeniont,?) einen Verwandten jenes Andrens von Bau: 
demont, ‚des gräflichent Senejchalls, welcher ebenfalls der Synode zu "Trodjeg 
‘als Beirath der Prälaten im ritterlichen. Dingen beigetwohnt hatte?) und von 
dem ein Sohn Tempelritter geworden war.) Den Mittelpunkt des temple- 
riichen Befites-in jener Gegend bezeichnet die Stadt Rrovins, welche damals 
durch ihre ftark bejuchten Meffen, ein toichtiger Handelsplak wurde. Dort- 
befaß-der Orden, dem IThibauds IV. Sohn und Nachfolger, Graf Heinrich I. 
ebenfall3 reiche Schenkungen zutwandte,*) mehrere Häufer®) umd das Recht 


"zur Erhebung. eines Zoll3, von‘ Wolle" und den daraus gefertigten Stoffen, 


Kiffen und. Pfühlen; ferner durfte er. von den zu Markt kommenden Wagen - 
eine Abgabe .erheben.?) - Auch die Leute des- Grafen begabten ihn mehrfach 
. mit„Renten, während er. den auf jeinen Xeinbergen bei Epernat) ‚gebauten 
Wein’in einem Haufe abgabenfrei verkaufen durfte.!%) Später hat der Orden - 
 diefe Stellung in Proping gewaltthätig erweitert und dadurch Lebhafte Magen | 
der‘ Bürgerfchäft bei Philipp IV. hervorgerufen.) «In ähnlicher: Weife wurde 
er 1156 in Troyes heimifch,. das vbenfals durch feine Mefjen berühmt war. 
Dort fiel ihn. ein Theil, des. Standgeldes zu, das die den Marft beziehenden 
Kaufleute. entrichteten.?) Auch in’ dem benachbarten Colomiers beitand fpäter 
ein "Templerhans. 13) Die Verbindungen. de3 eriten Genofjen feines Stifters, 
Gotfrieds von S. Omer, deffen Familie in Niederlothringen hochangefehen war, 
halfen ‚dem Drden zu fchnelfen Einbürgerung in Flandern und Artois. Got _ 
. Fried felit fchenkte feiner Genoffenfchaft ein Grumdftiik in der Stadt. Ypern,t) . 
- md Graf. Dietrich von Flandern überließ ihr bereitS im September 1128, 

‚als Hugo von Payns imd Gotfried jelbft bei ihm weiten, das jog. Relief 
„de Flahdre,!?) die Abgabe, welche von den Fandrifchen Sehen entrichtet twerden 
mußte, wenn in ihnen ‚auf andere: Weife al3- dıirch direkten Erbgang ein 
. Bejißwechfel eintrat.) Ebendort erwarb der Orden 1137 dur. eine Schen=- - 
: ‚Füng Wilhelms von ©. Dmer, eines Verwandten Öptfrieds, ‚die Kirchen zu . 


ae be 


1) ©. Bernfatbi, ep. 31 (Migıte, Ratrolog. 182, ©. 185). » s) Bibliothöque 
de l’&cole des Gparteg 1858,*©. 173. 3) Ehendaf: -. 4) Ebendaj. ©. 185. 
5) Regel Art. 6. 6) Bibl. de l’&eole des ch. a. a. D., ©. 185: postea vero.ipse 
. Andreas pro anima sua — et maxime pro, filio suo nomine"Willelmo, qui miles 
dei templique Salomonici tune fuerat.‘ 7)-Tardif, Mon.hist, I, Rr.+521. .,' 
8) Bibl. de.l’&cole des.ch. 1858, @. 173 —- 1745 Urkunden bon 1165, 1171 u. 1178. 
9) Edendaf. ©.-186. . Michefet 1, ‚©. '395 wird. ein-frater. Hugo receptor telonei 


- ville de Pruvino erwähnt... 10) Shendaf. &.186—187: quod vinum de propriis etc.’ 


11) ©. die Befchwerdeichrift der Bürger von Provins in den Urf. Beilagen IV, Templer- 
“urfunden Nr.-2. Die Abgabenfreiheit des Ordens zu. Provins nebit den, anderen 
| Schenkungen. Heinrichs don Troyes beftätigt- dem Drden- B. Alerander III, 1175, - 
2, April 1: Saffe RP? n. 12453. ,. i2) Bibl.. de l’&cole des ch. aa D. S. 173." 
13) Ebendaj. ©. 174. 14) Keroyn de Xettenhode, Histoire de’ Flandre III, ' 
.: ©. 19-20. ° 15)’ Tardif; Mon! hist., Redner 7 16) Warnfönig, Franzsi. 
| Staats- und Rechtsgejchichte II, ©. 362. ei, Nr ua se 


- 16 ‚I: Die, Citmigtung Des. Ordens und d feines Beiden, 


Stypes und Le BE Ha I) Bei denfelben eitonch. Inäterken buch Infätoem- 
‚mung, neues Land, das troß der Einfprache des Ordens Graf Philipp vor 
 Slandern inBefis. nahm; "doch entichädigte er den Orden ‚1171. durd; Ueber: 
fallung etliher Kicchen, und. Behnten.?) Dem Örafen. "Dietrich von Flandern 
verdanfte er gewifie Naturalginje an Wein, Getreide, Wachs u. a. m. (1157). u: 
Auch in den benachbarten Gebieten der Graficaften Bonthient) und Artgis öh 
erwarb er Güter umd nirsbare Rechte. Su Vermandois überließ ihm’1156 : 
Öraf . Raoul die bisher ihm. ielbjt zuftehenden Annaten und PBfründen der. 
Kirchen von 'S. Quentin, Peronne. umd Roye;‘) 1160 ‚schenkte ihm Abt - 
° Balduin von S. Quentin Land bei- Peronne.) Dem - ‚Haufe der, Grafen 
von Vermandois” gehörte auch” Bifhof "Simon von. Royom .(F 1148) an, 
| welcher den Tempfern bereit3 1130 - den. Genuß derjenigen Pfründen an - 
jeiner- Kirche überließ, welche a den N der Inhaber, er jonjtivie sur 
‚Erledigung famen.°)' za 
| Schneller: und* glänzender. no als dort im Poren Finfreichg entwirfelte, 
fich der Befigitand des Ordens im Süden, wo er in Rafmımd Berengar IIT., 
dem Orafenvon Barcelona und. Markgrafen der Provence, einen Gegeifterten 
- Anhänger fand. Aus dem Heiratsgut, das ihm jeine auvergnatifche Gemahlin, 
Douce de Catlat, zugebracht hatte, Achenkte diefer noch 1128 dem Orden Ländereien + 
in der Filblächer Auvergne, in der” Gegend "von-Aurillad,, to nachmals eine _ 
Templercomthurei Carlat entftand. D) 1131 erhielt der Drdenr von thm die ' 
- Burg Granettia zu ‚eigen, ') und" dom 17. Juli’ desjelben Jahres datirt ie . 
Urfumde, ‘durch. die Raimımd Berengar III, begeügt, daß er jich in die Hands 
des Hugo Nigauld dein Tempferorden. ergeben und al3 Bruder angeföhlofien 
habe.'!) ..Zu diefem Schritt fol den Grafen namentlich - auch der Zufpruc* . 
- de8 Biichofs Dldegariiis "dan Barcelona .(F März 1137) beftimmt haben, 
der jeinterjeit3 1133 befondere firchliche VBortheile denen zuficherte, die fich *- 
dem Templerorden zum, Kampfe gegen- die Unglänbigen anfchließen wärden, 
allen aber, die den Orden anfeinden würden, mit firhlichen Strafen drohte: ” 
; Gerade dort im Süden der Porenäen wurde dev Orden als ftreitbarer Bundes- 
" genofje im Kaiıpfe : gegen die Unglänbigey ‚bejonders freudig‘. willfonimen ges 
heißen. Graf Hermengaud von Urgel überfieß ihm- alle. feine "Nechte atıf“ 
das feite, Mas, de Barbefan bei Zortoja, 1134 gab. Raimund. Berengar 1 V72, 
„bon Barcelöna,, iwie jein Bater- ein. eifriger Förderer des Ordens, es den 
Nittern vollends au eigen. ER ‚Febterem verdanfte der va noch, gröfere N 


. 


6) Tardif. a. a D. Nr. 134. nz by Miraeis, ode ah: II, & 1316. ® 
8) Tardif a. DO. Nr. 551. 4) 1154, "Det: 13 und. 1161 ebendaj.. Nr. 528 1.578... 
5) Miraeus, Op. dipl. IL, ©. 1316 u. Gallia christ. II, Piöces Justif. II, 81. gl. 
.Sacgüot, Defense des Templiers, S,.181—182. 6) ZTardif, Nr. 550. 7) Gallia , 

christ. IX, ©..1088.- 8) Breguigndy, Diplomes II, &:'574. 5) Niepce, Lex”. 


grand-prieurd .d’Auvergne Een 1883), &. 226, 10) Breguigny, HI, ©. 585." 
11) Martene, Mon. vet. I, ©..705. ie): ist: Defense des Templiers 


+ (Paris 1884), IA, 1% ©. SOSE, SAT 
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Gunst. Biwvar wurde das Teftament,. durch das König Alfons I: von Araz . 
gonien und Navarra (F 1134) den Orden zum Exben feines Reiches ein- 
gejeßt hatte, nicht vollitredt; doch. erwarb derjelbe daraufhin in jenen Gegenden 
reiche Begüterungen. Als dann aber nach der furzen Regierung von Alfons’ T. 

. Bruder Ramiro II. Raimıind Berengar IV. von Barcelona als Rerfobter 
von defen unmündiger Tochter die vormundfchaftliche Regierung in Aragonien 
übernahm, erfuhr der Orden auch dort feine Gunft. Sm der feiten Stadt 
Gerona gewann er durch ihn 1143. eine wichtige Pofition; die itarfe Burg, 
- auf dem Mons Gaudii, Mongozei oder Monzon, wurde Haupthaus der arago= 
‚nifchen Drdensprovinz. ) ‚Ein Vertrag vom 17. November 1143 gewährte 
den Templern nicht blos Abgabenfreiheit, fondern überließ ihnen auch den 
zehnten Theil von allen Königlichen Einkünften und den fünften von allem, 


was den Sarazenen abgenommen werden würde. Aehnlich günftig- gejtalteten er 


. fi, die Verhältniffe des Ordens in dem benachbarten Caftilien. - 

Nirgends aber wurde die neue Ritterfchaft jo freudig aufgenommen, fo 
freigebig ausgejtattet und gedieh daher. auch nirgends jo jchnelt zu Reichthum, 
Macht und Einfluß wie in dem jungen portugiefiichen Staate, deffen ganze 
Bufunft auf dem. "KRampfe gegen die Sarazenen beruhte. Bereit3 die Witwe 
jeines Gründers, des Grafen Heinrich von Burgund, Terefia, die natürliche 
Tochter Alfons’ VI. von Cajftilien, nahnı als Regentin für.ihren Sohn Alfons 
die Templer freundlichit auf.?) Schon im April 1128 ftellt fie zu ihren Gunften. 
eine Urkunde, aus. Der Drden erhielt die Burg Soura und das zugehörige 
Gebiet von Coimbra jüdmwärts bis Leira, das. e3 'erit gegen die Sarazenen 
zu fichern galt. Als -Grenzhüter gegen biefe errichtete er die feiten Burgen 
- Bombal, Ega und Redinhe. Auch auf die politiichen Angelegenheiten des 
jungen Staates gewanıt er bald Einfluß: fein Meiiter Berald war den Bor: 
gängen nicht fremd, durch die Terefia bald. danach genöthigt wurde ihrem . 
Sohne die. Regierung zu überlaffen. Diefer war bereit3 oder-.wurde Doch 
Confrater des Ordens, dem entiprach beider innige Verbindung während 
Alfons’ jechszigjähriger Regierung. Mit königlicher Sreigebigfeit belohnte diefer 
die Templer für die gegen die Ungläubigen geleifteten Dienfte. 1147 fchenfte 
er ihnen die Kirche Santarem mit allem Zubehör an Gittern und Einkünften. 
Als bald danach Liffabon erobert wurde, fam es zwijchen dem Bifchof diefer 
Stadt, dem die Kirche von Santarem untergeordnet war, und dem Orden. zu 
einem Streite, der erjt 1159 beglichen wurde, indem bie Zenpler Santarem 
gegen das Gebiet vor era -eintaujchten.”) ‚Diejez war nocd unbevölfert 
und follte erjt von dem Drden mit Anfiedlern bejeßt werden, unter die | 
Königsleute -aber nicht. aufgenommen werden. durften.“ Dort errichteten die. 


1) gl. Havemann, Untergang des Templerordens, ©. 155. 2) Vgl. hier und 
zu dem Folgenden Schäfer, Geihichte von Portugal I, ©. 72 ff. . 3) Der. Streit über 
Santarem ift, jpäter erneut, 1217, Februar 10, durch Honorius II. zu. Gunften dea 
Ordens entjchieden, dem die Kirche gegen eine Une Gold jährlich verblieb; PBotthaft 
RP n. 2579. 


Prug, Tempelherrenorden. : i a ö 2 
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Tertnlke das nachmals als ihr Haupthaus im Bortugal berühmt NN; 
Tomar;!) der dabei entftehende Zleden erhielt 1162 vom Orden Stadtrecht. = 
Hehnlicher Art waren dort die weiteren Erwerbungen des Ordens. Ueberalf 

galt .e8 exit ducch Anlegung von feiten Pläben und Städten und die Heranz 


ziehung von Anfiedlern eine colonifatorifche Thätigfeit zu entfalten. Die jo .. 


im Norden des Tajo getvonnene Stellung wide dann die Operationsbafis 
für das Vordringen nad) Süden. Auch dabei blieben der König und der 
Orden eng verbunden: von allem jenfeit3 des Stromes Eroberten fiel Teßterem 
der dritte Theil zu, deifen Ertrag freilich, jo lange der Krieg gegen die 
Sarazenein dauerte, im Dienfte-des Königs verwendet werben jollte. - 2 faßte 
der Orden auch in Alemtejo feiten Fuß. ’ 

Ganz urngeftört aber, blieb das. Verhältnis ztwifchen dem. Drrbert En dem 
- König doch nicht: in den entjtandenen Differenzen. aber jcheint, danf der 
päpftlichen Hülfe, der Orden obgefiegt zu haben. Anfangs hatte er .auch in 
Portugal: nur die Stellung eines Großgrundbefißers eingenommen, war aljo 
von den Laften und Pflichten, die auf dem Grund und Boden. .ruhten, ‚nicht 
befreit gewejen. Im Sahr 1157 aber mußte Alfons, wie er jelbit bezeugt, 
. einem vom Bapft Hadrian IV. geübten Druc nachgebend, ) den Templern in 
Bezug auf ihren Befig eine Ausnahmeftellung einräumen: was diefe an Ort: 
“ Ihaften, Gütern, Kirchen und Unterthanen bejaßen und in Bufunft erwerben 
wilden, wırde vom Bapfte für frei und immun erklärt und unter. den be 


Sondern Schuß. der Kirche geftellt. Hinfort waren die Einfaffen der Ordens 
: . güter frei von jedem Dienfte und jeder Abgabe . an den König, zahlten 


namentlich feine Vermögens: und Gewerbeftener; ihr Eigenthum, insbejondere 
ihre Hänfer jind unverleglih; fie fünnen, nur durch den Drden - gerichtet 
werden. Die Templer jelbit: dürfen nicht verhaftet und ihr Vermögen. darf 
nicht mit Beichlag belegt werden, e3 jei- denn daß von dem’ Könige jelbjt 
ausdrüclich der Antrag auf das Eine oder das Andere geftelft wird. ?) Aehnlich 
glänzend war die Stellung des Ordens damals fonjt noch nirgends. 
Verdanfte er das Erreichte dem Eingreifen der Kurie, fo icheint &3 fait, 
als 0b diefe auf feine Thätigfeit in Bortugal und überhauptf im Weiten damals 


. ‚größeres Gewicht gelegt Habe als auf feine befcheideneren Erfolge. im Heiligen .. 
Sande. Auf die Verhältniffe des Weftens beziehen fich auch die dem Orden 


damals verliehenen Privilegien: die Kirchen, die er in den- Sarazenen ent- 


tifjenen Gebieten errichtet, werden von der bifhöflichen Gewalt erimirt; er dat 


-Kichhöfe bei denselben anlegen und jeine Unterthanen mit Firchlichen Gere: 
monien- beitatten.*) Es hängt wol damit. zufammen,. daß der Orden in Porz. 
tugal früher als in anderen Ländern in der Bevölkerung tief und ‚feit Wurzel 
Ihlug: dort jchloffen fich ihm jchon damals Laien aller Stände als Genoffen, 


1) Ein Streit mit dem Biichof von Liffabon über die Kirche zu Tomar erheitt aus 


Honorius’ II. Breve 1217, Januar 30 Botthaft n. 25773. Vgl. n.3736. - 2) ©. 
Schäfer a a.D. ©. 78, n 2. 3) Ebendaj. ©. 78-79. 4) Urf. Beilagen I, 
Papjtreg. n. 1 (vgl. n. 6). 


Portugal, Provence, Tonloufe. ET: 


Samiliares an, theils um die ihm zuftehenden fichlichen Vorrechte zu ge- 
 nießen, theils um fich des Schußes der mächtigen Nitterfchaft zu bergemwiffern, 
ein Verhältnis, das dieje Leute dem Orden ähnlich verpflichtete . wie Bafallen 
ihrem Lehnsheren. Manche Drdenshänfer, fcheinen ausjchließlich mit folchen 
_ Affiliieten befeßt geween zu fein!) er ER an 
su Norden der Pırenäen, in den reichen Landjchaften des fühlichen 
Sranfreih, finden wir den Orden frühzeitig in’ der Provence heimifch, welche 
für ihn auch bejonders wichtig blieb.. War doch: von den provenzalifchen - 
Häfen: der Verfehr mit PBaläftina am Teichtejten zu unterhalten: fie waren - 
„bie natürlichen Stapelpläte, von. wo der Orden feine morgenländifchen 
Burgen mit allem Nöthigen verfah. Hierin berichte. die Bedeutung des dem 
wichtigen Marjeille benachbarten Templerhaufes von ©. Gilles... Die älteften 
 Beibungen des Ordens in der Provence waren die des Haufes zu Roair 
Im Departement. der Vauckufe (Arrondifjement Orange, Canton Baifon),. die 
aus dem Jahre 1139 ftammen.?) Dftwärts kam der Orden hier bis Nizza, 
wo. ihm Bischof PBeter fchon 1135 große Freiheiten gewährte.) Zu dem 
glänzenden Stande aber, auf dem wir den Befit des -Ordeng in jeneri Ge- 
bieten zur. Beit der Kataftrophe finden, ift er erjt im Laufe der folgenden 
Ssahrzehnte erwachien, ohne daß mir die Einzelnheiten davon nachzumeifen 
vermöchten. | Bila PER | | | 
Ein bejonderes Intereffe, namentlich im Hinblick auf die" Exeigniffe, 
deren Schauplaß diefe Landihaft jpäter wurde und deren Einwirkung auf 
den "Orden, erregt die Einbürgerung der Zempelherren in der Grafichaft 
Zouloufe. Befamen diefelben dort bereit3 1134 durch Bischof Manutius von 
Tonloufe die‘ Kirche zu Lavamet gejchenft,*) jo werden fie fchon vorher in 
der Gegend jo viel an Land umd Leuten erworben haben, daß das Bedürfnis 
einer tempferifchen Kirche vorfag. Die Erwerbung der Güter der jpätern 
Zemplercomthurei Douzen3 begann 1135.°) Bei Narbonne hatte dev Orden 
jeit 1150 Örumdbefiß duch Schenkung des Vicomte Roger von Garcaffonne, 
der fich ihm duch fein Teftament zu- eigen gab.) 1155 wird der Ordens: 
befig zu ©. Gilles vermehrt: durch eine Schenkung "des Abtes- Bernhard.) 
‚1156 fauft der. Orden dort ein großes Grumditid "an der Ahone,?) ver: 
muthlich zum Bau des neuen Ordenshaufes. 1169 erwirft der Tempfer: 


| 1) Schäfer a.a.D.©.82. 2) Xgl. das Cartulaire des Templiers de Roaix in der 
Nationalbibliothef zu Paris Fonds lat. 11083. 3) Gallia christ. nov. III, ©. 1279. 
Muratori, Antiq. Ital. VI, ©. 29. Jacguot ©. 174. 4) Du Bourg, Hist. 
du grand-prieur& de Toulouse, Pieces justific. Nr. X. 5) Vgl. die Cartulaires . 
derjelben im Departementälarchiv zu Touloufe, eines 8°, Pergament, 80 BI. zählend, 
mit Auszügen und Copien von 143 Urkunden ‘aus den Jahren 1152—1182, doch jehr 
lüdenhaft, das andere 12°, ebenfalls Pergament, 92 DI., die Sahre 1135 — 1182 
umfafjend.. Unter den da gelegentlich genannten Orten fommen neben Douzens jelbjt 
namentlich; Baulyac, ein Schloß ganz im Dften, ihon auf auvergnatifchem Boden (bei 
‚Brionde, jüdl. von Clermont). und NRoquefort vor. ‚6) aijjette, Histoire de 

.„ Languedoc II, ©. 523. Preuves. 7) Ebendaj. III, ©. 603. 8) Ebendai. ©. 814. 
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meifter de la Tour rouge bei dem Abte von S. Gilles die Erlaubnis zum 
"Bau eines Bethaufes.!) Obgleich fie dort mit dem Sohanniterorden zufammenz . 
- jaßen, haben die Templer ‚gerade dieje Comthurei bejonders gepflegt; denn 
fie erhielt -große Bedeutung duch eine Schenfung der in jener Gegend reich 
 ‚begüterten Familie Porcellet. Die legten Glieder derjelben, Wilhelnt von Por: 
cellet und feitte Gattin Johanna, übergaben 1174 ihren gejammten Bejis an 
Ländereien, Nenten und beweglicher Habe ven Templern zu ©. Gilles unter 
der Bedingung, daß fie alS Glieder des Drdens betrachtet -und auch dort 
beigejegt würden; wer. -von den beiden Gatten den, andern überlebte, fellte 
fein Zeben in Elöfterlicher Zucht unter der Leitung des Caplans des Drdeng- 
hanfes bejchliegen.?) Auch in den anderen Theilen der Grafjhaft Touloufe 
finden wir. den Orden früh begütert: fo in ‚der Bicegrafihaft Conjerans 


(bei Foig),°) in der. Graffchaft Nodez‘) und in dem Sprengel: von Beziers.?) 


In der Stadt Montpellier hatte er Grumdbefik.‘) In Rouffillon ward er 
icon‘ 1144 bejchenkt;”) in Foig erhielt‘ er durch‘ Graf Noger III. 1138 
einen Theil von deifen "Gut Nogarede im Departement l’Arriege, wo das 
DOrdenzhaus Ville-Dieu ‚entjtand.®) | | Br 
Der Drdensbefit feste fich aus den verfchiedeniten Bejtandtheilen., zus 
jammen: nicht blos alle Arten von Ländereien und ländlichen Nubungsrechten 
_ waren darunter begriffen, fondern auch Nenten und Zinje der verjchiedenften 
Gattung; auch unfreie Leute, umd zwar nicht blos Grundhörige, die an das Land 
gebunden waren, das fie bebauten, jondern much einzelne Leute oder ganze 
Familien, deren Werth in der zu. leiftenden Arbeit beitand, oder in der Kopf: 
jtener, die fie entrichteten. , Derartige Schenkungen hat der Orden von Anfang 
an zur verzeichnen gehabt.”) $ Eu; | 
E35 würde zu weit führen und hätte hier fein Interefje an der Hand der 
Urkunden das allmähliche Wachjen des templerifchen Befiges Schritt für Schritt 
zu verfolgen. Fir einzelne Landichaften des heutigen Frankreich ift Diefe . 
Arbeit in danfenswerther Weife geleiftet:1) fie ift rein Hiftorifch-ftatiftiich, und 


.. 2) aifjette, Hist. de Languedoc V, ©. 1718. 2) Sacquot.a. a. 9. 
©. 181.° 3) Vaifjette-IV, ©. 380. 4) Sacguot, ©. 187. 5) Baijjette V, 
©. 1430. * 6) Ebendaf. II, "©. 821: 7) Bgl. das Cartulaire der Templer und der 
Bohanniter im Departementalarchiv zu Perpignan (Pyreöndes orient.), 4°, Bergament, 
479 BL mit 844 Urkunden, betreffend den Beftg erft der Templer, dann der Sohanniter. 
Die ältefte Schenkung ift von .1144: fol. 43 Ego Raymundus de Monte Esequino 
Jaceo in egritudine u. f! w.,. 8) Vaifjette III, ©, 713. 9) Bereit$ .1133 
 Ichenfte Herr von Baudemont (vgl. ©. 15) u. X. mulierem, quam habebat apud 
Alvetum; Rotgerus Biterrensis. comes jchenft in villa — Fulgairath que est in 
Narbonnensi archiepiscopatu ‚hominem quendam. nomine Bernardum’ Engelberti 
‚cum Omni progenie sua et cum manso, ubi visus est: manere. Paris, Bibl. 
nation. Collect. Clairambault 1313, p.3; 1163 fehenfte Raimund ‚Ugonis filius unum 
_ hominem meum Guilelmum paratorem totamque illius posteritätem. "Touloufe, 
Cart. de Douzens Fol. 26, Nr. 31. Aehnliche Angaben finden jich zahlreich in den 
‚nbentaren, welche bei dev Occupation dev Templergüter -anfgenommen find. 10) Vgl. 
Proces- verbal de remise de maisons diverses des Templiers -aux chevaliers 


Königreich Franfreid. Zudwig Vous‘, Se 


für die.Gefchichte des Ordens jelbft ift dadurch ein beiferes Verftändnis nicht 
erjchloffen worden. : Hier genügt es feitzuftellen, daß die Templer in wenig 
ehr als einem Menfchenalter fich nicht blog, in allen Theilen des. damaligen 
Frankreich einbürgerten, jondern auch in den Zandfchaften, welche Ludivig v1. 
durch jeine Vermählung, mit Eleonore von Poitou erworben hatte und im 
Folge feiner Scheidung und der Heirat Eleonorens mit Ootfried von Anjou 
an die Plantagenet3 und England übergehen fehen mußte. Aber aud) Dort 
jtehen fie damals noch auf einem ganz andern. Boden. als ipäterhin und 119 
weit entfernt von der nachmaligen ftolgen Selbftherrlichkeit. PR 

Zwar’ Hat auch Ludwig VII. von Frankreich (1137—80) dem Orden in 
‚feinen Staaten den Weg zu ‚Gedeihen md Reichthum geöffnet, gleichzeitig 
aber doch auch eine gewifje Beichränfung auferlegt, die geeignet war Con 
flifte der neuen Genofienichaft mit der noch jo unfertigen ftaatlichen Ordnung 
- zu verhindern. Es fcheint fait, als ob Ludwig oder der ftaatsfluge Abt 
Suger von ©. Denis, fein. feitender Minifter, die Schwierigkeiten geahnt- 
hätte, die eine völlig unbehinderte  territoriale Entwidlung des Ordens in 
- Frankreich dem Königthum bereiten, fönnte: denn 1139 giebt der König zwar 
jeinen Unterthanen Die Erlaubnis dem Orden Schenfungen zugumenden, nimmt 
aber davon nicht blos Städte und fefte. Schlöffer ansdrüdfich aus, jondern. 
behält der Krone auch jonft in Bezug auf das, gejchenkte Land alle etwaigen 
Rechte vor.') Blieb diefe Beftimmung in Kraft, jo fonnte der Orden zwar 
Liegenfchaften und Landrenten aller Art erwerben, aber nie auf Grund feines 
territorialen Befiges und feiner militärischen Leiftungsfähigfeit eine ‚politiiche 
Machtftellung gewinnen, die der Entwicklung de3 franzöfiihen Königthums 
hinderlih wurde Sener Anordnung entipreihen denn auch die-Schenkungen 
Ludwigs VII. jelbft an den Templerorden. 1139 jchenkte ev demjelben Mühlen 
bei 2a Rochelle;?) jo kam der Orden mol zuerit .in die Stadt, die jpäterhin 
“über fein: Ausfaugungs igftem zu Elagen hatte?) 1143 überwies der König 
den Templern 27 Livres jährlich und den: Ertrag der Abgaben, welche die 
- Geldwechsler in Paris für die Erlaubnis zur Aufitellung ihrer Tifche ent: . 


de S. Jean dans le Poitou (1313, Mai 20) ed. Trankhant im. Bulletin de la 
. societe des antiquaires ‘de l’Ouest 1882, 2.trimestr., ©:452.— U. de Chavanne, 
Les possessions des Templiers et des Hospitaliers au Mäconnais, Charolais, 
Lyonnais d’apres une enquete de 1333. MWutun 1878. (Mem. de. la° Societe 
Edouenne, Nouy. Ser. VII, ©: 105 ff.) Barrau, Documents sur.les ordres du. 
Temple et de S. Jean en Rouergue. Rodez 1861. — Lapirotte, Memoire sta- 
tistique sur les &tablissements des Templiers et des. Hospitäliers en Bourgogne. 
Paris 1853. . Vgl. aud du Bourg, Le grand-prieur6E de France. Pari3 1882, 
Kiepce, Le grand-prieure d’Auvergne. Lhon 1885 und de Grajjet, Essai sur 
le grand-prieur€ de S. Gilles. Bari 1869. 
acaunt 6.177; 2) Documents inedits sur- l’histoire de France: 

Champollion-Figeac; Melanges historiques II, ©. 24. gl’ Bibl. de l’&cole des 
‘ch. 1858, ©. 168. .3) ©. Honorius’ III. Bulle de insolentia Templariorum repri-. 
menda bei Urcere, Hist. de la. ville de La.Rochelle (La Rochelle 1757) II, ©. 662. 
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h richteten, ') und 1147 überließ er ihnen zehn Livres jährlich aus. feinen Ein: 
fünften in ‚Zorris (Dep. Loiret, Arrond. Montargis).?) Das Verhalten des 
Königs änderte ih. auch nicht nach dem zweiten Kreuzzug. Er jehenkte dem 
Orden 1149 die Domäne Savigny bei Melun und eine Rente von 30 Lipres 
zu Etampes;?) 1155 bejtätigt er eine Schenfung des Herrn von Montes- 
 eourt, die vorher bereits die Zuftimmung des Papftes erlangt hatte;*) 1156 
jtinmt er - einer Schenfung zu, duch welche dem Orden in Drleang ein 
Grumdjtüc, etliche Häufer und eine Fleine Rente. zu eigen gegeben. wurden.) , 
Sn ähnlicher, unjcheinbarer Weife jehen wir den Orden auch anderweitig mit 
Zuftimmung des Königs Liegenfihaften und Renten erwerben.) Niemals 
handelt es ih um die Erwerbung hoheitlicher Rechte. Das verdient im Hin: 
blid auf den jpätern Wandel hervorgehoben zu werden, zumal Zudwig VI. 
jeit dem Kreuzzug mit dem Orden in genauerer Beziehung gejtanden. hat. 
Dankbar erinnert ex fich 1152 der Dienjte, mwelche ihm von den Templern 
‚während des SKrenzzugs geleiftet waren,?) und. 1163 bezeichnet ex fie als: 
völlig unentbehrlich für das Heilige Land.?)- Spuren jeines intimen Berfehrs 
mit dem’ Orden enthält die bruchftückweife erhaltene Correipondenz. Ludwigs ’ 
mit dem Ordensmeifter Bertrand von. Blanquefort und dem Zempelvitter 
Gotfried Foucher: - Lebterer begegnet uns zuerft im Mai 1151 als Confrater 
d.h. als Affiliirter des Ordens. in einer Urkunde Homfrieds von Toron,? 


dann wieder im November 1156 zu Accon bei Abihluß des Friedens zwwifchen 


König Balduin IV. und dem PBijanern.") Im Sommer 1157 erfcheint 
in einer Urkunde Yimgry’s von Ascalon (1157, Suni 2) al® Tempfer: 
bruder."!) Seiner bediente fich der König um den bedrängten Templern reiche 
- Huwendungen zu machen?) umd empfing durch ihn einen geweihten Ring, 
‚der mit den einzelnen heiligen Stätten in Berührung gebracht worden war.t? 
sm Jahre 1163 berichtet er. dem König über das Unheil, das die Chrijten 
Paläftinas'") in Abwejenheit König Amalrichs, der glücklich in Aegypten Focht, 


ZUER, 


1) Inventaires des archives, Qayette3 I, n. 54a (©. 78). - .2) Ebendai. 
n. 63 B (n. 98); beftätigt durch Philipp II. Auguft: 1190 ebendaf. I, 163 B, n. 376. : 
3) Zardifl,n. 504. 1155 beftätigt Qayettes“I, 69 B— 70. n. 624. * 4) Tardifl], 
'n.543. 5) Ebendaf. n. 548. - 6) 1163 Betätigung einer Schenfung zu Etampes, . 
ari2, Bibl. nat. Fonds lat: 9035, fol. 1; eines Zehnten zu Vaires, Tardifn. 582, ' 
1164 der vom Abt Heinrich von. Barbeaur geichenkten Mühlen zu ©. Leu, ebendaf. 
..n. 587; vgl. n. 586 u. 630.  . 7) Bol. die Urkunde betreffend eine ‚Rente zu 
Etampes, Layettes I, 69 B-70, n. 124. 8) ©. die:oben Anmerfg. 6 angeführte: 
Urkunde betreffend eine Schenfung zu Etampes: — religionem Templi quae vehe- 
menter est necessaria ecclesie orientis. 9) Archives de l’Orient latin II, ©. 130.' 
10) Müller, Diplomata toscana- oriental. p. 7: Gaufridus Fulcherii -e Tempi 
commilitonibus unus 11) Ebendaj. ©. 8. 12) Vgl. Denffchrift des Hochmeifters 
Dertrand von Blanguefort. Migne, Patrol. lat. 155, ©. 1977, ' 13) Brief Gotfrieds 
ebendaj. ©.1280. 14) Unter den Siegern bei La Bochen nennt Wilhelm. Tyr. XIX, 
6.8 (©. 895) Gilbertus de Laci, vir nobilis et in armis exercitatus, .praeceptor 
fratrum militiae Templi in partibus illis. 
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dich Nuveddins Sieg bei Harene betraf.) Eben diefen. Man nun; defjen 
Geltung auch im SKreife der morgenländifchen: Nitterichaft daraus 'erheitt, 
daß er 1167 als Gejandter nach Kairo ging um ein Biindnis mit Sultan 
Schawer abzufchliegen,?) finden wir 1171 als Meifter der Provinz Franf- 
. reich, > in einer für den Orden ebenjo wie für den König wichtigen Stellung. ° 

In der Bretagne fand der Orden jchon feit 1141 Eingang. *) Ebenfo 
faßte er -in der Normandie, feften Fuß,?) nicht minder wie in England, too 
der Tempel zu London, und in Italien, two Die vömijche RENESLOTTUUG ‚auf 
dem Aventin fein Haupthaus var. 

Diejem Wachsthum des Ordens an Belik Ei, die Geier ee 
Leiftungen im Kampfe gegen die Ungläubigen und feines Einflufjes auf die. 
politifchen Verhältniffe im Heiligen Lande.. Die Zahl der Drdensbrüder aber 
iheint nicht in gleichem Maße gewachjen zu fein. Denn jpäter galt es als 
ein Vorzug des Didens in diefer ältern Periode, daß er, obgleich feine Mittel _ 
eine große Menge von Brüdern aufzunehmen erlaubt hätten, das nicht gethan, 
jondern bei der. Neception ungeminderte Strenge walten Tieß und nur Ritters: 
feute von adliger Abfunft aufnahm. Wol aber wurden zum Kampfe gegen 
‚die Ungläubigen Ritter, Anappen und gemeine Krieger .in großer Zahl um 
Geld angeworben, die uier den Drdengrittern als ihren Dffieieren dienten. 
Das fteigerte die templerifche Wehrkraft beträchtlich, ohne daß die Erhaltung 
der alten Zucht und Strenge, in der. der chwärmerifch mönchifch-ritterliche 
Geift wurzelte, durch die Aufnahme ungeeigneter Elemente in Yrage ge: 
-ftellt wurde. Denn diefe geworbenen Nitter,. bei deren Auswahl jittliche 
Gelihtspunfte begreiflicher Weife richt in Betracht famen, mit ihren- in der 
Melt: wurzelnden Sntereffen. und ihren durch ihren Sötbnerberuf beein 
Hußten loderen Sitten NE feinen Sn auf den Orden.) Yan, par 


1) Brief Bertrandg de Blatiquefort an Sudivig VII bei Migne 155, ©. 1269 


“ n.1272 und’ Gotfriedg vigenen Bericht ebendaj. S. 1273 u. 1279—1281. Im All- 


gemeinen vgl. Wilken II, 2, ©. 79 ff. und B. Kugler, Gejchichte der Kreuszüge . 
© 1ı168f.. D.Wiry. Tpr. XIX, ec. 19 (©. 910); der nad) Gotfried- Fouchers . 
mündlichen Mittheifungen berichtet 3) Miraeus, Op. dipl. II, ©. 1316: Gaufridus 
Fulcherii,. magister militiae Templi in Francia. - 4). Eonon, Sohn des Alain 
Fergan, Herzog der Bretagne, nahm den Tempferorden in Nantes :auf und fchenfte 
demfelben die ile de Lemna: Jacquot ©. 178. Gall. christ. II, ©. 378. Näheres‘ 
über den dortigen DOrdensbejig ergeben - die Urfundencopien ang Nantes in Paris, 
Bibl. nat. F. lat. 9035. 5)' Vgl. Chartes des . Templiers de Renneville, Paris, 
. Bibl. nat. F. lat. 5490. . 6)'Bgl. die höchit fehrreiche Angabe des in dem Prozeh 
gegen die Templer vor der päpftlichen Commijfion vernommenen Beiigen Antonius 
“ Syei von Vereelli bei Michelet, Proces |, ©. 643: — audivi, quod' per plurima | 
tempora steterunt sic, quod nullum in dicta 'ordine receperunt nisi esset de 
genere nobilium vel militum procreatus. Item quod in illis temporibus unicuique 
- de scutiferis et servientibus eorum taxabant quandam summam pecunie, de qua 
tamquam- eorum stipendiariis pro salariis suis satisfacere consueverunt, per- 
severantes in consuetudine illa per tempora longissima, et quod nullum in eodemi 
ordine in servientem receperunt eo modo quo novissime recipiebant. 
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der DOrdensbefit noch nicht Jo umfangreich, daß er nicht von den Ordens: 
Brüdern felbft hätte verwaltet werden fünnen. Aber Ihließlich entitand doch 
ein Widerfpruch zwifchen dem, mas des Ordens eigentliche Bejtimmung fein 
und. bleiben follte, und den Anforderungen, welche Die Verwaltung des fi) 
vesmehrenden und vermannigfaltigenden Befites und die Vertretung der damit | 
verfnüpften weltlichen Intereffen mit fic) brachten. Lebtere erforderten jchließ:. 
lich ein jo zahlreiches und verjchiedenartiges Perfonal, daß e8 der Orden nicht 
beichaffen fonnte ohne Hilfskräfte heranzuziehen. ) Er mußte Elemente aufnehmen, 
fir die nach Herkunft und Beruf, na ihrem fittlichen und geiftigen Standpunft 
in der von Hugo von Baynız gejtifteten Genofjenjchaft eigentlich fein Bla war, 
deren man aber für die.itbermäßig angewachjenen weltlichen Ordensgefchäfte 
nicht mehr entbehren konnte. Dieje Leute Eonnten aber nicht ganz außerhalb des 
Ordens bleiben: man machte fie zu minderberechtigten Mitgliedern, indem man 
fie al3 dienende Brüder, Servienten, aufnahm und ihnen die Firchlichen und 
weltfichen Bortheile erjchloß, welche den Genofjen des Tenipel3 zuftanden. Ä 
Auch die militäriiche Organifation des Drdens änderte fich: die Werbung - 
‚von Söldnern, Rittern und Knechten Fam außer Hebung; die Leute, die dem 
Orden früher um Geld auf eine beftimmte Zeit gedient hatten, waren jpäter. 
nicht mehr zu haben. - Die, nöthigen Streitkräfte zu hefchaffen mußte man die 
‘ betreffenden Leute ebenfalls als dienende Brüder aufnehmen. Dabei Eonnte » 
von der durch die Regel gebotenen ftrengen Prüfung der . Aufzunehmenden 
nicht mehr ..die Rede fein. Der Orden wurde allmählich mit Efementen über: 
Ihwenmt, welche, blieben fie auch in einer untergeordneten Stellung, do 
Ihon dur) ihre große Zahl ein bedenfliches Schwergewicht erlangten und 
den Gejammtitand des Drdens je länger je tiefer herabdrücdten. Felle 
Doc find wir damit der Zeit weit vorausgeeilt: aber füglich Yäßt fich | 
. ja nur aus dem Gegenfaße, in dem nach den Angaben mwolwollender Be: 
“ urtheiler die jpäteren Einrichtungen und Zuftände. des Ordens zu-den ung 
nicht näher befannten Verhältniffen und Bräuchen der früheren Beit geitanden 
haben, von Tegteren wenigftens ein allgemeines Bild gewinnen. Auch hier 
zeigt fich, daß die zu Troyes entworfene Regel auf die Verhältniffe nicht bes _ 
rechnet war,.in die der Orden gleich im erften Jahrzehnt jeines Beftehens ein 
trat. Denn für alles das, was der Orden als Großgrundbefiger, al3 Kirchen: 
‚patron, als Inhaber von Renten und nubbaren Rechten der verjchiedenften 
Art, zuweilen als Inhaber von Befugniffen, die den Meim zur Landeshoheit 
enthielten, an Rechten zu üben und an Pflichten zu erfüllen hatte, gewährte 
die Negel- ebenfo wenig Anleitung wie fie die dazu 'nöthigen Organe Ihuf. 
Später find auch diefe in- ausreichender Zahl und init zwedfentfprechender - 


1) Vgl. den Fortgang der Ausjage de3 Antonius Syei a. a..D. — sed post- . 
modum, quia non sufficiebat in pecunia prelibata ad satisfaciendum consuetudini . 
memorate et aliis, qui propter augmentacionem ipsorum dictorum (jo — offenbar 
ift aber bonorum zu Tefen), ordini et ipsius administracioni incumbebant, plures 
‚servientes et indifferentes in dieto suo, ordine receperunt, | 
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Ausstattung an Rechten und Pflichten vorhanden. Wermuthlich ift der Ver: 
waltungsapparat im Anjchluß an die Mehrung des Drdensbefiges und die 
Erweiterung der Ordensthätigfeit ausgebildet worden. Das aber febt wie- 
derum eine entjprechende Entwiclung auch der innern Verfaffung des Ordens 
. boraus. ‚Dein für die Annahme, der Orden fei gleich zu Troyes in die Organi- 
fation gebracht und mit den hierarchifch abgeftufteit Nemtern.verjehen, die er jpäter 
hatte, bietet die Regel feinen Anhalt. Ein ungefähres Bild diefer Entwidhing 
gewähren die Urkunden aus den erften drei bis vier Jahrzehnten des Ordens. 

Ein Vergleich derjelben mit den zahlreicher vorhandenen aus jpäterer 
Heit ergiebt zunächit, daß die Ordensämter, die nachmals regelmäßig vor- 
fommen, in erfteren fast völlig fehlen. Da finden wir mır den DOrdensmeifter 
auf der einen von den Drdensbrüdern auf der andern Geite unterfchieden. 
Weder ein Broßpräceptor noch ein Drdensmarschall noch ein Ordensfenefchall 
begegnet uns in den älteren Urkunden. Doch erfcheint mit dem Titel eines _ 

Meifterd nicht blos der Vorjteher des Hanpthaufes zu Serufalem:!) ihn 
führen auch die Vorfteher anderer Drdensniederlaffungen, wie wir z.B. 1149 
Templermeifter in Aragonien, Catalonien und der Provence finden?) -und 
1156 einen Meifter Pierre de la Roviere, der ebenfall3 der Provence anz 
gehört zu haben fcheint,?) 1161 einen oeitrator: des Ordens in Spanien 
"und. der Provence, Namens Hugo von Barcelona. *) 1162 fommt Deodat 
Girbert als Meifter des Templerhaufes zu Touloufe vor,?) 1163 Arnaud 
de Montescourt als Meifter der Ritterfchaft.‘) Ganz vereinzelt erjcheint 
einmal 1151 ein Ritter Andreas als Truchjeß des Templerordens (militum 
Templi dapifer).”) Aber exit 1169 begegnet uns neben dem BETEN 
Philipp von Nablus ein Ordensfenefchall Gualterus.°) 

E3 fragt ih, in welchem Verhältnis die Sehen Meister“ zu. 
einander ftanden? Db- die ftraffe Centralifation in der Leitung des Drdens 

1) Außer den bereitS angeführten Urkunden, in denen Hugo de Pays ala 
magister militiae Templi auftritt, find anzuführen: Robert maitre du Temple, 
1139, Qaijjette III, ©. 603 u. 1143, ebendaj. IV, ©. 237, 1148 Wilh. Tyr. XVII, 
En | (©. 759), vgl. XV, c. 6 (©. 667668); Hyrard grand- maitre.du Temple 1150, 
‚Mai 14, Tardif n. 506; Bernardus de Tremelay, mag. mil. T., ®ifh. Tyr. 
AV 11,.0..21 u. 6.27; Andreas de Monte Barro 1153, Suli 3, Arch. de l’Or. lat. 
1, & 134; Ebrardüs 'mgr. T. 1154, Delaborde, Chartes de labbaye de N. D. 
de Josaphat ©. 70; Bertrandus de Brancaforti mil. T. mgr. 1156, Nov.2, Müller, 
‘ Dipl. toscana- oriant. ©. 7 und im Gegenjab dazu . Robert miles Templi 1125, . 
Baoli, Cod. dipl; Hosp. L, Nr. 8 (©. 9), Godefridus, PBaganus (v. Montdidier) 
1128, Sept. 13, Tardif n. 401; Hofto de ©. Audemaro und Radulfus de Patingis 
“1129, Noziöre, Cartul. du S. Sepulere n. 71 (©. 144); Arnold dv. Bedos und 
- Hugo de Rigaud. 1135, Dec. 3, Jacquot ©. 175; W. de Bedos und Nainaldus 
de Gauje 1136, "Baiffette III, ©. 713; Drogo "et, Goisbertus Templi milites 
©. 140, Rosiöre n; 171. 177. Radulfus Basar frater Templi Salomon., 1143; 
ebendaj. 188; Hugo de Bethsan fr. Ti. 1150, uni 22, Arch. de !’Or. lat. Il, 
©. 128 u. f.-w. - 2) Baifjette IV, ©. 237. 3) Ebendai. III, ©. 802; 4) 
“ Ebendai. .S. 814. - 5) Ebendaj. ©. 836. 6) Ebendaf. ©. 837. 7) Arch. de 

l’Or. lat. II, ©. 131.: 8) ®aoli, Cod. dipl. I, n. 48 (©. 50). HR, 
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und die Ätreng Hierarchifche Apftufung der unter ihr fungivenden YUemter 
bereit3 damals beftanden? Gegen diefe- Annahme fprechen einige gewichtige 
Momente und machen ‘es wahrjcheinfich, daß erft 1163 durch Alerander III. 
Bulle Omne datum optimum die fpätere Organifätion des Ordens angebahnt, 
insbefondere die Ueberordnung de Templerhaufes zu Serujalem- über alle“ 
anderen Drdenshänfer und die des bortigen Meiiters über alle anderen 
Meifter- begründet fei. Bis dahin — "fo jcheint eg — hatten Tebtere eine. 
gewiffe Selbftändigkeit. , Denn jonft hätte Alerander III. doch faum Urjache 
gehabt, fünfunddreißig Jahre nach) der Synode zu Troyes die Stellung de3 
Haufes zu Jerufalem und jeines Vorjtehers mit jo jtarler Betonung als allen 
anderen übergeordnet zu proclamiren.‘) Man empfängt den Eindrud, e8 habe 
Fich da nicht, wie in anderen Beftimmungen der Bulle, um Die Wiederhofung 
bereits gültiger VBorjchriften gehandelt, jondern um die Segung neuen Rechts 
oder doch um die Anerfennung eines bisher angefochtenen Grundjages. Auch die 
Stellung des Drdens zur.Kirhe war Damals eine mwejentlich andere als fpäter. 

Bon dem Verhalten Bapit Honorius’ IT. zu den Beichlüfen der Synode 
von Troyes haben wir feine Kenntnis.”) Dagegen hat fi) Honorius’ Nach: 


folger Jüunocenz II. (1130-43) de Ordens warm. angenommten. Auf dem 


Konzil, das. er im Mat und Juni 1135 zu Pija hielt, empfahl er ihn mit 
eindringlichen Worten den anmwejenden Prälaten.?) Damit wird. auch der 
dort gefaßte Beihluß in Verbindung zu bringen fein, es Solle dem Orden 
Hinfort vom Papfte eine Marf und von dem Kanzler der römifchen Kirche 
zwei Unzen Gold, von jedem andern Prälaten aber eine Marf Silber jähr- 
fih gezahlt merben. ) Auch auf dem Laterankonzil, im April 1139, foll 
Sunocenz IT. den Orden ähnlich gelobt und. empfohlen haben.?).. Daß man zum 
Beiten der „armen Ritter Chrifti” eine.Art von Selbitbeftenerung der Kurie und 
der Prälatur einführte,. fonnte der Sache des Drdens mir zur Empfehlung 
gereichen. Die Prälaten freilich werden eben nicht erbaut gewejen fein, dem 
jelben zinjen zu müfjen. Den gleichen Zwed verfolgte die ältefte der ung erhal- 
tenen päpftlichen Urkunden, eine Bulle Coeleftins II. vom 9. Janıtar 1144,°) 
nad) der -jämmtliche Prälaten die ihrer. Leitung unterftellten Gläubigen er: 
mahnen jollen zum Beften de3 Ordens- milde Gaben zu jammeln umd 'die den 
jolche Darbringenden einen befonderen Ablaß im Umfange des fiebenten Theiles 
der von ihnen jährlich verwirkten: Kirchenbußen gemährte... Das erregte bei 
der Geiftlichkeit Tebhafte Unzufriedenheit, weil Bifchöfe und Pfarrer dadurd). 
die pecuntäre Leiftungsfähigfeit ihrer Diözejanen In, die von De Icalk, $ 


1) Praeterea quemadmodum a ipsa sacrae ee var yör | 
ordinis fons et origo esse promeruit, ita nihilominus omnium locorum ad eam 
pertinentium caput et magistra in perpetuum habeatur. _ 2) ©. 10ff. . 3) Rad 
Angabe PB. Clemens’ II. in der Bulle vom 16. April 1190 Prirt, Maltef. Urf. n. 32: 
— quemadmodum primum in Pisano et postmodum in Lateranensi concilio viva 
voce praedecessornoster b. m. Innocentius papa rogavit. 4) Saffs, Reg. pontif.? 
©. 865. 5) Maltef. Urf. n. 32. 6) Zaffe, RP? n. 8478. 
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geförderten Bivede. beeinträchtigt . Jahen. Zahfreiche päpftliche Erlfaffe rigen 
der Vrälaten misgünftiges Verhalten gegen die Templer und verbieten Störung 
der zum Bejten derjelben veranjtalteten‘ Colfeften. ‘) Dennoch wollten manche‘ 
Bifchöfe diefe Colfekten nur unter der Bedingung dulden, daf jte jelbt einen 
Theil des Ertrages erhielten, wogegen noch Honorius II. am 2. Zanuar 12233 
 einzufchreiten hatte.”) Andere griffen zur Selbfthülfe, indem fie die zur Ab: 
haltung: der Eolleften gejandten ‚Templer, welche dabei, wie es fcheint, einen 
bejondern, geradezu als templerifch bezeichneten Betteljad” trugen,?) aus 
ihrer Diözefe verjagten. Noch Innocenz III. bedrohte diefelben am 4. Sanıar 
1199 mit Amtsjufpenfion für einen. Monat‘) . Andere wieder legten Die 
Colleften, die fie jelbjt Hielten, auf‘ diefelben SER FR u den templerifchen, 
was die Rurie als ftrafbaren Geiz tadelte. 
In den Augen der Gläubigen aber erwarben fich die niet das Recht 
- auf jolche Begünstigung durch den Kampf gegen die Ungläubigen: man feierte 
fie al3 die „Athleten Chrifti”, die „neuen Maccabäer” u. f. w. Ir einer 
pohitifh und Firchlich tief erregten Zeit erjchienen fie dem geiftvollen Johann 
von Salisbury, dem gelehrten Freunde Aleranders II., al8 die einzigen 
Menjchen, welche „gerechte Kriege” führten.?) Vielleicht Hing e3 damit zu- 
jammen, daß PBapit Eugen III. (1145—53) ihnen zu dem weißen Gewande 
ein votheg Kreuz verlieh‘) Diefes war das Abzeichen der Streiter der Kirche: 
al3 jolches begegnet. e3 ung zuerft Mitte des 12. Jahrhunderts in der Lom:- 
‘ bardei in den Kämpfen zwijchen der Hildebrandifchen NReformpartei und den | 
Bertheidigern der alten Ordnung; unter ihm focht Erlenbald Cotta,. der 
„Ritter der-Kircche”. Allgemeinere Bedeutung hatte e8 dann im erften Rreiz: 
zug befommen., In den Kreifen der Templer meinte man, e3 folle befagen, 
wie ‚Chriftus jein Blut für die Menjchheit vergofjen, fo jolle das Kreuz 
die Templer ermahnen, alle Beit bereit zu jein, ihr Vlut gegen die Feinde 
Chrifti hinzugeben.) ‚Gut ftand diefes Abzeichen der Aitterichaft, die das 
mit dem erften Kreuzzuge begonnene Werk fihern und vollenden follte. Diefer 
Beruf erforderte eine jtraffemilitärifche Organtjation; ihm zu Liebe wırden den 
‘ Templern immer neue und größere firchliche Vortheile und Freiheiten eingeräumt. 
Aus diefen beiden Momenten entfpringt der epochemachende Fortichritt, den wir 
den Orden als den bevorzugten Liebling des Papftthums in einer Zeit thun 
jehen, two diefes inmitten fchwerer Gefahren feiner befonders dringend bedurfte. 
-1) ©. die Wiederholungen "jener Bulle durch Eugen IIT., Urf. Beilagen 1, 
PBapftregeften n. 3, durch Hadrian IV. ebendaj. n. 7 (vgl. Zafie, RP” n. 10330), 
Alerander IIL ebendaf. n. 17, Urban IV. n. 29, Sunocenz III. Prug, Maltef. 
Urf. n. 47. 48, Mleyander. IV. Botthaft RP n. 16164. 2) ©. Papftregeften 
n. 113. 3) In dem DOrdenshaufe zu Grafje in der Provence finden wir nachmala 
bei der Iuventarijation der bejchlagnahmten DOrdensgüter u. A. verzeichnet quasdam - 
besazzas templarias j. Beilagen VI, 2, vu, 2. 4) Maltef. Urf. n.58. 5) Joh. 


Sarisbr. Policrat. VII, 21. Pene soli inter 'homines legitima Ben bella. 
6) Wilh. Tor. AI, 7. % Michelet,. Proces II, ©. 446. 


IT. Die kirchlichen Privilegien deg Complerarbeng E 
und inshefondere Die geaße Eremtionzbulle Wieranterg IH. 
| -.Omne datum optimum. ° . Sn 


Don.der Entwiklung de3 Templerordens blieben den Bliden der Zeit: 
genojjen gerade die Geiten zumächit verborgen, welche für feine ganze Zu= 
funft befonders. wichtig ‚waren, jeine Stellung zur Stiche und feine innere 
Drganifation. | , 2 A Tr 
+ Nach vielen Hunderten zählen die Urkunden, welche für. den Orden, in 
der päpftlichen Kanzlei ausgefertigt. worden find. Denn zur Behauptung 
jeiner Eirhlichen Ausnahmeftellung, die von Bifchöfen und Pfarrern heftig 
angegriffen wurde, Tieß der Orden die ihm verliehenen Freiheiten und Vor- 
vechte fich immer von Neuem beftätigen umd ihre Verlegung mit Eirchlichen 


Strafen bedrohen. Eine chronologifhe Zufammenftellung der in Betracht 


fommenden päpftlichen Briefe und Erlafje gewährt eine Tebendige Anfchauung 
davon, tie namentlich zu Beginn eines neuen Pontificats die Procutatoren ° 
welche der Templerorden gleich den meiften ähnlichen Genofjenichaften zu - 
dauernder Vertretung feiner Intereffen am römischen Hofe unterhielt,') 
eifrig thätig gewwefen fein müfjen, um die Beftätigung derjenigen Privilegien 
früherer Päpfte zu erwirfen, auf denen die bevorzugte Stellung und die. 
Macht ihrer Genofjenjchaft zumeift beruhten?) Aber auch im Laufe eines 
 Bontificats ftoßen wir auf’ Reihen von Tagen, to’ die Beitätigung jchon . 
vielfach wiederholter Templerprivilegien einen guten Theil von der Arbeit der 
päpftlihen Kanzlei ausgemacht haben muß.) Denn: Driginalbejtätigungen 
der twichtigiten allgemeinen Ordensprivilegien mußten wenigiten® in dem 
Haupthaufe jeder Provinz vorhanden fein, wern’deflen Vorfteher die Rechte 
feiner Genofjenfchaft erfolgreich vertheidigen jollte. Sp wurden bei der Be: 
ihlagnahme der Ordensgüter 1307 und 1308 in manchen Häufern nicht blog 
die auf deren bejondere Güter und Rechte bezüglichen Urkunden vorgefunden, 
1) Procurator in-curia Romana war 3. ®. der in dem Parifer Prozef; eine Rolle 
‘ jpielende Petrus de Bononia. 2) gl. 3. B. Urf. Beilagen, Papftreg. n. 48—53 
- (Snnocenz III); n. 176—196 (&lemenz IV.) und Maltej. Urf. n. 164—179, 211— 219, 
247—275. 3) Vgl. die Urkundenreihen Papftregeften n. 55—63 (Snuocenz II) und , 
n. 89 bis 101 (Honorius II); Maltej. Urf. n. 42 ff., 65—73, 109—122, 142— 152. 
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fondern auch mehr oder minder boßftändige Sammlungen ber allgemeinen 
Ordensprivilegien.') 

Berfiichen wir an der Hand diefer Urkunden einen Veberblic zu ges 
winnen über die Entwidlung der Firchlich bevorzugten Stellung des Ordens, 


fo ericheinen als die Punkte, von denen diefe ausging, einerfeits das frühe. 


erlangte Recht zur Erwerbung oder zum Ban von Kirchen und zur Anlegung 
von Kirchhöfen, andererjeit3 die Sicherheit vor Bann umd Snterdift. Nur 
die Tegtere war dem ‚Keime nach infofern. in der Regel enthalten, als dieje 
"die Aufnahme gebannter Ritter?) befahl und das Verfahren: dafür vorichrieb. 
. Schon” das mahte eigentlich eine foldhe Eremtion nöthig, da ohne fie der 
. Verfehr mit Gebannten den Verfall in die gleiche Eirchliche Cenjur zur Folge 
hatte. Daraus entiprang vielfach Hader zwifchen Templern und Bifchöfen 
und Pfarrern. Denn .oft jahen diefe wol ihre Firhliche Strafgewalt unbän= 
Bauen weltlichen Herren gegenüber durch deren Anjchluß an den Orden gelähmt. 
Sa, jelbjt das Interdift, das fie iiber eine Kirche ausgefprochen, konnte unter 
gewilien Umständen auf Veranlaffung und zu Gunften des Drdens wenigitens 
vorübergehend aufgehoben werden. ° 
Seit die Verpflichtung der Tempelritter zum Schubße der Bilger dur 
die umfängfichere und fchwerere des Kampfes gegen Die Ungläubigen erjet - 
war, jıshte der Orden die Mittel dazır durch Golletten in den Kirchen: zur 
vermehren. Auch darin fahen manche Geistliche eine Gefahr für die fird)- 
liche Disciplin. Kamen die Almojen heifchenden "Templer zu einer mit dem 
Snterdift belegten Kirche, fo durfte diefe nach einem Privileg Bapjt Eugen III. 
vom 16. Juli 1145 oder 1146°) dem Orden zu Ehren geöffnet werden, 
um unter Ausschluß ‚der Exrcommunicirten Gottesdienst zu halten, und zwar 
fonnte das in ‚einem Jahre zweimal gejchehen: Daß dabei der Drden, der 
‚den Gemeinden interdieirter Kirchen’ wenigftens die Wolthat Kirchlicher Andacht 
‘gewährte, befonders reiche Spenden erhielt, ift ebenfo begreiflich wie der 
Unmuth der in zwiefacher Hinficht geihädigten Kirthlichen Ordinarien. Dieje 
wurden nicht müde, den Orden in -der Mebung‘ jeiner Vorrechte zu ftören, 
jo daß die Päpfte immer von Neuem mahnend und drohend zu Gunften des’ 
Drdens einjchreiten mußten‘) Schon Alerander. III. warf den Präfaten in. 


1) &o wird beichlagnahmt zu Montfort „cartularium — continens jura diete 
domus et servicia“ (Marjeille B. 155); in Bizot und Grafje findet man „quantita- 


' tem de instrumentis puplicis et unam caycetam plenam de diversis instramentis 


tam’.pape :quam aliorum“ (üb. 433, 2); vgl. ferner das Inventar von Arles mit 
feinen zahlreichen Cartularier; in den Hauje zu %08 fand man 241 diversa privi- 
 legia et instrumenta ad dietam domum pertinentia. Auf. jolche .vorgefundene 
"Cammlungen gehen: auch die Eammlungen von Zemplerurfunden zurüc, wie ich fie 
zu Lavaletta auf Malta (f. Maltej. Urf.) und in Barcelona im Archiv der aragoni:- 
-fchen Krone gefunden habe (vgl. Urf. Beilagen, Bapftregeften). - 2) Vgl. oben ©. 8. 
3) Maltef. Urk. n. 1. 4) Vgl. die Wiederholungen der betr. Bulle durch Eugen IIL 
jelbft 1145— 1146, October 27, Saffe RP? n. 8829 und 1148, Sept. 3, Papitreg. 
n..3; Hadrian IV. 1156, April’ 1, ebenda. n. 7 und 1159,- Juni 12, ebendai. n. 20; 


Ze 
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ungemöhntich ftrengen Worten vor, daß fie den Orden vielfach fränfen und 
- Schädigen, von den päpitlichen Grläffen zu ‚jeinen Gunsten oft geflifjentlich 
. feine Kenntnis nehmen oder Deren Beitimmungen misachten, ja folche Leute, 
die fi an dem Orden und feinen Gütern vergriffen haben, ungejtraft faffen 
oder gar näheren Verkehrs würdigen, ftatt mit firchlichen Genjuren gegen jie 
einzufschreiten.!). Solhe Mahnungen mußten in geringen Siwijchenräumen 
immer. twieder erneut werden, jo daß unter den für die Templer ErgaimgeNe 
päpftlihen Schreiben feine Gattung jo zahlreich vertreten ift wie dieje.?) 
Alexander IV. hat darüber zu lagen, daß die Prälaten die päpitlichen Erz 
(afje zur Empfehlung der Drdengcollefte nicht vorjchriftsmäßig befannt machten.) 
Sp mag denn wol auch die Beitimmung. Innocenz’ IIL, es follten alle, 
welche den Orden, feiıe Güter und Leute beeinträchtigten, durch) Bann und. 
Snterdift - zu Schadenerfat und Ss angehalten werden?) von den 
‚Prälaten nicht. beachtet fein. . 

"Nun hatte bereits rn IH. am 7. April 11455) dem Drben erlaubt, 
. Begräbnispläge anzulegen, ein Recht, das Snnocenz III: nadhmals wieeiholt 


beitätigt hat.) Hadrian IV. fügte das Recht zum Bau von Bethäufern für 
“ . die "Dienftleute des Ordens hinzu.) Das war auch für die Mehrung des 


„-Drdensbejißes von Wichtigkeit, da Fromme Leute jeglichen Standes und beiderlei 


Gejchlechts die Kirchliche Körperichaft, auf. deren Kirchhof fie zur legten Ruhe 


beftattet zu werden wiünjchten, in ihrem Teftament zu bedenfen pflegten. Um. 

jo anftößiger war diejes neue Necht des Ordens Biichöfen und Pfarrern. 

. Heftige Konflikte waren die Folge?) Mllerdings hatte Eugen III. dem Orden 
zunächit wol nur erlaubt feine eigenen Genofjen auf feinen Kirchhöfen unter ° 

den. üblichen firchlichen GCeremonien’ bejtatten zu Lafjen,”) bald aber wurde das 


auf alle ausgedehnt, welche dem. Drden irgendwie verbunden waren, erft auf. ; 


feine Servienten,!?) dann auf feine Unterthanen. Andere erfauften fich duch 
befondere Zuwendungen die gleiche Vergünftigung. Damit hing e3 wol zus 
jammen, daß die Päpfte mehrfach einjchreiten müßten, um dem Orden zum - 
Antritt derjenigen Legate zu verhelfen, die ihm aus folhen Anlaß ausgejeßt 
waren, die aber die Pfarrer, auf deren Kirchhof Die Betreffenden eigentlich 


Alegander III. 1161, 1162 und 1164. Maltej. Urf.n. 7, 8u. 9, 1177, April 28, PBapftreg. 
.n. 17; Urban III. 1165, Auguft 1, ebendaj. n. 315 Immocenz II. 1198, Juli 8, 
Maltei. Urf. n. 505 Honorius 111. 1227, October 6, Bapftreg. n. 123. Bol. Botthaft 
RP n. 16108. | | 

1) Maltef. Urf. n.' 6. 2) S. Bapitreg. n. 52, 59,:65, 65, 76, 78,.79, 87 
(Snnocenz IL); n: 102, 121 (Honorius IL); n. 154 (Mlerander IV.); 'n. 170,.172 
(Urban 1V.); Benedikt XI., 1304, Suni 5 (Registres de Benoit XI, n. 920).. . 83) 
Potthajt RPn.16108. 4)6. Rapftregeften n. 63. ° 5) Ebendaj.n.1. 6) Ebendai. 
n. 53, 56, 72. 7) Ebendaj. n. 6. 8) Dal. Zaffe RP* n. 11821. .. 9) Val. 
die Bulle Siemens IIL. 1186, Juli 20 (Maltej. Urk. n..31) „quod fratres Templi 
' possent suos. fratres: pössent. sepelire cum solitis exequiis, nisi fuerint nomi- 
natim excommunicati“. 10) Urfunde Lucius” II1.. 1182— 1183, März 5. Bapftreg. . 


2b; 
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hätten beitattet werdeit follen, Ai vorzuenthalten fuchten. ı)  Nöthigten doch 
manche Pfarrer den Orden ihnen wenigstens einen Theil jolcher Legate gleich \ . 
jam als Losfaufspreis zu überlaffen. Honorius II: verbot da3.) Auch 
jonjt juchte die Geiftlichfeit Schenkungen von Pilgern u. f. w. an den Orden . 
zu Hintertreiben, wie eine Bulle Aleganders: III. vom 2. Mai 1162 Lehrt.?) 
| Aber ‚Epijkopat und Pfarrgeiftlichkeit hatten noch andere Gründe dem 
ZTempferorden zu grollen. Denn friih dehnte diefer eigentlich nur den Ordens: 
Brüdern zufommende. Vorrechte auf den meiten Kreis feiner „Leute“ aus. 
Kah einer Bulle Aleranders III. vom 3. Suli 1160,°) die Hottorius IIT. 
wiederholt hat,?) durften Erzbifchöfe und Bijchöfe Leute des Ordenz,. die fie 
bei einem ergehen betrafen, weder vor ihr Gericht ziehen, noch mit 
einer Geldftrafe belegen. Ebenfalls .Mferander II. befreite den Orden: am 
6. Septeiinber 1160 von der jolhen Genofjenfchaften font obliegenden Pflicht 


 päpftlichen Gejandten nicht bLo3 Herberge und Verpflegung in feinen Hänfern, 


jondern auch eine Beihülfe an Geld zu gewähren.) Später wurde den Prä- 
laten unterjagt die Tempferhäufer durch Einguartierung mit zahlreichen Ge- 
folge und Pferden. zu beläftigen”), und’ schließlich durften fie dort überhaupt 


nicht mehr Aufnahme und Bewirtdung verlangen: was er in folhem Zalle . = 


etwa noch leijten wollte, ftand ganz in dem Belieben des Ordens. ” 
2 Noch manches Andere machte den Orden in Kirchlichen Kteifen unbeliebt. 
Man tadelte e8, daß er niemand, der einmal aufgenommen, war, ipieder erit- 
ließ, um zu einem andern "Diben überzutreten. Aber die Püäpite Haben Bieje 
Beitimmung wiederholt eingejchärft,”) und jelbft gegen feinen Gönner Bernhard _ 
- von Clairvaug hat der Orden diejes fein Recht energifch behauptet, inden er 
den Webertritt eines bisherigen Genofjen zu den Ciftereienfern nicht duldete, 
- jondern vom Bapft die Sujpenfion des an dem Borgange betheiligten Abtes 
von ©. Urban forderte!)  Unbeguem. —. oft auch. für. weltliche Große — 
mußte das Afylrecht der Tempelhänfer werden, das PBerjonen und Sachen zu 
gute fam,!!) von den Päpften aber ftreng aufrecht erhalten wuirde.'?) Gegen - 
den Brauch derartiger geiftlicher Genofjenfchaften hatte der Templerorden . 
. ferner durch‘ Alerander II. am 18. März 1160 die Befugnis erhalten auch 
in eigener. Sache durch SR Ns Ba Le Beugnis ablegen zu 
wlh AN: 


) ‚Bol. Die Erlaffe Urbans II. Bapftreg. n. 30 und Maltei. U. n. 30, San: 
cenz": ‚II. ebendaj. n. 55. und Bapftreg. n. 69 und Honorius’ III. ebendaf. n. 117. 
.2) Papftreg. n. 89 u. n. 119. 3) Ebendaf. n. 11. 4) Maltef. Urf. n. 3. 5)‘. 
Papitreg. n. 118. 6) Maltej. Urk.n. 5; Wiederholungen aus den Jahren 1171—1172 


bis 1259 .ebendaf. n. 16, 38,.45, 62, 63, 65, 69 u. 302. 7) Bapftveg. n. 91. 
8) Malte). Urf. n. 221 u. 298. 9) Rapftreg. n.4 (Eugen ILL), n. 36 (Clemen3 ILL.) 
u. 107 (Honorius IL). .10) ©. Bernhardi ep. 261 bei Migne 182, ©. 468. 


-11) Bulle Aleranders III. 1159—1170, Mai 1: Dah; die Bulle vor 1170 gehört, lehrt 
die in der folgenden Anmerkung angeführte Urkunde: vgl. PBotthaft-RP n: 967 u. 
. Maltej. Urf. m. 329. 12) Saffe RP? n. 11818. . 13) Malte. Urf. n. 2, 39, 46. 
Papitreg. n. 96 (Honorius II.) und Botthaft RP’n. 8129. 
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Der Biden. beftand noch fein volles Menichenafter und ‚hatte doc der 


Feinde bereits eine Menge, toelche gelegentlich auch an die rohe Gewalt > 


appelfirten. Schon Eugen IIT. fah fie (1145 —46, November 9) veranlaßt!) 


die Erzbifchöfe, Biichäfe u. 5. mw. anzımeifen, fie möchtet den Orden gegen 


den ihm Hera drohenden Raub -bejhügen. . Um was e3 fich dabei gelegentlich 


handelte, Yehrt.ein Breve Aleranders III., der unter Berufung auf eine Ver: | 


fügung Eugens III. die durch ein eingebrannies Kreuz als Eigenthum der Templer 
. gekennzeichneten Rinder”) jowie. deren Hirten jammt ihrem Eigenthum, Ejeln, 
 Saatgetreide, Meidern ir. j. w, in den befondern Schub des apoftolifchen 
Stuhles nahm.) In der Neimfer Erzdiözeje Faimen jo viel Raub: und 
Sewaltthaten gegen den -Drden vor, daß Alerander IIE dorthin noch bes; 
iondere Mahnungen richtete). Lucius III. befahl gegen die Urheber der 
täglichen: Heimfuchung und Schädigung der Templer mit Bann und Inter: 
dift einzufchreiten, aud) wenn .es Leute geiftlihen Standes wären. Unter 
Aufpebung des Appellationsrecht3 follten diefe mit Sujpenfion vom Amt und 
Pfrindeneinhaltung belegt und nicht: eher gelöft werden, al3 gebührender 
Schadenerjat geleiftet jei.?) Noch Coeleftin III. (1191 und 1192)6) und & nos 
“cenz IM. (1198)°) mußten diefe Weifung erneuern. Diejenigen Laien und 
Weltgeiftlichen aber, die fich thätlich an DOrdensrittern vergriffen und deshalb 
gebannt wären, jollte ihr Diözefanbifchof an. den päpftlichen Hof fchiden.*) 
Nicht felten fcheint der Unmwille gewiffer Kreife über die Bevorzugung der _ 
Templer fich in rohen Gewaltthaten gegen dieje entladen zu haben. ' Bereits 
Alexander III. bedrohte Diejenigen, welche Templer von den Pferden "warfen, 


mishandelten oder mit Schimpftvorten befegten.”) Diefe Strafandrohung mußten. _ 


ex jelbjt!9) und feine Nachfolger") jo auffallend. oft wiederholen, daß man fieht, 
die Uebelftände, die fie Hatte bejeitigen follen, waren nach wie vor vorhanden. 
. &3 jcheint, al3 ob hier und da, wenn nicht gerade auf Anftiften, jo doch 
‚unter ftillffhmweigender Billigung- der Seiftlichfeit ein Fürmlicher Efeiner Krieg 
gegen den ‚Orden geführt worden jei, der fich in Ueberfällen, VBerwundung, 
Brügeln u. {. w. einzelner Templer bethätigte. Alexander IV. gab. am 9. De: 
cember 1255.) den Erzbijchöfen, Bifchöfen u. f. w. auf, diejenigen von ihren . 


Parrfindern, melde im Verdachte ftänden Templer gejfchlagen oder ver: _ ; 


wındet zu haben, anzuhalten, daß fie fich durch einen bejondern Eid reinigten. 
“ Schon drohte der: Bann auch denen, welche fich an. einem der Dienjtleute des 


1) Papftreg. n.2. 2) Da das templerifcher Brauch war, beftätigt das unter 
den Beilagen mitgetheilte Inventar aus dem neapolitanifchen Archiv, wo man u. W. 
findet boves Bon laboratorios, quorum, quatuor sunt mercati merco Templi, . 
videlicet hoc ®. In dem provengalijchen Ordenshaufe Bayles fand man duo’ ferra 
ad signandum averia (f. Beilagen — Marjeille). .3) Papitreg. n.15. 4) Yaffe 
RP®.n. 11817 u. 11973. 5) Maltef. Urf. n. 28. 6) Ebendaf. n. 33, 34, 36 u. 37. 
7) Bapitreg. n. 49.. ,8) Maltej. Urf. n. 28.- .9) Ebendaj. n. A. 10) Ebendaj. 
ng 3 De | en EL Ehendaj. .n. 21—24, 26, 27, 40, 42; zeppare n. 110 u. ‚149. 
12) PottHaft RP n. 16114. | 
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Ordens oereiffen. H Aber immer von Neuem hat der Drden über die gegen’ 
ihn geübten Feindfeligfeiten bei der Aurie Klage. führen und auf wirffamen. 
Schuß dringen müfjen. Die päpitlichen Mahnungen verhallten. Am-30, Aiiguft 
1282 forderte Martin IV. den Biihof von Tontloufe auf, die Templer in der 
‚Provence vor Raub und Gewalt zu fehügen und ihre Gegner durch firchliche 
Cenfuren zum Gehorfam zu zwingen,?) bejchränfte aber die Gültigkeit diejer 
Beitimmung auf die nächiten. drei Sahre. Nach Ablauf diefer Frift muß 
Honorius-IV. am 23. Zuli 1285 der Propjt von Drange auffordern der 
dauernden. Beläftigung des Ordens entgegenzutreten. °) Und das war nit - 
blos in der Provence jo: am 6. Februar 1304 macht Benedift XL. dem - 
Biichof von Nimofta ‚zur Pflicht die ‚Templer gegen Beläftigung zu fchüßen,*) 
‚und die gleiche Aufforderung richtet er am 5. Sa a Ser an den 
-Biihof don Bologna.) 
| Alle diefe Freiheiten und Vorrehte aber, jo weribvofl fie fir, der Orden 
und fo unbequem. fie feirren geiftlichen Gegnern waren, erhielten nun eine 
noch Höhere -Bedentung Durch den großen Freibrief, den Papit Mlerander IIT.- 
den Tempelherren in der Bulle Omne datum optimum vom 18. Suni 1163 
gewährte.) Won Mlerander. III. jelbft wiederholt”) und von feinen Nach: 
folgern beftätigt°) fügte diefe Bulle: einerfeitS die vom Drden bisher er= 
. worbenen VBorrechte einheitlich zZufammen und gab .andererjeit3 den Grund- 
jtein ab für den ftolgen Aufbau der DOrdensmacht. - Durch fie ift Alexander III. 


. der Schöpfer der jpätern Größe. des Ordens gervorden, hat denjelben freilich | e 


auch. auf eine Bahn gelenft, welche, confequent verfolgt, ihn. zu. der. Kirche und 


“ihrer Autorität fhließlich in einen Gegenjab bringen mußte. Auch font. ift 


eine bejondere Vorliebe diejes Papites für die Templer bezeugt. . Na) dem 
Berichte eines jüngern- Zeitgenofjen, des Giraldus Cambrenfis,) pflegte 


+ Merander zu jagen, drei geiftliche Genoffenfchaften liebe ev vor allen anderen 


und wolle er in befonderer. Borforge durch Privilegien ficher ftellen, die Tempfer, 
die Hofpitaliter umd- die Ciftercienjer. Wohl nicht blos zufällig jtehen die 
Templer an erfter Stelle: mehr noch als die beiden andern Orden haben jie die 
Gunft Aleranders IT. erfahren. Aber feines von den Privilegien, die derjelbe 
. den Templern‘ verliehen hat, ift fo umfang: und inhaltreich, feines von fo 
. weittragenden Folgen gemwejen, wie die Bulle Omne datum optimum. 


1) Maltef.. Urf. n. 278 u: 312. °- 2) Papftreg. n 207... 3) Ehendaj n. 208, 
4): Ebendaj. n. 211.  - 5) Ebendaj. n. 212. 6) Bei Ferreira II. ©. 774 ff. findet 
- fi eine Ausfertigung der Bulle bereit vom September 1162 (Ind. X, pontif. a. 39), 
die nad) dem Auzsjtellungsort Turonis den 29.— 30. September ausgeftellt (..Saffe - 
RP? II, ©. 161 ext.) jein müßte; das in Paris, Arch. nation., befindliche Original trägt 
‚die im Text gegebene Datirung. Saffe RP? n. 10897” - 7) 1165, Detober 16 
-Aymer, Foedera I, ©. 27... 8) 2uciuß II. 1182, Sariuar 15, Maltei. Urf. u. 20 
u. 1183, April 28, Migne, Patrol. 201, ©.-. 1195, Urban III. 1186, Auguft 1, 
Serreira IL, ©. 8i1—21, Cöieftin. III. 1194, Mai 26 und 1198;-$uli 15, ebendai. 
. ©.'826 ı. 838; Snnocmz IT. 1206, September 25, PBapitreg. n. 82. 9) Giraldi 
Cambrens. Specul. ecclesiast. dist. III, c: 12 Mon. Germ. hist. script. 27, ©. 418. 
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Km Eingange weift Alexander IH. daraiıf hin, wie, die Genofien de3 8 
Ordens nicht felten aus. verwildertem weltlichen Treiben zu auserwählten - 
Streitern Gottes berufen worden jeien und num mit dem Zeichen des Ieben: 
ipendenden Streuzes auf der Bruft fein anderes Biel fennen als im Sampfe 
gegen die Ungläubigen Das Leben für ihre Brüder zu laffen. Er. ermahnt' 
die Nitter auf diefem Wege eifrig fortzufahren und fowol die- fatholijche 

Kirche. zu chügen als auch den von Ungläubigen bedrüdten Theil derjelben 
au befreien. ") ‚Vergegenpöärtigt man jich. die Beitverhäftniffe, unter ‚denen 
Alerander II. alfo. jpradh, fo wird man. diejer Wendung wol die befondere 
Bedeutung beilegen dürfen, daß der DOxden nicht allein das Heilige Land ichüßen 
- joll, fondern aud zum ‚BVertheidiger "des Bapfttgums bejtellt. wird, defjen 


Träger eben damäls vor dem. fiegreichen Staufer aus Stalien nertobeR war 


amd .als Schußflehender in Iranfreich weilte Dem entjprechend betreffen die. 


Bergünftigungen, welche ihm. die Bulle :Omne datum optimum einräimte, 


weriiger feine urfpringliche Beitimmurig..al3 feine allgemeine firchlihe und zum 
Theil auch; jeine allgemeine politifhe Stellung. - Was er den ‚Ungläubigen 

entriffen,. foll der Orden frei zu eigenem ‚Bedarfe verwenden fünnen und 
niemandem einen: Antheif daran einzuräumen brauchen. Das DOrdenshauszu 


Serufalem janımt. allen feinen -Befigungen und Gütern, bisher erhaltenen und. 


fünftig etwa zu erhaltenden Schenkungen von PBäpiten, Königen, Fürften und 
anderen Gläubigen oder fonft rechtmäßig erworbenen oder itoch zu erwerben: 
den Gütern. wird unter den bejondern Schuß des apoftoliichen : Stuhles _ 


geftellt. - Auch - in Zukunft sollen die -Genoffen des "Ordens in Teufchen und 


befiglofem Leben Gott dienen und in Worten und Werfen ihr Gelübde 
getreulich erfüllen, in Gehorfam gegen den Meifter oder die von diejem bes 
ftellten Oberen. Das Haus aber, voir dem der Orden feinen Uriprung md 
Ausgang genommen, jol, für alle Zeit als Haupt und Vorort aller anderen 
Drdenshäufer anerkannt bleiben. Dieje Bejtimmungen waren für die fernere Ent- 
wicflung. des Ordens von Wichtigkeit: durch diefe Centralijation wandte er 
die Gefahr der Zerfplitterung ab und bahnte die Ausbildung eines jich Hier- 
arhiich abitufenden Ordensbeamtenthums an. Dieje aber ermögfichten: exit 


die Ausbildung einer von dem Wediel der Perjonen wiabhängigen Ordens: . 


pofitif, in Kirchlichen ebenfowol wie, in politiichen Dingen. . ‚Böllig gewährs. 
feiftet aber wurde die Selbftändigkeit des Drden3 durch ‚die weitere Be: 


ftimmung Wleganders IL, daß zum Meifter. immer nur ein Nitter gewählt 


werden Dürfe,. welcher das Drdensgelübde bereits abgelegt hatte; feine Wahl 
wird ausschließlich den Ordensrittern vorbehalten: Das fichert den Orden gegen 
jeden fremden Einfluß, geiftlichen - jowol wie weltlichen. Die von dem 
Meifter in. Gemeinschaft mit den Brüdern vereinbarten Gejebe oder ‚Gemwohn: 
heiten jollen durch feine Suftang ren des“ Drdens, Aunbene) einzig, und. 


1) — ut pro tuenda en ee et ea, quae est pagänorum EORE 
nide, de ipsorum ER U eruenda. — intrepido, laboretis. 
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allein wieder. durch den Meifter und die Brüder abgeändert werden dürfen. 
Weiter follten die Tempelherren feine Art von - Trees, Lehnse oder fonftigem 
Eide Leijten und feine. der bei weltlichen Leuten üblichen Berpflichtungen ähn: 
fiher Art eingehen." Confequent durchgeführt machte: das dem „Orden als 
folhem fotwol wie feinen einzelnen Gliedern den Eintritt in irgend eine von 
den Verbindungen unmöglich, die, in dem Fendalvechte mwurzelnd, = die 
meiften jtaatlichen: VBerhältniffe jener Zeit maßgebend waren. - 

Auf diefe neuen Sagungen, die man nırm mit den. dürftigen und auf | 
die ‚allerbejcheidenjten DBerhältnifje berechneten Beitimmungen der. Regel von 
Trodes zu vergleichen. braucht, um den epochemachenden Fortichritt zu erkennen, 
den fie für den Orden bedeuteten, ‘folgt in der: Bulle Omne datum optimum 
eine Wiederholung etlicher älterer Beftinmungen, zumächft der Bulle Eugens IH. 
vom 14. März 1151, welche den einmal in den: Orden -Aufgenommenen den 
. Uebertritt zu. einem ahdern Orden unterjagte.‘) Diejes Verbot wird be- 
gründet durch eine längere Anfprache an. die Kitten, welche darthut, tie die 
Unbeftändigfeit, die. durch ein Wiederausscheiden aus dem. Drden bewiefen 
: wide, dem etvigen und unmwandelbaren Gott misfallen müffe. Als berufenen - 

Vertheidigern der Kirche: aber müffe es den Templern billiger Weife auch 
erlaubt fein: vom Kirhengute zur eben: deshalb ollen fie weder -von: ihrem 
‚beweglichen noch. von ihrem unbeweglichen Befit Behnten zahlen; was fie 
bisher an Firhlichen Zehnten erworben haben, wird ihnen beftätigt. | 

Bon der größten Wichtigkeit aber. für das Verhältnis des Ordens zu 
‚der Kirche wurde‘die Errichtung eines eigenen DOrdenzklerifates ‚Durch Alerander. 
Frühzeitig hatten die Templer auch Kirchen zu eigelt. erhalten, konnten aber ihr 


- ‚Batronat nur im Einverftändnis mit dem Diözefanbifchof ausiiben. Der Orden 


erwarb. alfo: fein eigentlich Eicchliches Recht, jondern nur eine auf eine Kirche. 
“ fumdirte Einnahme. In diefem Verhältnis.ftand er 3. B. zu den ihm jchon 
1137 gejchenften Kirchen von Sfypes und Leffinghen in Flandern.?) Aber 
noch, auf andere‘ Art und auch zu anderem Necht erwarb er Kirchen. Ein 

. Beifpiel bietet eine Urkunde de3 Abtes Walter von ©. Vaaft RLSOAT) N) 
worin Diejer bezeugt, e3 bejtehe zwijchen ihm und den Templern eine bejondere 


geiftige Gemeinfchaft,;t) da .diefe auf feiner. Villa -Haden eine Niederlaffung 


gründen. wollten und ihn.gebeten hätten, dort eine Capelle errichten zu dürfen, 
an der fie jetbit und ihre Unterthanen, foweit. fie der Welt entjagt hätten, 

im Leben und im Tode d. h. in Bezug auf die Beftattung die Kirchlichen Heils- 
mittel empfangen förnten, unter Vorbehakt- aber aller der Kirche von-©. Baaft 


 zuftehenden Rechte.) Auf Verhältnifje diejer Art bezieht, fi offenbar. die 


Baar Hadrians IV. vom 18. Sum 1155, a dem. Drben das Recht ver: | 


RN ©. oben. e 31. 2) ©. oben, S. 16. 3) eng et Durand, 
Coll. ampl. I, ©. 762. 4) — specialem societatem spirituzlem. 5) — ut 
capellam. sibi liceret construere, in qua ipsi et subjecti, sc. qui saacnlo re- 
nuntiassent,, tam in morte vel in sepultura quam in yila pereiperent divina, 
i salvo In omnibus aliis jure nostrae ecclesiae. 
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lieh in ihm gehörigen Orteit, too feine Dienftleute mohnen — alfo zu deren | 
Bedarf — Bethäufer zu errichten und Kichhöfe anzulegen.) Von einer 
Eremtion diefer Templerficchen von der biihöflihen Gewalt war zunädjit 
feine Rede: inäbejortbete fonnten die Templer Geiftliche nur beftellen. durch 
die Diözejanbijchöfe. ?) Eine Aenderung jcheint erit dadurch veranlaßt zu fein, 
daß man die einer andern Gattung von Templerfichen zuftehenden PBrivi- 
(egien auf die übrigen übertrug. Das aber bewirkte eine Berichiebung Eich: 
ficher Competenzverhältniffe, zumal inzwijchen ein befonderes Drdensflerifat 
entftanden war und. die Löjung von den frcjlichen Orden ja. 
wünfjchenswert) machte, | 
Wiederum auf Alerander II. führen Geftftigende Erfafje jpäterer sBäpfte 
das Recht der Templer zurüd, in den ‚Ungläubigen entriffenen Gebieten 
Kirchen zu errichten, welche, von der bijchöflichen Autorität erimirt, un: 
mittelbar unter dem. Bapft ftehen.  Beftätigungen diefes Privilegg durdh 
Zueins II. und Urban III. werden angeführt’). Aber auch für diefe Kirchen 
mußte‘ der Orden die Geiftlichen von den Bilchöfen erbitten. Das mag 
befonders da läftig empfunden fein, mo das Eicchliche Beditfnis des Ordens 
jelbft in das Spiel fam und es. fi) um die Geelforge bei feinen Gliedern, 
Nittern und Servienten, handelte: mit Mefje hören, zur.Beichte gehen, Come 
munieiren, Begräbniffen n. |. w. war der Orden auf Biichöfe und Pfarrer | 
angetoiefen. Nım war e8 da zeitig üblich geworden, daß der Orden fidh. 
- Geiftliche von den Bischöfen erbat, welche ihm auf eine beftimmte Beit zur 
Dienftleiftung überlafjen wurden: Jjolche werden bereit in. der älteften Regel 
erwähnt.*) ° Die Veiftlichen, die in diefes Verhältnis traten, erhielten feinen 
Lohn, fondern nur Kleidung .und Beföftigung: was fie feifteten, galt als ein 
um Gottes willen iübernommenes -Werk der: Barmherzigkeit.) Von den 
Biihöfen aber fcheinen dem Drden und den ihm jo dienenden Seiftlichen: | 
allerlei Hindernifie. bereitet zu fein, tie eine dagegen ergangene Mahnung 
Hadrians IV. vom 18. Jumi 1155 zeigt.) 1 
KERN diejein Bunfte jeßte Alerander III. mit: einer ee folgetwichtigen: | 
Neuerung ein. Damit für das Seelenheil der Ordensbrüder beffer als bisher ' 
 geforgt und Sacrament und Gottesdienft für diejelben bequemer wahrgenommen 
werden fönnten, follte eg den Templern hinfort freiftehen Stlerifer und. Priefter, - 


über deren rechtmäßige Weihe fie. Gemwißheit bejäßen, — eine Claufel, welche 
wol das damals noch andauernde Schisma veranlafte — bei fih auf 


zunehmen, woher diejelben auch ftammen mochten, und. fomot in ‚dem. Haupts 
Haufe wie in allen anderen Niederlaffungen bei fich, zu behalten, woraus- 
gejegt, dab biejelben nicht jchon einem andern Drden durd) Gelübde ‚verpflichtet 


1). Bapftreg, n. 6. Bar. ne & 30. 9). Kaffe Rp: n. 13960. 3) Pe 
ring III. 1217, Januar 18. Botthaft RPn. 25753; Clemens IV. 1265, Juni 8. Maltei. 


Urf. n. 331: 4) Art. 62: — faire le servise Dieu par: les prestres qui servent : 


au soveran prestre et a vos sont a termine’a la charite. Gie find auch Art. 24. 
zu veritehen. 5) Ebendaj. Art. 64. 6) Papftreg. n. 6. PR Er 
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feien.. Einer Erlsubnie bon Seiten ihres’ Biihofs die betreffenden 
. Geiftlichen dazu nicht bedürfen: zwar jollte diefer um feine Zuftimmung an: 
‚gegangen werden; aber auch wenn fie-nicht erfolgte, follte der Drden den. 
Geiftlichen auf die Autorität der-römischen.Kicche Hin bei fich behalten diifen. 
- Befremdlich erjcheinen auf den erjten Blik die.dann folgenden Beitimmungen. 
Sie bejagen nämlich: . falls jolcde in- den Drden -aufgenömmtene Geiftlichen 
nach AUblegung des PBrofefjes fh nicht bewährten, jondern als jtörende Ele= 
mente erwiefen, jollten fie — was Ritterbrüdern. gegenüber nicht anging —. 
durch Beichluß des ‚Capitels twieder entfernt werden fünnen, um zu einer . 
andern Genoffenfchaft überzugehen; die an ihre Stelle berufenen aber follten 
eine Probezeit von einem Sabre durchinachen und dann erit' das Drdens: 
 gelübde- ablegen, indem fie auf dem Altar eine Ihriftliche Erklärung nieder: 
legten, durch welche fie fich zum. Aufenthalt an einem Drte, reinem Wandel 
. umd-Iebenslänglichem Dienfte Gottes unter Leitung des Drdensmeifters. ver- 
- pflichteten, unter Vorbehatt der Pechte ihres -Bichofs auf Behnten, Obla: 
- tionen, Begräbnis u. f. w. Die fo aufgenommenen Geijtlichen wurden jedoch 
‚nicht vollberechtigte Glieder des Ordens: mit den Nittern theilten jie Lebens: - 
ordnung und Mleidung — nur trugen fie das Gewand oben gefchlofien, und 
wären dein Meifter zu unbedingtem Gehoriam verpflichtet, aber an - den 
Drbensgejchäften hatten fie feinen Antheil und auch nicht Sib imd Stimme 
im Capitel. Dagegen findet fi) nun fpäter feine Spur dafür, daß — ivie 
‘ man nah. dem Wortlaut der betreffenden Stelle annehmen möchte — .die 
Geiftlihen, wenn jie dent Drden unbequem wurden, ohne "weiteres. hätten _ 
entfernt werden fünnen, im durch andere, in einjähriger Probezeit bewährte 
erjegt zu werden. Vielmehr. follte der Orden mol gleich nach Erfah der 
Bulle Omne datum optimum 'von den neu’ verliehenen ‚Rechte Gebrauch 
"machen und Geiftliche, jo viel er deren bedurfte, aufnehmen, ohne diefelben 
eine Probezeit durchmachen zu laffen. - Nur diefe, gleich damals . aufgenom- 
menen Geiftlihen — jo wird die Anordnung des Papites zu-verjtehen fein 
— konnten, wenn fie fih als unbrauchbar erwieien, in. der angegebenen 
- Weife tnieber entfernt werden. Nachdem aber der ‚erjte große Bedarf gededt - 
. war, jollte die: allmähliche Ergänzung des DOrdensklerifats für die Zukımft 
‘ angebahnt und gefichert werden duch die Bulaffung des Nachmwuchjes zu der 
‚ einjährigen Probezeit!) Die Weihen follten die Ordensflerifer von jedem . 
Diichof erhalten dürfen, vorausgejeht, dab derjelbe in: der Gemeinichaft de 


.1) Diejer Deutung Het es nicht ertnehen, wenn der Orden nachmalg auf Grund -, 


der Worte der Bulle: ‚Si vero aliqui post factam professionem turbatores 'reli- 
gionis vestrae aut domus aut etiam -inutiles apparuerint, liceat vobis eos cum 
saniori parte capituli amovere, berechtigt zu fein glaubte, nicht gut thuende Caplane 
in fummarifchem Verfahren aus dem Orden zu entfernen, wie e& die Retrais des 
freres chapelains darftellen.. Art. 271: Et se il y a frere chapelain qui soit de 
' mauvaise ‘vie ou qui met discorde entre les. freres, ou qu’il mete escandre, on se 
peut de lui delivrer plus -legierement et a mains de conseill que de un autre . 
“  frere;"que ensine nos comand.& l’ap ostoile quant il nos dona les freres chapelaina. 
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: römischen Siuhles‘ stehe — ein Vorbehalt, der wiederum aus dem damage! 
noch andauernden’ Schigma zu. erklären it. | 
| Die Bedeutung des neuen Ordensflerifats flieg, noch bir die gleich: 


geitigen” Beitimmungen über die.. Rechte des Drdens in Bezug auf feine 


Kirchen. Solche durften die Templer bisher in den Gebieten errichten, Die . 
fie den Ungläubigen entrifjen; Hinfort durften fie überhaupt- an den it ihren 
‚Befit gefommenen Orten Bethänfer aufführen, wo nicht blos die ihnen 
unterthänigen Drtseingejeflenen, jondern auch. die Ritter ieloft ihre Andacht 
verrichten fonnten: denn e3 jei unziemlich und nicht ungefährlid, wenn Leute 
 geiftlichen Standes um ihrer Andacht willen fich unter die Menge der Männer 
und Weiber mischen müßten. Auf den zugehörigen Kirchhöfen follten des. 
Drdend Brüder und Dienjtleute bejtattet werden. Natitrlich aber jollte der 
Orden feinsgwegs aus der biöherigen Verbindung ‘mit ‚den ordentlichen 
Autoritäten der Kirche gelöft und deren Aufficht entzogen werden. Vielmehr 
bejtimmte -Alerander II. ausdrüdlich, .es jollte auch in Zukunft den Templern 
‚unbenommen bleiben bei anderen als Drdensgeiftlichen zu beichten, zu conts . 


.  munieiren u.:f. w., weil fie jonft in dem ‚Genufje der Sacramente feicht” 


beeinträchtigt merben fönnten. "Andererjeits aber jollen an diesen. firchlichen 
WoltHaten nicht blos die dienenden Brüder, fonderm auch. die Unterthanen 
und hörigen Leute des Ordens Theil haben. Den Schluß der Bulle Omne 
datum optimum macht die: Ernenerung älterer Rechte des Ordens, jo die 
des Erlaffes von einem‘ Siebentel der jährlich. werwirkten Ricchenbußie für: 
die, welche ich dem Orden affiliiren: oder jährliche Zuwendungen machen, er 
und dann der Biichöfen und Pfarrern jo anjtößigen Beltimmung, daß. bei 
dem Eintreffen der von den Templern ausgejchieten Boten zur Einfammlung 
‚milder. Gaben fir das- Heilige Yand interdieirte Kirchen zweimal im Sahre 
jollen geöffnet werden können um inter Ausichluß der namentlich Ercom= 
munieirten Gotteödienft. zu halten. ”) 

Mit Recht hat man diefe Bulle als die Magna Charta des Templer: 
ordens bezeichnet, mit Recht Alerander III. al3 den Schöpfer der Unab: 
hängigfeit und-der Größe des Ordens gefeiert. Doch wird man auch nit 
in Abrede ftellen können, daß durch fie in die Drganijation des Ordens ein 
völlig neues Moment hineingettagen und das Streben defjelben in eine Rich 
tung gelenft wurde, die mit dem urfprünglichen Berufe der ‚armen Ritter: 
Ichaft Ehriftr“ nichts gemein hatte. Herrichte zwifcgden den Templern und der. 
Geijtlichkeit ohnehin Fchon: eine geile Animofität, weil (eßtere fich durch die‘ 
Privilegien des Drdens beeinträchtigt jah, jo wurde diefe nun jehr ver: 
ichärft, da das Ordensklerifat in Verbindung mit der Somderjtellung der 

tempferischen Kirchen die bifchöfliche Autorität. ichtwer jchädigte, fchließlich aber 
- geradezu zur Durcchbrechung des Diözefanverbandes und theilweijen Depofjedirung 
der Biichöfe und der Pfarrgeiftlichfeit führte. Yom. Standpunkt des Kirchen: 


1) ©. oben ©.:26. 2) S..oben ©. 29. 


Sendung, der Vulle Oinne datum optimum. | ‚39 


rechts aus waren die Kempelherren doch immer hen in mm erhielten. fie 


und ihre DOrdensgeiftlichen eine Reihe von Firchlichen Gerechtfamen,. die fie, im 


 Befiß einer, eigenartigen Firchlichen Selbjtverwaltung, ausübten ohne von einer 
‚ - höhern Firchlichen Inftanz beeinflußt und im- Nothfalle berichtigt zu werden. 
Denn aus den. Beitimmungen der Bulle Omne datum optimuni. ift jchrell 


umd Yogiich richtig der. Sat gefolgert, mit dem der Orden jede Einmijchung 


der Fiechlichen Ordinarien in feine Angelegenheiten unter Zuftimmumng der 


Päpfte furziweg zurüctvies: der Bischof der Tempfer. ift der römifche Biichof. 
Das mußte gerade gut Firchlich gefinnten Männern Höchit bedenklich: erfcheitten. 


Sp urtheilt 3. B. der gelehrte, welt: und menfchenfundige Johann von Salis- 


buch und fpricht offen fein Misfallen aus iiber die dem Orden ermöglichten 
Eingriffe in ein Gebiet, das füglich der Kirche vorbehalten fein Tolfte. da - 
es, jo jagt er, im canonifchen Rechte‘ vorgefehen ift, daß. Laien, auch den - 


frönmften, irgend eine Machtbefugnis in-Kirchlichen Dingen nicht zufteht, fo 


würde e3 das Merkmal mwahrhafter Srömmtigfeit jein, wenn die Zempfler ich 


- aller Anordnungen auf: dem Gebiete enthielten, auf das fich einzulafjen ihnen 


durch göttlihes Verbot ünterfagt ift.“!) Der Vorwurf, der damit gegen den 
Drden erhoben wird, Hlingt einigermaßen an den Tadel an, welchen einige 
Sahre später: Wilhelm von Tyrus ausfprach.”) Der Drden entjog fich der 


‘ Einwirfiimg der Kicche und verjagte derjelben die Rechte, die- fie durch ihre 
‚Drgane für jih in Anjprucdh nahm. Allmählich ging er weiter und comftituirte 


fich mit- Hülfe des Drdensflerifats gewiffermaßen als "eine .befondere Kirche. 
‚Niemand tird behaupten. wollen, ‘Mlerander III. habe diefes Ziel im 


. Auge gehabt: „aber thatjächlich Hat die Bulle Omne datum optimum do 


dahin. geführt. Denn fie verlieh den Templern volle Unabhängigkeit -in allen 
firchlichen. Dingen oder bot ihnen menigitens die Möglichkeit zu ihrer Ge- 
winnung, indem. fie fie der Strafgewalt und dem Zmangsrecht der firchlichen 
Ordinarien entrücte, diefe, wo der Drden ihrer nicht entrathen. konnte, - 


/ geradezu ‚nöthigte ihm zu Dienften zu- fein, e8 im Uebrigen aber dem Orden 
 anheimftellte, wie weit er die Kirche und ihre Organe zir-Geftaltung feines 


Lebens zulaffen wollte. Denn Hinfort Schieden die Geistlichen, die Fich dem 


. - Dienfte des Ordens mwidmeten, aus allen fonftigen Eirchlichen Beziehungen md 
- Pflichten eigentlich aus und gehörten ausschließlich dem Drden. Sie wınden 


der Abhängigkeit von ihrem Diözefanbifchof entrüct; ja, jelbft ohne deijen 


| Buftimmung, gegen Wunjch ‚und Willen defjelben‘ Diterieht fie fi) dem’ Drden 


‚ergeben, md menn fie das einmal gethan hatten, konnte ihr Diözefanbiichof 


fie, von. Ehe nicht abberırfen. 22 an ne das Ex biele ne, 


1). SR Sarifber. et VI, 22: Drkkimin canonibus cautum est, 
laieis quamvis religiosis. nulla de Yebus ecclesiastieis legitur attributa facultäs, 
esset utinam verae religionis indicium, si ab illius rei dispositione. teinperarent, 


. quam.sibi domino prohibente- traetare non lieet. — Bol. auh Walter Mapes, 


de nugis curial. VI, e. 24. V,.c. 16. ° 2) Wilh. Tyr. XII, 7... 3) ©. Papftteg. 


0.70. Maltef. Urf. n. 59. 67. 70. 
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eitons‘ Verlodendes und entfehädigte fie für die untergeordnete Stellung, die _ 
fie zunächit in. dem Orden einnahmen. - Hatte diefer doch über viele veih 
dotirte PWfarrftellen zu verfügen. und jo ein Mittel in der Hand fich. dank: 


hare und dienftbereite Freunde zu eriverben. ALS eine Minderung ihrer. 


Autorität mußten die Bilchöfe e3 doch- empfinden, daß fie Hinfort jedent 
Geiftlichen, welchen der Orden ihnen mit der entiprechenden Bejcheinigung 
sufchiefte, die Weihe zu extheilen hatten,') d. h. dem Drden einfach zu 
Dienften fein mußten, ohne auf. die von ihnen Geweihten nachher irgend 
welchen Einfluß auszwüben, ihnen gegenüber -ivgend ein Auffichtsrecht geltend 
machen zu können. ‚Obenein aber:hat der Orden, — wenigitens jpäterhin — 
faum einen feiner‘ Kerifer zum Empfange einer -höhern Weihe einem 
Bifchof zugefchieft, ‚Tondern es prineipiell fo gehalten, daß die dem Drden 


= peitretenden Geiftlichen den Grad der Weihe behielten, in defien Bett fie bei 


der Aufnahme. waren,?) und nicht zu einer höhern befördert ‚werden durften: 
63 waltete dabei wol die. Abficht ob, daß auch Den Drdensgeiftlichen jede 
anderweitige Beziehung und Gemeinjchaft, jede Art: von . Abhängigkeit von. 
einem Oberen außerhalb des Drdens ferngehalten werden jollte.”) 
Bei feiner Verfeindung mit dem Epiffopat wird der Orden die Nechte, 
die ihm die Eremtionsbulle, einväumte, gewiß rüdjichtslos geltend gemaht 
haben. Daraus mußten um jo häufiger Conflitte entfpringen, je mehr. Kirchen 
der Orden unter jein Patronat befam, je mehr Bethäufer und Kirchen er 
auf feinen tern anlegte und je mehr er feine firchlichen Vorrechte der 
Bulle gemäß auf alle ausdehnte, die ihm affiliirt oder unterthänig waren. 
. Sein. Verhältnis zu den Biichöfen verbitterte fich zu offener Feindfeligfeit. 
Den Orden freilich focht das nicht an: er. wußte fich ficher ‚in. der Gunft 
Aleranders IIT., der ihn richt entbehren fonnte, jo lange er mit faiferlichen 
Gegenpäpften im Kampfe lag. uk 3 er 
Als nun aber das Schisma (1177). zu Ende ging und Alerander IHM. . 
eines’ folchen Nückhafts nicht mehr bedurfte, da glaubte der Epiffopat die 
Zeit gekommen, um dem gefährlichen Emporfömmling mit Entfchiedenheit 
entgegenzutreten. Auf dem Lateranfonzil in den Saften 1179 erfolgte ein. 
Förmficher Anfturm ‚gegen den: Drden. Derjelbe Habe Kirchen miderrechtlich. 
in Befit genommen, Gebannte durch jeine Capläne zum Adendmahl annehmen 
und auf feinen Kichhöfen begraben Lafjen; er habe ar interdieirten Drten, 
öfter als der ‚päpftliche Sreibrief erlaubte, aus Anlap feiner Eolleften Gottes= 
- dienst Halten Lafjfen und dabei nicht einmal die vorgejchriebenen Borfichts: . 
- maßregeln beobachtet; bei Einforderung des Zehnten und in anderen Dingen 
Habe er die bifhöflichen Nechte vielfach verlest. Ein Nachhall diejer Klagen 
ift der bittere Tadel, den der auf dem Lateranfonzil anwejende Erzbiihof 


1) Praecipimus — ut ordinationem eorundem clericorum — 3 quocumque- - 
malueritis catholico suscipietis episcopo — —, qui nimirum — qnod postulatum. 
indulgeat. - 2) Doch fam e8 vor, daß Ordensflerifer Bijchöfe wurden: j. Regel-Art. 434. 
3) Vgl. BPruß, Kulturgeich. d. Kreuzzüge ©. 278—279. nen 2.00% 


Der Orden und der Epijfopat.. Lateranfonzil 1179. ‚41 


Wilhelm von Tyrus in jeiner Gejchichte der Kreuzzüige bei dem Berichte von 
‚ der Entjtehung des Ordens über ‚deffen Hochmuth und rejpeftlofe Aufjäbig: 
feit dem-Epiffopate gegenüber nicht unterdrüden fann.') Aehnliche Befchwerden 
brachte man aitch gegen die Hofpitaliter. vor. - Troß des heftigen Widerfpruchs 
der DOrdensritter, deren Auftreten ihre Ausweifung. aus der Situng des 
Konzils zur Folge hatte,?) wurden Diefe Magen von dem Konzil als be- 
- gründet anerfannt: Alerander. IL. jelbit mußte ji davon überzeugen, daß der 
Orden feine Privilegien misbraucht hatte und verfuchte dem für die Zukunft 
‚Sihranfen zu. jegen. Unter den Bejchlüffen de3 Lateranfonzils findet fich 
‚einer, der den Templern unterfagt die Zuwendung von Kirchen und Zehnten 
durch Laien anzunehmen ohne Zuftimmung des betreffenden Bifchofs, für 
- Kicchen, über die ihnen das volle Batronat nicht zweifellos zuftände, Pfarrer 
zu bejtellen und an interdicirten Orten öfter al einmal im Kahre Gottes- 
dienft halten zu Iafjen. Insbejondere aber wurde dem Orden verboten, an 
einem mit dem Snterdift belegten Drte Verftorbene auf feinen Kirchhöfen 


Re smit firchlichen Ceremonien begraben zu Yaffen.”) Außerdem aber fcheint dem 


Orden tmeiter aufgegeben -zu fein, diejenigen Kicchen und Kichenzehnten, 
welche ihm, „in neuerer Zeit” durch Schenkung von Laien zugewandt waren, 
zurüdzuerjtatten. Dabei juchten die Gegner des Ordens den Ausdrud it 
neuerer Zeit“ (moderno tempore). bei. jeiner Unbeftinmtheit möglieäft zum. 


Nachtheil der Templer zu deuten, fo dafs diefe in manchen Fällen mehr ver: ? 


fürzt jein’ mögen, al3 das Konzil beabjichtigt Hatte. " Deshalb .gab fchlieklich 


' Urban IIT. in einer Bulle-vom 28. April 1186 oder 1187 eine authentifche - 


Erklärung des -Ausdruds „in neuerer Beit“, welche dahin ging, e3 jei darunter 
ein HBeitraum von zehn Zahren, von dem Konzil nach rücmwärts gerechnet, 
zu veritehen.‘) Danach hätte der Drden aljo nur das zurücgeben follen, 
was ihm an Kirchen und Kirchenzehnten feit 1169 gejchenft morden tar. 
Für den Augenblif mag man dem weitern Umfichgreifen des Ordens auf 
Kosten des Epiffopats und der Pfarrgeiftlichfeit Einhalt geboten, ja denfelben 
-genöthigt. Haben etliche der im legten Jahrzehnt gewonnenen Bofitionen wieder 
zu räumen: auf die Dauer aber war durch folhe Mafnahmen dem Orden 
der Weg zu weiterem ‚Wachsthum doch nicht zu verlegen. Bald finden wir 
ihn auf der alten Bahn, die er mit jteigendem Erfolge immer zuverfichtlicher 
bejchreitet. Die Anwendung feiner Privilegien hatte der Konzilsbeichluß dem 
 Drden wol in ‚einer Reihe von Fällen vertvehren können: diefe Privilegien 
jelbit zu bejeitigen und dem Orden die Duelle jeines Neihthums und feiner 
Be abzufchneiden war den Bihöfen aber do) wicht. gelungen. | 


| y Wild. Chr. XI, 7. 2) Walter Mapesl1,1.23. Bar. Reuter, enhertit 
III, ©. 602. 8) Kaffe RP? I, ©. 341. Vgl. Prus, Kulturgeich. d. Kreuzzüge 
©. 289. 4)- SRatt 41854:01..297° £ 


IV. Die Entwicklung der pribilegirten Stellung deg Orbens 
| ia zum, Ente dei 13. Jahrhunderte. - © . 


| MDenn man fefthält, daß die zu Troges entworfenen Sabungen doch 


nichts weiter gaben al3 - gewwifje Direltiven fir die Lebensführung einer ie; 
beihränften Verhältnifjen wirkenden ritterlichemönchifchen Genofjenjchaft und 


daß in den nädhften fünfundzwanzig Jahren die Ausbildung einer Drgani- 


‚ Sation zur Löjung der einem Drden geftellten. militärifchen und abminiftras 
tiven Aıtfgaben bei den Tempelherren nicht erfennbar ift, und wenn auf der, 


andern. Seite ertviefer ift, daß der Theil der Dxdenregel, der die für die Größe . 
des Ordens wichtigiten Inftititionen feftftellt, erjt nach Der Einführung ‚des 
DOrdenzflerifats, alfo. nach) dem Erlaß der Bıtlle Omne datum optimum ent- . 
itanden ift,!) jo wird man füglich in diefer und in. den durch fie geichaffenen 

Formen dag Moment erkennen dürfen, dag den enticheidenden Fortjchritt in 
der Entwicklung des Ternpferordeng nicht blos ermöglicht, fondern unmittel- 
bar veranlaßt hat. Nach) zwei Richtungen hin ift das der Fall 'gewejen. | 


. Während das Drdensklerifat den Firhlichen: Privilegien der QTempler eine 


größere Bedeutung verlieh, indent. e8 das zu ihrer rechten Ausnußung nöthige 
geiftliche Berforial fehuf, gab die Centralifirung der Drdengleitung in der 


‚Hand des dem Haupthanfe zur -Serirfalem Horgeordneten. Meifters erit Die 
Möglichkeit die. reichen Mittel des Ordens recht planmäßig und daher auch - 


wirfiam zu. verwenden. Nicht blos die militärifche Leiftungsfähigkeit,: auch 


die politische Bedeutung des Ordens wurde gejteigert,- und beides fam natür- 
“fich wiederum der Werthihäkung zu gute, welche ihm von Seiten der oberjten 


Kiüchenleitung zu Theil wurde. | - i 

An den fünfundzwanzig Jahren, welche -pon dem Erlaß der Bulle 
Omne datum optimum bi8 zu der Erjhütterung der hriftlichen Herrichaft - 
im Heiligen -Zande durch Säladin verfloffen, ift der innere Ausbau- des 
Ordens vollendet worden. Im diejer Zeit waren Form und Inhalt, Erz. 
Iheinung und Wefen dejjelben am vollftändigiten mit einander im Einflange . 
und haben die Terhpler am meiften dem entfprochen, was fit.nach der ihrem 


- Vereine zu Grunde Liegenden dee. jein follten., Misbräuche: freilich haben 


au damals nicht gefehlt und manches Wort herben Tadels.gegen den Orden 
veranlagt. Obgleich der Orden in allen Ländern der Chriftenheit eingebürgert 


„und in den meiften reich. begitert tar, {ag’ damals doch der Schwerpunkt 


1) ©. Königsberger Studien a. a. D. ©. 171. iR 


Berfaffung de3 Ordens 3 8 der Brüthe- 43 


| feines ganzen Dafeins in dem Heiligen Lande, wie denn auch feine Leraffung | 
jozufagen auf diejes. zugefchnitten war. | 

An der Spibe steht der. Meifter. Nur. nmerhab getoiiier. Grenzen foniete 
- er. über den Bei des „Haufes” verfügen, denjelben vertheilen, mwerthvolfe 
. Gejchenfe daran machen. Aus den von Weiten eintreffenden Sendungen an 
Pferden und Waffen durfte er fich die ihm zufagenden Stüde zu eigenem 
"Gebrauch  vorwegnehmen. “Er hätte feinen eigenen Schaß und einen ver- 
ichloffenen Schrein zur Aufbewahrung feiner Juwelen. In allen wichtigeren. 


Angelegenheiten war er'an.die Zuftimmung des Capitel3 gebuiden und mußte 


“ feine Anficht. der abweichenden Meinung der Mehrheit unterördnen, jo ing: 
bejondere, wenn es jih. um die Beräußerung dem Orden gehöriger Güter 
‚handelte, ımm die Aenderumg oder Aufhebung eines früheven Beichlufjes des 
Capitels, um den Angriff auf einen feiten Plab, um den Abichluß eines . 
Waffenftillftandes oder um eine riegserflärung, um die Aufnahme eines neuen 
- Bruders. Auch. zur Ernenmimg der Vorfteher Für die einzelnen Ordens- 
 -probinzen bedurfte er der Zuftimmung des Capitels, während er. die unteren 
Beamten von fich aus ernannte. Seine Ausftattung und fein nächjtes Gefolge | 
regelte ein fefter Brauch. Lebteres bilden "ein Drdenscaplar,. ein Klerifer, ein 
dienender Bruder, ein jarazenijcher d. h. des Arabifchen. fimdiger Schreiber, 
ein Tureupole (Leichter Reiter, der wol als Drdonnanz diente), ein Schmied 
und ein Koch umd endlich zwei Anechte, denen die Pflege des für die Schlacht 
mifgeführten Streitroffes oblag. Ferner find dem-Meifter zwei Nitterbrüder 
. als „Cumpane‘, .gleihjam Adjutanten, beigeorönet,; welche ‚jeinen nächjten umd 
vertrauteften Beirath bilden‘) Im Zelde gebührt ihm ein. großes rundes 
- Belt und befindet jich bei ihm auch; das :Drdensbanner, das weiß und fchtwarz 
it?) Dem Meifter zunächit fteht der ihn in Behinderungsfällen vertretende. 
Seneichalt. Er hat allen, auch den im allerengften Kreife gepflogenen Bera- 
 thungen des -Meiiters beizuwohnen, jelbft Tolchen, von denen die anderen 
- Ordensbeamten . ferngehalten werden Tünnen. Cr bat zwei Knappen, einen 
 ‚Eumpan, ‘einen dienenden Bruder, einen Diaconus als Schreiber, der zugleich 


als Caplan.die Horen anzufagen Hat, einen Turcopulen, einen 'qrabifchen - 


- Schreiber und zwei Diener zu Fuß. Im Felde ıft er ebenjo ausgerüjtet tie 
der Meifter.) Alsdann folgt der Marjchall. "Er.ift einmal der beruferie Ver- 
 treter des Meifters und des Senejhalls, dann und hauptfächlich: der Kriegs: . 
minifter. uind Feldherr des Drdens.‘) Der Comthur des Königreihs Jeruz 
jalem ift einmal Schagmeifter, dann Vorfteher. der Ordensprovinz, nach der 
‘er heißt. Als jolcher vertheilt er dort die Brüder, in die einzelnen Häufer 
und hat Die Aufiicht über ar Niederlaffungen, Güter, Jarmen 11. f. w. in 


1) Regel Art. 1798, 2) Vgl. die Anmerkung de Eurzons, Regle des . 
Templiers ©. 87. Ueber da3 Ordengfiegel vgl: Mas Latrie in der Bibl. de l’&cole 
des chartes 2, Ser. IV, ©. 396 ff. und. die Drbenzjage Michelet II, ©. 198. Xgl. 
über die Siegel der Provinzialmeifter den Erlaß Innocenz IV. vom 12. Sanıtar 1251 
- Registres d’Innocent IV. n. 4970. .-3) Regel Art. 99—100.. 4) Art. 101—109. 
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diefem Gebiet; ihm unterjtehen die zu Accon Tiegenden: Ordenzichiffe janmt 
dem -Comthur des dortigen Hafens; endlich verfügt .er über die im Striege 
"gemachte Beute mit Ausnahme der Waffen und Pferde, welche zur Dispofition 
de8 Marichalls bleiben.!)  Veigegeben ift ihm der Drapier, ‚dem die Sorge 
fir die MM eidung der Brüder obliegt.) In dem Comthur der Stadt Jerus 
ialem lebte eigentlich Die urfprüngfiche Bejtimmung des Ordens fort: mit. 
zehn Nittern hatte er die Pilger zu geleiten, die er auch mit den nöthigen 
2ebengmitteln und Pferden verjah. Demfelben auserwählten Kreife lag aud) 
der befondere Schuß des wahren Kreuzes ob, das die Templer als fojtbarite 
Reliquie mit in den Kampf nahmen?) Diefe großen Drdenzämter wieder: 
holten fi) nun in Den. einzelnen Ordenzprovinzen mit entjprechend geminz 
derter Befugnis und Bedeutung: ALS Provinzen werden im zwölften Jahr: 
hundert außer Tripoli3 und Antiochien*) Frankreich, England, "Poiton, 
. Aragonien, Portugal, Apulien und Ungarn genannt. Jede ftand unter einem 
Comthur, der fir ihren Umfang alle Befugnifje des Meifters übte, Daher zu 
fungiren aufhörte,, wenn diejer felbft im jeinem Gebiete erjchien. Unter den 
Provinzialmeiftern jtehen die ‚Comthure der einzelnen Drdenshänfer, Die 
ziemlich unjelbftändig find und durhaus von jenen inftruirt und controlirt 
werden.?) Den Marfhälen der einzelnen Provinzen find Rittercomthure als 
Gehülfen und Stellvertreter beigeordnet.‘) TR 

Die Ordensbrüder fcheiden fih im Nitter und dienende Brüper (Ser: 
vienten, Sergeanten), leßtere nichtadliger Geburt. Jedem Nitter gebühren 
drei Pferde, ein Knappe und ein Zelt. Aus den dienenden Brüdern gingen 
fünf Unterbeamte de3 Drdens hervor, der Untermarichall, der‘ Banner: 
träger, der Küchenmeifter, der Schmiedemeifter und der Comthur des Hafens 
von Accon. Auch Comthure ‚minder wichtiger Drdenshäufer konnten Die. 
dienenden Brüder werden.) Der Untermarjchall ift ‚Gehülfe des Drdens- 
marichalls und Hat die Beihaffung, Inftandhaltung und Verteilung der 
Waffen’). Der Barmerträger ift zugleich der Aufjeher aller. Knappen.”) 
Andere dienende Brüder wurden als Vorfteher der Drdenscajalien (Zand- 
güter) verwendet.) Eine Stufe niedriger ftehen die, welche gewifje med)a- 
nische Thätigfeiten üben. Wie fich bei den größeren Ordenshäufern Magazine, 
Ställe und Werkftätten befanden, worin die nöthigen Worräthe aufbewahrt 
amd bearbeitet wurden, jo kommen in der Negel auch Handiverferbrüder vor, 
denen die Leitung der „großen Schmiede”, der Schufterwerfjtätte, der Sattel- 
kammer u. |. iv. obliegt. E$ galt zudem den Badofen, die Küche, den Keller, 
den Garten, dein Weinberg zu verjehen; wir begegnen bejonvderen Borjtehern 
der Ställe, der Speicher, der Schäfereien u. |. w., lauter Leuten, die auf- die 
. Ordensregel verpflichtet waren, alle Sreiheiten der Templer ‚genofjen, aber 


1) Art. 110-119. 2) Art 130-136.) 3) Urt 120-124. 4) Urt. 125-126. 
5) Art. 132136. 6) Art. 137. 7) Art. 180. 8) Art. 173-176 9) Art. 177—179. 
10) Art. 181. N 20 RE. Be 
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aiiiriich: für den eigentlichen. Beruf des Drdens nicht in Betracht famen, 
‘ nad) Bildung und Denfweife.oft recht tief fanden und. en ein alla | 
wurden, der den Orden mehr und mehr herabzog | 

Genan geregelt war durch die im Laufe der Zeit enttwidelten Ordens- 
 jaßungen (retrais), twas jedem Bruder an Meidungsftücen,. Bettgeräth und 
Waffen gebührte, genau geregelt die Ordnung des täglichen Lebens in Bezug 
auf Andachten, Kicchenbejuch, Mahlzeiten u. f. w.') Frühzeitig hat fich auch 
ein. bejtimmter militärischer Brauch entwidelt, auf deffen Beobachtung beim 
Marich, beim ‚Lagern, beim Fechten mit Eitrenge. gehalten wurde”) Sm Bu: 
- Jammenhange damit entitand ein ‚bejonderer Strafeoder, welcher die Bußen 
für Verftöße- gegen die Regel feitjegte. Man unterjchted da Vergehen, die 
mit Ausftoßung aus dem: Orden. bedroht waren, von den leichteren, die nur 
zeitweiligen VBerfuft de3 Drdensfleides zur Folge Hatten, und den ganz leichten 
Beritößen, die entjprechend geringe Bußen trafen.?) 
| AU das hat nichts fpecifiich Templerifches, und entfprechende Bräuche 
- finden. fich theils -bei den Hofpitalitern, theils bei den deutjchen Herren zu 
©. Marien. -Charakteriftiich aber für die weitere Entwidlung des Drdens 
it das Drdensklerifat: ja, manche von den Satungen der Negel, die auch 
bei den anderen NRitterorden vorfommen, haben durch diefes Imftitut Hier 
einen ganz neuen Inhalt befommen. Auch wurde Das. Drdensflerifat all: 
 mählich etwas ganz anderes, als eS urfprünglich geweien war, und erlangte 
in Folge deffen eine. Bedeutung, die ficherlich nicht in der Abficht jeines 
‚Stifters gelegen hatte.” Ein Vergleich deffer, was nach den ipäteren Ordens: 
- faßungen in diefer Hinficht Rechtens war, mit dem, was Alerander II. iiber 
Die Stellung der Klerifer bejtimmt hatte, fann darüber feinen Zweifel Yafien. 
| Während nach der Bulle Omne datum optimum die ‚dem Orden bei: 
. tretenden Stierifer ih durch ein auf dem Altare niedergelegtes Schriftftüd 
verpflichten, an einem Drt zu verweilen, mafellos zu wandeln und im Ge- 
horfam gegen den Drdensmeifter Gott br Leben lang. zu dienen, unter. 
ausdrüdlicher Anerkennung. der bischöffichen. Nechte in Bezug auf. "Behnten, 
 Oblationen u. f.-w.,) legen nach den Mitte des dreizehnten Sahrhunderts- 
entftandenen jog. Retraisd) die Brüder-Capläne dafjelde Gelüibde ab wie die - 
anderen Brüder”) und halten fich ebenfo wie Dieje. & gum Unterfchiede 


1) At. 146-147, vgl. 279 ff. 314ff. 3a0ff. 2) Art. ar 3). Art. 224 ff., 
dgl. 416 ff. 544 ff. 4) ©. oben ©. 37. 5) ©. Königsberger Studien I, ©. 169. 
6) Das Iehrt auch die Ausjage" Michelet 1, ©. 388. E3 mwurde ihnen bei. der 
- Aufnahme Mantel und Barret überreicht: ebenda]. I, ©. 342. Beftätigt. wird das 
‚weiterhin durch Art. 449, wonach von den Fragen, welche den als Ritter Aufzus 
nehmenden vorzulegen find, gewifje den aufzunehrenden Kferifern nicht vorgelegt _ 
werden fjollen (vgl. Art. 434). Daraus .folgt dann aber weiterhin, daß das Formular 
für die Aufnahme von Geiftlichen Art. 274—278 (vgl: 657686), melches” den Be-- 
- fimmungen. der Bulle Omme datum optimum entjpricht, ältern Uriprungs ift als 
-die hier gegebenen Vorfchriften und en gegenüber ae A mehr Geltung: 
Bee fann. m Art. 268. 


46. IV. Die Entwielung.der privilegirten Stellung.des Ordens. 


bon den Nittern fcheeren fie den Bart und tragen das, Gewand oben ges 
ichlofjen!) und darüber einen braunen Mantel;?) den weißen Mantel der Ritter 
erhielten nv. die, welche die biföfliche Wirde erlangten.?) Doch durften 
die Capläne Tederne -Handichuhe tragen, ‚weil fie ihre Hände bejonders rein. 
Halten follen, die in der Mefie den Leib des Herrn bereiten.*) Im Gegenjag 
‚zu ihrer urfprünglichen Unterordnung wird jpäter. ausdrücklich vorgejchrieben, 
man folle ihnen Ehre: erweifen und das beite Gewand im Haufe geben, wie 
fie auch bet Tifeh neben dem .Meifter fißen. umd- zuerft bedient werden.?) 
- Das glaubte man zunächit- wol der geistlichen Würde jchuldig zu fein, tie 
denn auch bei der Bejtrafung fehlender DOrdengflerifer unverkennbar eine 
Kückficht auf deren geiftlichen Stand waltete und man Demiüthigungen, die*der 
Nitterbruder im gleichen. Falle über fich ergehen Lafjen mußte, vermied.: So 
braucht z.. 8. der Caplan, der gefehlt, bei der vor dem Capitel auszufprechenden 
Bitte um Verzeihung: nicht -niederzufnien. Während die KRitterbriider zur 
Strafe fir gewiffe: Verftöße mit. den Siuechten arbeiten mußten, Hatte der 
Capları die .entfprechende 'Beit den Pialter zu Tefen.%) Freilih Tann au 
ein folcher bei fehr schwerer Verihuldung. in Ketten gelegt oder zu. lebens- 
(änglicher, Haft verurtheilt werden.) | Ra 3. - sig, 

- Am auffallenditen aber ift die Abweichung auf dem Gebiete, two bors 
nehmlich die Bedertung des Klerifats für das "innere, firchliche Leben des 
Ordens lag. „Damit die fichlichen Sacramente und die gottesdienftlichen - 
- Handlungen dem Drden bequemer gewährt würden‘ ,®) hatte Megander III. 
den Templern erlaubt Geiftliche und Priefter aufzunehmen. Es hatte einem 
‚ für den. Orden gelegentlich, eintretenden: Nothitande abgeholfen, aber ficherlich 
nicht den ‚ordentlichen Autoritäten der Kirche die Einwirkung auf den Orden . 
verkürzt oder abgejchnitten werden follen. Gerade dies aber wurde durd) bie 
Deutung herbeigeführt, "welhe dev Orden jener. Beftimmung in der Praris 
gab. Das beweift fehon der päter in die Oxdensregel. aufgenommene Sub, 
fein Bruder. dürfe einem andern Geiftlichen al3 einem -DOrdenscaplan beichten. 
Seine Tragweite aber wird noch gejteigert durch die folgende .Erflärung: 
der Ordenscaplan Habe in Bezug auf Die Adfolution von dem Papfte größere 
Muchtvollfommenheit empfangen als jelbit ein Erzbifchof befibe.?) Ueber 
den Sinn diefer Beitimmung kann Fein Zweifel obtwalten angefichts der Borz 
ichrift: fein. Templer darf bei einem andern Geiftlichen al3 feinem Bruder: 
Caplan beichten,. es jet denn, daß er in Folge bejonderer Nothlage einen 

- 1) .Ebendaj. et doivent porter robe close. :Wgl. Bulle Omne datum optimum 
—  cläausa vestimenta portabunt. 2) Art. 586. 3) Art. 434.  . 4) Urt. 268 
u. 325. 5) Art: 184. 188." 6) Art. 270. 7) Art.271:. - 8) Ub— ad ‚pleni- 
tudinem salutis et curam animarum vestrarum nihil vobis desit et ecelesiastica 
sacramenta et divina officia vestro sacro .collegio commodius ‘exhibeantur, 


9) Art. 269: — ne.nul frere ne se doit confesser a autre part fors que-a lui —. 
Car il en ont greignor pooir. de l’apostoile d’eaus assoudre -que un .arcevesque. 
Bgl..Art. 542: — le frere chäpelain a grand pooir de par nostre pere le pape 


- de assoudre les freres toutes fois selon la qualite et la quantite de la faute. 
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folhen zu. erreichen nicht im Stande fit; in allen anderen Fällen darf er bei 
einen demOxden. nicht angehörigen Geiftlichen nur auf Grund einer befoıt- 
. dern Erlaubnis beichten.!) Die Beitimmung mag urjprünglich einen ber 
Ihränftern Sinn. gehabt. Haben und fachlich berechtigt gewejen fein... Da 
nämlich füglich doc mur Ordensgeiftliche den Nitterbriüdern für Verftöße 
gegen- die Ordensregeln Buße auferlegen fonnten, fo follten. wol derartige: 
Dinge von den Schuldigen auch nur Drdensgeiftlichen befannt werden.: Des- 
halb» war. Weltgeiftlichen, die blos auf Zeit in den Dienft des Drdeng 
‚traten, die Berhängung einer Disciplin iiber. Ordenshrüder ausdrücklich unter: 
Tage.) Was in diefer. befondern Aücficht fachlich angemeffen und. berehtigt 
- war, ift min aber allmählich auf ein ganz anderes Gebiet übertragen worden, 
indem die Anficht herrfchend: wurde, die Templer follten nicht allein die 


‚Berjtöge gegen die Regel ausjchlielich bei Ordensklerifern als den zur Ber 


hängung der gebührenden Strafe allein berechtigten beichten, fondern dürften 
überhaupt nicht bei anderen al3 dem Orden angehörigen Geritlichen zur Beichte 
gehen. : ES wurde alfo ‚wiederum, was für ein 'beitintmtes, genau begrenztes 
- Gebiet galt, willkürlich verallgemeinert und auf Gebiete angewandt, die nad) 
der Abficht des Gejebgeber3 darunter gewiß nicht hatten begriffen fein follen. 
‚Auch hier jeheint die römische Kurie nichts gethan zu haben, um dem 
aripränglichen Sinn der betreffenden Urkunde zu feinem Rechte zu verhelfen. 
Allerdings hat fie das erweiterte Abfolutiönsrecht der- Ordenscapläne zunächit 
doc nur im. gewiffen Schranten anerfannt. - Am 27. Januar 1223 erlanbt 
‚ Honorius II. den in dem Haupthaufe- einer Ordensprovinz: weilenden 
Caplänen den Rittern Abfolution zu ertheilen.?) Diejen iheint alfo vor den 
“übrigen Drdensgeiftlichen ein. gewiffer Dorrang eingeräumt.gewejen zu feitt, 
- Daß nach jpäterer. päpftlicher Auffafjung Templer m bei Templercaplänen 
.beichten jollten,: zeigt auch ein Exlaß Gregors IX. vom 7. Zuni 1238, der 
den in mohammedanifche. Kriegsgefangenfchaft gefallenen "Ordensrittern aus- 
drüdlich erlaubt bei Minoriten zu beichten.*) Und wen nacdhmals der Prozeh. 
des Ordens ergeben hat, daß in Bezug auf Beichte und" Abfolution in dem 
' Orden vielfach ein Brauch Herrfchte, der mit den Sabungen der Kirche nicht - 
im Einklang. jtand, fo ftimmt damit auch eine. Yeußerung,- die der unbekannte, 
“aber ficher dem Drden jelbjt angehörige BVerfafjer eines zwifchen 1244 und 
1266 entjtandenen Commentars zur Oxdensregeld) gelegentlich thut. Er fagt:. 
wenn die Brüder auf Aufforderung des Caplans ihre Sünden befannt umd 
abgelegt haben, foll der -Caplan allen die Abjolution ertheilen, wie es ihn 
gut Äheint und wie e3 in dem Orden Brauch) ift:‘) Daß es fi dabei nicht 
1) Mt. 353. ° 2) Art. 525... ° 3) Papftreg. n. 115. Quomodo eapellanus 


majoris domus illius provinciae, in qua moram fecerit, possit fratres absolvere. 
4. Botthaft RP n. 10615. : 5) Bat. Königsberger Studien a. aD. ©: 176. 6) 


Art. 42: — et quant tuit auront dit lor confession, le frere chapelain doit dire - ' 


Tasolution et assoudre tout les freres 'ensi come li- semblera que bon soit et 
‚ensi.come.il est acostum6 a nostre maison. BR vi 
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um die Losiprejung von Der Sünde eines Verftoßes gegen die Negel gehan: 
delt haben fan, jondern um eine außerhalb der DOrdenzjagungen liegende 
schwerere Berfehuldung, ergiebt fi daraus, daß Die. Regel e3. andererjeit3 
doch für nöthig erachtete, dem Abfolntionsredht der Capläne gewifje Schranten 


* 


zu fegen. Dafjelbe trat nicht. in Kraft, wenn. ein Templer einen Chrijten oder 
eine Chriftin getödtet, einen - Ordensbruder blutig gefchlagen, an ein Sud 
eines andern Nitterordeng oder einen Geiftlichen Hand angelegt hatte. Ehenjo 
durften die Capläne Die Abfolution nicht ertheilen einem Briejter, der. dutch 
Verheimliching der empfangenen Weihe Eingang in: den Orden gefunden, !) - 
oder einem Nitter, der fich bei der Aufnahme der: Simonie jhuldig gemacht 
Hatte?) Abjolution von diefen als "befonders cher erachteten Bergehungen 
follte bei dem Patriarchen, dem Erzbifchof oder dem Biichof des Gebietes 
 nachgefucht werden, mo. fid) der Schuldige befand.’) ‚Später find num aber 
auch diefe Schranken von den PWäpiten jelbft mehrfach) durchbrochen worden. 
Am 1. September 1260 erkannte Alerander IV. ausdrüdlich die Berechtigung . 
der Templerflerifer an. nit pfos den Drdensbrüdern, fondern ud den 
Renten’ de3 Ordens Abfolution zu gewähren umd die Sacramente zu |penden.“) 
Dadurch) erlitten: bei dem damaligen Umfange Der tempferifchen Beligungen 
" umd der Mafje der, darauf wohnenden Leute des Ordens die Bischöfe und _ 
Pfarrer eine neue VBerfürzung ihres Wirkungskreifes.: Nicht minder rücficht3[o3 
Yurchbrach derjelbe die jonft geltende firchliche Ordnung dureh) die Beitimmung 
(1260, Auguft 23), es jollten dem Orden befreundete und als Tijchginofjen 
verbundene Geiftliche den Nitterbrüdern die Beichte hören, Adjolution er: 
theilen und die Sacramente penden dirfen.?) ‚Clemens IV. jprach den 
DOrdensgeiftlihen am 23. October 1266, freilich mur für die nächiten zehn 
Sabre, das Net zı,, DOrdensrittern auch dann die Abjolution zu ertheilen, 
wenn fie fich an Geiftfichen thätlich vergriffen hätten und der Ercommunitation 
verfallen wären.) 00. yir BAR BER 
Auch. die andere Seite de3 Drdensklerifats erfuhr eine confequente 
Weiterbildung durch Die Erweiterung der Rechte des Ordens als Kirchenpatron. 
Als folcher Fonnte der Orden die in einem unmittelbaren Dienfte nicht ger 
brauchten Ordensflerifer verjorgen. und mußte, um allen feinen Kirchen Pfarrer 
zur geben, vielfach über diefen Kreis Hinausgreifen. Urfprüngfich hatte der 
- Orden fein Patronatsrecht geiibt, indem er die zu. Pfarrern beitimmten Geijt- 
1) Vgl. die auf joldhe Fälle bezügliche Bulle Iunocenz” III, 1213, Juli 25 bei 
Migne 216, ©. 891, . 2) Art. 272. 3), Art. 273. 4) Papftreg. n. 160: — quod 
fratres capellani possint audire confessiones familiae- et sacramenta ministrare.. 
5) Papftreg. n. 159.: Welcher Art Verhältniffe da. in Betracht fommen, fehrt die 
Urfuride’ bei Cole, Documents illustratif. of the English History of the 13. and 
14th centuries (Xondon 1844) ©. 141: -Wilh. de la More mag. mil. Templi in 
| Anglia — concessit — Hugoni de Aylesbury clerico' pro servicio suo et pro 
20 mareis, quas idem Hugo praefato magistro et fratribus dedit prae manibus, per- 
petuum vietum suum ad mensam fratrum in domo de Rothele ete. 6) Papitreg. 
n.'197, a | u e 
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fihen es Diögefanbifchof präfentirte: noch Alexander II.. hatte ihm die 
Beobachtung diefer Vorfihrift eingefchärft. ') Aber bereits Cöleftin III. gab 
am 8. Februar 1192 den Bilchöfen die Weifung‘), zu den erledigten Templer: 
firchen geeignete Geiftliche ohne Weiteres zuzulafjen und Auch während der 
Bacanz über die Einfünfte der Kirchen nicht anderweitig zu verfügen. Snmos 
cenz III. hat fie mehrfach wiederholt.?) Außerdem machte diefer am 10. März. 
1200 den Bijchöfen zur Pflicht, die VBicare, die der Orden ihnen für feine 
Kirchen präfentirte, zuzulaffen, jobald ihnen vom Orden der nöthige Unter: 
halt gewährt und das den Bilchöfen Gebührende. 'geleiftet wiürde.*) : Am , 
‚1. Februar 1217 wiederholte Hortorius III. diefen : Befehl.’) Gerade, aus 
jolhen Anläffen jcheint e3 zwilchen dem Orden und dem Slerus immer 
wieder zu Streitigkeiten gefommen zu fein. Sobald nämlich in ihrem Sprengel 
‚eine Kirche templerifchen Patronats durch den Tod oder ‘die Entfernung des. 
Pfarrers erledigt war, juchten die Sy und ihre Dfftciafen fih in deren 
Beiib zu jeßen. Deshalb verfügte Snnocenz III. den 29: December 1204, °) 
jolhe Kirchen feien binnen vierzig Tagen auf Präfentation von Seiten des 
Drden3 mit geeigneten Pfarrern zu befegen, -die zwar den Biichöfen‘ unter: 
thänig find und auch jonft den jchuldigen Gehorjam Leiften, zugleich aber auch) 
gehalten find des Drdens Nechte unverfürzt zu erhalten. . Später erftredte 
Alerander IV. die Frift auf. fünfzig Tage.) Die Abficht bei alledem war 
offenbar, daß, was vom Ertrag diefer Kirchen nach Beftreitung des nöthigen 
 Aufwandes übrig blieb, von dem Orden für die Bwede-des Heiligen Landes . 
verwendet werden jollte. Da mag denn. freilich fpäterhin zuweilen zmeifel- 
haft gewejen fein, ob dieje Ueberjchüffe nicht zu Dingen verwendet würden, 
die mit dem Berufe des Ordens fo wenig wie mit der urjprünglichen Be- 
Stimmung der betreffenden Stiftungen etwas gemein hatteı.. Um dem Heiligen 
Lande möglichjt reichen Nuten’ zu jtiften, follten die templerijchen Kirchen 
bon allen anderen Anfprüchen rei bleiben. Alegander IV. unterfagte in einem 
Rundicreiben vom 9..März 1257) den Prälaten jeden Verjuch die Tempfer: - 
 firchen zu größeren Leiftungen" heranzuziehen: fie -follen fi) mit dem be- 
gnügen was zu fordern fie von Altersher- berechtigt gewejen. Andererfeit3 
finden wir die Kurie doch auch) bemüht die dem Orden gewährten Freiheiten 
mit den Anforderungen einer geregelten Seelforge in Einklang zu bringen 
und Misbraucd) zu hindern. Nach Honorins’ III. Verfügung vom 13. Detober 
1223?) follte fein Bicar einer Tempferfirche fich ohne ausdrüdliche Erlaubnis 
des Drdensmeifters durch einen andern Vicar vertreten lafjen: man fieht, 
welcher Art die ‚gerügten Uebelftände waren. 
Größere Bedeutung für die finanziellen Berhältnif ie 'de3 Ordens hatte 
feine Befreiung bon den ieiiten ficchlichen Wbgaben. Bon der Sahhıng der 


1) Zaffe RP: n. 13960 — a8 undatirte Stüd wird jedenfall3 vor der Bulle . 
Omne datum optimum erlafjen fein. ©: oben ©. 35. 2) Maltej. Urf n. 35. 
. 3) .Ebendai. n. 49 u. 52. 4) Ebendaj. n. 67. . 5) Papftreg. n 99. 6) Malte]. 


Urn. 88. ° 7) Ebendaf. n. 280. 8) Ehendai. n. 287. 9) Papftreg n. 116. 
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Behnten md ähnlichen Leiftungen hatte ihn bereit3 Alexander II. (08- 
gejprochen.') Lucius III. ftellte 1182 fejt, daß Diele Behntenfreiheit in3- 


befondere auch von dem gelte, was der Orden „mit eigener Hand“, d. 5. auf‘. 


den von ihm jelbit bewirthichafteten Grundftiden. baute, jowie von allem, 


was zu jenem Unterhalte beitimmt fei.?) Honorius III.,?) Gregor IX.) 


* md, Ininocenz ‚„IV.?). haben das beftätigt. Im Laufe dev Zeit aber wurde 


auch diefes Privileg auf- Gebiete ausgedehnt, die urfprünglich nicht darunter _ 
begriffen waren: schließlich genoß aller Ordengbefit Zehntenfreiheit. Innocenz IV. 


3.8. erftredte. diefe (28. Sebruar 1245) aud) auf die Heerden des ‚Ordens, 
iefhft wenn fie auf Ländereien gehalten wirden, die dem Orden nicht gehörten, °) 
mochten ‚diefe dem Orden miethaweife oder unentgeltfich ‚ überlaffen jein.‘) 
Die Templer brauchten auch den Zehnten nicht zu zahlen, welchen 3. B. 


Papft Gregor X.°) zum Beten des Heiligen Landes von allem firchlichen: 


Belit erhob. - Die Bijchöfe iuchten diefe Eyemtion wenigitens auf das zu 
beichränfen, was der. Orden bereits zur Beit ihres Erlafjes innegehabt hatte, 
zogen aber neu ertvorbene, bisher nicht erimirte Ländereien zu den üblichen 
Bahlungen an Die Kirche heran: Doch entjchieden Cöleftin TIL. (10. Auguft 
1196)°) und Gregor IX. (28. Sanıar 1228),1%) es follte auch von dem 
Sande, das der Drden- erit urbar gemacht hatte, fein Behnt erhoben werden 
dürfen. SD Pati ; 


gabe der Kampf gegen Die Ungläubigen war, von den außerordentlichen An- 
forderungen jo gut mie ganz frei blieb, welche die Kurie im Snterejje des 
Heiliger Landes an alle ähnfichen Genofjenjchaften und die Kirchen aller 
Länder ftellte. Urban X. meldet am. 9. September 12641) dem mit der 
Einfammlung der Kreuzzugsgelder in Frankreich beauftragten Erzbijhof von 
Tyrus, er Habe auf Bitten Amalrichs de Nupe (Amaury de {a Rode), 
feineg Freundes, den Templerorden von der Zahlung des für die näcdhjten 
Fin Jahre zum Bejten des Heiligen Landes von allen firclichen Gütern zu 


erhebenden Zehnten befreit, und am 24. Suni 1265 erklärt Clemens Den 


die Templer feien nicht gehalten die zur Unterjfüung des Heiligen Landes 
eingeforderten Zwanzigiten und Hundertiten zu zahlen. Noch) allgemeiner tjt 
die. Exemtion, welche derjelbe Papft am 4. September 1265") dem Orden 
ertheilte, derjelbe fei nicht gehalten beizutragen zut Einhebungen, Collekten 


und Geldforderungen irgendwelcher Art, für wen und zu was immer jie 


ausgefchrieben werden möchten; wer ihn dazu zu zwingen verjuchte, den 


Sollten Bann und Interdift treffen. Zei blieb ber Orden ferner bon Denz 


jenigen Zahlungen, die mit päpitlicher Zuftimmung von den Firchlichen Gütern 


1) Maltej. Urf.n. 10. 2) 1182, April 25; 1182— 1183; Mai 25, 1183, Dlärz 29. 


Maltei. Urk. n. 21.26.27. 3) Papftreg. n. 100. 4) Ebenbaj. n.125. 5) Ebendal. 


n: 137. 6) Malte. Urf.n. 224. 7) Ebendaj. n. 228. 8) Botthaft, RP.n. 20942. ° 
9) Bapftreg. n. 46. 10) Malte. Urf. n. 183. 11) Bapftreg. n. 175. 12) Ehendaj. - 


n. 181. . 13) Malte). Ur. n. 340. 


‚Am meiften befremdete es wol, dafı der Dxden, dejien pornehmfte Auf: 


 ‚Sreiheit bes Ordens von firhlichen- Abgaben. | A 


den Staatlichen - Autoritäten als befondere Beihilfe bewilligt wurden. DIE: 
3: B. Benedikt XT..im Juni 1304 Philipp dem Schönen von Frankreich 
unter dem Namen einer. Beihülfe zu der geplanten Miünzveform die Erlaubnis 
gab die nächjten drei Jahre die erften Jahreseinnahmen von allen in Franf- 
reich erledigten PBfründen zu erheben, nahm er die Templergüter- ausdricdifich 
davon aus.') Gelegentlich wandte die Kurie auch geradezu auf Kosten der 
weltlichen Autoritäten dem Orden allerhand Freiheiten und finanzielle Vorteile 
zu. Lucius IIT. bedrohte den Verfuch gemwifje Abgaben, mie pedagium, telo- 
 neum u.a. it. von den Templern oder ihren Leuten zu erheben, mit Ercommunis 
cation?) und gewährte dem Orden Steuer: und Abgabenfreiheit - für feinen 
ande Bedarf an Lebensmitteln; Kleidern u. j. m. Cöfeftin TIL?) und 
 Snnocenz III.*) wiederholten. diefe Privilegien. Das proclamirte Brincip der 
. Abgabenfreiheit des Drdens wurde aus Anlaß concreter Fälle wiederholt 
anerfannt, wie 3.'B..Honoriug III. eine Entfcheidung Innocenz’ IIT. beftätigte, °) 
nad) der, wenn der Drden aus feinen Weinbergen Wein nad. Compiegne zu 
Markt brachte, das. dortige -Klofter davon gewiffe fonft übliche Abgaben nicht 
erheben durfte. Den aguitanifchen Steig des Ordens befreite Innocenz IV. 
von den Abgaben, die .er vor dem. zu eigenem Bedarf gefäuften Getreide, 
Wein, Holz, Wolle, Leinen u. f. w. zu entrichten hatte.°) Serbft Eingriffe | 
im bi Rechte einzelner haben die Päpfte nicht gejcheut, wenn e8 den Orden 
zu fördern galt. Nach einer Bulle Iunocenz’ IV. vom 8. Auguft 1253) 
jollten , die Templer für den Schaden, den ihr Vieh durch Weiden auf fremden 
Lande anrichtete, zwar Erfah leiften, aber die Geldbuße, die andere traf, nicht 
zu erlegen” brauchen. ei Eremtion wiirde am 8. September 1265 dur 
‚Clemens IV. bejtätigt:?) °- | 

Mit alledem aber find die Firchlichen Krivilegien des Orden, bie Au- 
weilen auch für rein weltliche Angelegenheiten jehr praftijche "Confequenzen 
hatten, noch Lange nicht erfchöpft. Hinzu Tam ‚die erimirte Stellung der 
 Zempfer gegenüber der geiftlichen. Gerichtsbarkeit”) Ms die Mishräntche, 
welche die Exention ähnlicher Genofjenschaften vom der ordentlichen geift- 
lichen Gerichtsbarkeit zuv Folge hatte, deren - Einfchränfung nöthig machten, 
da’ wirrde der Orden ausdrücfich davon ausgenommen, und Alerander IV.!®) 
und nach ihm Gregor X.!!) erflärten, daß die Stellung der Templer dadırc 
nicht geändert werde. Auch in. Bezug auf die weltliche Gericht3barfeit ftanden 
dem Orden dirrch ‚päpftliche Verleihung Vorrechte zu. So durften im Gegen: 
faß zu der fonftigen itraffen Centralifation des Ordens in allen Rechtsftreitig- 
‚feiten die Präceptoren der einzelnen Ordenshäufer felbftändig handeln und 
ohne Rüdfrage Ur ihren Oberen in ‚Brogeiie eintreten, was Snnocenz III. 


1) Registres ds Benoit XI, n. 901. 2) 1182— 1183, März 28.  Maltef. Ur. 
en.25.. 3) 1191; September 20. Bapitreg. n. 42, 4) 1209, März 11. Ebendaf. ' 
n. 83. - 5).1217, Januar 10. -Potthaft RP n. 25734. 6) 1253, October 27. 
* Maltej. Urf. n. 243. 7) Papftreg. n. 147. 8) Maltej. Urf. n. 341. 9) Ebendai. 
n. 244. 10) Ebendaf. n. 255 u. 288. 11) Ebendaf. n. 341. | 


-„4®#. 
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zuerit den Vorftehern der -italienijchen "Tempferhäufer' erlaubte.') Daß diejer 
Sab fpäter auf alle Ordenshäufer Anwendung fand, Iehrt. eine Bulle Hono= 
ring’ TIT. vom 14. December 1219,°) nad) der fein Templerhaus gehalten 
ift fin ein anderes einzutreten und daraufhin gejtellte Anfprüche zu befries 
digen. Aehnliche Begünitigungen der Templer finden fich auf Diejent- Gebiete 
noch vielfach. Yon dem Beie des Drdens durfte 3.8. nichts in Pfand 
genommen werden: wenigftens wies Zeig II?) die Erzbiichöfe von Arkes,. , 
- Karbonne, Auch und Tarragona att, diejenigen, welche den Diden pfänbdeten, 
mit Eicchlichen Cenjuren zu belegen. Selpft two er jich. dem gemeinen Rechte‘ 
hatte beugen müfjen, fand der Orden mit Hülfe päpftlicher. Sreibriefe Mittel 
und Wege das Verlorene zuriiczugerinnen. xy der Provence z.B. war manches. 
bon dem Drdensbefise an Häufern, Landgütern, Weinbergen, Zehnten u. |. w. 
durch die damit belehnt gewejenen Geiftlichen und Weltlichen unter Beobacd- 
tung der für dergleichen Rechtsgejchäfte vorgejchriebenen Sörmlichkeiten, ja zum 
Theil mit Zuftimmung und unter ausdrüclicher Beftätigung der Kurie jelbit, 
im Laufe der Zeit entfremdet und um feinen privilegirten Charakter 'al3 -- 
DOrdensgut gebracht worden: auf Klage de3 Drdens wies Clemens IV.,am 
22. April 1265 den Abt von ©: Guillaume de Difert (in der Diözeje 
Zodeve); an dem Orden zum Wiedererwerb diejer Stücke zu verhelfen und 
die fih' der Rückgabe Weigernden ohne Rüdficht auf die ihnen etiva zur Seite 
stehenden Privilegien, jelbit päpjtliche Schußbriefe, durch die ftrengften Krd- 
{ichen Strafen zum Gehorfam zu nöthigen.*) | 

Sp wurde vielfach die Ausnahmeitellung, welche die Templer als geijt-- 
ficher Nitterorden genofjen, auf die, rein weltfichen Berhältniffe ertreckt, im 
die fie durch ihren Befig gezogen Maren. Nach einigen uns befannten Einzel 
fällen jheinen die Klagen über, die Nückfichtslofigfeit der Templer in Vers 
-Folgung- ihrer. weltlichen Bortheile nicht ‚unbegründet gewefen zu jein, und 
König Heinrich von Chpern. hatte wol Recht, wenn er in’ einer lageichrift‘ 
an die römifche Aurie behauptet, durch das Uebermaß der ihnen verliehenen 
firhlichen Privilegien jeten die Templer in den Stand gejeht zu Uebergriffen 
gegen die weltlichen Gewalten.). Ex hat das jelbit ja noch zu erfahren gehabt. 

Aber auch gegen den: Merus verfuhr der Orden ähnlich. Dafür haben 
wir einen Haffishen Zeugen; Jakob von Molay felbit, der erklärt, manche 
von den Tempflern feien in der Vertheidigung ihrer Rechte den Brälaten 
gegenüber allzu fchmeidig geiwvejen.“) Das Gleiche wird gelegentlich auch von _ 
anderen Ordensbrüdern bemerkt.) Sicherlich) war alfo die erbitterte Feind> 


1) 1206, April 10. Potthaft RPn.2740 - 2) Papftreg:n. 108. 3) 1182-1183, . 
März 12. Bapitreg. n. 26.» 4) Maltej. Urk. n. 322. 5) Dupuy, Traitgz: de - 
l’abolition des -Templiers &. 92—93 (No. 26). 6) Michelet I, ©. 33: — licet 
cum pluribus ex eisdem prelatis illi de ordine suo fuissent nimis rigidi in de- . 
tensıone Jurium eorundem. 7) Ebendaj. I, ©. 199: quod per litteras apo- 
stolicas multi vexabantur a fratrikus dieti ordinis et aliqua extorquebant 
obtentu dietarum litterarum und II, © ‘9 in der Ausfage- des SO Jahre alteır, 


Andere rhlihe Privilegien des Ordens . $ 93° 


Ihaft zwiichen ‚Dem - ‚Diden und ‚der GSeiftlichteit nicht allein oder auch. nur 
vorzugsweife durch die Prälaten verjchuldet.. War dDöch der Orden gegen 
diejenige firchliche Waffe geichüßt, die Kaifern ‚und Königen verderblich ge- 
worden war und die, obgleich einigermaßen abgenußt, ‚doch immer nocd eine - 
gewaltige Wirkung ausübte. 
- Wir fahen,.. worauf e3 zurückzuführen ilt, daß. die Templer nicht . ge- 
bannt, ihre Kirchen und Häufer nicht interdieirt werden Fonnten.') Das Ber: 
hältnis fand nachmals jeinen Fürzejten Ausdruf in dem Sabe: der PBapft 
ift der Bischof des Ordens, d. h. alle Rechte, welche jonjt dem Biichof zus. - 
itehen, liegen den Tempfern gegenüber allein in der Hand des Papftes; diejer 
‚allein fan gegen den Dxden die firhlihen Zuchtmittel anwenden, die fonft 
dem Bifchof zuftehen. Allerdings hatte nach der Regel von Troyes ber Patriarch 
von Serufalen Die Disciplin .über den Orden. Aber fhon Alexander II. 
muß entjhieden. haben, daß der ‚PBatriarch weder die Drdensbrüder felbft, 
noch die DOrdensgeiftlichen noch ‚die dem Orden auf Zeit und gegen Geld 
dienenden LZaien ercommuniciren dürfe. Wenigjtens beruft fih Honorius IIT. 
in den Urkunden, worin er diefes Necht des Ordens anerkennt — fie dativen 
"vom 1. October 1216?) und vom 13. November 1219°) - — auf eirie dafjelbe 
Beftätigende Urkunde Innocenz’ III, in der ein Diejem im Driginal vorgelegtes 
entipechendes Breve Aleranders IL. gleichen Inhalts angeführt wird. Nun nimmt 
die abfällige Aeuferung‘) des Wilhelm von Tyrus über den Dxden gerade 
auf defjen übles Verhältnis 'zu dem Patriarchen Bezug: Streit über ‚Diefe. 
Eremtion hatte der Drden aber auch mit anderen Prälaten. 8. ©. befahl 
Snnocenz III. am 15. December 1199 dem (Titulars) Patriarchen von Serufalem, | 
Haimatus dei Monaci, und dem Biichof von Accon die Ereommimication 
aufzugeben, die der Biicof von Sidon gegen die Templer und ihre Genofjen 
verhängt hatte, und den Schuldigen mit Amtzfujpenfion zu "beftrafen.‘ ’) Auch 
hier wird man aus der. vielfachen Wiederholung der päpftlihen Vorichrift auf 
die. entfprechend- Häufige Uebertretung derjelben durch die Prälaten fchließen 
dürfen. Das Berbot Kirchen und Geijtliche des Ordens mit dein Bann zu 
belegen härfte im Allgemeinen Honorius II. durch eine Bulle vom 20. Januar 
1217°) ein, und am-4. December 1219 unterjagte derjelbe den. Bijchöfen Die 
Ercommmication fomwol der geistlichen tie ‚der Laienfervienten,, der Templer.‘) 
Gregör IX. erneut das Verbot am 26. September 1227.in Betreff der Ordens: 
geiftlichen.®) Das -Verbot der Ereommumication gegen den Orden erneut 


Slemens IV. am 8. Zuni 1265°) und befiehlt zugleich" Erzbifchöfen und. 


 Biihöfen in Fällen des Streits mit den Tenpfern fich jeber Selbithülfe au 


1259 recipirten Kilgelm ı von. Lüttich: multi ex eis erant Behr et 'alios opprimentes 
extorsiones ab eis ; facientes per abusum litterarum apostolicarum et aliis 
modis. 
1) ©. oben ©. 8. 2) Bapftreg. .n. 88. 3) Mattef. Urf. n. 141. - 4): ©. oben 
©. 41. 5) BottHaft RP n. 905. 6) Rapitreg. n. 9. 7) Ebendaj. n. 104. 
8). Ebendaj. n...122. 9) Maltej. Urk. n. 330. ö 
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- enthalten und die Sache der Kurie zu unterbreiten. Und als er wenige Monate 
ipäter die Befreiung des Ordens von allen Colletten und Geldeinhebungen, 
welchen Namen immer fie führen mögen, von Neuem anerfennt, erklärt der: 
jelbe Papft am 4. September 1265,')- Batın und Interdift, ohne ausdrückliche 
päpftliche Vollmacht gegen den Orden verhängt, jeien null und nichtig. 
Natürlich handelte es fich bei den GConflikten zwischen Templern und 
Bischöfen nicht immer um Fragen von‘ principieller Wichtigkeit. Zumetlen 
waren. die Anläffe recht untergeordneter Natur gemejen. - Zudem hatten die 
andauernden. NReibereien imd die ftete Warteinahme der Päpfte für. den 
Drden manche Prälaten io verbittert, daß fie die Templer und ihre Leute ges. 
Hiffentlich hifanirten, Was fie wegen der Privilegien des Ordens auf geradem 
Wege nicht erreichen Fonnten, das fuchten fie gelegentlich auf Ummegen herbeis 
zuführen. So conftatirt Innocenz IV. am 27. October 1247,?) daß mandje 
-  Bifchöfe und deren DOfficiale Leute, die ihr Getreide auf dem Drden gehö-' 
“rigen Mühlen mahlen oder ihr Brot in den Defen deffelben baden Yafjen 
oder fonft Kauf und Verkauf mit.dem Orden treiben, gebannt haben, damit - 
die .Tempelherren; ‚vie mit diejen Leuten verfehren, auch dem Banne verfallen 
und durch das Verharren darin fi) womöglich noch eine..Höhere Kirchenftrafe 
zuziehen. Unter Berufung atıf ein. Verbot Gregors IX. unterfagt $ Snnocenz IV. 
diejes Verfahren-und ftellt den Zumiderhandelnden jcharfe Ahndung in Ausficht. 
Doch Scheint e3 gerade in Bezug auf diejes Privileg der Templer von 
den PBäpften verjchteden gehalten zu jein. Snöbefondere jcheint Sunocenz IH. 
wie überhaupt, fo auch in’ diefem Punkt die Bügel ftraffer angezogen zu . 
haben. Er ließ 3.8. die temtplerifcherjeits beliebte Deutung nicht zu, daß, 
wenn ein ganzes. Land mit dem Interdift ‚belegt war, allein die darin moh- 
nenden Teinpler davon nicht getroffen und dafjelbe zu beobachten nicht gehalten 
fein follten. Wenigftend erwidert er am 18. September 1212?) auf eine 
- Anfrage des Bifchofs und des Capitel3 von Tripolis, daß diefe, wenn aud) 
die Templer das über die Stadt verhängte Interdift. misachteten, dadurch 
fein Recht erhielten ein Gleiches zu thun, da die Ausfchreitungen jener ihnen 
nicht die gleichen Webertretungen erlaubten. 

Alle diefe Privilegien wurden nun aber um fo’ anfechtbaxer, je weniger 
fic) der Drden bei der Aufnahite an die alten Sabungen hielt und mehr 
auf große Zahl als auf fittlichen Werth und militärische Leiftungsfähigfeit 
ah. Denn fie wurden dadurch anf Seife erftredt, die zu einer folchen Aus- 
- nahmejtellung nicht berufen waren. Das Bedürfnis nach zahlreichen waffen: . 
fähigen Mannjchaften und die Ansprüche, die der wachjende Befit des Ordens - 


:. mit fi) brachte, führten eine Menge. von Leuten in den Orden, die nad) 


dem Urtheil einfichtiger. Templer jelbit kaum dahin gehörten.) Man nahm 
& daher. mit der Regel immer leichter und übertrat diejelbe gewohnheits: . 


1) Ebendaf. n.340. 2) Ebendaf. n.235. 3) Botthaft RP n.4598. 4) ©. 
oben ©. 24. ER 
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mäßig. Die Kurie duufdete da3 um die Wehrkraft des Ordens zu erhalten 
und zu mehren. Wie Iunocenz III. dazir diejenigen mit Kirchlicher Strafe 
bedrohte, die, auf. Zeit in den Dienft des Ordens getreten, diefen vor Ablauf 
der bedungenen Srift verließen,”) jo gab Honorius IH. am 13. December 1219 
dem. Orden die der Negel doch widerjprechende Erlaubnis, jeden Kreuzfahrer 
al3 Bruder aufzunehmen, bei’dem richt bejtimmte canonifche Hindernifjie ob- 
walteten.”) Allerdings mag der Orden eben damals einer Ergänzung jeines 
Beftandes dringend bedurft haben. Der ungfüclide Kampf vor Damiette hatte. 
außerordentliche Dpfer gefoftet und ihn in der argwöhnifchen öffentlichen 
Meinung disereditirt. E3 hieß, er habe in Aegypten ebenjd wenig wie die 
Hofpitaliter jeine Pflicht gethan, und fo groß war die Erregung, daß Hono> 
vius III. die Prälaten anwies, fie möchten dur ihre Pfarrer allfonntäglih 
von den Kanzeln vor der verfgntmelten Gemeinde die Unfchuld der Templer 
verfündigen fafien.?) E3 ift doch beachtenswerth, daß mar damals bereits 
eine fo außerordentliche Mapregel für nöthig erachtete, um die erregte öffent: 
. hihe Meinung zu bejchtvichtigen. Dennoch gewährten die Päpfte dem Orden 
auch. ferner gerade in Bezug auf den Kampf gegen Die Ungläubigen - neue 
Erleichterungen. Innocenz ILL. bereit3 hatte dm 28. Februar 1208°)- unter 
Hinweis auf den Beruf des: Ordens den Nittern den gerichtlichen Zweifampf, 
wie er namentlich in Frankreich üblich war, unterjagt. Früher jchon Hatte ’er 


angeordnet,?) die Leute des Ordens follten in feinem. Falle gezwungen werden. 


an den übrigen Einungen und den ziwifchen diefen vorkommenden Kämpfen 
tgeilzunehmen. Honorius "Ill. fhärfte von Neuem ein,®) daß der Orden vor 
‚allem den Kampf gegen Ehriften vermeiden follte.‘). Andererjeit3 hatte doch 
ihon Sunocenz II. am’ 5. Decömber 1208 verfügt, daß die Leute des 
“ Ordens zur Theilnahme an einem Rampfe gegen die Ungläubigen nicht ans 
gehalten werden dürften?) 

Gewiß befanden ji nicht alle Drdenshäufer durch) fopeet Befit fo com: 
plieitten BVerhältnifien gegenüber, daß ihre Vorjteer.. Anlah und Gelegenheit: - 
gehabt hätten von allen Privilegien ihres Ordens in Eirchlichen und weltlichen - 
Dingen Öebraud zu machen. Ordenshäufer von geringerer. Bedeutung werden 
dauernd, andere zeitweilig folcher Beligungen und - Beziehungen entbehrt 
haben, die zur Anwendung gerade der wichtigjten ‚Drdensprivilegien Anlaf 
- gaben. Auch mag bei dem vielfachen Wechjel der DOrdensbeamten, die oft 

‚in völlig neue Berhältniffe famen, nicht jelten ein .Comthur oder PBräceptor 
‚ bon den feinem Haufe zuftehenden A, ee das eine oder. das. 


1) 1208, September 24. Bapftreg. n. 81; wiederholt dur) Gregor X. 1228, 
März 2. Maitel. Urf. n. 184. -2) Papitreg. n. 106. 3) Monum. Germ. hist. 
Epistolae selectae I, n. 79. Eine für den Klerus Aragoniens bejtimmte, im Anfang 
verftiimmelte Originalausfertigung Be merkwürdigen Stütd3 fand ich in Barcelona’ im 
- ‚Archiv der aragonijchen Krone Bullar. Leg. 4, n 5. 4) Maltej. Urf.n. 98. 5) 1198, 
Suli 4. Ebendaj. n. 51. 6) 1222, November. 22. a, n..109. _ 7) 1223, 
Sanuar 2. Ebendaf. n. 111. 8) Ebendaf. n. 50. 
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andere überfehen und geltend zu machen beraten‘ haben. Gejchah das längere 
geit, fo. mag hinterher der Einwand erhoben fein, das fo lange nicht geübte 
Recht fer erlofhen. Aehnfich war e3, wenn der Orden längere Heit auf, 
Seine Güter umd Leute Leiftungen genommen hatte, die zu tragen er = 
verpflichtet war. Deshalb verfügte am 8. April 1258 Alerander IV., 
iollte daraus, da mande Präceptoren franzöfiiher Ordenshäufer von Be 
Sitern aus Unfenntnis der betreffenden Eremtion vierzig. und mehr Jahre 
Sehnten gezahlt Hätten, dem Orden ein Präjudiz nicht ermachjen und eine 
Berpflihtung zu fernerer Entrichtung der Abgaben nicht gefolgert werden 
dürfen.!) Gang allgemein hatte derjelbe bereit3 am 18. Januar: 1256 bes 
jtimmt,*) es jollten die dem Orden verliehenen Privilegien, auch wenn fie 
von den Drdensbeamten aus Unachtfamfeit oder Unkenntnis bisher nicht 
geltend gemacht waren, nad) wie vor zu Necht beftehen, foweit fie nicht in= 
zwißchen ausdriidlic - aufgehoben wären. Das ift durch Honorius IV. am 
23. Detober 1285 wiederholt worden.“) 
Beionders harakteriftifch aber für den Drden jomwol mie für die Politit 
- der Kurie find die Urkunden, welche die Gejammtheit der dem’ Drden ber- 
fiehenen Privilegien ganz im Allgemeinen - ficher -ftellen und jelbjt päpftliche 
Berfügungen dagegen unmwirffam machten. Bereit Clemens III. bejtinmte 
am 14. $ebruar' 1190,°) daß alle den- Ordenzprivilegien widerfprechenden 
päpftlichen Erlaffe' jedenfalls ‚dem Orden gegenüber feine Gültigkeit haben‘ 
Die Tragweite diefes Freibrief3 leuchtet ein: daher jeine häufigen Bejtätigungen. 
Sole liegen vor von Sunocenz IH. vom 25. November 1198,°) voni 
22. Juni 11999) und vom 8. September 1200,’) von SnnDLENg IV. vom 
9. Zuli 1250,°) Alerander IV. vom 1. Auguft 1255, 20. Janıar 1256 
und vom 6- und 8. März 1257 ”) und endlich burd) Urban IV. vom 
25. Sanuar 1262.19) Hierher gehört au die Bulle Innocenz’ IV. vom 
5. Februar 1244,') die in Wiederholung - einer Anordnung Honorius’ II. 
- beftimmt, daß päpftliche Erfaffe auf den Orden nur dann Anwendung finden 
jollen, wenn fie diefen ausdrüdiih als mit darumter begriffen nennen, und 
die Aleranders IV. vom 23. Auguft 1256,'?) die in Anerfentung der von 
dem Orden im Heiligen Lande geleisteten Dienfte-jene Beftimmung Innocenz' IV; 
jo erneute, daß. während der nächjften zehn Jahre überhaupt fein Privileg, 
gleichviel toie und. wann e3 gewährt jei oder gemährt werden würde, die 
Rechte des Ordens irgendwie verkürzen. dürfe. 
Durd) Zugeftändniiie diefer Art banden fich Dh aber die Räpfte dem 

Orden gegenüber - geradezu die Hände und nahmen fich die, Möglichkeit dies 
Uebermaß von Freiheit einzujchränten. Das mochte ungefährlich, ja, für die 


. 2) Maltej. Uıf. n. 294. 2) BWotthaft RP n. 16194. ..3) Maltej. Hrf. n.-349. 
4) Bapftreg. n. 39. 5) Maltej. Urf. n. 56. 6) Papftreg. n. 58.. 7) Ebendaj. 
n. 73. .8) Ebendaj.,n. 145. 9) Ebendaj. n. 149, 151, 155 und Malte). Urk. 
n. 286. 10) Bapftreg. n. 164. 11) Maltef. Urf. n. 210. 12) Papitreg..n. 153. 
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Kurie jelbit vortHeilhaft fcheinen, fo Tange der Orden firhlich und politiich 
den Bapitthum fo "eng verbunden blieb wie zur Beit Alexander. III. Aber 
e3 fonnte Doch Die Frage entjtehen, ob dieje Buhdeögenoffenfchaft des Ordens 
damit nicht zu theuer "bezahlt würde. Denin als Beihüßer einer fo. uner: 
hörten Ausnahmeftellung, wie fie der Templerorden ihnen verdanfte, "zogen die 
. Bäpfte fich nicht ‚blos die wachjende Oppofition der dem Orden bitter 'ver- 
feindeten Bischöfe und Pfarrer zu, jondern liefen auch Gefahr mit den fich 
bildenden rationalen Staaten und dem an deren Spige erjtehenden‘ König: 
thbum in einen Bunen Eonflikt zu geraten. 


 Vv, Die Stellung tea Cempierorteng zu der meitlichen' Gewalt 
und feine Korikurrenz mit ber Autorität beg Staated. 


Gfeih) im Beginn feiner Saufbahn war der Tentplerorden nahe daran 
gewefen eine Sandesherrliche Stellung zu gewinnen und an die Spibe eines 
_ Staates erhoben zu werden. Aber das Teftament König Alfons’ I. von 
Aragonien und Navarra (T 1134) blieb unvolftredt.!) Auch feine großen 
Grwerbungen in PVortugal hatten troß der weitgehenden Rechte, Die König 
Alfons I. ihm auf Andringen des Papites einräumen mußte,) nicht zur 
Bildung eines Ordensitantes geführt. Erfolge wie fie. der Deutjche Orden im. 
Preußen erlangte, blieben den Teompelherren verfagt. Daß dieje aber ähnliche: 
Ziele im Auge gehabt haben, mird wahrjcheinlich gemacht ducd) die Politik, 
die wir fie mit Conjequenz und Energie verfolgen jehen, um ben Orden 
iefbit, jeine Güter und deren Einfaffen den ftaatlihen Verpflichtungen zu ent- 
ziehen, die jtaatlichen Rechte in die. eigene Hand zu bringen und dieje eximirte 
Stellung durch Eingehung. weitreichender Schubverhältniffe auf einen möglihit 
großen Kreis dem Orden jelbit nicht angehöriger Perjonen zu erjtreden. 
Wie die Verhältniffe jo waren auch die Erfolge diefer Ordenspolitif in 
den verjchiedenen Zändern fehr verichiedene. Während in Portugal der König 
von feinen Rechten den DOrdensbefigungen gegenüber auf Verlangen der Kurie 
wejentliche Stüde aufgeben mußte,?) haben feine Nachfolger e8 nit nur 
verhindert, daß der Orden fich den ftantlichen Anjprücen: entzog, fondern e3 
schließlich dahin gebracht, daß er in eine Aphängigfeit von dem Königthum 
geriefh, wie jonft nirgends. Die entgegengejeßte Entwidlung trat in Frank ' 
veic) ein, obgleich Ludwig VIL: fi in Betreff der Drdensgüter alle Königlichen 
Rechte vorbehalten hatte.”) Im Lanfe von faum hundert Jahren gewann der 
Drden dort eine derartig erimirte Stellung, daß. in manchen Gebieten, wejent- 
. liche ftaatliche Funktionen anf ihn übergingen. : Swifchen beiden Ertvemen 
hat fich die Stellung des Ordens zum Staate in den einzelnen Ländern jehr 
verfchieden entwicfelt. Unvermeidlich aber ichädigte diefe Ungfeichmäßigfeit 
feine innere Einheit. Der Gegenjag zwiichen feiner ftolzen Unabhängigkeit 
- im Frankreich und feiner Dienftbarkeit in Portugal war jo groß, dab man 
 diefe beiden Zweige faum für lieder einer und derjelben Genofjenjchaft 


1) Bgl. oben &ır. 2) ©.. 18. 3) ©. 18—19. 4) ©. 21 ff. | 


£ [2 


| Verjchiedene Entwidlung der einzelnen Ordenszweige. 59 


halten ‚möchte. Schließlich mußte die Verfchiedenheit der äußeren Bedingungen. 
des Dafeins und der Wirkjamfeit Doch auch auf das innere ai beider 
Gruppen einwirken. 

In Portugal durften die Templer zur Wahl eines Meifters nur mit 
Zuftimmung des Königs schreiten. Der Ermählte mußte -dem: Könige Treue 
ihmwören und dem Thronerben huldigen. Wurde ein Fremder zum Meifter 
gewählt, jo bedurfte er der Beitätigung des. Königs, ohne dejlen Erlaubnis 
er nicht einmal. das Land betreten durfte. Auch durfte Fein, portugiefifcher 
Templermeifter das Land ohne Erlaubnis des Königs. verlaffen, außer wenn er 
zum Kampfe gegen die Ungläubigen z0g. Die portitgiefifchen Templer waren 
durhaus Lehensleute des Königs, und zwar wurden daraus alle praftijchen 
Eonjequenzen gezogen: Aleranders III. große Eremtionsbulle, die den Templern 
Lehns- und Treneide verbot,") hat in PVortugal thatfächlich nicht gegolten. 
- Auch das Aufnahmerecht des Drden3 war dort beihränft: nur Portugiejen 
durften den Mantel mit dem rothen Kreuz erhalten. Die Drdensbefigungen 
diirften ohne fönigliche Erlaubnis nicht veräußert werden; Fam der König 
mit feinen Gefolge zu folchen, fo mußte ihm Herberge und Verpflegung ge: 
währt werden. Selbjt Zuwendungen aus DOrdensmitteln an das Haupthaus 
zu Serufalem bedurften föniglicher Betätigung, — eine Beltimmung, die 
zeigt, wie oder der portugiefifche Zweig mit dem Stamme im Dften ver- 
bunden war. Alle Zuwendungen jollten dem Orden nur die Mittel zum 
- Kampfe gegen die Ungläubigen gewähren; er verwirfte alfo fein Recht darauf,?) 
jobald 'er diefen Beruf nicht. erfüllte: verfäumten die Templer im Kampfe 
gegen die Ungläubigen ihre Pflicht, jo Ffonnte der. König über ihre - Güter 
anderweitig verfügen. So blieb der Templerorden in Portugal feiner Be: 
jtimmung treu. und vermied die Gefahren, denen andere Zweige erlagen. 
Dazu Hat mwejentlich die Kluge Vorfiht und die energiiche -Wachjamfeit der 
portugiefifchen Könige beigetragen: Tie hielten den. Orden zur Erfüllung der 
stiftungsmäßig übernommenen Pflihten an und machten, wo fie auf Uns 
° gehorjam oder Lauheit ftiegen, furzen Prozeb. 

In den meiften anderen Ländern ‘aber hat der Orden duch gejchidte 
Benugung der päpftlichen Privilegien auch anf weltlichem Gebiet eine mehr 
oder minder unabhängige Stellung gewonnen. Dabei wiederholt fich im ALl- 
gemeinen der Vorgang, der für die Öeftaltung derartiger Verhältniffe im 
Mittelalter überhaupt charakteriftiich ift:- finanzielle Rechte, die einem Grund: 
-heren anfangs allein zuftehen, nehmen allmählich einen herrfchaftlichen Charafter 
an und werden fchließfich hoheitliche Befugniffe. Wenn Alexander I. in 
der Bulle Omne datum optimum beitimmt hatte, die Templer follten feines 
bon den Berhältnijjen eingehen, deren Wejen in der Leitung von Lehns- 
und Treueiden Ausdrud fand, fo hatte der Drden dadurch wol nur von 
Verpflichtungen frei He Be jollen, welche die ‚Hingebung am jeinen 


1) ©. oben S. 35. 2) Safer, Sefchichte Portugals I, ©. ‚83 ff 
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eigentlichen Beruf ‚beeinträchtigen fonnten. Schließlich aber erhielt diefer Sab . 
praftijch die Bedeutung, daß der Orden fi den ‚übernommenen Lehnspflichten 
entzog, indem er die als Lehen innegehabten Güter in Belit zur todten Hand 
wandelte. Wir finden den Drben friih im Beliße von Liegenschaften, auf 
denen. Lehnsrechtliche Verpflichtungen lajteten. In alter Beit hat er folche 
unbedenklich auf fi genommen und bereitwillig erfüllt.) Nachher „aber 
wirden bei den Engqueten, die wegen des Anmwachjens des templerijchen Bes 
fies „z.B. in Frankreih jhon 12922) dann bei der Kataftrophe- des Ordens 
faft überall ftattfanden, zahltoje Fälle conftatirt, in- denen der Orden die 
{ehnsrechtlichen Verpflichtungen in Vergefienheit ‚gebracht oder fonftwie von fich 
abzufchütteln gewußt hatte. | A | EA 

©&p weit die vorliegenden Materialien, vie nad) Menge und Werth für 
die einzelnen Länder jehr verfchieden find, allgemeine Schlüffe zulafien, ift 
der Orden immer da zu einem geringern Maß’ von Unabhängigfeit gelangt, 
wo er, in die Mitte eines von nationalem Sinn erfüllten, monacchijch ges 
einigten Volfsthums gejtellt, fich nie ganz von jeinem urjprünglichen : Berufe 


entfernen fonnte, jondern in dem zeitweilig erneuten Kampfe gegen. die Un: . | 


 gläubigen den Mittelpunkt feiner Wirkfamfeit fand. Das war nächft Vortugal 
- vornehmlich in den übrigen‘ Staaten der pyrenätfchen Halbinjel der Fall. 

Sn Aragenien Hatte der Orden in König Raimund Berengar IV., der 
zugleich Graf von Barcelona war, einen freigebigen Gönner gefunden: jeine 
Schenfungen,?) von denen die älteren Bapft Hadrian IV. bereits am 6. April _ 
1156 beitätigte,*) hatten ihren Mittelpunkt in dem feften Monzon, nord 
westlich von Lerida. Etliche benachbarte Burgen ‚beitätigte dem Drden 
. Merander II?) Dort ftritt der ‚Orden mehrfach mit dem Bıldof von 
LZerida, namentlic) um die Sohannesfirche zu Monzon. 6) - Mehrfach wurde er 
unter den Schuß des wiederholt verfündeten äragonifchen Landfriedeng geftellt.”) 
Ohne Conflift: mit dem Königthum ift e$ aber: au in Aragonien nicht ab- 
gegangen; Doch entjprang derjelbe dort untergeordneten Fragen. So. Icheint 
e8 wenigitens nad einem ‚Schreiben Innocenz’ IV. vom 20. April. 1247, 
das dem Prior der Predigermönde in Barcelona und dem Sacriftan von 
Gerona die Vermittlung überträgt in einem Streite zwifchen dem König 
von Aragonien imd dem Meifter der Templer über die'quinta cavalcatarum,®) 
das Fünftel, das der König bon aller den Sarazenen abgenommenen Beute 


1) 8. B. Chart. Templar. de Renneville Paris, Bibl nat. Fonds lat. 5490,- 
n. 7. Rogerus Branchardus jdenft dem Orden terram de Bosco viel, quam Gal- 
terus Branchart frater meus Ebroicensis archidiaconus dedit mihi, quando ivit 
Ierusalem — itä tamen quod fratres jam dieti servitia illius 'terre pertinentia 
capitalibus -dominis facient, Dagegen ebendaf. n. 4 jchenkt jemand 15 acras terre 
possidendas liberas et quietas ab omnibus secularibus serviciis et. consuetudäni- 
"bus, quae sunt et.accidere possunt. Üben dieje Iettte Formel ehrt vielfach wieder. 
2) ©. Urf. Beil. II, Urf. der franzöfiihen Könige n. 12. 3) ©. oben &. 17. 
4) Vapitreg. n. 8. 5) Ebendaj. n. 19. 6) Ebendaj. n. 5 u. 20., 7) Marca 
Hispan. p. 1364, 1402, 1412. 8) Papftreg. n. 139. Papfturf. n.6. 
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beanfpruchte. Am 18. März 1250 mahnt derjelbe Papft den Orden, er 
möge dem König in dem Kanıpfe gegen die Ungläubigen und die diejen ver: 
bündeten CHriften thatkräftig Hilfe Leiten.) Doch fcheint der Orden auch 
in Aragonien zumeilen hoheitliche Nechte erworben zu. haben. Bereits 1165. 
finden wir ihn im, Befige des fünften Theil der Stadt Tortofa?) In der 
Folge Hat er die gejammte Gerichtsbarkeit in der Stadt an fich gebradt. 
Diejes wurde von. den Bürgern angefochten, auf Anrufen des Ordens beauf: 
tragte Papit Urban IV. den Bifchof -von Lerida mit dem Schiedsipruch: 
danach gebührte dem Drden allerdings die Gerichtsbarkeit in ZTortofa, mußte 
aber geübt werden nah Maßgabe‘ der in Barcelona herrjehenden Nechts- . 
gebräuche, d: h. der Usatica und des Localrecht3 vor Tortofa. Doc fam 
.e3 über die Ausführung diefes Spruch zu neuem Streit, fo- or der- Bapft 
am 22. April 1262 den Bifchof von Saragoffa mit einer neuen Unterfuchung 
und einem neuen Vermittlungsverfuch beauftragte?) Erft am 29. Detober - 
1268 beitätigte Clemens IV. den Schiedsjpruch des Cardinal3 Gotfried vom 
Titel des 9. Georg ad velum aureum. 2 Aber auch auf Koften der fünig- 
tichen Gerichtsbarfeit erweiterte der Drden in Aragonien die feinige. Wenigitens 
it nachmals von einem befondern Frieden und Bertrage die Rede, durch 
welchen. die hierher gehörigen Fragen geordnet. wurden. Das Königthum Hat 
wol Concejfionen machen müfjen. Nach einer Urkunde des Templermeifters 
don Aragonien und Gatalonien, UArnolds de Gajtro Novo, vom. 30. März 
1272?) jollten "gegen foiche Untertanen des Ordens, die Kich des Todtichlags 
oder der Körperverlegung jei e3 unter einander, fei e3 gegen geiftliche oder 
Klojterleute jchuldig machten, auf Grumd- jenes Friedensverträges die fünig- _ 
lichen Beamten exit dann einfchreiten, wenn der Orden felbit vierzehn Tage. 
hatte verjtreichen Yafjen, ohne die Schuldigen zu beitrafen; doch durfte der 
Orden nicht zum Tode und nicht zu Verftümmelung verurtheilen. ° 
 Mehnlich war.die Stellung des Drdens in den’anderen jpanifchen Reichen, 
namentlich in Caftilien: Iandesfürstliche Nechte Hat. er auch dort nicht an fich ° 
gebracht. Dafielbe gilt- von Navarra und von der Grafjchaft Rouffillon, die 
nebit dem Gebiete von Conflans u. a. mit Aragonien, fpäter mit Majoren 
vereinigt war. In Rouffillon ftand dem Orden volles Herrichaftsrecht (merum 
imperium) nr innerhalb feiner befeftigten Pläbe zu; fein Verfuch e3 auch 
in dem umliegenden Bezirke zur Anerkennung zu bringen, mislang, wie ein 
in diefer Sache ergangener Schiedsfpruch von 1271 ehrt.) Später begegnete 
dort König Sacob IV. von Majorca auf Anftiften des franzöfifchen Königs 
dem Orden feindlich und bejegte das Drdenshaus Mas Den. .Die Templer 
wandten fi) nad Rom, erboten fich aber das Haus nach der Nitefgabe nit 
- durchaus zuverläffigen Leuten zu bejegen, von denen der König nichts zu 


} 1) Bapitınf. n: 143. Chendar. n.7T. 2) Marca Hispan. p. 1340. 3) PBapfturf. 
n. 11. 4) Bapftreg. n. 198. 5) ©. Urf: Beilagen IV, Templerurf. n. 5. 6) ©. 
Templerreg. n. 19. | - | 
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. fcchten hätte.) Ob diefer zu folchen Befürchtungen Grund Hatte, wiljen wir 
nicht. Sedenfalls Hat der Orden zur Zeit feiner Kataftrophe in Ronffillon 
fürftliche Nechte nicht bejeffen, auch nicht die höhe. Gerichtsbäarfeit.”) 

Auch erreichten die Drdensbejigungen in jenen Ländern wol nicht einen 
folchen Umfang, daß fie dur: ihre Immunität das Staatsgebiet jtörend 
unterbrachen, was jonft. bei Gütern „zur todten Hand“ gelegentlich zu befürchten 
ftand. Weberhaupt feheint das: Recht der todten Hand dem Orden dort nicht 
ohne weiteres zugejtanden zu haben, fondern immer nur durch befondere: 
Kandesherrlihe Berilligung gewährt zu fein. Wenigjtens erlaubt TIhibaud, 
der König von Navarra imd Graf von Champagne und Brie, den Templern, 
als er am 2. Juni 1270 alle ihre Güter, Rechte und Sreiheiten betätigt, . 
alles, tag fie. bis dahin befigen, zur todten Hand. zu nehmen, D. h. zu allem 
" Berfehr entzogenem, unveräußerlichem Gute zu machen?) Danach) jtand diefe 
Eigenfchaft dem tempflerischen Befit als folchem nicht zu, jondern war nırr dur 
befondere Verleihung zu erwerben. Immer aber blieb dies.der einfachjte Weg, 
um den Ordensbeiit allen Fremden Anfprüchen zu entziehen: je mehr der Orden. 
zur todten Hand erwarb, um io mehr famen .die Rechte des Staates zu kurz. 

‚ Diefelbe Entwicklung fand. in England’ statt. Dort waren Die Templer 
seit König Stephan (1135-54) begütert.!) Mit, ihrem Beltz wuchfen die . 
ihnen zufteheriden Befreiungen verschiedener Art. Yom Templerland wurden ' 
die Schuldigen Dienste. bald. nicht mehr geleiftet umd geriethen jchließlich in 
Bergeffenheit.?) Da die templeriichen Privilegien auch den Unterthanen und 
Schusbefohlenen des Ordens zul gute Tamen, ergaben fich. viele den Orden, 
um von den Dienften befreit zu werden, die fie jonft dem Staate jehuldeten.“) 
Eine amtlide Unterfujung auf Befehl Eduards II. ergab, daß das Königs 
tHum bedenklich Schaden gelitten habe.) Gerade in England wird. dabei 
- geklagt, daß die Templer, "wo fie mit Anfprüchen auf Wideritand ftoßen, - die 
betreffenden Gemeinden auf Grund ihrer päpftlichen Privilegien vor Gericht 
ziehen. und Durch) planmäßige Chifane mürbe machen, bis fie, um Auhe zu 
haben, jchließlich fich dem Orden fügen) SIhrerfeit3 aber weigern ji) die 
Templer auf gegen fie erhobene Klagen vor den ordentlichen Gerichten zu 
Necht zu ftehen;?) fie Hindern dadurdh den gejeßlichen Gang der Rechts: 


1) Vogl. Nicolaus’ IV. dieje Sache betreffende Schreiben an den Orden vom 
25. Saruar 1289 bei Baluze, Vit. pap. Avenion. II, p. 12. 2)"Alart, De l’abo- 
lition des Templiers en Roussillon im Bulletin de la Societe agricole, ‚scientifique 
et litteraire des Pyrendes Orientales. . Perpignan '1867. Bol. Papitreg. n. 136. 
3) ©. Urf. Beilagen. IH, Königzurf. n. 4 4) Rotul. hundred. ],. p. 150..389. 
5) Ehendai. I, ©. 87. 470. 6) Ebendaj. S. 110: — dicunt quod plures' de patria 
subjecerunt se in advocationibus religiosorum ut Templariorum,. etc. per quod . 
subtrahuntur ‘et perhibentur'se a vigiliis, assisiis etc. DBgl. ©. 114. 7) Bgl. die 
Aufzählung „in contemptum regis“ gejchehener Vorgänge der Art Rotul, hundred. I, 
"p. 206. 210. 224. 252. 402. 542. 110. 8) Ebendaj. S. 401: — plaeitant illos . 
burgenses per litteras papales — ad damnum regis. — ©. 542. 110. ° 9) Ebendai. 
I, ©. 376 nolunt respondere alicui in plaecitis. | se 
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‚pflege. und richten die königliche Gewalt zu Grumde.') Nicht jelten ftört das 
ihren Häufern zuftehende Aiylrecht die föniglichen Beamten in der Ergreifung 
flüchtiger Verbrecher.) Wie jhwer die ftaatliche Ordnung darımter Leiden 
mußte, lehrt das umfänglihe Verzeichnis, da8 1185 der Vorfteher der. Pro- 
‚ binz England, Ootfried, von dem VBermögensftande des Ordens in feinem 
Amtsbezirk anfertigen Tieß.’) "Der Tempel zu London war nächft dem zu Paris 
das bedeutendfte Ordenshaus im Weften und nahm auch in Bezug auf den’ 
großen Geldverfehr und die Begleichung finanzieller Gefchäfte zwischen räum- 
‚lich weit von einander entfernten Schufdnern und Gläubigern eine ähnliche. 
Stellung ein wie jener: auch dort gab man Geld, Juwelen und anpenE Roit: 
barfeiten in -ficheres Depot.*) " 

Dependenzen der Ordensprobinz England waren Schottland und Srland. 
Bon beiden fehlt ung genauere. Kımde. In beiden aber fcheint der Bejit- 
ftand des Ordens nicht bedeutend gewefen zu- ‚Jein. Schon der lange Zahre 
hindurch andauernde Kriegszuftand namentlich Englands und Schottlands macht 
8 begreiflich, daß die Templer dort fih nicht allzu fehr einbürgerten: Was 
fie im fühlichen Schottland an Gütern erivorben hatten, fcheint während der 
Örenzfriege zu. Ende des 13. umd zu Anfang des 14. Jahrhunderts der 
Verwüftung und Entwertdung anheimgefallen zu fein. Im dem nventare 
‚ wenigitens, das der Sohanniterprior Philipp de Thame bei Antritt feines 
Amtes 1338 über den Befisftand feines Ordens in England aufnehmen ließ, 
-wird ausdrücklich bezeugt, daß - von dem, was die Templer an Ländereien; 
Farmen, Einkünften, Diensten, Kirchen u. 1 iw. in Schottland befeffen hätten, 
irgend welche Leiftungen und Einkünfte nicht mehr- eingingen, weil diefe Be- 
fisthümer vermiüftet, niedergebrannt und zu Grunde gerichtet jeien.?) Daß 
der Zemplerorden in England und den beiden Nachbarländern zivar nicht in 
‚ der Abhängigkeit von der Krone wiein Vortugal, aber auch nicht in der Selb: 
fändigfeit gedacht werben darf, deren er ich anderwärts erfreute, darf daraus 


gefolgert werden, daß der Templermeifter Robert de Turville, al3 er wegen . 


Krankheit und Hänglicher Behinderungen ‚jein Amt niederlegte, für den ihn 
vertretenden RED PLUNDer die Bejtätigung srönig Eduards L einholte. Sa 


ch) Ehendaf ‚2 €. 295: — impediunt commnnem uskikiarn et regiam potesta- 

tem subvertunt — eine Anflage, tmelche zugleich auch gegen Prämonftratenfer und 
« Giftereienjer erhoben wird. 2) Ebendaf. I, ©. 117. 3) Monasticum Anglican. II, 

©. 526—41. 4) Vgl. 3. B. Calendar of documents relating to Scotland ed. 
J. Bain (Edinbürg 1874) I, n. 1163 (a. 1232). 5) de terris, tenementis, red- 
ditibus, servitüis, “edelesiis et omnibus aliis possessionibus, que fuerunt Templa- 
riorum in. terra Seotie, nihil respondent' nec extendi possunt, quia omnino de- 
structa sunt, ambusta et adnullata propter fortem guerram per multos annos 
continuatam: The knights Hospitallers in England... Report of Prior Philip 
de Thame to the Grandmaster Elyan,de Villanova a. 1338, ed. Larking u. Kemble. 

‚(Camden Soeiety 1857) p. 201. gl. p. 183: Teimplecoumbe —  parvus boscus 
devastatus per occupatores. iam post adnullationem Templi. 6) ‚Calendar. of 
- documents relating to and, ll, n.:331. 
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In der Normandie gewannen die Templer früh eine bevorzugte Stellung, 
wie die Beitätigung ihrer Nechte durch König Sohann von England als - 
Herzog von. der Normandie vom 28. August 1199 zeigt.!) Indem Johann 
die normaninischen Templer mit ihren Gütern und Einkünften in feinen Schuß 
nimmt, befreit er fie von jeder gerichtlichen Anfechtung, von dem an ihn zit 
zahfenden Zoll, vom Xbegen, Brücengeld und ähnlichen finanziellen Belaftungen, 
- von der Pflicht beim Burgen- und Brückenbau und bei der Unterhaltung der 
Herzoglihen Parfe und Thiergärten Hülfe zu feiften; .auch das militäriiche 
Aufgebot und die Hilfsgelder im Sriegsfalle treffen fie nicht. Dieje Freis 
heiten werden zum Theil gleich auf die Leute ‚des Drdens erftredt. Wenn 
diefe ich eines Vergehens jchuldig machen, das mit dem Leben oder dem 
Berlufte eines Bliedes und Confiscation der beweglichen Habe gebiükt wird, - 
fo Soll Ießtere, auch wenn ein königlicher Gerichtshof das Urtheil jpricht, dem 
Orden zufallen. Er erhält auch die Öelditrafen, die wegen Foritfrevel u. a. m. ' 
Templerlenten auferlegt werden. Dieje haben fih nur vor dem föniglichen 
Senefhall zu verantworten. Endlich jollten anderen geiftlichen Ritterorden 
verliehene weitergehende Freiheiten auch gleich für den Templerorden gelten: 
ev verbriefte diefem alfo Gleichftellung mit "den meistbegünftigten. Nur das 
Recht über Leben und Tod, d. h. die fog. hohe Berichtsbarfeit nahm ev aus. 
Der Uebergang der Herrichaft über die Normandie anf die Könige Frank 
reiche hat an der Stellung de3 Drdens zunächit nichts geändert. Erjt in Der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts trat das erftarfende Königthum auch 
Hort dem Orden entgegen. E83 fcheint jich dabei wieder namentlich) um die Ges . 
vicht3barfeit gehandelt zu haben. Im Jahre 1265 5. B. entfchied das Parijer 
Parlament, die Leute des Drdens jeien nicht durch Diener - des Drdens, 
iondern durch önigliche Boten vor Gericht zu (aden.?) Der Spruch wurde 
im Mai.1266 wiederholt.) 1278 mweift das Parlament da3 Verlangen der 
Templer ab, e3 follten auch die Bußen, die ihre Leute wegen Miinzvergehens 
träfen, nicht an den Fisfus, fondern an fie jetbft Fallen.) Auch zwifchen den 
ftädtiichen Commumen und den Deren Freiheiten misachtenden Templern gab 
e3 Streitigkeiten.) VermutHlich nahm fi) die Krone auch hier des Bürger: 
.tHums an. Dabei fuchte der Orden auch dort den Kreis, der von ihm ab: 
hängigen und an feinen. Privilegien theilnehmenden Zeute unansgejeßt zu 
erweitern und entzog dadurch dem König immer mehr von feinen Unterthanen 
ganz oder tHeilweife. Durch das Privileg Johanns I. von England waren 
die Leute des Ordens in der Normandie von den Taillen befreit.°)- - Bereits 
1221 jcheint verfuht zu fein der Erweiterung des Kreijes ber „Zente „des 


} 1) ©. Ur. Beilagen, Königsurf. n. 2. 2) Actes du Parlement n. 1046: 
3) Ebendaj. 4) Ebendaf. n. 2141. 5) Layettes III, 544a, n. 4629: 1260 Aus- 


. . gaben der Gemeinde Rouen: Item Puchardo clerico pro quodam equo et suis 


expensis pro ire apud Compendium contra Templarios. 6) "Praeceptum. est, . 
-quod homines milicie Templi quiti sunt de tailliis dömini regis. Jugements de 
V’öchiquier de Normandie ©. 475 N. in Notices et extraits XX, 2, ©. 351—352. 


= 
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7 Terpelordeng" Ginhatt zu tun und unter Anerfeinung De3 dermaligen 
Beitandes für die Zufunft eine Minderung der föniglichen Unterthanenfchaft - 
zu erjchweren. !) 

Bon den altfranzöfiichen Sandihaften- hatten Kih. Die Templer am früheften 
in der Champagne und. Brie eingeniftet. Auch haben fie ihre Güter und 
Nechte dort fortwährend erweitert.) Am Lager vor  AUccon beitätigte ihnen 
Graf Heinrih von Champagne 1191 alle Schenkungen feines Vaters und 
Großvaters.’) Sn demjelben Jahre that Pfalzgraf Heinrich II. von Troyes 
ein Gleiches, erlaubte dem Orden au; Erwerbungen aller Art zır machen, , 
. außer Städten und Burgen.*) Dennoch fqm eS zur Zeit des jangesfundigen 
Srafen. Thibaud, ‚der die Krone von Navarra erivarb,. zum Streit; in dem 
- 1241 Ludwig IX. einen Vergleich vermittelte. Was er bisher en 


behielt der Orden, aber in Zukunft: bedurfte jede neue: Erwerbung der aus: 


drüdlichen Buftimmmng des Landesherrn. Die Gültigkeit des Abkommens blieb 
. abhängig von der Zuftimmung des Drdengmeifters, Da bis dahin die Ordens- 
güter in der Gewalt Thibands bleiben follten, muß diefer fich derfelben DO) 
bemächtigt und fie in der Hand gehabt haben. Der Vergleich fan nicht 
perfeft geworden fein: denn exit im Sommer 1255 fchloffen Thibauds Witwe, 
Margarethe von Navarra, und ihr Sohn Thibaud, König von Navarra und 
Pialzgraf von Champagne und Brie, und dejjen Gattin Sjabella, die Tochter 
Zudiwigs VILL von Frankreich, mit dem durch feinen Meifter Raimund de Bichier 
vertretenen Templerorden einen diefe Differenzen regelnden Vertrag.) Neue 
Erwerbungen wurden dem Orden dadurch erlaubt, unter Ausschluß der vort 
dem König unmittelbar oder mittelbar Tehndabhätgigen Gebiete, Uemter und 
Dienjte, falls der Drden folche mit Zuftimmung des Königs erwarb, follte 
er fie ausjchließlich an Leırte de3 Königs austgun dürfen, und zwar eine 
Baronie nur“an einen Baron oder einen in der feudalen Drdnung noch höher 
Stehenden, eine Chatellanie nur an einen Schloßheren ı. |. w. Schenkungen 
‚von anderen al3 Leuten des Königs -follten nur an vom Wönige nicht Yehns-. . 
abhängige Leute gleichen Standes wie der Schenker ausgethan werden. Ebenjo 
ift e3 mit den She von en zu halten, und Be der ae 


1) 1221, Sept: — dominus rex.concessit fratribus. Hospit. et fratribus de 
Templo, quod ‚teneant homines, quos acquisierant tempore retroacto, usque ad-” 
terminum -praedictum 'in ea libertate, in qua eos habuerant, et quod a termino 
illo nullum bominem acquirere vel capere poterunt nisi de voluntate domini 
regis et quod non possunt nec debent habere in una domo nisi unum hominem 
“ tantummodo. ° 2) © ©. 14-15. 3) Bibl. de I’6cole des chartes 1858 
©. 174. . 4) Layettes I, 168B, n. 394. 5) Baris, Arch. nat. K. 31, n. 2 die. 
Urkunde Margarethens u. j. w.; die zuftimmende und den erfolgten Vergleich be- 
iheinigende Gegenurfunde Raimunds von Vichierd Paris, Bibl. nat. Collect. Dupuy- 
226, f. 56/57, beide vom 21. Juli 1255; vgl. ferner die auf diefelbe Angelegenheit 
bezüglichen Stüde in einer Handichrift der Public Library zu Lavalette auf Malta, 
eine Urkunde König Thibauds jelbjt von demfelben Datum und” Rp ee vom 
29. Juli bei Bruß, Maltejer Urf. ©. 22 und 23. 
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de3 betreffenden Ordenshanfes das Nöthige jtet3 binnen Jahr und Tag zu der- 


fligen. Die vom Orden Belehnten aber haben dem Könige alles zu leiften, 
was das Gut diefem bisher jehuldete. Die Rechte auf Mühlen, Badöfen, 
- Scheunen und dergleichen fonnte Der Drden auch von Leuten des Königs 
ertverben und umgefehrt, immer unter Vorbehalt der föniglichen Rechte. Diefe 
durften auch nicht gejchädigt werden, wenn der Orden von der Erlaubnis Ge: 


brauch machte mit Kirchen und Geiftfichen Tanschgeichäfte zu machen. Auf Scund 
diejer Abmachung beitätigte der König. dem Orden alle Beligungen in Chams- 


pagne und Brie. Der Orden aber entjagte allen ihm aus früheren Urkunden 


und Briefen - etwa ertvachjenden Anjprücen. .  Diefer Vertrag wurde im Sep . 


tember 1258 durch König Thibaud beftätigt.!) Auf die Dauer aber hat 
ORT jeinen Sie nicht erfüllt: denn-menigftens für die Brie hat Philipp der 
Schöne im November 1294, die EUER Erwerbungen als jolde zur 
todten Hand anerfannt.”) 


Daß folhe Verträge fichein Schu gegen Sunreditniäkige Ausdehnung der 


dem Drden verliehenen Nechte nicht gewährten, Lehren zahlreiche ‚Beijpiele, 


u. U. das der Stadt Provins, welche durch. ihre Meffen zu Reichthum and 


Anfehen gelangt war. Der Orden hatte’ dort früh allerlei Liegenjchaften und 
nıbare Rechte erworben.) Diejelben wurden mannigfach vermehrt:*) 1300 
finden wir die ganze Vicomte von Provins als franc-alleu im Bejit des 
Drdens.d) Fir die Bürgerfchaft war das fein. Gewinn: ihre Privilegien 
wurden dom Orden vielfach verlegt, und die Templer waren in Proving 
- Schließlich fo verhaßt, daß die Stadt Erlöfung von ihrem Drud erjehnte. 
Das bezeugt draftiich eine Beichwerdeichrift, welche. die Bürger von Provins 


an den König von Frankreich richteten, vermuthfich an Philipp den Schönen.) 


An diefen als ihren irdifchen Herrn, ihre einzige Zuflucht vor dem Unvedht, 
dag man ihnen thut, wenden. fie fich, um Gottes willen bittend, dafür Sorge 
zu tragen, daß fie unter ihm ebenjo feben fünnter wie ihre Vorfahren unter 
feinen Vorgängern gelebt hätten. Insbejondere fordern fie wie vor Alters 
gegen Entrichtung eines Deniers auf dem Dienftags zu Provins ftattfindenden 
"Markte alles zur Tuchbereitung Gehörige, gleichviel welcher Herkunft es fein 


möge, faufen und. verfaufen zu fünnen. Die Wagen zum Abtwiegen der in 


den Handel gebrachten Wolle ‚hatten ehemals die Bürger jelbit im, ihren 
Häufern gehabt und unzuverläffige Wieger NR fie KB: entfernt: man 


) Bari3, Arch. nat. K. 31, n. 10 Original. ° 2) Tardif, Ma hist. I, n. 968. 


3) &. oben ©. 15. 4) Bibl. de l’&cole des chartes 1858, ©. 177. 5) 1165: 
Graf Heinrich von Champagne tritt dem Drden jeine Rechte auf ein Haus dajelbit .. 


ab, Bibl. de l’&cole des chartes 1858, ©. 173; 1171: ein Haustaufch in novo foro 


mit der Kirche N. Dame, ebendaj.; 1171 Beflätigung deffelben duch Graf Heinrich - 


von Champagne Tardif, Mon. hist. I,'n. 6345 1193: Schenfung des Vitomte von 
. Provins an den Orden, umfajjend etfiche Häufer, Speicher u. | mw. Bibl. de l’&cole 
des chartes a. a. D. ©. 175; 1207 Geifion an den Orden betr. die „Mühle des 
Bicomte’ ebendaj. ©. 175; 1222 Urkunde Thibauds „le chansonnier“ ib. ©. 185. 
6) ©. Urfundfiche Beilagen iy, u n. 2; 
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fieht, der Drden Hatte die Wagen an fich genommen und ließ die Vorräthe, 
natürlich gegen eine Abgabe, durch die. von ihm beftellten Wäger abtviegen. 
Bei den dreimal jährlich in Provins ftattfindenden Mefjen waren die Bürger 
ehemals während der eriten Woche von jeder Abgabe frei. gewejen. E83 wird 
ferner darüber geklagt, daß feit der Orden auf die Einfuhr von Wolle eiiten 
Boll.in Geftalt eines Wägegeldes gelegt, die Wollproducenten — als folche 
werden. namentlich die Kloftergüter der Umgegend genannt — ihre Vorräthe . 
‚ lieber nach Troyes jchiefen, wodurd natürlich die Tuchfabrifation der: Stadt 
litt. - Schon früher fei auf ihre Bejchiverde eine Unterfüchung angeftellt; Yiege 
deren Ergebnis nicht mehr vor, jo möge eine neue vorgenommen terdeit. 
Mit eindringlichen Worten legen die Klagenden ihre Sache dem König an 
das Herz, der ja ihr oberfter Herr umd ihre einzige Zuflucht auf Exden ei; 

er jelbit leide ja zugleich mit ihnen in Bezug auf feine dortigen Renten, 

Mühlen, Webereien u. |. w. Schaden. Der Import fremder Wolle habe faft 
aufgehört und die Preije jeien jo, daß bei der Tırchfabrifation nichts mehr 
zu verdienen jei. Solche Vorgänge machten den Drden, den Bifchöfe und 
Pfarrer anfeindeten, auch bei dem dem Königthum verbundenen franzöfifchen 
Bürgerthum verhaßt. Nicht, zufrieden den Meßverfehr in Provins dur 
Auflagen auszubenten, fcheint der Orden jelbft al® Großhändler "aufgetreten 
zu jein, indem er den, Ertrag feiner Weinberge dorthin zu Markte brachte, . 
durch: ein Privileg König Thibauds berechtigt. vierzig Fäffer Wein zollfrei 
- einzuführen; erjt was er. darüber einführte, unterlag dem. Zoll, ) 

Ein eigenthümliches Licht auf die Politif des Ordens und die Mittel, 
deren er fich bediente,. werfen gewiffe Vorgänge in La Rochelle. Während 
der jüngfte Sohn Heinvichg des Löwen, Dito, als Herzog von. Aquitanien 
und Graf von Boiton, 1196 dem Orden beit Befih in jeiner Grafichaft in dem 
Umfange beftätigte, den er zur Heit der Krönung des Königs Richard gehabt. 

Hatte,?) und namentlich die ihm in der Stadt La Rochelle gehörigen Mühlen, 4): 
erfehen wir. aus einem Exlaß Bapit Honorius’ II. vom 23. Suni 1222,9)-, 
daß e3.in jener Stadt zwijchen König Heinrich III. von England und den 
Templern zu einem heftigen Conflift gefommen war. Auf‘ Anrufen des 
englifchen Königs wirft. der Bapft- den Templern vor, daß fie, Befiger nur. 
‚einiger weniger Häufer in La Nochelle; den Könige hehiitiger ih wilffürlich 
 bemächtigten und ihre Befismarfe daran onbrächten, dem Könige aber die jchul- 
digen Dienjte davon nicht Letjteten. Während in 2a Nochelle jeder HBuzügler, : 
der ohne, einen bejtimmten Herrn zu haben Sahr und Tag in der Stadt 
‚bliebe, Mann des Königs würde, zögen die Templer dere viele in ihre Ge- 
Walt und jichter die dagegen einjchreitenden königlichen Beamten vor fremden 
„ Oerichtshöfen un Verantwortung zu ziehen. - Der Papit befiehlt eine Unter: 


1) Kal. Vefunbtidse Beilagen, Zennlenire n. 1: 2) Winkelmann, Acta 
imperii inedita n. 20 (©. 13—14). ° 3) Ebendai. n. 17 (©. 12). 4) Arcere, 
Hist. de la ville de La Rochelle et du pays d’Aunis (La’Rochelle 1757) II, ©. 668. 
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iuchung zum Btved eines Vergleichs. Noch 1224 bejaß der Orden in 2a Rocelle 


ein Quartier, in dem 144 miündige Einwohner vorhanden waren.) Auch) 
in Roitou wurde dann Mitte des 13. Jahrhunderts folhen Streitigfeiten 


zwifchen dem Landesheren und dem .Drden ein Biel ‚gejeßt durch einen Ber: 


gleich. Aber bereits in einer Urkunde von 1249) befennt Alfred von Poitou, der 
Sohn Ludwigs IX., er Habe dem Orden alles beftätigt, was derjelbe bisher 


in der Grafichaft A Lehen umd Aterlehen erworben habe; jeine Hinterjafjen, 


foviel derjelbe bisher fein eigen nannte, jollten vom Kriegsdienft zu Fuß und-zu 
- Pferde befreit fein und in der ganzen Graffchaft frei Handel treiben. Auch 
hier jcheint übrigens namentlich die Rechtspflege ftreitig gemwejen zu fein: 
1251 —52 hören wir von einem NRechtsjtreit des aquitanischen Templermeifters 


Fulco von S. Michael mit dem Bailli des Grafen von Poitou, der jemanden-im: 


Gebiet des Tempels verhaftet hatte.) Doc hat auch hier der Landesherr 
das Wahsthum des Drdens befördert, indem er Güter an ihn verkaufte: am 
30. November 1269 befennt der Präceptor des Templerhaufes in La Rochelle, 
dem Grafen von Poitou für gefaufte Güter 1250 Livres Tournois Kies: 
zu fein, und verfpricht Bahlung- bis Himmelfahrt.*) 

Aus den übrigen großen Kronlehen Sranfreichs Stehen uns zur Zeit nicht 
genug Urkunden zur Verfügung, um von der Stellung des Drdens in ähn- 


(icher Weife ein Bild zu geben. Doch war diefelbe in der Hauptfache die 


gleiche. Wenigitens fteht an der Spige der hierher gehörigen wenigen Stüde 


aus der Bretagne eine Urkunde der Herzogin Conftanze vom Juni 1201,°) 


worin diefe die dem Orden von ihren Vorfahren gemachten Schenkungen vor= 


- behaltlos beitätigt. Das Gleiche thut ihr Sohn und Nachfolger Herzog Peter 
1207.) In Flandern befennt Gräfin Johanna 1225,. daß alle Unterthanen ° 


des Templerordens ihrer Jurisdiftion nicht umterjtehen.”) Zu derjelben Beit 
wird anerkannt, daß die Templer in Flandern feiner Art von Auflage unter: 


fiegen; zwei von den Schöffen der Stadt Ypern haben’ fich jpeciell mit den 


‚von den Templern erhobenen Befchwerden zu bejchäftigen,; von allen Bußen, 
anf die dabei erfannt wird, jollen drei Fünftel dem, Orden zuf fallen.?) 


Dort in Ypern gab: es aber toieber einen handelsrechtlichen Streit, weil, der- 


Drden diejenigen Leute, die als jeine Säfte in die Stadt famen, von der 


Beobachtung der für Handel und Verfehr geltenden Beitinmungen befreit 


Tehen wollte.) Im Frühjahr 1288 faufte die Stadt. dem Drden feinen 
Anfprch-ab dur Zahlung von 2000 parijer Livres und eine jährliche, Rente 
- don 100 Livres.!®) | 


‚Bon bejonderem Interefie würde es ‚ein, ‚könnten wir uns ein big-i in 


- 1) Bibl. de l’&cole des chartes 1858, . 161. 2) Layettes LIT, 80 A, n. 3804. 
3) Ebendaj. III, 152a n. 398. 4) ©. Urkundliche Beilagen, Templermf. n. 4. | 


5) Morice, Preuves de l’'histoire de Bretagne ],.Col. 785. 6). Ebendaf. Col. I,-836. 
7) Keivyn de.Lettenhove, Hist. de Flandre III, ©. 19 (Archiv zu Lille), 


8) Ebendaj. III, ©. 19. 9) Ebendaj. II, ©. -19—20. 10) Ebendaj. ©. 20 vom 
5. April 1288. 
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Eeknheiten genaues Bild von der Entwidlung machen, bie das: Verhältnis 
.deg Ordens zur königlichen. Gewalt in Frankreich jelbft erfahren Hat. Aber 
bis gegen das. Ende des. 13. Jahrhunderts ift das Material fo dürftig, daß es 
böchftens aus einzelnen Thatfachen auf die allgemeinen Berhältniffe zu Schließen 
erlaubt. Aber fo Lücenhaft das jo gewonnene Bild ist, es fteht vollfommen 
im Einflange. mit den Verhältnifjen, die wir nachmals in Sranfreih finden. 

Au) - in dem der Krone unmittelbar unterftellten Theile Frankreichs 
- erweiterte der Orden feine Freiheiten fortdauetnd und dehnte den Geltungs- 
bereich jeiner -Eremtionen zum Nachtheil des Staates auf immer größere 


-  Kreeife aus. Ge mehr aber in der zweiten Hälfte des 13. Sahrhunderts der 


Staat fih innerlich zufammenshloß und feine Rechte zur Anerkennung zu 
bringen ftrebte, um fo jchärfer wurde der ‚Segenjat zwijchen dem Königthum 
und.-dem Orden. 

Wenn Philipp IL "Auguft von Sranfreid dem Orden zum Dante für Die 
. Dienfte, die er ihm im Heiligen Lande’geleiftet hatte, für alle Zeit von der Zah: 
fung der Gebühren befreite, welche die königliche Kanzlei für die unter föniglihem - 
Siegel ausgeftellten Urkunden, Privilegien umd Briefe. erhob, und ihm .tarfreie 
Ausfertigung aller auf feine Angelegenheiten. bezüglichen königlichen Schreiben 
zuficherte,") jo änderte das an der rechtlichen Stellung de3 Ordens nichts 
und wandte demfelben höchitens einen -gewifien finanziellen Vortheil zu. Ub- 
gejehen von Urkunden, die fih auf Landichenfungen, Verleihung von Rechten 
-pecuniärer Natur und ähnliches beziehen, fehlen aus den nächiten etwa fünfzig 
Sahren folche, die über die Beziehungen der franzöfiihen Könige 'zu- den 
Templern Auskunft geben könnten. Ssedenfall3 liegt fein Stücd vor, das bereits 
in jener Zeit eine Konfurrenz zwifchen dem Königthum und dem Orden erfennen 
 fieße. Daß beide fich gegebenen Falls friedlich verftändigten, lehrt ein Vei- 
gleich zwijchen Peter von ©. Romano, dem Meifter der Templer in Frank: 
reich, und Ludwig IX. vom Zumi. 1238, welcher über eine Partei, für Die 
beide da3 Bejehungsrecht beanspruchten, beftimmt, daß- dafjelbe im Falle der 
Erledigung von beiden abwechjelnd geiibt werden follte.”) Ludwig IX., deifen 
Art e3 bei aller Kirchlichkeit befanntlih nicht war, die Rechte des Staates 
umd die füniglihe Macht verkürzen zu laffen, hat fich dem Orden ala frei- 


gebigen Gönner erwielen: im Juli 1258 beftätigte. er ihm alle - bisher in 


Frankreich. rechtmäßig erworbenen Befigungen, Ländereien, Häufer, Wiejen, 
Weinberge u. f. w.?) Doch fchon damals fcheint das Parlament Uebergriffen 
“ der Templer gelegentlich entgegengetreten zu jein, wie e3 3. B..1257 die 
Einwohner. von Chaloug von dem Btvange befreite. ihr Getreide in den 
“ Mühlen des Drbens er und ihr Aug: in den Defen DelgHBET baden an 
n. Ab e): 


; 1) ©. Urkundliche Beilagen IH, Königsurf. n. 1. 2) Layettes II, 383b — 384a 
3) Urfundliche Beilagen, Königsurf. n. 3. .° 4) Actes du Parlement n. 62, Les 
Olims I], fol. 1v°. $ RER 
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Unter Ludwigs IX. Nachfolgern mehren fich jolhe Vorgänge auffallend: 
mit größerer Entjchiedenheit tritt man dem Streben des Drdens entgegen fich 
dem gemeinen Rechte und den daraufhin an ihn zu ftellenden Anfprüchen zu 
entziehen. Sm Mai 1273 - ergeht eit. Spruch -de8 Parlaments gegen die 
Templer, welche fih weigerten einen nad) dem Herfommen auf fie Au TeaE 
Beitrag zur Ausbeiferung einer Brüde zu Villeneuve bei Sens zu zahlen.') 
Namentlich aber wird das Necht des Königs in Bezug auf die Jurispiktion 
energifcher wahrgenommen: 1258 imd wiederholt im Sebruar 1259 meiit 
da3 Barlament den Anfpruch des Ordens auf ‚die höhere Gerichtsbarfett?) 
zu Sontenoy bei Tours zuriick und spricht diefelde dem Könige zu.) Ein 
gleicher Spruch ergeht 1260 ‚gegen das Templerhaus Etrepigny in Bezug 
auf die hohe Zuftiz auf dem Wege von Noyon ‚nach PBeronne*), und 1276 - 
werden die Templer in eine Geldftrafe verurtheilt, weil fie bei SHoudun, auf 
föniglichem Gebiet, einen Mann in Laientradht verhaftet haben, in dem fie , 
ein Glied ihres Ordens vermutheten. 5) Bei Schenkungen an den Orden 
behielten fich die Großen die Höhere Gerichtsbarkeit über die Leute der 
Templer wol auch ausdrüdlich vor‘), oder e3 fand eine Theilung der Juris: 


diftion. zwischen dem Territorialherrn und dem Orden statt, der dann meift 


auch eine Theilung der Gerichtsgefälle und Bußgelder entiprach.”) Selbft 
der König Tieß fich gelegentlich auf eine folche Theilung ein.) 
Sogar in der Hauptjtadt gejchah das. Streitigkeiten zwifchen ihm und - 
den Templern beglich Philipp III. im Auguft 1279 durch einen Vertrag?) der’ 
ung von der Stellung des Drdens in und bei Bari eine iiberrafchende Vor: - 
itellung gewährt. Der König beftätigt dem Orden, was diefer an Häufern 
und Straßen nebjt Zubehör und daraus fließenden Einkünften innerhalb der 


Mauern von Paris .beiitt, einfchließlich aller geumdherrlichen Befugniffe und . 


Gerechtfame: die Gerichtsbarkeit aber bleibt für diefe in der Stadt jelbft 
 belegenen. templerifchen Beliungen dem König vorbehalten, auch 'wenn fie 

bisher dem Drden zugejtanden haben joßte. Eine wejentlich andere Stellung 
- Dagegen erhielt der Orden außerhalb der Stadtmauern. Das ihm dort gehörige 
Gebiet, dejjen Grenzen genau angegeben werden — e3 Handelt fi) um die 
Gegend, tvo.das Haupthaus des Ordens, der Tempel, zugleich Feitung; Schloß 


1). Ebendaf. n. 1918. 2) ®gl. Boutaric, S. Louis et Alfonse de Poitiers ' 
©. 331: On appelait jurisdiction non seulement le droit de .prononcer des juge- , 
ments, mais encore la.mise en ex&cution des sentences judiciaires et les mesures . 
de police. 3) Actes du -Pärlement n. 298. 4) Ebendaf..n. 502. 5) Ebendaf. 
n. 2025.. 6) 8. B. Robert, Graf von Artois, und- jeine Gemahlin Agnes von 
Bourbon bei einer Schenfung an die Templerhäufer von La Marche und Monteignet 
in Bezug auf die Dörfer Magnet und Nichemont vom 10: Auguft 1279 Titres de. . 
Bourbon 657. 7) 8: ©. 1295 zmwijchen ‚dem Orden in der Auvergne und Robert - 
Dauphin, Stafen von Clermont, in Betreff der Einwohner von Ferreiroled: der Orden 
aura la justice jusqu’a 60 sols et audessous; la punition des malfaiteurs et les 
emoluments seront communs entr& les partis. Ebendaj. 946. . 8). 1285. Actes 
du Parlement n. 2550. 9) ©. Urkundliche Beilagen, Königsurf..n. 5. BHh, 


Der Orden in Paris. | | | Art 


‚und Schatfammer, bon mächtigen Mauern und Gräben umkränzt, fih erhob, 
— Sammt allen Einwohnern und den fich dort niederlaffenden Zuzlglern 
und Fremden jollten uneingejchränftes Eigenthum des Drdens jet und bleiben. 
Diefer erhielt auch dort die hohe und niedere Gerichtsbarkeit und volle. Herr- 
ichaftsrechte, jo. weit, daß font dem Fiskus verfallene Güter dort an ihn 
famen. Der König hatte "dort fein Necht auf Erhebung einer Taille, auch 
nicht auf Kriegs:, Reiter- oder Wachtdienft oder verwandte Leiftungen. Der 
Orden durfte diejeg Gebiet bei Tag und Nacht durch feine Gemwaffneten be: 
hüten lafjen. Sollte der König oder jeine Nachfolger oder ihre Leute in 
jenem Bezirke je "ein diejem, Vertrage widerjprechendes Necht irgendwelcher: 
Urt ausüben, jo jollte daraus gegen die Gültigfeit deijelben unter - feinen 
Umftänden irgend eine Folgerung gezogen ‚werden dürfen, jondern Derjelbe 
wieder ganz und voll in Wirkfamfeit treten. Dadurch erhielt der Orden un: 
mittelbar vor den Thoren von Paris eine wichtige PVofition. Bon den Binnen 
des Louvre wird man damals wol noch direkt Haben hinüberbliden fönnen 
nad der ftolzen Templerburg, dem Centrum eines feinen, aber mächtigen, 
auswärtigen NRücdhalt3 fichern Staatsgebiets, in dem der König fein Necht 
. hatte, ‚das jein eigenes Militär, feine eigene Wolizei, jein eigenes Gericht, 

jeine eigenen Finanzen befaß und das an Bedeutung fortdauernd zunahm durch 
den Zuzug nemer Anfiedler, welche die den Unterthanen des Ordens zustehenden 
fichlichen Vorzüge und weltlichen Freiheiten heranlodten. Eine „neue Stadt?) 
erwirchs allmählich um den Tempel, deren Einjaffen gegen kirchliche Cenfuren fo 
gut wie ganz gefchüßt waren und von allen den fisfalifchen Anfprüchen, den 
“ Dienften und Leiftungen frei blieben, mit denen das erftarfende KRönigthum. 
bei fortichreitendem Ausbau des jtaatlichen Verwaltungsapparates feine Unter: 
thanen heimfuchte. Hat doch jelbft ein Philipp der Schöne die erimirte 
Stellung der Eintvohner. jener Templerjtadt wol oder übel gelten Lafjen 
müfen. Das lehrt. ein Vorgang vom Ende des Jahres 1298. Die. Bürger: 

ihaft von Paris - hatte beichloffen: dem König ein Sefchent‘ von "100,000 
- Xivres au machen — eine Form, unter der Philipp feinem Schat aufgubelfen 
 Tiebte —; bei der Umlage derjelben verjuchte man auch die Einwohner jener 
Templeritabt heranzuziehen: fie weigerten die Zahlung. Es Fam zum Prozeß 
und das Parlament entjchied am 1. November 1298, daß nach Aisweis- der. 
Drdensprivilegien jene Leute allerdings von jeder Anforderung der Art 
befreit fein: und bleiben müßten.”) 

Aber auch innerhalb: der eigentlichen Stadt Paris wurde der Orden 
dem König jo-gut wie geiwifjen Kreifen der Bürgerfchaft unbequem. Einen 
- Blie in, diefe Verhältniffe eröffnet uns ein Streit des Ordens mit der parifer 
Schlädhterinnung, den König Philipp IIL im Juni 1282 durch einen Ver: 
gleich”) beilegte. Wir jehen dabei, wie der Orden Gerechtiame, die ihm zunächit 


1) „Ville-neuve du Temple“. 2) Actes du ‚Parlement n. 2960. 3) ©. 
Urfundliche Beilagen, Königsurf. n. 6. ER Da 


- 72 V. Die Stellung de3 Templerordeng zu der weltlihen Gemalt. 


nur a Sntereffe fozırfagen de3 eigenen. Haushalts. betilligt waren, zur Er: 
Ichliegung neuer Einnahmen oder zu faufmänntichen Unternehmungen benubte. 
Gegen die Errichtung .eines Schlachthaufes durch) den Orden in. der Tempelvor- 


itadt erhob die parifer Fleifherinnung Einfprache, weil auf Grund füniglicher 


Urkunden und nach Ausweis alten, nie angefochtenen Brauches ihr allein in 
Paris und feinen Vorjtädten das Recht. zuftehe- zu Schlachten und Sleijch zu 
 verfaufen; bisher fei jeder VBerftoß dagegen. gehindert worden, indem ihr 


Obermeifter da3 zum Kauf geftellte Fleifch confisciven ließ. Iebt wird dem 
Orden, da er im dem Gebiete um den Tempel die Rechtiprechung und alle . - 


Herrichaftsrechte inne habe, auch die Erlaubnis ertheilt, daß er dort, afjo 
außerhalb der Mauern von Paris felbft, zwei Fleiihhänfe von vorgejchriebener 
Größe haben und durch ‘zwei von ihm beftellte Schlächter Fleifch feil halten 
dürfte; die beiden Schlächter follen auch befugt fein fich die zur borjchrifte: . 
mäßigen Verrichtung ihres Gefchäftes nöthigen Gehülfen und Diener zu halten. 
Wie dieje beiden Leute an die Gefege und Bräuche der Fleifcherzunft nicht 
‚gebunden find, fo foll andererjeits durch diefes dem Orden gemachte Bu: 
geftändnis an den Rechten: und Sreiheiten diefer Genofjenichaft. nichts ge: 
ändert werden. - | N 
Dem Sommer 1284 gehört ein Spruc) des Füniglichen Hofgerichtes unter 
Philipp II. an, in einem Streit der Abtei ©. VBalery fur Mer mit dem - 
:Zemplerhaufe zu Difemont in der Diözefe Amiens.!) E3 handelte fich darum, 
daß der -Drden in feinen Befit gefommene Lehnsgüter in Binsgüter ver- 
wändelte, ohne die Yuftimmung. der Lehnsherren.”) Auch in diefem Falle, 
der wol eine Gattung von häufig wiederkehrenden. Konflikten: veranfchauficht, 
wurden. die betreffenden Güter als folhe zur todten Hand anerkannt, und 
e3 twurde fejtgeftellt, daß: dem Orden innerhalb derjelben. das volle Herr- 
Ihaftsrecht, die Vicegraffchaft und die hohe und niedere Gerichtsbarkeit zu- 
‚ftehen, gegen eine geringe Abgabe an den Abt-und das Klofter ©. Balery, 
‚welche deren völlig illuforifch gewordenes Befitrecht formal zum Ausdrud 
bradte. —. | Er ES 
- Bon den fonftigen Befitungen des Ordens und ihren Verhältniffen 
haben wir nur. ganz fragmentarifche Runde. -Faft in allen europäifchen 
Kulturländern des Mittelalters war der Orden heimifch. Er verband Abend: 
und Morgenland. Bon Portugal?) und den übrigen Staaten. der Porenäen: 
halbinjel‘) durch das fühliche Frankreich, Dberitalien, Ungarn’) und die 


1) ©. Urfundliche Beilagen, Königsurf. n. 7. 2) — ipsas terras posuisse 
de feodo in censiva absque assensu et voluntate ipsorum abbatis et conventus. _ 
3) Wo er 1187 vom König Sancho die gemeinjfam eroberte Stadt Zdanha am Bonjal 
erhielt; Jacgquot ©. 184—185. 4) Ferdinand II. von Leon jchenft ihm 1183 mit 
Huftimmung feines Neffen Alfons von Gaftilien Ucles, um Toledo gegen die Un- 
gläubigen zu jchügen. acquot ©. 180. 5) Auf die dortigen Ordensgüter und 
Rechte beziehen fich Botthaft RP n. 941, 4166, 7563, 8642, 8762, 10591 und 14798, 
welches legte Stüd einen Conflift des Ordens mit König Bela (1235—1270) und zeit: 
‚weilige Vejchlagnahme der Ordensgüter durch denfelben erkennen läßt. 


Andere Länder. ed 


übrigen Donauländer erjtrecten ih die bald dünner bald dichter gelagerten 
- Templergüter und Templerburgen bis nach Öriechenland') und dort bis in 


den Peloponnes, und dann weiter nad Cypern?) und in die armenifchett Berge. ”) 
Sm Norden war eine gleiche breitgelagerte Kette verfolgbar von Artois*) 
und Brabant?) nach der’ deutihen Dftfeefüfte®), durch Böhmen, Defterreich 
und die Alpenländer, durch Italien und dann bis hinab nah Apulien, 
Sardinien?) und GSicilien®) — wahrlich, eine Fille der Macht und des 
Neihtdums, die in der darüber verfügenden NENNE ein jtolzes Gefühl . 
unangreifbarer Herrlichteit ErBEUDEN fonnte! :  - 


-1)-Potthaft n. 2902, 4079—4088; Hör 4089 —4090, 4107—4108. ° 2) Defien 
Bertheidigung bereit3 Honorius III. 1218, Ssult 12, dem Orden bejonders auftrug. 


l. e.n. 5871... 3) Botthaft n. 3685. 4) Jafie RP? n.-10633. 5) Migne 


201, ©. 1262. 6) Pommern 1209. Eatie episc. Camin. bei Ludemwig, Script. 
rer. germ. II, ©. 584, 1249. Potthaftn. 13763. Brandenburg 1282—86. Jacquot 
©. 194. 7) 1249, Juli 10. Registres d’Innocent IV, n. 4732. 8) 1151: 
Antiguit. Sieil. III, ©: 1094. Böhmer-Fider, Reg. Frid. II. n. 610, 628, 1819, 
2776; 1273; 88, 96 Syllab. membran. ad. regiae siclae archivum pertinent. 
(Napoli 1824) 1, ©. 89. II, 1, ©. 23, 160. 
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Können. wir ung auch von dem Wachsthum des Ordens in- den ver: 


jhiedenen Landichaften Frankreichs Fein bi3 in Einzelnheiten genaues Bild 
machen, jo gewinnen wir doch aus einzelnen, gleichfam Iymptomatifchen 


Momenten eine.allgemeine Vorftellung von dem Wefen und dem Ergebnis des | 


Entwidhungsganges, durch den der. Orden fich jchließlih Staat und Kirche 
gleichmäßig verfeindete. Auf der einen Seite Hagten Erzbiichöfe, Bifchöfe 
und Pfarrer über die Beeinträchtigung ihres Amtes, ihrer Einkünfte, ihrer 
Würde durch -die Firchlichen Vorrechte des Ordens und wurden Faum "bon 
Thäaten rükfichtslofer Selbfthitffe zuricgehalten. Auf der andern Seite ftand das 
erjtarkte Königtdum mit einem energisch für feine Rechte eintretenden Beamten 


tum und dem von lebhafterem Staatsgefühl durchdrungenen Bürgerthum. 


Dazu Fam der unglücfiche Gang der Dinge im Heiligen Lande: der Berkuft 
der legten chriftlichen Befißungen war unabwendbar. 'Trat der aber ein, fo 
bollzog fich ein radifaler Umfchwung in den Berhältniffen des Templerordens 
und der ihm verwandten Genofjenschaften: ihr Beruf wurde unerfüllbar. 
‘ Damit aber fiel auch der Nechtstitel, auf dem die übermäßig : bevorzügte 


Stellung der Nitterorden beruhte. Was ehemals in. den Dienst eines Zdeals 


geteilt worden war, das Täufende mit Begeifterung im Herzen trugen, er: 
jhien jet al3 grundloje Bevorzugung einer übermüthigen Öenofjenschaft, die 
ihren einftigen Beruf nur noch al3 Deemantel für jelbjtfüchtige- Beftrebungen 


.  benußte. | | } | RL 
Der fich eben geftaltende franzöfische Staat aber wırrde damala nodb von 


einer andern Seite her in ähnlicher Weife bedroht in Folge des Umfichgreifeng 
des Klern3 im Süden, welcher dort nicht blos jeinen Bejib ins Ungemefiene 
vermehrte, fondern auch durch die Erjtredung jeiner Eremtionen auf immer 
weitere reife den territorialen Zufammenhang des Staats vielfach durch- 
bra) und ihm die Hebung feiner Rechte und die Erfüllung feiner Pflichten 
nicht jelten unmöglich machte Was fo während des. 13. Jahrhunderts 


namentlich in Languedoc geichah, bietet ein lehrreiches Geitenftüc zu der 


Art, wie der Tempferorden nicht blos. fich felbft und die von ihm abhängigen 
Leute, jondern allmählich immer weitere Kreije aus dem Verbande des Staat 
löfte und in eine Art von Ordenzftaat ‚vereinigte. Diejer entbehrte zwar 
der territorialen Gefchlofjenheit und der rechtlichen Anerkennung, gemwährte 


Drohende Klerifalifirung Languedoc3. 75 
aber in finanzieller und militärifcher Hinficht dem Orden jebjt alle Vortheile 
eines jolden. | | SEE 
Diejelbe Stellung, die in einzelnen Landichaften Frankreichs der Templer: 
orden getwonnen hatte, nah in Languedoc jeit den Albigenjerfriegen der 
Klerus ein.) Den Grumd dazu hatte Ludwig IX. gelegt, indem er durch 
die Conftitution Cupientes vom Jahre 1228 die weltliche Gewalt den Biichöfen 
unterordnete und im Intereffe des rechten Glaubens in den Dienjt der, In: 
quifition ftellte. Die Folge diejer verhängnisvollen Berfehrung. des Bers). 
Hältniffes zwiichen Staat und Kirhe war fchlieglich eine Art von Klerifas 
Hifirung Languedocs: um die vortheilhafte Ansnahmeitellung zu gewinnen, 
welche dort die Geiftlichfeit unter dem Schuge der Inquifition erlangt hatte, 
drängte man fi von allen Seiten zu dem geiftlichen Stande oder doch den 
- Borftufen und Abarten, die demfelben allmählic misbräuchlicher Weife neben: 
geordnet wurden. Wehnfich wie das bei den Templern geichah, afftliirte 
man fi dem Klerus, nahm gemwifje Aeußerlichkeiten des geiftlihen Standes 
an ohne darum dem - weltlichen Leben zu entjagen und wurde daraufhin 
von gewifjen Laften und Pflichten gelöft, die jonft mit dem leßteren ver= 
‚bunden waren. Befreiten doch Tonfur und Soutane von allen Abgaben, die 
nicht durch die Kirche felbit "aufgelegt waren: wer fih den unbequeinen 
Steuern zu entziehen twünfchte, mit denen der Staat feine Angehörigen - 
belegte, dem bot fich hier ein ebenjo einfacher wie ficherer Weg. Deshalb 
wurden Kleine Kaufleute und dergleichen, bis hinab zum Fleifcherfnecht, leriker. 
Obgleich das den Canones zumiderlief, fand die .Cafuiftit der Dekretiften doc) 
einen Standpunkt, von dem aus es fich rechtfertigen Tieß.”) Won ehelofem 
Leben war bei folchen Leuten natürlich nicht die Rebe: vielmehr gingen die 
ihnen als Merikern zugetheilten Nechte auch auf ihre Frauen umd Kinder 
über. . Ganze Gemeinden erlangten eine Stellung außerhalb der jonjt geltenden 
 politifchen und municipalen Ordnung. Wie fehr diefer Misbraud überhand- 
nahm, lehrt ein Beichluß der im Jahr 1299 zu Bezier3 gehaltenen Synode 
gegen die: Kferifer,. die ein allzu niedriges Handwerk trieben.) AS Klerifer 
aber Hatten .alle dieje Leute ihren Gerichtzjtand vor dem biichöflichen Official. 
Griff diefe erifalifirung weiter um fi, Jo waren die Tage der neuen 
königlichen Herrichaft in. Languedoc gezählt. Zrat dieje dem Unwejen ent: 
gegen, jo war der Conflift zivischen Staat und Kirche gegeben. An Bor: - 
- boten eines folchen fehlte es nicht: die Föniglichen Beamten, welche Languedoc 
- bereiften oder dort ihren Sit hattet, machten fein Hehl aus ihrem Unmuth. 
- Als Alfons von Poitiers fih dem Zuge des Königs nad Tunis anjchloß, 
chien die Krifis bereits ganz nahe: ftarb er während des Unternehmens, jo 


1) Zum Folgenden vgl. Lettres inedites de Philippe-le-Bel avec une introduc- 
tion par A. Baudouin, Paris 1887, fvo Diele merfmwiürdigen‘Berhältnifje unter Be: 
nugung archivaliicher Materiafien eingehend behandelt find. 2) Baudouina.a.d. 
&.I.' 3) ®aijfette, Hist. de Languedoc IV, ©. 96. _ 
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verjah ‚man fich eines vollfonmenen Umfhwungs. Die Geiftkichfeit fühlte 
fi bereits bedroht und rüftete zur Verteidigung ihrer Stellung: Raimund 
von Falga, der Bifchof von Zouloufe, jprah — um ficher zu gehen — am 
21. April 1270. zum Voraus den Bann über diejenigen aus, welche die Kirche 
in der Hebung der Nechtspflege ftören umd zu hindern .verfuchen würden) 
und jchließlich war e8 nur der Umficht und TIhatkraft eiries tapfern Mannes, 
Guillaumes de Cohardon, des Senefchall von Carcafjonne, zu danfen, daß die 
föniglihe Partei einen Vorfprung gewann und nach dem Tode Alfons? und 
feiner - Gemahlin den Heimfall des reichen Touloufer Erbes durchjegte. Aber 
trogdem hat e3 noch längere Zeit gedauert und ift ein hartnädiges Ringen 
mit den widerftrebenden Klerifalen Gewalten nöthig gewejen, ehe die Autorität 
des Königthums zur Anerkennung gebracht und eine den Snterefjen des Staats- 
eritiprechende Ordnung durchgeführt wurde. Fur? | BER 
Diefe Vorgänge in der Grafichaft Touloufe bieten eine vollkommene‘ 
Parallele zu den Wirkungen, welche die Ausbreitung de3 Templerordens in 
einzelnen Theilen Frankreichs hatte. Diefelbe Rolle, in der .wir dort den 
füdfranzöfiihen Klerus finden, fpielte hier der Orden, indem er bermöge der 
erlangten Ausnahmeftellung den fich ftets erweiternden Kreis jeines Bejiteg, 
jeiner. Leute und Schüßlinge gegen alle ftaatlichen Anfprüche abfperrte. Dem 
war dadurch nicht Einhalt zu thun, daß man ihm in einzelnen Fällen. durch 
Spruch des Parlaments entgegentrat. : Dazu galt: es vor allem die weitere 
Ausdehnung des Drdensbefiges aufzuhalten und die Schaffung immer neuer 
Güter zur todten Hand. zu erichtveren oder unmöglich zu machen. Das ver- 
juchte bereit Philipp II. der. Kühne (1271—88) durch die DOrdonnanz 
Ecclesiarum utilitati, welche geiftlichen Genofjenjchaften und Drden jeder 


. Art die Erwerbung von, Lehen, Afterlehen und Eigengütern unterjagte.?) 


Sie hätte auch‘ den Templerorden treffen müfjen,?) ift aber nicht durchgeführt 
worden, vielmehr hat fie der Orden mit Hülfe jeiner firchlichen und welt- 
lichen Privilegien ungeftraft umgangen und nah wie vor Güter aller Art 
zur todten Hand erworben. | | 

Co lagen die Dinge, als Ende des ‚Jahres 1285 Philipp IV., der 
Schöne, den franzöfifhen Thron beftieg, eine rüdjicht3[o8 Ddurchgreifende. 
Herrjchernatur, dutcchdrungen von dem unbedingten Recht des Staats gegen: 
über allen jelbftändigen Gewalten, mit. der glücklichen Gabe das Suterefje 


des Königthums als eins ericheinen zu Laffen mit dem des Volks und daher - 


troß des ausgefprochen dejpotiichen Grundzugs in jeinem' Wejen ungewöhnlich 
befähigt die popularen Kräfte für fich in Thätigfeit zu fegen, ein Meifter 
ebenfo in der Verwendung der in der öffentlichen Meinung. beruhenden Kraft 
wie in der Erregung und Leitung derfelben in einer bejtimmten Richtung, 


D Baudouin a. a. 22 (Annere REN | 2) Vgl. die Erneuerung de8 
zunächit misachteten Gebot durch Philipp IV. 1289. November 14. Verrieres 
0-0.0,19.272; 3) Baudouin a. a. DO. ©. XXXVI-XXXVIL 
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ein Herricher, der feiner Zeit vorauseilend. wie eine ftarf. mittelalterfich 
gefärbte Berfürperung des abjoluten Staates erfcheint, der. exit mit dem - 
17. Sahrhundert zur Vollendung .fam. . Iene Hlerifale Sefbftherrfichfeit, die 
Südfranfreih in eine Anzahl geistlicher Nepublifen -aufzulöjfen drohte, hatte 
bon ihm ebenfo wenig Schonung zu erwarten twie der Orden,: der dureh die 
Fülle feiner finanziellen und militärischen Mittel dem Königthum dauernd 
Gefahr drohte. Wenige Tage nur nach) feiner Krönung fchritt Philipp gegen 
den Templerorden ein, indem er an die nicht durchgeführte Ordonnanz feines 
- Vorgängers anfnüpfend dem Wachsthum des templerischen Befiges zur todten’ 
Hand entgegentrat- und auch die Folgen, Die dafjelbe während der Iebten 
Sahrzehnte gehabt, rückgängig zu machen ftrebte. Diefe bisher überjehene 
-Ihatjache ift- von entjcheidender Bedeutung für die Beurtheilung‘ der fpäteren 
- Ereignifje. Denn Philipps Vorgehen in den. Kahren 1307 bis 1312 erhält 
eine wejentlich andere Beleuchtung, wenn man weiß, daß es fich nicht um 
den Hinterlijtigen Ueberfall eines ahnungslofen Gegners gehandelt Hat, Sondern 
um die Wiederaufnahme eines jchon früher geführten Kanıpfes, der damals 
ohne: Erfolg Hatte. aufgegeben werden müfjen. Die Sache lag für Philipp 
den Schönen einfach fo: den Orden aus dem widerrehtlich erworbenen Befit 
zur todten Hand zu verdrängen und für das Königthum Licht und Zuft zu 
gewinnen, war ihm nicht gelungen und Eonnte ihm nad) Lage der Dinge 
nicht gelingen.» Das hat der König felbit fchlieflich eingefehen, und er war 
zu jehr Staatsmann um das al3 unerreihbar Erfannte erzwingen zu-wollen. 
* Daher Hat er nach dem 1287 —94 unternommenen vergeblichen Angriff auf 
* die Stellung des Ordens zunächit verfucht das Königtdum- und dejien Zukunft 
auf dem entgegengejegten Wege ficher zu ftellen. Bis-1305 verfolgte er eine 
Politik der Nachgiebigfeit und Verfühnlichkeit, um fo die Macht, deren Wachs: 
thum er nicht aufhalten Tonnte, für die Krone zu gewinnen. -Auch das mislingt 
ishließlich: danach exit benußt er die fich bietende ‚Öelegenheit den Orden 
“ auf anderem Wege zu Fall zu bringen. Diefe drei Phajen Hat nach Ausweis 
der Urkunden das Berhältnis Philipps des Schönen. zum TQoemplerorden 
durchgemacht. Ein- Einblick aber in die befonderen Verhältniffe, welche dieje 
Schwanfungen und Wandlungen begründeten, bleibt uns verfagt. | 

Als der Senejhall von Carcafjonne mit dem Befit eines wegen Härefie 
verurtheilten Ritters auch dejjen. Burg, deren eine Hälfte die Templer als 
° Eigenthum beanfpruchten, für den König eingezogen hatte, erging im December 
1286 die Weijung diefelbe, auf die dem König fein Recht zuftehe, dem Orden 
zurüdzuftellen.‘) Gfleich danach muß .es zum Gonflikt gefommen jein. Der 
König hat alle Gitter, die der Orden ‚während der Ießten dreißig Jahre 
erworben hatte, mit Bejchlag belegen und durch feine Beamten in Verwaltung 
nehmen lafjen. Exit auf Vermittelung und unter Bürgfchaft des Schaßmeifters 
des -partjer Tempels, Sohannes de Tuurno, ordnet er am 18. Februar 1287 


1) Urkundliche Beilagen III, Königsurf. n. 8 u 9. > 
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die einjtweilige Rüdgabe an und ‚befiehit den Orden darin nicht: zu bes 
fäftigen.') -Am 12: März wird den Föniglichen Baillis befohlen, die in- 


Folge der Beichlagnahme in ihren Händen befindlichen Güter. und die dienenden 
‚Brüder des Ordens auf Erfordern gegen jede Schädigung zu jchügen.?) ‚Er: 


innern wir uns num, daß Ludwig IX. im Jahre 1258 alles, was der Orden 


bis dahin?) an Siegenfchaften und jonftigen Befigungen rechtmäßig erworben 
hatte, zu fernerem ungeftörten" Befit beftätigt Hatte, der Dxrden aber doch 


immer wieder neue Erwerbungen gemacht und dieje in. Güter zur todten 
Hand verwandelt hatte, und nehmen Hinzu, daß bereits Philipp IIT. dem 


. duch Staatsgejeh entgegengetreten ivar,*) jo werden wir;da eben feit jener 


Bejtätigung des Templerbejibes durch Ludwig IX. damals rund dreißig Jahre 2 


verflofjen waren, das aus dem Erlaß vom 18. Februar 1287 erkennbare 


Verfahren Philipps IV. mit. jenen früheren Vorgängen in Verbindung fegen 
und aus den DBereggründen und Abjichten herleiten dürfen, welche die 


entiprechenden Anordnungen der beiden früheren Könige veranlaßt hatten. 
. Wurden: auch die mit Bejchlag belegten Templergüter unter Bürgfchaft des 


beim König hochangejehenen parifer Templerfchagmeifters dem Orden -wor: 


läufig zum Nießbraudh, zurücgeftellt, die große principielle Trage, um die e8 


fih dabei handelte, war damit doch nicht präjudicirt-. Vielmehr fcheint der 
. König im Laufe der Verhandlungen feine Forderungen gefteigert und die 
 Nechtmäßigfeit des templeriichen Befibes zur todten Hand in noch mweiterem 
Umfange angefochten zu haben. * So cheint e8 menigjtens nach einer Ver: 


fügung vom 3. Juli 1290, worin die "Beamten zivar angetviefen werden 


die zur Heit mit Bejchlag belegten DOrdensgüter dem von dem Könige als 
. Dürgen zugelafjenen Schagmeifter des. parifer Tempels zu üiberanttvorten und 


‚die Templer darin ‚nicht :weiter zu behelligen, zugleich aber den Befehl er-. 


halten fich auf das Genaueite Davon zu unterrichten, was in ihren Amts- 


bezivfen . die Templer während der Ieten fünfundvierzig- Jahre erworben 
haben: fie follen dem Könige genaue Inventarien Darüber, mit Angabe der, 
‚Lage und des Werthes und der fonftigen Verhältnifie der betreffenden Güter. 
einjenden.?) Dieje Maßregel jtand mwol-in Verbindung mit-der Drdonnanz, 
die Philipp IV. am -16. September 1289 zu Ferrieres en. Gatinais erlaffen 
amd die unter Bezugnahme auf die Ordonnanz Ecelesiarum utilitati -ein 


Einfchreiten gegen die Erwerbungen in Ausficht ftellte, welche geiftliche Ge- 
nojjenjchaften, darunter die namentlich aufgeführten Templer, jeither gemacht 
- hatten ohne die zu ihrer Gültigkeit nöthige Erlaubnis oder nachträgliche Be: 


ftätigung des Königs. "Ausdrüdlic war dabei auf.den Misbrauch Hingemiefen,. 
daß ‚die betreffenden Körperichaften in diefen Gebieten die Nehtiprehung an 


ich brachten und Herrichaftsrechte zu üben ftrebten ‚gegen das Necht des 


Königs, jeiner a. und Uteroafallen, EN aber bie gegen fie RN 


1) Sri Beilagen. III, Königsurt. n. 10. 2) Ehendaf, n. 11. 3) Ebendai. 
'n.:3. 2gl. © 4) ©. oben ©. 76. 5) Ebendaj. n. 12. ER 


Philipps IV. erites Vorgehen gegen den Orden. 79 


den unter allen möglichen Vorwänden vor "die geiftlichen Tribunale siegen 


- und ihnen da jo zufegen Yafjen, bis fie entweder fich zu einem Vergleiche. 


entjchliegen .oder ihr Necht aufgeben. Dieje Genofjenjchaften jollen genöthigt 
werden jolche twiderrechtlich unter ihre Hoheit gezwwungenen Leute ihrer Ab: 
hängigfeit zu entlaffen und ihre noch umnbeftätigten Neuerwerbungen bis zu 


weiterer Entjcheidung dem König zu überantworten; Gerichtsbarfeit oder 


 Herrfcherrechte zu üben zum Nachtheil des Königs und feiner Pur 


ihnen Hinfort in feiner Weile mehr geftattet fein.”) 

Daß damals eine Aktion des franzöfiichen Königthums gegen Sb Templer: 
orden im Gange war, wird noch durch eine Reihe verwandter Momente beftätigt. 
Unter Berufung auf ältere Ordonnanzen und das canonifche Neht macht 
ein Spruch des parifer Rarlaments von 1290 die Gültigfeit der dem Templer: 


‚und anderen geijtlihen Orden für ihre Sfieder verliehenen Privilegien davon 
abhängig, daß die fich darauf Berufenden auch wirklich das Ordensgewand. 


tragen.*) Eitt anderer Bejchluß derfelben Körperfchaft verbietet den Tempfern 
und Hojpitalitern folhe Leute zur Ablegung "des DOrdensgelübdes zuzulaffen, 


die dem Orden nicht wirklich beitreten und daher auch das Drdensfleid nicht 
wirklich anlögen: wollen.) Ex richtet fich offenbar. gegen einen auch fonft 


bezeugten und vielfach beffagten Mishrauc). 

Beinahe überrajchend ijt es num nad) alledem zu jehen, wie der Sonflikt 
zwischen König und Orden bald eine friedliche Löfung erfährt: Philipp IV. 
verzichtet auf. die Durchführung der eingeleiteten Maßregeln und läßt bor- 
läufig alles beim Alten. Aber doch nur vorläufig, denn er behielt jich vor 
auf die Sache mit den nächiten Neichsftänden zuritdzufommen. Am 24. März 


1292. verfügte er, daß die Güter und Befigthimer der Templer, die aus 


Anlaß der Unterfuung über die Erwerbungen des Ordens in den legten 
dreiunddreißig Jahren mit Beichlag belegt waren .und fi) noch in der Obhut 
feiner Beamten befanden, unter der von ihm angenommenen Bürgjchaft des 
Schabmeifters des. parifer Tempel3 ‘dem Orden einjtweilen zurücgegeben . 


werden und bis zum Austrag der Sache vor den nächften Reichsjtänden.be- 
‚lafjen werden jollten. Zugleich aber wird den ‚Beamten befohlen, fi) über 


die in Rede ftehenden Güter möglichft. genau zu unterrichten, bejonder3 den 
Stand ihrer derzeitigen Inhaber, ihre Größe, ihren Werth und alle fonft in 


Betracht Fommenden Berhältniffe zu erfunden und darüber dem König bis 


| 1) Baudouin a. ad. ©. 212 (2): — preterea in hiis que tenent occasione _ 
huiusmodi vel alias justiciare et dominare nituntur in prejudicium juris Regis 
et suorum feodatariorum et retrofeodatariorum, et quando per aliquos reperiun- 
tur, citant eos coram diversis judieibus ecelesiasticis pretextu injuriarum, et sic 
eitati et afflieti coguntur componere cum eisdem vel omnino. cedere jurä sua 
compelluntur: — tales ponere extra manum et, interim acquisita habere in 
manu regia teneantur nec permittantur dominare vel justiciare in prejudicium 
domini Regis vel suorum feodatariorum et retrofeodatariorum. 2) Actes du 


_Parlement n. 2715a. 3) RL n. 2658. 
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zum nächiten Himmelfahrtstag (15. Mai) Meldung zu machen. Einjtweilen . 


ift der Orden im ungejtörten Genuß jener Güter zu belafjen.") 
Philipp der Schöne hat alfo in den Jahren 1287 big 1292?) im Anz 
ihluß an feine Vorgänger verfucht nicht blos "die fernere Erweiterung des 


. Drdensbefißes zu hindern, jondern auch die Templer aus der in den ‚lebten 


Sahrzehnten gewonnenen Pofition, jomweit diejelbe noch nicht durch Fönigliche 
Anerkennung legalifirt war, wieder zu verdrängen, dann aber diefen Verjuc) 
als zur Zeit ausfichtstos borläufig aufgegeben. Das Vorgehen gegen den 
Drden braucht aber nicht andere Gründe gehabt zu haben al3 die Erfenntnis 


der bedenflihen Minderung, welche durch Mehrung des erimirten Ordens 
bejiges die Fünigliche Autorität erlitt. Nichts deutet auf die Abficht zu einem 


Gewvaltjtreich gegen den Orden, nichts berechtigt zu der Vermuthung, der König 
habe andere Ziele verfolgt als er dorgab. Philipps ‚Haltung war rein 
defenfiv; auch fehlt ihr nicht ein Zug entgegenfommender und einen Aus: 


gleich erjtrebender: Verföhnlichkeit. Philipp gab diefe e Bolitif auf: weshalb, 
vermögen wir nicht zu jagen. Aber die Thatjache eines vollfommenen Um: 


ihwung3 in jeiner Haltung gegen die Templer erweijen die Urkunden der 
folgenden Sahre. Der Orden erhält eine Reihe von Zugeitändniffen und 


wird durch Vergünftigungen ausgezeichnet, die beim König einen Verzicht 
vorausjegen auf den bisher vertretenen Standpunft: die bevorzugte Stellung - 


oder Templer wird. befeftigt umd erweitert. Denn etwas anderes hieß es. doch 


nicht, wenn Philipp am 30. Januar 1293?) jene Urfunde feines Vaters ' 
ernente,*) welche die Bejigungen de3 Drdens in. und bei Paris genau ums’ 


grenzt und bejtätigt und dann die zwijchen beiden Theilen ftreitige Gerichts: 
barkeit in der Weije geordnet hatte, daß der Tempelbezirf al3 ein Kleiner 
DOrdenzftant anerkannt wurde. Diefer Zuftand war unnatürlich und auf die 
Dauer nicht .Haltbar, und ein Herrjcher von der autofratifhen Sinnesart 
Philipps IV. wird ihn mir unter dem. Zwange einer politischen Nothlage 


auf fich genommen haben. Auch waren ja Gründe denfbar, die dem Könige 7 


damals einen Bund mit dem Orden wünfchenswerth machten. 


Sm November 1294 beftätigte Philipp dem Orden alle neuen Er- 


werbungen in. der Präceptorei Brie und deren Eigenfchaft al3 Güter zur 
todten Hand.’) Im Februar 1295 erneut er eine Urfunde Ludivigs.IX,, 


welche den Zemplern zollfreien Ausgang für ein Schiff mit Bedarf für ihr 


. morgenländifches Haupthaus gewährte. 6) Um diefelbe Zeit bejtätigte er wegen 
. der treuen Dienfte, die der Schameifter des parifer Tempels, Sohannes. de 
Turno, feinen Vorgängern und ihm jelbjt geleijtet, vem Orden alle Befigungen 
und Einkünfte in den Balleien von Sens und Senlis und in der Prevotei 


1) Urkundliche Beilagen III, Königsurf. n. 13. 2) Als Beftätigung. mag auch) ans 
geführt werden die. Aeußerung von Baluze, Vit. Banah: Avenion. I, ©. 589; er habe 
eine Bulle Nicolaus’ IV. an Zacob von Majorca dont 25. Januar 1290 gejehen, nach der 
Philipp IV. Schon damals dem Orden feind gemwejen jei. 3) Röniggurf.n. 14. 4) Vgl. 
oben ©. 70—71. . 5) Urf. Beilagen III, n. 15. 6) ebenda); n. 16. a 
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Philipps IV. Befreundung mit dem SIUD ET 1 


von Poris als Belit der todten Hand.') Am 4. März 1295. vichtet er an 
alle Baillis feines Reiches ein Rundfchreiben, nach dem zu der ausgejchriebenen 
Siwangsanleihe Güter umd Untertdgnen des Templerordens nicht herangezogen. 
werden dürfen und. alle gegen jolhe verfügteit Beichlagnahmen und Pfänz . 
dungen zurüchzimehmen.find.?) Aus einer Urkunde, die um diefelbe Zeit. der 
mehrfüch genannte Zohannes de Turno in Gemeinschaft mit Robert von ©. Zuft, 
dem Generalprocurator des Templerordens in Frankreich, ausftellte, erfahren 
wir Näheres - über den ztwifchen dem Köhig und" dem Drden vereinbarten 
Vergleich." Am 10. Juli 1295 bezeugen die Genannten, daß König Philipp 
ihnen und ihrem Drden jeine.Önade habe zur Theil werden lafjen in Betreff 
aller bi3 zur Ausfertigung diefer Urkunde in Frankreich gemachten, aber noch 


nicht beftätigten Erwerbungen, foweit deren Extrag nicht über taujend parifer 


Livres gejchägt wurde: alle diefe wurden als rechtmäßiges Eigenthum des 
Ordens anerfannt. Von denjenigen aber, die auf mehr als taufend Livreg 
Ertrag tagirt wurden, veriprach der Sehen’ binnen jechs Monaten die Summe, 
um welche jener Sat überitiegen wurde, dem Könige baar' auszuzahlen, wofür 
die beiden Ordensbeamten fich fowie ihre Tümmilichen Nachfolger zu Bürgen und ' 
die Güter des Ordens zum Pfande einjegten.?), Eine gleichlautende Erklärung 


- . gab an demjelben Tage Hugo de Beraudo ab, der Präceptor der -Franzöfifchen 
-. Irdenszunge, *), Ganz leer alfo ging der, König bei dem Vergleiche nicht aus: 
“, wichtiger aber als der finanzielle Gewinn war doch die princtpielle Entjchei- 

‚dung, die mittelbar über die Stellung des Ordens in Frankreich gefällt wurde. 


Damit begnügte Philipp LV. fich vorläufig; deim er mußte gerade damals 
wünjchen mit dem Drden in Frieden zu leben. Schon die Rüdficht auf die 
finanzielle Machtitellung defjelben und feine eigene finanzielle Bedrängnis wjejen 
ihn daranf Hin. - Aush Hatte der Orden nach den .jüngften Erfahrungen wol 
Grund fih in jolhen Dingen dem Körfige gefällig zu 'erweifen, und Philipp 


‚erhielt im Frühjahr’ 1297 von den im-parifer Tempel deponirten Erträgen der 


festen Krenzzugscolfeften die Summe von 5200 Livres von Tours ausgezahlt.) 
Ueberall ‘weicht Damalg das franzöfi sche Königthum zurüd bot den: alten 


Rechten und. den neuen Ansprüchen des Ordens. Bezeichnend dafür ift ein 
- Borfall 1299 in dem zur Seneihaufjee- Rodez gehörigen Bezirk von Les Mon: 


- tagnes. Das Templerhaus La’ Selve (Silva) bei’La Befliere beaufpricchte 


in, diefem Bezirfe auch den Blutbann und Hatte eine eigene Richtftätte, auf 
der etliche Galgen ftanden. Eines Tages waren diefelben auf Eönigfichen 


- Befehl niedergerifjen. Des Orden verlangte, fie follten fammt einer an dem 


‘ einen gerade gufgehängt gewejenen. Hand twieder aufgerichtet werden, A 


1) Ebendaj. n. 17. 2) Ebendaj. n. 18. Sy Urs Beilagen, Zempflerurf. 7a. 
Bol. auch Die archivalifche Notiz bei Dupuy, Traitez,’©. 94 n. 30: Rouleau con- 
tenant les acquisitions faites par les Templiers depuis 45 ands enca en la sene-. 
chaussde de Beaucaire et montant & onze mil tant de lıyres.. 4) Tempferurf. 7b. 
5) ©. die Quittung vom 29. Mai 1297, Urkundliche Beilagen, Königsurf. n. 19. Vgl. 
Tardif, Mon. hist. I], n. 989. 
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jeßte das aud) schließlich durch.) Die En, Beamten begaben fich an 
Ort und Stelle und Kieken an der Richtftätte den vorigen Zuftand Herftellen.”) 
Vielleicht ift. die Nachgiebigfeit des Königs aus dem eriter Conflikte zu - 
erflären, in den er 1296 und 1297 mit Bapjt-Bonifaz VIH. über die Bulle 
 Clerieis laicos gerieth. Mırte ihm dog daran Liegen, eine offene Barteinahme 
der mächtigen und in Frankreich fo einflußreichen Genofjenjchaft für den Papjt 
zu hindern. Wie weit Philipps Nachgiebigfeit das erreichte, ift unflar. ‚Die 
Rede ging, der Orden haße Bonifaz VIII. troß des königlichen Verbotes’ Geld: _ 
jendungen zugehen lafjen. .Erwiejen freilich ift diefe Anklage nicht. Nah 
 furzem trügerifchen Frieden entbrannte der Kampf zwifchen König und Papft - 
mit äußerfter Heftigfeit. Beraufcht von der Selbitvergötterung, zu der ihm das 
Subeljahr 1300' Gelegenheit bot, hatte fich Bonifaz VIII. gegen den eigenen 
Schiedsspruch der Flanderer gegen ihren Bejieger angenommien. Der ungejchiefte 
Uebereifer des Bijcofs von Pamiers entfachte den aufgefammelten ‚Sroll zu 
hellen Flammen. In verhängnisvoller -Meberfchägung feiner Kräfte meinte 
Bonifaz VII. Franfreih da8 Schidjal. bereiten zu Fönnen, dem Gregor*X! 
. und Innocenz IV. einft Deutjchland überliefert hatten, umd über Philipp _ 
triumphiren zu Können wie die Kirche über Friedrich I. triumphirt hatte. - 
Für Philipp IV. ftand in diefem Kampfe nicht weniger als alles auf dem 
Spiele. Faft einmüthig aber nahm die franzöfiiche Nation, Klerus, Adel ind 
Bürgerftand, für die nationale Unabhängigkeit und Ehre‘ und deren Bertreter, 
den König, Partei. Am 18. November 1302 erläßt Bonifaz VIII die Bulle 
Unam sanetam, welche die Leugner der Ueberordnung des. Bapites. über alle 
irdiiche Seivalt als Rebellen gegen die göttliche "Ordnung bezeichnete. Um 
12. März 1303-Yäßt Philipp. vor den im Loupre-verjammelten Notablen ‚die 
- furchtbarfterr Anklagen gegen den Papft erheben. Am 13. April bannt diefer " 
den König und ruft am 31. Mat He Großen und Städte des einft mit » 
. Deutjchland: vereinigten Burgund zum Abfall auf. Im Juni legt der König 
.mit- den Großen und dem Volfe jeines, Reiches Berufung ein an ein allge: 
meines Konzil, und bald danach, zieht Vilgelm bon Nogaret nad, Italien, 
dort dein vernichtenden Schlag gegen den zum Aeußerjten entichloffenen Bapft 
vorzitbereiten. Anfang September erfolgt -das- Attentat von Aragni. In 
- diefem Yeßten Stadium des großen Kampfes, der die Rataftrophe des iwelt= 
herrichenden Papitthums ‚herbeiführte, “jehen wir mım Philipp IV. und dein 
. Templerorden. auf dem Wege zu einer innigen Alltanz gegen Bonifaz VII. 
ALS VBertrauensmann des Königs vereinbart der Bilitator von Frankreich, Hugo. 
de Peraudo,.den 10. August 1303 einen Vertrag, der auf die Beziehungen des. 
Ordens und des Königs umd beider Abfichten ein gartz merfwürdiges Licht wirft?) 
Sn diefer Urfunde, ‘die im Original vorliegt und, während das Siegel 
des Königs verloren it, noch Da aufweist von dem ber en So 


1).€. Semplerregeften‘ h. 35—37. Bil. n. 31.22. 9%) Urkundtiche De 
lagen IV, Templerurf. n. 8. 3) Ur. Rast III, Königsurf. n. 20. 
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erklärt. Vhilipp IV., er habe dem Generalvifitator des Tempferordens, "Hugo 
de Peraudo, verfprochert, deffen Berjoir .forworf alsaudh Stand und Befit 
aller Templexhäufer' in Sranfreich fowie ‚alle Verwandten, Freunde und Unter: 
gebenen des Ordens, twelche -diefem Abkommen ‚beitreten, und.überhaupt alle, 
die fich jonft demfelben anfchließen würden, thatkräftig zu vertheidigen und 
in ihrer Bertheidigung zu unterjtügen gegen einen jeden, der. bejagten Stand, . 
Ehre, Freiheiten und Rechte zu entreißen oder’ zu vernichten juht, und ing: - 


" bejondere gegen‘ den’ der’ Zeit an .der Spige der Kirche ftehenden "Bonifaz, 
welcher gegen ihn, den König felbft, gegen die Prälaten und das Reich viele 


- Drohungen "ausgeftoßen haben folle; er erklärt, dak er fich in-diefer Ver- 


thetdigung von deit genannten nicht trennen und. fie nicht davon "ausschließen 
wolle, "befonders in Bezug. auf ‘die Berufung eines allgemeinen. Konzils, wie 


 diefelbe in, öffentlichen Urkunden ausgejprochen. '), Sollte Bonifaz VIII. — e3 


ift bemerfenswerth, daß diejem niemals der Titel als Bapjt beigelegt wird — 
gegen die Prälaten, twelche.der Ladung zur dem von ihm ausgefchriebenen 
Konzil auf Veranlaffung des Königs nicht Folge geleiftet, unter irgend einem 
Borwand mit Ereommunifation, Snterdikt, Sufpenfion oder Abfegung oder _ 
gegen den König, die Prälaten,- Barone umd ihre Verwandten und Anz . 


hängen mit der Löfung, ihrer Unterthanen’ von dem Treu: umd Huldigungseide - 


oder>jonftigen Verpflichtungen vorgehen, jo gelobte der König denjelben. ge: 
treulich beizuftehen umd fich in feiner Weije von ihnen zu trennen, feinen ihn 


- bon diejer Pflicht Löfenden Erlaf nahzufuchen .oder, falls er ihm angeboten 
" toürde, anzunehmen, Sondern den genannten -alle Beit ein treuer Verbindeter. 


zu bleiben. _ Diefe Verpflichtung jollte auch auf feine Erben und Nachfolger 
‚übergehen. Zu größerer Befräftigung, befundet Thiltpp, habe er diefen Ver- 


trag.in jeinem Namen durch den Grafen von ©, Paul beihtwören Laffen und jeiner 


 Semahlin Johanna und jeinen ‚Söhnen Ludwig und Philipp. anbefohlen fich 


in gleicher Weife zu jeiner *getwiffenhaften Veobachtung zu verpflichten. Den 
entfprecjenderr Eid [eiftete Hugo de Peraudo, doch erklärte der König in Bezug 
auf. denjelben, e3 folle aus dem.namens des Ordens geleifteten Eid für diefen. 
jelbft niemals irgend eine nee Art von Abhängigkeit oder Dienftbarfeit dem 
König gegenüber geföfgert werden. Den Beichluß- des merfwürdigen Aften= 


" ftücfes macht. ein furzes Protofoll über die Beihtwörung des Vertrags durch 


den Grafen von ©. Paul auch im Namen-der Königin und der beiden ältejten 


Prinzen Ludwig und - Philipp, jowie eime nochmalige Betätigung "der durch 


.D-— a.d. 9. —.nec etiam excludemus faciemusque de convocatione con- 


_ _ eilii generalis quod aliter promisimus, 'sicut in instrumentis.publicis inde con- 


fectis plenius continetur. — man lönnte dem Wortlaute nach zweifeln, ob fich diefe 
Wendung auf die bereitz erfolgte Appellation an ein allgemeines Konzil bezieht oder 
auf jchriftliche Abkommen, die in Bezug duf die -erft einzulegende Appellation mit den 


- diejelbe mitzumachen berufenen Snftanzen zu gegenjeitiger Sicherheit getroffen jein 


- fonnten. Das Lebtere, was zudem ein umftändliches ud wenig wahrjcheinliches Ver- 


jahren vorausfeßt, wird durch das Datum des vorliegenden Vertrags (10. Auguft) aus- . 
geithlofjen, da die Bernfung an ein Konzil bereitS im Juni erfolgt mar. 
.- 68% 
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dieje eingegangenen Verpflichtungen von Stiten des Königs ımd, der ‚Hinweis 
“ auf die zigrößerer Beglaubigung amgehefteten Siegel des Königs und der Königin. 
| Hier finden wir alfo den Orden, der für den .berufenften und bewähr: 
teften Borfämpfer der Kurie galt, zu Schuß und‘ Truß geeint mit dem 
. Fürften, deifen gejchichtliche Bedeutung darin liegt,. daß er das weltherrichende, 
* Bapjttdumjäh von jeiner Höhe herabjtürzte. Daraus wird jicher eine tiefe 
Entfremdung des Ordens von dem Bapftthun gefolgert werden müfjen. Anderer- 
. feits- ergiebt fich, daß der König die Macht des Ordens an fich nicht ala. 
unerträglich für das Königthum anfah, wenn feine reichen Machtmittel; der, 
Krone verbündet, die Interefien des Staat3 gegen die hierarchijchen Bräten- 
fionen “vertheibigen halfen. Was diefe Wandlung auf beiden Seiten bewirkt, 
welche Abfichten dabei obgewaltet, darüber fehlt uns jegliche Kunde. Im Hinblid 
- auf einen gewifjen Gegeitjab jtoijchen Hugo de Beraudo und Dem Drdensmeifter 
Sacob von Molay, der im Laufe des Brozeffes zu Tage tritt,!) ift die Bermuthung 
ausgejprochen, erfterer habe eine eigene, durch jeine Freundichaft mit dem frans 
zöfiichen Könige beeinflußte Volitif verfolgt, die richt die des Ordens überhaupt ° 
‘ gewefen jei. hr widerjpricht aber das faft- demonftrativ freundichaftliche - ‚Ber- 
Hältnis zwifchen Philipp FV. und dem Orden auch nach der Kataftrophe Bo= : 
nifaz’ VIH. und die Gunst, welche der-neite. Bapit. Benedift XI. det Tentplern . 
erivies, indem er- ihnen am 6. Februar 1304.alle ihre Privilegien beftätigte.?) + 
Der König aber ernannte unr jene Zeit Hugo de Peraudo zum Generaleinnehmer 
aller feiner Einkünfte (ausgenommen die der Senechaufjeen von Tonloufe und 
Nodez).) - Im Juni-1304 aber bejeitigte er durch einen großen Freibrief alle 
die Hinderniffe, die dem Orden bei der Vermehrung feines Beliges und der 
Erweiterung einer Ausnähmeftellung entgegengetreten waren.” Waß dem: 
Orden bisher für. einzelne, Theile Frankreichs und nur ausnahmsweije be= 
willigt vorden war, wide ihm hier vorbehaltlos für das gejanmte franzö- 
fiihe Staatsgebiet zügeftanden. Alles, was der Orden bisher in "Frankreich 
an unbeweglichen Gütern erworben’ hatte, ‚gleichviel auf welchen Nechtstitel, 
‚wurde als Gut zur todten Hand anerkannt, jo daß er e3 weder zir verkaufen, 
noch fonjt wie aus der Hand zu geben, noch auch irgend eine. Abgabe, davon 
zu leiften brauchte. Das Gleiche galt von allem, was .er zur Errichtung oder 
Erweiterung von Pfarrkirchen oder zur Anlegung von Kichhöfen an fich gebrat. 
hatte. Wo dem Orden die volle Hoheit zuiteht, fan er auch, Zehen- und 
Zinsgüter-neun erwerben. „Für den Fall aber, daß die Tempfergüter auf des - 
Königs oder Königlicher Beamten Befehl mit. Bejchlag belegt würden, jollte 
in jedes Drdenshaus oder Manoir nur ein föniglicher Dienjtnrann als Wächter - 
gelegt werden dürfen und die zu feinem Unterhalte nöthigen Tagegelder nach“ 
ortsüblichen Sabe erhalten. Die füniglichen Baillis und Sergeanten jollen 
im ©ebiete der Ordensjurisdittion Gerichtstage nur da halten, wo, das von 
1) Bol. Echottmüller, Untergang. de Templerordens I, ©. 129. k 2) Unf. 


‚vom 10. Juli 1303 bei Baudouin, Lettres inedites de Phil. le Bel @. 163 
(n. 148). 3) Urf. Beilagen, Königsunt, n. 21. j 
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Alters her üblich ift. Des Ordens Gerichtsbarkeit follte unter dem Vorivand 
alten füniglihen Gerichtsbannes nicht gehindert werden dürfen. Auch follten: 
die füniglichen- Beartten in Streitfachen über Zehnten und ähnliche Zahlungen, 
jobald fie nicht lehnsrechtlicher Natur wären, nicht erfennen dürfen. Um aber 
in jolchen Fällen Streit zu vermeiden, jollten die betheiligten geistlichen Ber: 
fonen das DObjeft ihres Streits einftweilen in die Hand des Königs gebent, 
die Entihetdung aber ihrem zum Urtheil berechtigten geijtlichen Oberen .an- 
‚heimftellen. Su feinem Fälle follten die Leute des Templerordens genöthigt 
werden fünnen im rein: perfönlichen Angelegenheiten vor einem weltlichen 
‚Sribunal zu Necht zu ftehen, auch.wenn fie dircch königliche Schreiben oder 
jolche föniglicher Beamten geladen‘ wurden. Alle wideriprechende Berfügungen 
find aufgehoben. Der bewegliche Befig des Ordens darf durch feinen melt: 
"fichen Gerichtshof "Fortgenommen oder haftbar gemacht werden, der unbeweg- 
liche, wenn er mit Befchlag belegt ift,. nicht verbraucht oder fonftwwie ‘auf: 
gewendet werden; fjollte derartiges dennoch gejchehen, jo twird der. König ' 
„ichleunigjt Abhülfe jhaffen. Die königlichen Beamten, Senefchalle, Baillis u. S. w.‘ 
werden zu Ausführung diejer Befehle eidlich verpflichtet. Stellt fich denjelben 
irgendwo ein teiffiger Grund entgegen, fo ist fofort an den König zu berichten 
und don dem Inhalt diejes Berichts, dem Orden abjchriftlich Mittheilung zu 
machen, damit derjelde controfiren fann, ob die betreffenden Beamten die , 
-Sade auch wahrheitsgetreu ‚dargeftellt haben. Diefe Mittheilung unterbleibt 
nur dann, wenn fie mit einer Gefahr für den König verbunden fein toirde. , 
Für Bergehen' bon Ordensbrüdern, oder Schäglingen oder Dienftleuten des 
Drdens fol der Orden als folcher nicht. vegreßpflichtig fein, foweit das nicht 
‚durch bejondere Rechtsbejtimmungen feititeht. Auch wird dem Orden ausdrücd- 
(ich -erlaubt gegen entmwichene und. fich herumtreibende* Drdensritter jotwie 
„deren Güter im Nothfall mit Waffengewalt einzufchreiten und die Schuldigen 
nach Drdensbrauch zu bejtrafen. AS Berdeis befonderer Gnade des Königs 
“ wird dem Order endlich eine Erweiterung jeiner jurispdiftionelfen Befugnifje 
‚gewährt: wenn von den durch die Templer bejtellten weltlichen. Gerichtshöfen, 
jomeit fie von altersher auch in der erjten Berufungsinftanz zu erfennen befugt , 
find, an ein fönigliches Tribunal, appellirt wird, follen diefe Sachen nach) Mög: 
(ichfeit. an den tempflerifchen Gerichtshof zu nochmaliger Abırrtheilung zurüc- 
veriwiejen werden. Für die Champagne und Brie im Bejondernerflärte auch 
die Königin Johanna -mit diefer Verleihung an den Drden ihr Einverftändnis. 
.. Wäre dem. Erlak diejer Urkunde ein Streit zwischen dem- König und 
dem Orden vorangegangen, niemand würde anfteher darin den Beweis für 
‚den Sieg des Ordens, für-eine fchivere Niederlage des Königs zu erbliden. 
Aber der Eonflift, der zwijchen beiden bejtanden hatte, war ja jeit Jahren 
abgethan: jeit Jahren beftand zmifchen ihnen eine intime Allianz. Danacı 
Fam. dig Urkunde vom Juni. 1304 nicht das für den König unglückliche 
Ende eings- feindlichen Bufammenftoßes mit dem Orden bezeichnen. Daß er 
dem Drden, den ev ehemals eingiärähten Hs hatte, jest jo vollkommene 
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Sreiheit der Bewegung und der Entfaltung einräumte, gejchah wol einfach 
um fich der Beihilfe deffelben für die gefährliche Krifig zu verjichern, in die 
ihn der unglücliche Verlauf . des flandrifchen Kriegs gebracht Hatte. Am 
11. Suli 1302 mar fein Heer bei. Courtray gejchlagen; die neuen Rüftungen‘ 
brachten Bedrücdungen für die Stände Sranfreichs, vielfach ftießen die For- 
derungen an Geld und Mannjchaften auf Widerftand ; die Miünzverichlechterung 
faftete jeher auf allem Verkehr; namentlich im Süden, too die Fünigliche 
Herrichaft neu war, herrichte bedenkliche Gährung. Sie zu befehwichtigen mußte 
Philipp Bugeftändniffe machen: er gewährte den Städten größere Freiheit, 
erweiterte die Kompeteriz des Parlaments zu Touloufe und trat den Aus-. 
Ichreitungen der Inguifition entgegen. Mit der fo aufgebrachten Streitinacht 
fämpfte ev zwar bei Monssen-PBuolle (18. Auguft 1304) den Wideritand der , 
‘ Slandrer nieder, der Friede aber blieb weit hinter feinen Winfchen zurücd. " 
Dabei machte die Haltung der flandrifchen. Städte in Sranfreich tiefen Ein: 
drud: ‚in dem franzöftfchen Bürgeithume regte fich) Tebhaft- der jelbjtberwiißte 
Geift,. der Unabhängigkeit umd Selbjtverwaltinig verlangte Die Gährung 
‚mahnte‘ den König fich nicht ‚neue Feinde zu eriveden, fondern die bisher zu, 
ihm ftehenden Mächte im Nothrall dutch Bugeftändniffe feitzuhalten. 
Die Frage war num, ob, Königthum,und Tempferorden jo neben einander in 
_ Stanfreich auf die Dauer Plaß hatten, ob nicht Ihließlich eine den Frieden jtörende 
Konkurrenz zwifchen beiden eintreten würde. Das aber gejchah nachher wirklich, 
und da zeigte fich,. daß das Königthum von den Baffen, die ihm ehemals’ gegen 


die Uebergriffe des Ordens zur Verfügung geftanden, die meijten freiwillig fort: . 


gegeben oder doch ihrer Schärfe beraubt ‚hatte... Dies hat fich an Philipp gerächt! im 
entjcheidenden Augenbfid fehlten ihm gefeßliche Mittel zur Abwehr; um eine ge=: - 
. rechte Sache zu vertheidigen mußte er zu bedenflichen Mitteln feine Süflucht nehmen. 
Aus der leßten Zeit vor der Kataftrophe find. die Angaben iiber Stellung : 
und Thätigfeit des Ordens dürftig. WVas er damals an Rechten und Bejibungen 
gewann, ging, nod) ehe .e8 vecht fein eigen geworden, durch die im Herbit 
'1307 hereinbrechenden Ereignifje wieder verloren. Auf welchem "Wege aber 
der Orden Damals tvar, lehren die Klagen über die Art, wie er den Kreis 
. jeinev Unterthänen "und Schußbefohlenen auf Koften des -Staat3 erweiterte. 
Bürger und Bauern, wicht ganze Samilien „allein, fondern ganze Gemeinden 
ergaben fich th, zahlten zum- Anerfenntnig ihrer Unterthänigfeit einen feinen . 
ins, wiırden um diejen Preis al3 Tempelleute aus ihrem bisherigen firch- 
lichen und staatfichen Verband gelöft und erlangten eine privilegirte Stellung, 

‚Die namentlich gegen- fisfalifche Ausbeutung jicherte. - Als ein harakteriftisches 
- Symptom für den damals in der Drdenspolitif vorwaltenden Zug inag zudem . 
die Thatjache angeführt werden, daß der Orden am 12. Februar 1302 dem ihm 
gehörigen Sledfen Le Beitiaivesde-Plaque ein mweitgehendes Stadtrecht verlieh,t) 
ein Akt, zii dem fich. mr im Srühjahr 1288 eine Art von Seitenftüc, findet.?) 


| 1)Du®ourg, Hist.du grand-prieure de Toulouse&.193. 2) Ebendai. S.183—184. 


VL. hing: in dem Yrtheit der ee tiber tem 2 
u und Die run zu jeiner Keform. i | 


Die Beiten waren längjt entjehwunden, wo man den ıeuen Maccabäern‘ 


zugejubelt und inihrem Leben und Kämpfen die Herrlichite Blüthe,, chriitlichen 


Nitterthitms gefeiert hatte. ©p- rühmenswerthe Thaten heivenmüthiger Tapfer- 
feit die Tempelherren auch Späterhin noch gegen die Ungläubigen vollführten, 


der Schwerpunft.. ihrer Ihätigfeit lag längft nicht mehr auf Diejenr Gebiete: 


ihr Interefje verfolgte eine andere Richtung, ihre Kräfte waren vorzugsweife 


- in anderen Unternehmungen beihäftigt. Die öffentlihe Meinung war ihnen 


nicht mehr günftig: fie kam über den Widerjpruch nicht hinweg ziijchen den. 
bejcheidenen Anfängen der „armen Nitterfchaft Chrifti” und- dem Neichthum, 


. dem Stolz, der vielfachen Veritridung in alle möglichert mweltfichen. Händel, 


die fie jeht “Fennzeichneten. DVerjegt man fi „in“ die Berhältnifig md 


. Stimmungen jener Zeit, jo wird man zugeben müfjen, daß die Haltung 
“des Ordens allerdings die Kritif herausforderte. Die Frage war berechtigt, 


ob dieje Genofjenjchaft denn von allen Vorrechten- wirklich den richtigen: Ge: 
brauch machte. Der vieffah Ahrsichlag gebende Einfluß, den der "Orden auf ° 
alle das Verhältnis zwiichen Morgen: und Abendland betreffende Angelegen: 
heiten übte,!) .entiprach dem doch nicht vecht, was er von feinen Mitteln auf’ 
das Heilige Land. verwvandte. Mupßte an ihn doc). die päpftliche Mahnung 
ergehen, dort eine „entiprechende" Anzahl von Kriegern zu unterhalten.”) 
Und dennoch wurde er von Zehnten, wie 1274 einer auf dem Konzil zu Lyon 
vom PBapjt Gregor X.- zunv Beten des Heiligen Landes auf alle Kirchlichen 


“ Einfinfte gelegt wurde, ausdrücklich ausgenommen,’) und troß feines -veichen 
‚Befies fonnte er die Mittel zur Bertheidigumng Paläjtinas nur duch eine . 
große Anleihe aufbringen. *) > 


Daraus fchloß man auf das Vormwiegen anderer, dem -Kampfe gegen die. . 


| Unglänbigen fremder Interefjen. Ma vermipte an den al die Singabe 


1) In ilis tota summa consistit omnium eorum, quae sano fiünt consilid in’ 
parte oceidentis’jchreibt König Amalrich von Serufalem (1162—1173) bei Bouquet 


" XVI, ©. 157. ‘(n. CDLXIX.) ne Boije, Analecta Vaticana n. 951, Nicolaus IN, 
’ 177 — 1278. 3) Botthaft, Reg. Pontif. n. 20942. 4) Vollmacht Gregors x. 
zur Aufnahme einer Anleihe von 25,000 Mark, AMLE bom. 4. März 1272 bei Bott= 


hait,-RP n. 20515. 


* 
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an Gott-and die Verachtung der Welt, die fie ehemald ausgezeichnet und 
denen fie ihre früheren, an das Wunderbare ‚jtreifenden Erfolge verdankt 
hatten. Das hebt bereit3 der welterfahrene Walter Mapes- — gegen Ende 
der Regierung Heinrichs II. von England — hervor: er betont wie mit dem 
. Schtwinden der Hingebung an Gott der Neichthum und-die Jagd danach* ge- 
wachfen, feien.!) - Freilich ‚läßt derfelbe die Ölaubwürdigfeit der zum Belege 
angeführten Geichichten dahingejtellt: was die. .Zempler zu Sernjalem thun, 
wife er nicht, in England, jo ‚bezeugt "er, führten fie ‚ein angemejjen 
frommes Leben.?) Aehnliche Anfhauungen von dem Drben famen auch fonft 
noch m jene Zeit zum XAıtsdrud,- fo in der Erzählung, , Richard Lömwenherz 
habe auf. die Mahnung eines Bußpredigers, er möge feine drei Töchter, Hof- 
fahrt, Habfucht und Verihwendung, von fich jchiden, geantwortet, fo gebe er... 
denn die erjte den Templern, Die zweite den Ciftercienjern und die dritte Den 
Prälaten.?)- Aehnlich ift e8 zu deuten, wenn in dem befannten fatirischen 
Teftament Kaifer Friedrich II. diefer ‚die Hoffahrt den Templern und den 
Hoipitalitern vermadht al3 Erbtheil, jo Tange-ihre Orden beitehen. ee 
streng ficchlichen Kreifen urtheilte man nicht. beffer: man betonte da’ den, ber- 
derblichen Einfluß, den der Orden vermöge feiner. firchlichen Ausnahmeftellung 
‚auf die Hirchlich von ihm Abhängigen ausübte Shn machte Kohann von 
Salisbury?) dafür verantwortlich, daß das Volk, auf Grund des den Templern 
zujtehenden Privilegs, an interdieirten Orten einmal im Sahre ‚zu jtillem j 
Gottesdienste verfammelt, jtatt ich züchtigen zu Tafjen fich vielmehr über alle ' 
Zuchtmittel hinmwegfegen Terre. Nach ihm verfälfchen die Templer das Evan- 
 gelium und verfündigen es nicht um Gnade, fondern um Geld; ‚O) "fie Yeben- 
nicht der Wahrheit gemäß-jondern im Sinnenraufch: jpät Abends, behauptet 
er, fommen, jie.an verborgenen Stätten zufammen; bei Tage machen fie viel 
Worte von der Tugend, bei Nacht ihtwärmen fie in Saus. und Braus,') Die - 
Perjönlichkeit- und die Stellung des Mannes, der fo Ipricht,. geben feinem Ur- 
theil einen andern Werth, eu wenn wir e$ mit Serüchten zu "ol hätten, 


1} Walter Mapes, De nugis« a ed. Wright- e. 12 31): Haec H 
his similia (Wunder).primitis contigerunt Templariis, dum domini caritas et, 


* - mundi vilitas inerat. Ut autem Caritas yiluit-et invyaluit-opulentia. 


— folgt die Erzählung von der Vereitelung des Uebertritts Nasreddind, des Sohnes 
. des Sultan don Babylon, zum Chriftentgum durch die Habfucht der Templer (e. 21) 
und von einer durch diejelben gejchehenen Beftechung der römtjchen Kuriß. 2) Eben- 
"dajelbft p. 32: Similia vero de dominis Templariis facta nuntiantur multa; quae- 
ramus ab ipsis et quod audivimus credamus. Quid agant lerosolimis. nescio; 
 mobiscum satis innocenter habitant. 3) Roger vd. Hoveden. 4) Wintelmann, 
Acta imp. inedita n. 437 (©. 371): ‚Inprimis relinquimus et legamus, Templariis 
et Hospitalariis superbiam, quam ipsi debent habere quamdiu ipsorum ordo , 
durat. 5) Opera ed. Giles IV, ©. 171. 6) Wol eine Anipielung auf die Stelle 
in der Bulle Omne dat. opt, die in Bezug auf die Ordengklerifer beftimmt: eosdem 
autem pro pecunia praedicare aut-lucro vosque pro eiusmodi causa eos ad praedi- 
candum mittere prohibemus. 7) Qgl. Reuter, Alerander III. und feine Zeit III, 
©. 595/596: . 
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wie fie damals und ‚päter im Bolf nntieren, Ein Kohann bon Salishury 
wird -ficherlich nicht auf .leereg Gerede Hin derartige Ankflagen gege- eine 
 jolhe Körperichaft erhoben Haben. Was er mußte und ausipradh, wird . 
‚weiteren Kreifen Taum ein Geheimnis gewejen jein: in: diefen mag man nad) 
der einen oder nad. der anderen Seite hin übertrieben, dDiefes ader jenes 
Moment zu jtark, betont und dadurch einen falfchen Zug in das Gefammtbild, 
gebracht haben; -man mag fih da zu fehr an die Aeußerlichfeiten »gehalten - 
und die bedenflichen Firchlichen Misbräuche, die der Orden pflegte, die aber 
auch weiteren Laienkreifen zur gute famen, weniger ‚betont haben: immerhin 
blieb an dem.Drden des Auffallenden und- des Tadelnswerthen genug, das 
man für die wnheilvolle Wendung verantwortlich machte, die im Heiligen 


Lande eintrat. Wie jehr das gejchah, Lehrt die allgemeine Erbitterung gegen : 


det-Orden als angeblichen"Ücheber des Unglirk3 von Damiette, der Honorius IIT. 
durch eine außerordentliche Maßregel entgegenzutreten für nöthig hielt, wie 
jenes Nundjchreiben, nach dem‘ unter Darlegung. des von dem Drden in 
Gemeinschaft: mit den Hofpitalitern in Aegypten Geleifteten allfonntäglicy dem . 
Volke von den Kanzeln -verfündet werden follte, die Templer feien-an dem ° 
über das Hriftliche Heer gekommenen Unheil’ nicht -Schuld.') | 

Hatte Sohann von Salisbury anderwärt3?) darüber geflagt, Die Templer 
- mijchten fich, obgleich Laien, in Firchfiche -Angelegenheiten, jo ift von anderer 
Geite tadelırd Berborgehoßen worden, fie entfremdeten jich ihrem geiitlichen 
Berufe und Fießen fich allzu früh in weltliche Händel verjtriden. Bielleicht 
dachte man dabei an die Tempelritter, die an den Höfen der Fürften eire 
Rolle jpielten. An fich war das nicht tadelnswerth und mochte dem Drden | 
förderlich mwerden.. Stets beffeidete 3. B. bei dem Papfte ein Tempelritter 
das Amt eines Nämmerers.’). Unter’Innocenz II. finden twir einen der nähern . 
Umgebung des Papftes angehörigen Templer al päpftlichen Kämmerer an 
der Shibe der Verwaltung Apuliens:t) Unter Bonifaz VIIE wird ein folder 
fir die dem. Orden geleiteten Dienfte unter Zuftimmung des Papites von 
dem Meijter Jacob von. Molay dur die Schenfung von .vier Ordensballeien 
belohnt) Sollte dergleichen nicht öfter gejchehen jein? An den Höfen 
weltlicher Zürjten hat es an. ähnfichen Verhältnifien nicht gefehlt. , Wir 
(ernten bereits’ ein -Beifpiel dafür fennen in- jenem Godefroi Zoucher, »Dder, 


 Rudivig VII von Sranfreich befreundet, Präceptor von Frankreich wurde. 6) 


. Beziehungen ähnlicher Art jcheinen zwifchen Philipp dem Schönen und dem 


*” .1) Mon. Germ. hist. Epist. I, n. 79. 2gl. oben ©. 55. 2) Bagl. ©..39. - 
. 3) Mipelet, Proces I, ©. 142: — antiquamant li frere deu dit ordre sont 
-eus cubicullares de nostre sire le papa. Ebendaj. I, ©. 390- Qliverius .de 
Penna ‚— tune -cubicularius domini En II, ©. 394 Reginaldus de Argivilla, 
quondam cubicularius pape; vgl. I; ©. 425 Albertus de Canellis — qui magister 
. fuerat ostiarius domini Benedicti XL. | pape. Iohannes Ferrandi cub. Bonifaz. VO. 
Reg. Bonif. VIII. n. 1508. 4) Huillard-Breholles, Hist. «dipl: Frid. 1I.. 1, 1, 
-©. 87. PBotthaft RP n. 1662 u. 1663. 5) ‚Regist, Bonifae. VIII. n. 1508, 
1296, November 27. 6) ©. oben ©. 23. - 5 | 
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Schagmeifter des .‚parifer Tempels, Sohannes de Turno, beftanden zu haben.) 


- Auch Hugo von PBeraudo ift offenbar im Vertrauen des Königs gemwefen,?) . 


Ihon jene Haltung gegenüber Bonifaz VIIT. zeigt dies.) Auch fonft fanden - 
Tempelritter im franzöfifchen' Hofdienfte Verwendung‘) Auch Hören wir von 
einem ‚aus Schwaben ftammenden Zempler Berthold von Geppenftein, der um 
1280 auf die Regierung in Böhmen entfcheidenden Einfluß, übte.d) , - u 
. Kamen folche höfiiche Beziehungen dem Orden auch vielfach zugute, jo - 
(ag darin doch eine gewiffe Gefahr injofern, al man zu wichtigen Orden: - 
ämtern Brüder berief, „die dem Fürften, bei dem, e8 den- Orden zu ver: 
treten galt, genehm, ja vielleicht geradezu erwünfcht waren. Das Konnte ‘ 
freilig" den Drden fremden- Intereffen. dienftbar machen. Das zu thun hat 
die Kurie jelbjt gelegentlich die Hand geboten ımd den Widerjtand, den der 
Orden folchen Zumuthungen Yeiftete, durch ihre Autorität gebrochen. Einen 
jolchen Vorgang fennen wir aus einem Schreiben Urbans IV. (1261-64) an 
den Orden und den Patriarchen von Zerufalem,; Wilhelm IT. (1261— 70). 6) Die ° 
wichtige Stellung eines Bräceptor3 von Frankreich war erledigt und Ludmig IX. - 
von Sraitkreich winfchte dazu den ihm befreundeten Amaury- de Ta Roche: 
erhoben zu jehen; der Orden aber: weigerte fich defjen. - Darauf bat der 
König den Bapft um feine .Sürjprache. = Diefelbe .erfolgte in der nachdrüc- 
ichjten Form. Am 26. Februar 1264 erfieß Urban IV. an den Meifter 
und. den Convent des Templerordens ein Breve,”) worin er umter begeijtertem 
Lobe-der von dem franzöfiichen König der Kirche geleifteten Dienfte und unter 
Hinweis auf den Dank, den auch der Orden diefem, "feinem Gönner, Befchüiter 
‚und Wolthäter jchulde, darauf drang, der Orden möge dem Wunjche Ludwigs 
gemäß Amaury de la Roche zum Präceptor Frankreichs ernennen; es empfehle 
ih das um jo mehr, als die vielfach bewährte und vertrauensmwiürdige Perjön: 
fichfeit"dejjelben auch die Intereffen der Kirche in Sranfreich erfolgreich zu .ver- 
treten verheige. Nırr wenn der Orden’ fich füge, dürfe er auch ferner auf 
die Gumft des Königs und des PVapftes rechnen. Das Schreiben fchließt mit 
dent Befehl, der Ordensconvent folle binnen längftens drei Monaten Amaury 


-1) Urf. Beilagen, Röniggurf. n. 10, 12,13 u. 17. Bol. oden-©.81 ff. 2) Eben- 
daj..n. 21. 3) Ebendaj. n 20. Dal. oben ©. 83. 4) In der Capellerder ehe: 
maligen Comthurei Chereu in Brie (eine Kieue von Amilly) findet oder fand. jich ein 
Grabftein mit der Snichrift: Iei gist frere Arnoud du Ismela chevalier don Temple, 
mastres de lostel dou roi + 1291. Paris, Bibl. natton. Coll. Clairambault 
1313, fol. 8. Dexielbe ift identifch. mit Arnand de Wejemale, maitre d’hötel Phi: " 
Kpp3 II., früher Marjchatl von Brabant, verheirathet mit Alir von Brabant, der Witwe 
Wilhelms VIII, Grafen von Aupergne, und früher des Grafen Ludivig von Roos, trat in 
den Templergrden ein, wurde Comthur zu Reims; dann von Brie und iptelte af3 Soldat _ 
bejonders in den Kriegen mit Navärka eine Rolle, T 1291, Auguft 14. Vgl. .Obi- 
tuarium Templi Remens. in Doc, inedits s. l’hist. de Franee, Melanges IV, ©. 30 ff. 
sn dem Prozeß ‚kommen etliche durch ihn vollzogene Neceptionen vor: vgl. Michelet 
ll, ©. 4, 288, 312, 346. 5) Weber, Allgem. Weltgeichichte 7; 817. 6) Val. 

‚ Röhricht, Syria sacra in der Zeitichr. des deutihen Paläftinavereins X, ©. 9—10. 
7) Ur. Beilagen, Bapftıirf. n. 13. ; R NER 


n_ 


| Weltliche Beeinftuffing SPEER EP >) 
de la Roche feine Ernetannng zum Bräceptor von Fraitkfreich Aufenben Deut- 
fiher noch und beittahe drohend war die Sprache, welche der -Bapft in 
einem gleichzeitig evlaffenen Schreiben an dei Patriarchen von Serufalen 
führte: diefen beauftragte er bei dem Orden auf Fügjamfeit gegen des Königs . 
Willen zu dringen.) Falls fich vie Templer fäumig oder nachläffig oder 
gar aufjäßig zeigen, foll der, Patriarch ihren im Namen des Papjtes eröffnen, 
daß jie eine anderweitige: Bejegung -des erledigten Anttes: in feinem Falle 
vornehmen dürfen. Wer das Amt anzunehmen wage, joll von dem Patriarchen 


mit firchlicher Cenfur belegt werden, der Orden aber-dürfe ihm unter feinen’ 


Umftänden Gehorfam Leiften; ‚verfelbe jolle überhaupt nicht mehr ald Ordeng- 
bruder gelten und feine Art von Willfährigfeit erfahren. Alle Gewohnheiten 
des Ordens, alle ihm. verliehenen Rechte, Freiheiten und Privilegien, auch 
die’ von beim apoftoliihen Stuhfe beftätigten, jeien diefem Befehle gegenüber 


"* null und nichtig. Füge der Orden ftch troß alledem nicht, jo werden weitere . 


trenge Maßregeln "in Ausficht geftellt; obenein habe er alsdann die Ungnade 
de3. Königs von Frankreich und mit diefer jchwere Nachtheile zu befürchten. 

NRüdfichtslojer konnte der Einfluß der römifchen Kurie allerdings Fam 
geltend gemacht werden. Der Erfolg blieb nicht: aus:- 1268 kommt Amaury 
de la Roche arhmdlih als Bräceptor der Templerhäufer in "Frankreich vor, 
und zwar bezeichnender Weife als PVertrauensmann Papft Llemens” IV. 
(1265—68) bei dem zum König von Sicilien erhobenen Karl von Anjou, 
dem er bei der Ordnumg der troftlos zerrütteten Berhältniffe feines neuen 
Reiches Tathend zur Seite ftehen foll.?) Derartige Beeinfluffung.des Ordens 
und Verkürzung feiner Selbftändigfeit werden auch jonjt vorgefommen fein, 


‘. und, gewiß nicht allein durch die Kurie und in, deren Sutereffe. - Diefem 


Misbraud wollte: Clemens IV. durch eine Bulle vom 22..November 1268°). 


“ ein Ende machen. Nicht Teften erhielten, jo erklärt er darin, Tempelritter - 


bon Königen und Fürften. Empfehlungsbriefe, damit der Orden fie gemifjen 
Drdenshäufern oder Provinzen vorjegeit möchte; der Orden richte fich denn 
auch, danach, - weil er e3 mit den weltlichen Großen nicht. verderben wolle. 
Unter. Bezugnahme auf das Vorbild Aleranders IV., der aljo beveit3 eine 
- Verfügung der Art erlaffen haben muß, verbot der Bapit bei Strafe der Er: 

-communifation einer folchen: Einmifchung weltlicher Fürften und Großen 
- bei Bejegung erledigter DOxrdensämter irgendwie Folge zu geben. Die &r- 
,. eommunifation jollte aber ‘auch schon denjenigen treffen, welcher Fürftliche 
a Empfehlungen an. den Drden übermittelte, und dieje jollte auch der Drden 
zu beobachten „unbedingt gehalten fein, d. H. e3 ‚galten in diefem Falle, die 
Beitimmungen nicht, welhe den Templern im VBerfehr mit Gebannten fonft 
eine größere Freiheit gewährten. Die Aufhebung der fo veriwirkten SERRE 
ga nn behielt der. el: 1 jetbit 3 


ru. Beilagen, Bapiturf, n1a: 2) Botthaft RP .n. 20280. : 3) Bapfturf. 
n. 199. Yerreira II, 915—916.. E, u 
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War der Misbrauch, den Clemens IV. befeitigen wollte, daraus ent: 


ftanden, - daß, der Orden in Folge der Mehrung jeines Befiges in politische 


Angelegenheiten ‚gezogen wurde, jo wird daran auch für die Folge nichts 
geändert jein. Spuren politifcher Ihätigfeit des Ordens finden fich au) 
jpäter viele. Hat doch die römische Kurie ferbft fich der Tempelherren viel- 


fach als diplomatifcher Agenten bedient, wozu fie fehon durch den häufigen. - 


und zum, Theil vegelmäßigen Wechjel ihres Aufenthalts empfohlen wurden. 


"Alerander III. hatte 1173 den Templermeifter beauftragt im Intereffe des. 


‚Heiligen Landes zwiichen England und Frankreich Frieden zu vermitteln.) -" 


Bekannt ift die Leidenjchaftliche Energie, mit der die Tempfer für die römische 
‚Kurie gegen Kaijer Friedrich II. Partei nahmen, dafür freilich auch büßten 


durch Verwüftung und zeitweiligen Verlust ihrer Güter in Sicilien?) Un ' 


jo entjchiedener fchloß fich der-Orden nahmalg Karl von Anjou.an.”) "Dennoch 


ging jpäter die Rede, er habe bei der lteiltanischen Befper wenn nicht gerade ' 


die Hand im Spiele gehabt, doch aus der Verjagung der Sranzojen Vortheil 


zu ziehen gewußt.) Wenn andererjeits Bonifaz VII. 1297 bei Rhikipp- - 


dem Schönen, für den Orden empfehlend eintritt, damit der dem Könige 
bewilligte Zehnte von allem Firchlichen. Gut ihm exlaffen werde, und zivar 


unter Hinweis auf die Laften, welche die Templer in der ficilifchen Ungelegen:  ' 


heit getragen haben?) jo wird man annehmen-müffen, daß die Templer auch) 
jpäterhin die Reftaurationsverfuche der Anjous unterftügt Haben.) In Kroatien 
joll der, Orden 1280 einer Erhebung des Adels gegen Herzog Andreas WVor- 
ichub »geleiftet haben. Genauer befannt ift die- Rolle, welche er bei der zeit- 
 weiligen Entthronung des Königs Heinrich von Eypern jpielte: twie der Orden 


überhaupt, jo erjcheint dabei namentlich fein Metfter Ssacob don Molay*in 


einem, bevenflichen Lichte.) War doch fein Verhältnis zu König Heinrich 
ein -übles und wußte er feine privilegirte Stellung auf der Infel durch den- 
jelben ‚ernftlich" bedroht. | DE | | 

US jich der Drden 1291 auf die Sufel, deren Vertheidigung ihm bereits 
Honoriug III. ‚empfohlen,°) zurüdzog, war er dem Ihwacen Königthum der 


Lufignans um fo weniger willfommen, ‚als Bonifaz VIII ihm am 21. Suli - 


1295 fir .diefe neue Niederlafjung alle Privilegien beftätigte,. die ihm für 


das Heilige Land verliehen waren”) In dem Snjelitaat, den die fränfifche 


1) Saffe RP* n. 12236. . 2) Vgl. Potthaft RP n. 8251, 3663, 8666, 3667, 
‘8731; daß in dem Drden eine- Heine Fatjerliche Faktion beitanden, möchte man aus 
n. 12943 jchließen. 3) Potthaft RP n. 20280. Vgl. Histoire critique et apolo- 
getique de l’Ördre des chevaliers du Temple de Jerusalem par feu leR. P.M. 
“ (Paris 1789) II, 53.56.  %) Histoire eritique I, 59. . 5) Registr. Bonifac, VIIL 
.n. 1831 „consideratione, onerum, que in negotio Siciliae regni supportaverunt, 
illos apud regem Francie — super compositione decime commendari feeit. 6) 
Sp begleitete Petrus de Clauftro 1302 Karl II. nah Sicilien: j. feine, Ausjage zu 
Poitiers bei.Schottmüller I, ©. 17. 7) Qgl. Chronique de,lile de Chypre 


ed. Mas Latrie (Doc. inedits s. l’hist. de France, Melanges historiques V, ©. 148ff.. 


- 8) 1218, Juli 12. Potthaft RP.n. 5871. 9) Ebendaj. n! 487. 
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Uebertreibung des Seudalpeincips?) ohnehin fchon zu einer botiti ichen Misbil- 
dung’ machte, wide eine Nittergenofjenfchaft verpflanzt, die nicht blos” außer: 
ordentliche politifche und Kirchliche Freiheiten genoß, jondern an Machtmitteln - 
dem ariftöfratijc ‚bejchränften Königthum weit. itberlegen war. Der Conflift 
war dem auch bald in vollem Gange, und zwar gebührt ihm für die fernere 
Entwidlung. der den Templerorden betreffenden "Fragen vielleicht eitte- weit 
größere Bedeutunig al3 bisher angenommen it. Wenigitens ijt der Kpınz . 
punkt des Coiilifts nirgends jonft jo Kar und jcharf ausgeiprochen, wie in 
dem Sfageichreiben, das König Heinrich an den, Papft richtete”) Bereits 


‚gegen -jeinen Bater, jo Fihrte König Heinrich aus, habe der Dxrdensmetiter - 
. Snteiguen gefporhtents er habe demfelben in Chpetn Berlegenheiten- zur be: 


reiten gedroht und gegen ihn in Accon eine Verfammlung gehalten. Deshalb 


"habe der König - befohlen alfe Tempferfeftungen im Lande niederzureißen; - 
‚nm die unbefeftigten Drderishäufer follten jtehen bleiben. Da habe fih der - 
‚Zemplermeifter Flagend an die Kirche gewendet, mit Der Behauptung, der 
König verlege die Privilegien de3 Drdens. . Auf feine Veranlafjung hätten 


der Biichof von Sidon ufd der Archidiacon don Tortofa, feines Vaters 
Lehnsleute, «gegen denjelben ein fürmliches Urtheil gefällt ymd- in Accon ver: 
kündigen Lafer.” Auch, nach dem Tode feines -VBaters. — "fo Flagte König 


° Heinrich weiter — laffe ihm der Orden Feine Auhe, namentlich Hintertreibe _ | 


er den erjehnten Frieden mit Sicilien. Schließlich bittet er, der Bapjt möge 
die dem Drden verfiehenen päpftlichen Sreibriefe cafjiven, damit SE in 
Zukunft auf diefelben Hin nicht foviel Böfes- thun könnte. 

‚Gewiß tft dies Schreiben, d43 ein Radicalmittel vorjchlug um die Tempfer 
unihädlich zu machen, mit den fpäteren Vorgängen auf Eypern in Verbindung 


‚zu. bringen. ° Schwer bedroht dachte der Orden fich durch die Entthronung 


des Königs zu fihern: der König mußte fallen, damit die in Rom anhängig 
gemachte Sache nicht für den Orden eine üble Wendung nahm. Noch aus 
den thatfächlichen Angaben, die Clemens V., als ev. 1308 zwifchen König 
Heinrich und Amalrich von Tyrus zu" veritittefn juchte, über die bisherige 
Entwiefung des Conflifts machte?) fann man auf die. Einjeitigfeit des Be: 
vicht3 Schließen, den die Templer nah Rom hatten gelangen laffen. 
Kirckfichtslofe Selpftfucht wurde der Volitif der Templer auch) jonft bor= 


j ‚geworfen. Nicht jglten Fehrten. fie ihre Waffen ftatt gegen Die Unglänbigen 


“umhöchit irdischer Zmwede willen gegen Chriften. Ihre Raubzüge durch), 


Thrazien und Theffalien*) und ihre wiederholten Verjuche fich des fyrifchen 
Tripolis gewaltfam zu bemächtigen inr Jahre 1282°) gaben davon Beugnis. 


AS eigennübig .tadelte man ihre Haltung ‚gegen die Ungläubigen im Dften: 


.. fie leitete die ‚NRüdficht auf "den eigenen Vortheil und das Streben ihre Macht 


1) Vgl. Pritß, Kulturgejchichte der Kreuzzüge,©.164f. 2) Dupuy, Traitez etc, 
©. 92—93 (n. 26). 3) Regist. Clementis V, n. 3543.. 4) Dupuy-a.a.d. 
©. 7 nah Eontin. Wil. a V,13.. 5) 908 u darüber bei Mas 


m; Blume, Hist. de Chypre III, ©. 662 ff. 
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zu. erweitern, das Aufkommen unabhängiger- Öewalten aber. zu hindern. Die 


Geihichte des Königreichs Zernjalem bietet Belege genug dafür:- die zimeiz . 


‚ deutige Haltung vor: Damaskus 1148, die Auslieferung Nasreddins, des 
. nah Paläftina geflohenen Sohnes des Agyptiichen Sultans, an feinen Vater 
1154, die blutige Bereitelung der vom König Amalrich mit den Afaffinen 
angefnüäpften Verhandlungen, die eigenmächtigen Stilfftände it -den Un: 
gläubigen, welche die aus dem Weften gefoinmenen Kreuzfahrer mehr als 
einmal zur. Unthätigfeit verurtheilten, all das begründete die Meinung, die 
„Templer jeien ihrem urjprünglichen Beruf entfrerndet. und nur auf ihre 


"Sonderinterefjen bedacht. Welch, verhängnisvolle Rofle Hatte der Orden bei.’ 


der Erhebung des untüchtigen Gitido von Lufignan. und der Ausschliegung 
de3 bewährten Raimund von Tripolis dom Throne gefpielt! Saladins ver- 
nichtender Angriff war dadurd veranlaft. Und als er 1260 Sidon und 
Deaufort durch Kauf ertvorben hatte, joll-der -Orden in ähnlicher Weife den, 
unheilvollen Zufammenftoß mit den Mongolen herbeigefiihrt haben. la 
Wenn man aber dem DOkvden allein all das Unheil jhuld gegeben hat, 
das die Chriften in PBaläftina traf, oder. darin gar die auf die Chrijtenheit 
gefallene Strafe des Himmels hat. jehen wollen fir den Abfall von Gott, 
deffen der Orden fi im ‚Geheimen Ihuldig gemacht ‚hatte,?) jo.ift das arg 
übertrieben. Alle Tugendftrenge, aller Öfaubenseifer, aller Kampfesmuth der 


Zempler hätte das Schiejal der. fränfischen Niederlaffung im Dften nicht - * 


geändert. Die Urfachen ihres Untergangs Lagen auf anderen Gebieten.. 
-Auch-.Hat der Orden nad der SKataftropge don 1291 verjucht don Chpern 
aus an der’igrifchen Küfte twieder feiten Sub zu fallen: noch 1302 bejeßte 
er die Infel Auad, Tortoja gegenüber, um von’ da aus den Zugang zum 
Setlande zu.gemwinnen, twurde aber duch eine ägyptifche Flotte nach Ichweren 
Verluften verjagt?) Immerhin aber hat diefe Rüftung zum Kampfe gegen 
die Ungläubigen damals in der Volitif des Ordens nur, eine untergeordnete 
Rolle gefpielt. ©: Ren re SE 
Die Urfachen davon lagen aber nicht blos in äußeren Verhäktniffen. 
' Der alte: Geift jtrenger Zucht war von’ dem Orden gewichen; " zahlreich. in 
ihn eingedriingene bedenfliche Elemente, veranlaßten eine Art Berjegungs: 
Prozeß. Auf ein Symptom der Art weit ein Erlad Papft Honorius’ IV. 


vom 5. Februar -1286 Hin,*) welcher den Biihof von Leon beauftragt acht 


- hamentlich aufgeführte Tempelritter, die ji in. offener Rebellion gegen ihren 
- Meifter'erhoben, demfelben nicht blos den Gehorfam aufgefündigt, fondern auch 
1) Wilken, Gejchichte der Kreuzzüge VII, ©. 400, 415. 2) Wie es Nogaret in 


einem ‚Mentoire bon 1310 that Notices et extraits XX, 2, ©. 199. quod abhomi- 
nacio Templariorum et eorum ordinis, ob quam Deus temporibus praeteritis non 


prosperavit dietum negoeium .nisi sibi vindicte Sacrificiim fieret de eisdem, 


prorsus ab ecclesia dei pellatur, tamquam ex asperans atque prava prefatique 
negocıl obstaculum manifestum. «Die dabei vorwaltende Abficht tt ganz Kar. 3) 


Delaville Le Roulg, La France en Orient au 14° siecle. ©. 41. 4) Urf. Bei: 


lagen II, Bapfturf. n. 19 (Bapftreg. n. 210). 
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Burgen, Hänfer, Waffen "und anderes. Eigenthum de3 Drdeng an lich geriffen 
und widerrechtlich pecupirt, ich weltlichem-Leben ergeben und jo jchiweres 


IM Aergernis erregt haben, zur Nücfehr zum Gehorfam aufzufordern und im ® 


Nothfall duch Firchliche Cenjuren zur, Unterwerfung zu zwingen. Dergleichen 
fann aber nichts Unerhörtes gewvefen fein, wenn Bonifaz VIII. am 21. Suli 
1295 allen Prälaten aufgab, auf Anfuchen des Drdensmeifters die in ihren! 
Diözejen befindlichen aufrührerifchen ae durch firchliche. Strafen er 
Gehorfam zu.nöthigen.!) 

&3 ijt bereit3 darauf hingetviejen, wie das übermäßige Auwacten feines 
Befibes den Orden nöthigte, eine Menge von Leuten aufzunehmen, die nad 
ihrer gejellichaftlihen Stellung, nach ihrer Bildung und nach. ihrer „durch 
“. beide bedingten Geiftesrichtung und moralischen Neife dazu eigentlich ‚nicht 
berufen waren.’) Geine Güter zu verwalten,- feite Ländereien zu -beiwirth- 
Ichaften, feine mannigfaltigen commerziellen ms finanziellen Unternehmungen 
‘zu führen, „bedurfte. der Orden eities- gewaltigen Berfonals. Andererjeit3 
braiichte er im Djten viel mehr waffenfähige Leute, und doch wurde bei dem - 


Schtwinden der’ Luft zum Glaubenstampf die Beichaffung derjelben auf dem En 


früher -benugten Wege der-Werbung auf Beit immer jchtieriger, und „dem 
Drden blieb daher nichts übrig als bei der Aufnahme nicht allzu wählerifch 


* zır verfähren und es weniger genau zu: nehmen al3 nach den Statuten hätte 


geichehen jollen. Das Gebot körperlicher Mafellofigfeit z. B. wurde nicht mehr 
“ beachtet. Die Folge diefer Praris aber war, daß Leute, - welche nach - ihren 
b Eigenichaften der Aufnahme in den Orden gernürbigt zu werden faum hoffen 
. Durften, durch -Bortheile, die fie ihrer] jeitS jet eS dem Orden als jolchem, jei - 
‚ 8 einem einzelnen Haufe und dejjen, Convent ‚ fei e3 endlich einem Drdens- 


 „ beamten oder wol gär--auch ni einem Orbensbruder boten, die Zulafjung . 


erkauften. - Selbjt eine bedenkliche Vergangenheit hörte uf ein Hindernis 
für die Aufnahme zu .fein, wenn sie duch dem Orden zugebrachtes Geld 


W zugebedt wurde,?) Mit anderen Worten: die Simonie war bei” den Templerr 


im Schwange; fie. wurde nicht nuv JO MDERG jondern mit einer gewifien 
naiven Offenheit geübt. 

‚ Sn ihrer älteften Geftalt fennt die Teiplerregel ein ausdrüdtiches 
Gerber der Simorie nit. Damals fehlte ein-Anlaß zu einem jolchen Verbote. 
Später, veranlaßten ‚fimoniftifche Vorgänge jeine Aufnahme in die Znfüße 
und Erläuterungen der Regel. In dem Strafcoder,‘) zwiichen 1164 und 1187 
. redigirt, nimmt ımter deit aufgezählten einumddreißig Bergehungen.die Simonie 
- al3 die fchiverfte den eriten Plab ein: wer-das DOrdenskleid dur Simonie 
-, erlangt .hat, geht defjelben ARTE: da: jeine Seele nicht zu retten N Der 


1) Registr. Bonifac. VIII, n..490.. ' 2) Dahin dehören auch Fälle, wie Mice- 
let II, ©. 259 einer ‚berichtet. ER Cum ipse testis fuisset peregrinus ultra mare et 
deficerent ‚sibi expense, requisivit per s& et amicos, suos se ad -dietum. ordinem 
_ recipi etc. DVgl.. die päpftiiche-Bulle, die alle Pilger aufzunehmen. Bekhree: u. fm. 
> Mideletl, ©.38.- ; 4) Art. 224—267., 
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° Simonie jchuldig aber macht fich, wer einen DOrdensbruder oder jonft jemanden, 


der in der Lage ift ihm dazır zu helfen, durch Gejchenfe oder Berjprechungen 
bejtimmt ihm die Aufnahme in den Orden auszumwirfen.!) Daher wird auch 


eine entprechende Frage an den Necipienden gerichtet,*) und bei der Unter 


weifung, die ihm, nachdem feine Aufnahme »beichloffen, aber bevor er da3 


Ordenstleid empfängt, der Borfigende des Capitel3 extheilt, foll derjelbe nad _ 


dem jpätern Oxrdensbrauch gerade in diefer Hinficht noch hejonders verwarnt 
werden.) Die-Strafe der Simonie war Berluft des: Drdenskleides, d. h. 
Ausjtoßung aus, der. Genoffenfchaft des Zempel3.‘) Die gleiche Strafe trifft 


den, welcher fi) zu unrechtmäßiger Unterftügung eines ‚Aufnahmegefuches 


bejtinmmen Laßt.) Allzıu genau fcheint man es aber nicht genommen - zu. 


haben: man dildete Vorgänge, die, fielen fie auch nicht direct umter den 
Begriff der Simonie, dach nahe daran ftreiften. Denn dahin gehörte es, wenn 


neu Eintretende dem Orden gleichzeitig Schenkungen zumandten, jei,es an 


Land und Leuten, fei e8"an Geld oder Nenten oder jei eg auch nur "an 


Waffen umd Pferden, deren fie fich in dem mim verlaffenen weltlichen Ritter- 
thum bedient hatten. Ohne al Simonie- gemeint zü jein, befamen dergleichen , 


Schenfungen doch Yeicht ein fimoniftisches Ausjehen. Viel offener trat der 


imoniftiiche Charakter in. anderen Fällen zu Tage. So Shildert Walter 


Mapes die Art, wie die Templer ‚zuweilen die finanziellen Berlegenheiten 
mancher Leute benußten, indem fie ihnen aus ihren "Mitten halfen und fie 


in ihre Genofjenihaft aufnahmen, jobald fie dem Orden die nöthigen Ver: 


- Iehreibiingen berilligt und diefem damit reichen Gewinn . für ‚die Zukunft 
- gefichert, Haben.) Man fcheint fi) dabei allerdings nichts: Böfes- gedacht, 


darin nur einen erlaubten Brauch gefehen zu haben, nicht einen Erchlich Höchit 


anftößigen Misbraud. Als ipIchen aber jah ihn Innocenz III. an: er.machte - " 


die Abtellung den Drdensoberen zur Pflicht, damit der Tempelritterichaft 
nicht böfer Leummmd erivachfe. Er that das im einer Bulle, die er am 
25. Juli 1213 an den Patriarchen von Serufalem richtete.) Mehr in ihrer 
Einfalt als aus böjer Abficht, fo urtheilt Immocenz,' haben die Templer fich 
der Simonie jchuldig gemacht;. für die Zukunft joll daher. in feinem Namen 


der PBatriarch „dem Orden‘ e3° ftrengftens zur Pilicht machen, daß in feinem 


feiner Häufer von einem, Aufzunehmenden irgend etivag gefordert oder auch 


‚ he unter dem Namen einer Beihülfe für Drdenszwede erhoben werde, “weil 
die bejchönigende Benennung an der Verwerflichkeit der Sache nichts ändere. 
Hinfort follen die -der Simpnie Schuldigen, fowol die, welche heftechen, wie 
die, welche fich bejtechen Tafjen, ohne jede Ausjiht auf Wiederaufnahme aus 


dem Orden gejtoßen werden um in einem ftrengern Orden Buße zu thun. 


Dagegen könne man mit denen, die ich in. ihrer Einfalt, ohne böje Abdficht 


1) Art. 224. 2) Mit. 481. 3) Art. 673. A) Wit 294. 431. > 5) Art. 


246. 598. . 6) Walter Mapes, De’ nugis curialium dist. I, c. 23 (S.37). Bgl. 


Reuter, Alerander IL. III, ©. 599. 7) Botthaft RPn. 4783. Migne, Patrol. 


Opera Innoc. 3, & 890. 
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der Simonie Schuldig gemacht, wo ein dringendes Bedürfnis vorliege oder 
der Vortheil des Ordens augenfällig jei, glimpflicher verfahren. 

- Den Misbrauch auszurotten aber ift Innocenz nicht ‚gelungen. Vielmehr . 
find Beifpiele genug dafür vorhanden, daß der eine oder der andere Präceptor 
fi die Erxtheilung des Drdensgewandes Hat bezahlen Taffen, mögen jolche 
Gaben auch nicht ihm perfönlich, jondern dem Dxden bewilligt fein. So 


finden wir 3. B. unter den Urkunden des Templerhaufes Nenneville eine 


aus dem Sahr 1217, nach der Guibertus de Puteneia dem Drden bei feiner - 
Aufnahme verfchiedene Grundftücde fhenkt.") Ein anderer giebt, al3 er. auf: 
genommen, dem Orden zwei Acres Land, für zehn Livres von - Tours, welche 
die Brüder ihm zum, Ankauf der Drdensfleidung gaben.) Daß es damit 
im Laufe der Zeit nicht beffer geworden ift, wird jpäter in dem Prozeffe 
des Drdens mehrfach bezeugt. Vor dem .Bifchof von Clermont 3. B. "erflärt 


‚der, Ordenspriejter Bartholomäus Vafjales, bei feiner vor fünf Sahren in 


Chambord erfolgten Aufnahme habe er auf Verlangen des vecipivenden 
Bifitatorg Hugo de Perauds dem dortigen: Drdenshaufe jechs Scheffel Ge: 
treide ald Bing verjchreiben: und dreißig LZivres von Toms baar bezahlen 
müffen.?) Auch. verheirathete Leute nahm man auf, wenn man fie) dadurch) 


. in den Beiit ihres Vermögens fegen fonnte.‘) Nicht felten brachte ein neu 


Recipirter dem Orden gleich fein ganzes Vermögen dar.?) Ein Zeuge erklärt, 
fimoniftifhe Aufnahmen feien etwas ganz Gewöhnliches gewejen, indem die 
neuen Genoffen entweder baareg Geld oder entiprechende Werthobjecte ber- 
gegeben hätten, 6) 

Bei einer fo laren Be müfjen e3 schon ungewöhnlich ftarfe Fälle. 
gewwejen jein, an denen man Anftoß nahm und die man als-Simonie beitrafte. 
Denn auch in den Teßten Zeiten des Ordens galt Simonie für das fchwerite 


- Verbrechen: von diefer Schuld konnte fein Drdensgeiftlicher abjolviren, fon: 


dern nur der Bapit und in Vollmacht deffelben dev Patriarch von Jerujalem 
oder der Erzbifchof oder Bifchof des betreffenden Sprengels.”) Wie.man fich 


‚auch da mit dem Gefek abzufinder. wußte, jchildert ein erfahrener Templer 


“ in dem Commentar, den er mit Hülfe der von. älteren Genofjen gemachten 


- Mittheilungen zwifchen 1244 und 1266 zu der Regel verfaßt und der im 


Drden jelbit eine die Aegel ergänzende Autorität genoffen hat.°) 
Zur Zeit des Meifters Hermann-von Perigord (1229— 1244), jo air 


da erzählt fanden BE er, bei gewiljenhafter Seloftpritfung und - 


1) Paris, Bibl. nation. F. jur 5490 n: 9: ER recepi ordinem“. 2) Eben- 


_dai.n 10: tradidi fratribus commorantibus apud $. Stephanum duas acras terre 


— quando accepi fratrum Templi societatem et ordinem pro decem libris Turon., 
quos predicti fratres. mihi dederunt ad emendam mihi vestituram. . 3) ©. Urf. 
Beilagen VI, zum Prozeß, Zeuge 13. ° 4) Michelet, Proces I, ©. 593 — 594. 
5) Ebendaj. II, ©. 407. 6) Ebendaj. II, ©. 206 — quia frequenter fiebant per 
symoniam, data pecunia vel aliis equipollentibus. 7) Art. 272— 273. 8) Art. 
544—549. Bol. Königsberger Studien a. a. DO. ©. 177—178. 


Prup, Tempelherrenorden. 
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Beratdung mit einfichtigen Genoffen, daß fie ih bei Eintritt in den Orden 
der Simonie fhuldig gemacht hätten. In ihrem Gewifjen beängftigt machten 
fie dem Meifter davon Mittheilung, welche diefen um jo jehwerer traf, ala 
e3 ih um. befonders bewährte Brüder ‚handelte. Im tiefiten Geheimnis 
berieth der Meifter mit den älteften und tundigften Brüdern, die jih dabei 
ausjchließlich von dem Bejten des Ordens Teiten Laffen follten. _ Alle, waren 
einig darin, daß die Ausftogung ‚jolcher Ritter dem: Orden Schaden und 
Schande bringen müfje. Man bejchloß einen Bruder nah Rom zu jenden, 
der dem Bapfte alles getreulich berichten und denjelben bitten follte den 
dem Orden befreundeten Erzbijchof von Cäfaren in der Sache mit Bollmacdt 
zu verfehen. Das gefchah, und num jhidte Hermann von Perigord die fich 
jelbjt der .Simonie anflagenden Brüder jowie etliche von denen, die er in 
das Geheimnis gezogen hatte, ziı dem Erzbiichof von Cäfaren, nachdem er 
von den leßteren einen zum Comthur gemacht und zur Aufnahme neuer 


Brüder bevollmächtigt hatte. "Nach dem erzbiichöflihen Spruch mußten die - 


der Simonie Schuldigen Templer gemäß dem Wortlaut der Regel das Ordens: 
fleid ablegen; al3dann ertheilte ihnen der Erzbifchof. kraft päpftlicher Vollmacht 
die Abjolution, und unmittelbar danach hielt der Comthur mit den ihn be- 
gleitenden Brüdern ein Capitel, vor dem die eben augsgetretenen in der 
vorgefchriebenen Weife Aufnahme in den Orden erbaten und erhielten. 


Gerade diefer Fall läßt das Bedenklihe der Eremtion der. Templer bon 


der Autorität der Firhlichen Drdinarien erkennen. Sie entzog den Orden jeder 
wirffamen Controfe. Die Bifchöfe aber durften die wirffamjten Buchtmittel, 
Bann und Interdift nicht anwenden, und wenn fie es im Drange der Noth 


° einmal thaten, blieben fie Schließlich immer im Kachtheil. Bereits Innocenz II. 
macht dem Orden am 13. September 1207 ernite Borftellungen, weil er das 


ihm verfiehene Recht aus Anlaf feiner Colleften für dag Heilige Land auch 


interdicirte Kirchen. einmal im Jahre zu öffnen misbräuhlid dahin erweitert 


habe, daß er in interdicirten Orten alle Kirchen nacheinander zu diefem öiwede 


geöffnet Haben wolle. Gleichzeitig rügt der Papit die Buchtlofigfeit, welche - 


die Templer durch Misbrauch ihrer - firhlichen Privilögien bei ihren "an 


diejen theilnehmenden Untertdanen einreißen Lafjen, und mahnt diefelben mit 


Strenge zu ihrer Pflicht zurüczuführen.‘) Denn e8 gefährdete die Firchliche 
Disciplin, wenn der Orden die ihm einft gegebene Erlaubnis unter 'gewifjen 
FSörmlichkeiten auch Ercommunicirte aufzunehmen, ”) jegt jo deutete, al8 ob er 


m 


| überhaupt befugt ei Gebannte und Snterdicirte aufzunehmen.?) Daraufhin. 
 begrub er troß aller biichöflichen Protefte feine Confratres und deren Leute, 


auch wenn das Land unter dem Ssnterdift lag,*) mit Eirchlichen Ehren. Un: 
geitraft. misachtete er mitfammt der Maffe jeiner Unterthanen und. Schüßlinge 


1) Potthaft RP n. 3175. Migne ©. 1217. 2) gl. oben ©. 8.. 3) VBott=. - 


Daft RP n. 4203. ‚Migne 3, 397. 4) Botthaft RP n. 4384. 


die Ihwerften firchlichen Strafmandate, Auch Eonnte er jelbjt nicht."gebannt ° 


” 
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und interdieirt werden. Wo ein Bifchof von feinem Strafrecht Gebrauch zu 
machen verjuchte, fiel ihm regelmäßig die Kurie in den Arm und cafjirte 
jeinen Spruch: jo jchreibt Smocenz III. am :15. December. 1199 dem 


- Patriarchen ‚von Jerufalem, dem Erzbifhof von Tyrus und dem Biihof von 


Aeccon, fie jollten die unrechtmäßiger Weife gegen den Tempferorden und feine 
Anhänger verhängte Ercommunifation aufheben und ihren Urheber, den 


Biihof von Sidon, vom Amt fufpendiren.!) 


Wenn man die mannigfahen Klägen itberblict, die von den Beitgenoffen 
gegen den Drden erhoben werden, und erwägt, daß fie zum Theil aus Kreifen 
fammen, deren. kirchliche Gefinnung unzweifelhaft ift, umd zum Theil‘ dur) 
amtliche Aeußerungen ‚der Kurie beftätigt werden, fo twird man nicht an- 
nehmen mögen, e3 habe jich dabei blos um böswillige Berleumdung gehandelt. 


R Vielmehr miühfjen doch theils an dem Orden als jolhem, theil3 an feinen 


Gliedern wirklich Misitände und üble Eigenschaften gewejen fein.. Bereits. 
Sunocenz III. hatte etliche Zempelherren gebannt, weil fie vom Wege der 
Wahrheit abgeirrt waren.”) Befonders merkwürdig aber ift das Licht, das 
ein bisher unbekannt gebliebener Vorgang auf das Verhältnis ztvifchen dem 
Orden ımd der Kurie fallen läßt, indem er den Orden in offener Auflehnung 
gegen „jeinen Biichof“ ‘zeigt. Dabei hören mir boit Seiten de3 Papites _ 
Worte, ‚die feinen Zweifel daran lafjen, dab man in Rom von gewifjen Mis- 
bräuchen im Drden Kenntnis hatte und ich darüber ar war, einmal zur 


- Sprache gebracht, müßten Diejelben die mweitgehendften Conjequenzen haben 
_ amd’ wol gar den Bejtand des Drdens in Frage stellen. Denn es Handelte ih ° 


um Mishräuche, die ferner fchtweigend zu dulden der oberjten Leitüng der 
Kirche — nach ihrem eigenen Urtheil. — jelbft als fträffiche Langmuth und 


Verlegung ihrer Pflichten angerechnet werden. konnte. 


sn der Sammlung von Bullen und Briefen, die Magifter Berard 
von Neapel im Dienfte-von vier Päpften, Urban IV. (1264, Aırguft 29-—1264, 
Dctober 2), Öregor X. (1271, September — 1376, Sanıar 10), Nicolaus III. 


- (1277—1280) und Martin IV. (1281—1285) abgefaft hat, findet fich unter 


den zur Zeit Urbans IV. entitandenen Schriftftüden eines, das diefer ar den _ 


"Meifter des Templerordens richtete, vermuthlich Thomas Berard (1256— 127 33°) 


und dns ein tiefes Berwürfnig ztoiichen dem Orden umd der Kurie erfönnen . 
läbt,*) veranlaßt durch jchwere Vergehungen de3 Ordensmarfichalls SPYDER» 


Stephan von Siffy). Seine Sorge für das Gedeihen und die Ehre des 


Ordens, die ihm ganz bejonders am Herzen liegen, — fo erflärt Urban IV.’ — 
mache e3 ihm zur Pflicht alles, was demfelben nachtheilig- werden fünnte, nach 
Kräften abzuwenden, ganz beionders wenn, damit eine Gefahr für. die Seelen 


1) BottHaft RP n 905. 2) 1206, Juni 3.. Botthaft n. 2788. 3) Sein 


Vorgänger Renaud de Vichiers ftarb nad) O’Eftoire 34,3 (©. 443) 1256; fein Nad)- 


folger wurde nach derjelben Quelle am 13.-Mai 1273 gewählt - A) Urf. Beilagen 11. 
Bapfturf. n. 17. 5) Mit diejer Sigle wird er in dem auf diejelbe Sache bezüg- " 
lihen Schreiben Clemens’ IV. ebendaf. n. 18 bezeichnet.” 
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verbunden fei,) für deren Seit zu jorgen er durch fein Hirtenamt vor: 
nehmlich verpflichtet fei. Eben deshalb habe er fich genöthigt -gefehen. mit vor: 
beugenden Heilmitteln gegen das Treiben des Ordensmari Ihalls einzufchreiten, 
defjen Lairge andauernde Infolenz zu einem Gefahr drohenden Uergernis ans 


‚gervachjen jei, damit fie nicht, ‚durch allzugroße Nachficht noch Länger geduldet, 
‚denr Orden zur Unehre gereiche und felbit. des Meifters Auf Ihädige, zumal _ 


Nichteinfchreiten Teicht als Begünftigung fokches Treibens gedeutet werden 
fönnte. Der Meifter wird deshalb angemwiejen, er möge, mas der Bapit in 


Betreff diefes Marjhalls anzuordnen für nöthig" befunden, ohne Erregung. 


und Bitterfeit, bereitwillig und gehorjam aufnehmen. Bei ruhiger Brüfung 
der " Sachlage werde er felbjt zugeben müfjen, daß, das Einfchreiten des 
. Bapftes, weit davon entfernt Anitoß zu geben, vielmehr auTrIHgET Dant 
verdiene. | 

Was der fo’hart getadelte Ordensmarihall: begangen, oifere ir nicht. 
Seine Berfönlichkeit aber können wir conftatiren: e3 Handelt fich um Stephan 
ve Sifjy,; welcher den Meifter Thomas Berard während längerer Krankheit 
vertrat. Ein Schreiben Clemens’ IV. Iehrt, eine wie üble Aufnahme: die 
von Urban IV. verhängte: Amtsentfegung bei dem Marjchall und dem Orden 
fand. Nicht ohne Vermunderung, jchreibt. Clemens IV. an Thomas Berard, 
‘habe er vernommen, daß Stephan von Siffy, den fein Vorgänger des Mar- 
Ihallamtes für unmirdig erklärt habe, von dem Meifter felbit, in offenem 
Ungehorfam, nach wie vor als Marfhall angejehen und gehalten und mit 


jeinem Amtsfiegel nah Rom gejhiet worden ei. Da fei derfelbe .gar vor 


Urban IV. getreten. Als diefer verlangte, er möge ihm fein Amtsfiegel 


‚augliefern und auf fein Amt verzichten, habe Stephan von Sifiy fich -defjen ". 


* geiveigert, verwegene Neden geführt und fedklich erklärt, das Siegel werde er 
nur dem ausliefern, von dem er.es erhalten habe; ja er habe Hinzugefügt, 
ganz unerhört jei es, daß der Papft fich fo in die Bejegung der Ordens: 
ämter .einmische, über die doch blos der Meifter und das Generalcapitel- zu 
befinden hätten. Ohne das Siegel abzugeben habe Stephan den päpftlichen 
Hof verlaffen. Nicht genug — jo fährt Clemens IV. fort — fan er fich 


angeficht3 eines folchen Ungehorfams darüber verwwundern, daß der Orden 


jich gegen feine gütige Mutter, die vömifche Kirche, eine solche Snjolenz zu 
‚Schulden kommen Laffe. Denn wenn die Templer der Anfänge und des 


Vachsthums ihrer Genoffenschaft und der Förderung, die fie von der Kirche 


täglich ‚erfahren, vecht eingedent wären, dann witrden fie fich. niemals zu 
folder Ueberhebung verftiegen haben umb fich nicht einbiden, daß fie thun 
und laffen Fünnten, was fie wollten, und daß einzig umd allein ihr Gut- 
dünfen für fie maßgebend fei. . „Dat ettva Gott, als er dem heiligen- Petrus 
die Himmelsfchlüffel übergab und jeine Herde zu weiden befahl, die Tentpel- 
herren davon PORN und jeiner Herrihaft nicht mit unterjtellt?” 


1) — presertim cum HR rule ee respiciunt. 


en 6 


Konflikt mit der Kurie. Drohungen Siemens’ IV. 101 


Der Bapjt erinnert den Orden an alles, was die Kirche für ihn gethan, und 
hebt dabei bezeichnender Weife bejonders hervor, wie fie ihn durch alle mög: 
 fihen Privilegien der ordentlichen Gewalt der Bischöfe entzogen und um - 
feinetwillen manche Kirche gekürzt und benachtheiligt Habe. Böge die Kirche 
ihre Hand von ihm ab, jo würde der Orden fich weder gegen die Feindjchaft 
- der weltlichen Fürjten noch gegen den Anjturm der Biichöfe behaupten Fünnen. 
Die Rücficht auf feinen eigenen Vortheil müffe ihn alfo veranlaffen der Kirche 
die Schuldige Ehrfurcht zu erweifen um mit ihr in Frieden und. Freumdichaft zu 
_ feben. Er möge fich ja nicht einbilden, die Kirche Habe itber ihn nicht ebenso gut 
wie iiber alle anderen Drden das Recht der freien Verfügung, „blos weit fie 
bisher von demjelben feinen Gebrauch gemaht hätte. ES Tiege alfo- im 
Intereffe des Ordens der Kirche nicht troßig zu mwiderftreben, fondern ihrem 
Willen gehorfam zu jein, damit er auch fernerhin. das Wolmwollen ihrer - 
DOberhirten jo reichlich genieße wie bisher und damit — eine merkwürdige 
Aeußerung! — der Papft und die Kirche die ebelftände, welche jie an. 
dem Orden nahfichtiger Weife bisher iiberfähen und duldeten, durch 
jeine Unbotmäßigfeit herausgefordert, nicht einmal näherer Er: 
örterung unterzögen: denn es werde fich alsdann fein Nechtstitel 
dafür finden Lajjen, und ohne ihr Gewilien fchwer zu belaften, 
würde die Kirche ’diejelben nicht länger dulden können. Clemens IV. 
wußte alfo von dem Drden Dinge, die, einmal zur Sprache ge: 
bract, für denjelben äußerit gefährlid) werden mußten!. Zu diefem 
- energischen und drohenden Ton aber, der im .Falle fernern Ungehorjans bei: . 
nahe dein Beitand. des Ordens in Frage stellt, jteht freilich der milde und | 
verjöhnliche oder jchwächlich rachgiebige Fortgang des päpftlichen Schreibens 
in auffallendem Contraft. Obgleich num das Gefchehene, jagt Clemens IV. 
meiter, ihn gegen den Meifter felbft und gegen den Marjchall aufs Höchite 
hätte aufbringen müfjen, jo wolle er dennoch Gnade für Recht ergehen 
-lafjen und Stephan von Sifjy von der Ereommunifation losjprechen, Die 


Urban IV. über ihn verhängt, und zwar ohne ihm weiter’ irgend eine Buße . - 


aufzuerlegen; vielmehr wolle er, abwarten, wie dei Meifter von fich aus den 
Marihall zu Strafen für angemefjen erachten werde. Er jchließt mit der 
inftändigen Bitte und Mahnung, der Orden möge ähnliche, Verirrungen in 
Aufunft vermeiden und fih in. allen Stüden jo Halten, daß er der Gunft 
und Gnade, die ihm der römische Stuhl bisher fo überreich habe zu Theil 
werden lajien, auch ferner für würdig erachtet werde, er möge aus der ihm 
gewährten Straflofigfeit nicht den Antrieb zu neuen Ausschreitungen ent- 


nehmen, fondern zur. gründlichen Bejlerung jeines Wandels. Andernfalls 


würde er-den päpftlichen Stuhl, der jeßt begangenes Unrecht mit 
dem Schleier de3 ‚VBergefjens bededt Habe, in der Uebung von. 
Neht und Gerechtigkeit jtrenger fennen lernen als ihm lieb fein 
wirde. 

Leider mwifjen wir, twie gejagt, nicht, um mas es "ih bei dem Conflitt 
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mit dem Dxdensmarihall Stephan von Sifjy eigentlich gehandelt hat. Daß 
derjelbe Firchlicher Natur war, möchte man aus der päpftlichen Yeußerung ent: 
nehmen, ftrenge einzufchreiten fei für Rom fchon deshalb ‚geboten, „weil e8 
ih um das Heil der. Seelen handelte”. Politiiche oder militärische Verftöße 
‚ bon: jolcher Schwere wie die hier gemteinten Verirrungen waren zudem ja 
offenkundig und nicht etwas, wonon die römische Kurie allein Kenntnis haben ° 
und was fie durch ihr Schweigen . allen anderen hätte vorenthalten fönnen. 
Die Uengerungen Clemens’ IV. betreffen augenjcheinlich die Zuftände inner= 
. halb de3 Drdens, Vorgänge im Schooße deifelben üder Bräuche, welche die 
. Kurie, in Kenntnis des urfprünglich unjchiildigen Sinnes, duldete, ungerügt 
hingehen Yafjen fonnte, die aber zu den bedenklichjten Erörterungen führen 
mußten, wurden fie einmal Öffentlich zur Sprache ‘gebradt. Enthielt jene 
Wendung etwa eine für alle Eingeweihten vollauf verftändliche Hindeutung 
auf die im Drden, vorfommenden bedenklichen Ceremonien- bei der Aufnahme 
neuer Genofjen, die zunächit, troß der Verirrung im der Form, Sinn und 
Bezug auf da8 Ordensgelübde gehabt hatten, allmählich aber für viele eine 
‚andere, für die Kirche undirldbare Bedentung erhalten fonnten? Das bejondere ° 
Vergehen Stephans de Sifiy braucht darum nicht auch auf diefem Gebiete 
gelegen zu haben: der Conflift, den der trogige Ungehorjfam des Marjchalls 
erzeugt hatte, gab dene Bapft nur Anlaß, .den Order nachdrüdlich Darauf 
hinzumweifen, wie unflug ein folhes Verfahren war und wie er Zürften und 
Prälaten gegenüber den wolwollenden Schub des Bapftes nicht entbehren Fünne. 
„edenfall3 war das Verhältnis ztwiichen. dem Orden und der Kurie er 
Ihüttert. Der Orden wußte, daß man in Rom an gewiljen. Dingen fchiveren 
Anftoß nahm, daß er auf unbedingten Schuß dort nicht mehr rechnen konnte. 
Andere Streitpunfte famen Hinzu. Wie kam es 3. ®., daß Bonifaz VI. 
1295, als zur Sicherung des von ihm vermittelten Friedens Carl I. von . 
Sieilien feine Tochter Blanca dem König Jacob bon Aragonien vermählte, 
als Bürge für die zugefagte Mitgift von 75000 Mark Silber. dem AUraz', 
gonier fämmtliche Güter der Hojpitaliter und der Templer in den Königreichen 
Aragonien und Valencia und in der Graffhaft "Barcelona verpfändete?!) . 
Man möchte zweifeln, ob das mit Zuftimmung des Drdens gejchehen Sei. 
Dazu fan nun, daß der Orden jich der Aufgabe, zu deren Löfung er 
geftiftet war, nicht mehr gewachien zeigte. Darum wurde alles, was ihm an 
üblen Eigenfchaften anhaftete, und alles, was ihm von, feinen Gegnern nadj- 
gejagt wurde, doppekt tarf betont. &o entitand der Gedanke an eine Reform 
des Ordens. Während aber die Päpjte dabei im Interefje des Heiligen 
Landes vornehmlich die militärische Seite im Auge hatten, fcheint der. Epi- 
Ifopat. die Gelegenheit haben bertügen zu wollen um die Kirchliche. Ausnahme: 
ftellung der Templer und auch der Hojpitaliter zu bejeitigen. Beides war 
am ficherften zu erreichen durch eine Verfchmelzung der beiden Oxden, die 


1) Les registres de Boniface VII. n. 212. 
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bereits. Sudtvig IX. in Anregung gebracht Hatte. y. Auf einer er q 
Synode fan die Sache 1272 ebenfalls zur Sprache; eingehend fcheint fie 
1274 auf dem Konzil zu Yon erörtert zu fein.” Nicht blos die Templer 
und Hofpitaliter, alle Nitterorden follten zu einer großen Genofjenjchaft ver- 
bunden werden, ein Plan; den namentlich Karl II. von Sieilien vertrat, die 


- fpanifchen Fürften aber befämpften. Schließlich gejchah nichts; ‚aber der Reform: 


gedanfe blieb auf der Tagesordnung.?) Die Kataftrophe von 1291 Ließ ihn 
vollends dringlich erjcheinen. Papft Nikolaus IV. erwog ihn von Neuem, md 


zur Beit Bonifaz* VIII. war er der Gegenjtand Tebhafter Erörterung; diejer 


aber überzeugte fich, es jet beffer die Sache zu unterlaffen.?) "Aber auch - 
Eleniens V. finden wir mit diefen Refornt: und Unionplänen -beichäftigt, iiber 
die er- von Jacob von Molay jelbit ein Öutachten einforderte. | 
Die zunächit intereffirten Teinpler und Hofpitaliter nahmen eine völlig 
ablehnende Haltung ein. Schon die alte Gegnerjchaft‘ der beiden Orden _. 
itellte fich der Verjehmelzung entgegen. Aber den Auzjchlag gaben doch bei - 
beiden andere Momente, vornehmlich die Erkenntnis, daß fie bei einer Reform 
der Urt: ihre. Ficchlich. privilegirte Stellung einbüßen und den Bilchöfen 
gleichfam ausgeliefert werden würden. Mit rüchaltlofer Offenheit fpricht das 


- ein- merfwirdiges Schriftitüc aus, der Entwurf zit einer Snjteuftion für Die 
- Bevollmächtigten des Sofpitaliterordens, nach welcher: diefe in Gemeinjchaft 
mit denen der Templer auf einem. noch vor, der Kataftrophe von 1291 ge- 
‚haltenen allgemeinen Konzil — aljo wol dem zu Lyon von 1274 — einmal 


auf schnelle Hülfe für. das auf das Aenberite ‚gefährdete Heilige Land dringen 
und dann Verwahrung einlegen .jellten gegen die geplante Aenderung in der 
Stellung der Orden.) Gemeinfam jollen die Bevollmächtigten der beiden 
Drden die einzelnen Cardinäle aufjuchen oder wenigfteris Diejenigen von ihnen, 
die als Freunde des Ordens befannt find. Dringender noch al3 die Bitte um 
Hilfe für das Heilige Land wird die Verwahrung gegen die gefitrchtete 
Aufhebung der Kirlichen Eremtion‘ vorgetragen. && fei befannt, daß die 
Prälaten eine folche mit- allen Mitteln erjtrebten, denn fie haften alle 
Erimirten. Der Drben unterjtehe allein dem PBapjte: man möge es nicht zur 


1) Bgl. die nr näher zu behandelnde Dentichrift Satob3 von Molay gegen die . 
geplante Verjchmelzung der ‚beiden Orden bei Baluze, Vitae pap. Avenion. II, 
©. 180 ff., welche alferdings injofern einen hronologijchen Jrethum begeht, als der 
1270 gejtorbene Ludwig IX. nicht dem 1274- zu Lhyon gehaltenen Konzil Oregors X. 
beigewohnt haben kann. Bgl. Schottmüller, Untergang des Templerordenz 1], _ 
©. 108 Anmerkung. 2) Bol. Baluze a..a. D.; Delapille Leroulr, La France 


“en Orient au 14° siecle, .S. 18. u. 57—58; large La ‚France sous Phil. le 


Bel ©. 128. : 3) Baluze: at a. D8.: demmas Bonifacius papa super hoc -fecit . 


plurima verba et tamen amnibus consideratis omnino pro meliori cessavit. 
4) Urf. Beilagen IV, Templerurf. n. 6. Die Abfafjung vor 1291 lehrt-gleih im Ein- 
gang die Stelle — lutı dignentur apponere circa subsidium terre sancte, 
que quasi est in -amissionis januis —, daß dag Stiücd nicht im Tempferz, 
jondern im Hoipitaliterorden entitanden ift, {ehrt der Eingang magister Templi. et 
Eures BERUEanE ordinis ete. 


104 v1. Bandlungen in dem Urtheil der geitgenoffen über den MrBEH 


 Schmadh dieje3 Beitalters dahin fommen (affen, daß er diefen ‚Herren BR 
und zum Snechte vieler werde, ihn, den die römifche Kirche auf ihren Händen 


trägt, nicht zum Bertreten anderen unter. die Füße ‚geben... Das würde um fo ' 


ichlimmer fein, als der Orden niemals jo jehr wie eben jebt der Hülfe be- 


durft habe: den. fchon fo fchwer Heimgefuchten möge man doch nicht noch‘ 


jchwerer treffen. Stelle man .ihn unter die Jurisdiftion der Prälaten, jo 
würde er, nur um feine Befitungen zu fchüßen, mit denfelben mehr zu thun 
haben als mit den ungläubigen Sarazenen, weil.fie ihn gegen feine Privilegien 
zu Schädigen fuchen und bei den jchon auf ihm Laftenden Bedrängnifien jo. in 
Noth bringen würden, daß ihm für das Heilige Land überhaupt nichts übrig 
bleiben würde. Dem Heiligen Zande helfen und den Orden den Prälaten 
unterftellen, würde nichts heißen .al8 mit der Linfen nehmen, was die Rechte 


eben gegeben. Zudem könne man doch für den Mishrauch der Privilegien durd) - 


einzelne Brüder nicht den ganzen Orden büken lafjen, da das Vergehen: eines 


einzelnen nicht der Kirche zum Schaden gereichen dürfe, Auch würde es doch: 
allzu verwunderlich jein, wenn der PBapft fo. mit einem einzigen Worte die Privis 
fegien aufheben wollte, die mit fo viel Sorge und Ueberlegung ertheilt: worden 


jeien. Weiter jollte dann an all das Gute erinnert werden, was die geift- 
lichen Nitterorden und namentlich der der Hofpitaliter im Morgenlande den 


Pilgern und Pilgerinnen durch Armen: und Krankenpflege u. j. w. erwiefen.. 


Endlich möge man richt unterfchägen, welchen Eindrud ein derartiges Vor: 
gehen gegen die Nitterorden bei den Sarazenen machen müßte, die ohnehin 
ja aufs genauejte von allem bei den Chrijten Gejchehenden unterrichtet zu fein 
pflegten.. Auch. daß die Mittel des Ordens erjchöpft. feien, wüßten diefe ganz 
gut: der Papft müffe Rath jchaffen und ihnen die Möglichkeit gewähren den 


Sagungen ihres Ordens gemäß den Ungläubigen auch ferner tapfer Wider: 
ftand zu leiften, damit fie das Gott und ihnen zugefügte Umvecht rächen oder 


wenigitens zur Ehre Gottes, ihres Glaubens imd ihres Gelübdes untergehen 
fünnten. Dann folgt eine Auseinanderjegung über die trojtloje Finanzlage 
des Ordens. 1) Seine Befikungen jeien zu einem Theil verloren, zum andern 


durh Meisernten u. j. tv. entwerthet. Dazu habe auch der wirite Fehdezuftand 
‚ beigetragen, der mit Ausnahme Frankreichs und neuerdings auc Englands 


in allen Staate herrihe. Man möge doch einmal bei glaubwürdigen Leuten 
nachfragen, welche Summen der Orden jährlich den Kaufleuten an Zinfen 
zahlen mühje, welche fajt ımerjchwinglichen Beträge die. einzelnen Drdenshäufer 
für Paläftina aufzubringen hätten: die Tehten Kämpfe. dort hätten fie mit 
einer Jolhen Schuldenmafje belaftet, daß die Binfen allein fie zu Grunde zu 
richten drohten. „Nichts, A jo ichließt die Exrffärung, „wollen wir weiter 
jagen: Söhne find wir der. heiligen römischen Kirche und ihr unmittelbar 
unterteilt und tperden das mit Gottes Hülfe us in QufuniVEIEEE &e- 


1) Auch dies Moment zeigt, daß es ji ic um eine tempferijche on 
BrDet: | 


P 
R > h 
Te N 


 Molays Denkichrift gegen die Union. | 105 


horfam find wir ihr gewejen und werden eg auch ferner fein, und das 
Selüibde zu ftetem Kampf für das Heilige Land erbieten wir uns zu erfüllen. 
und find bereit alle unfere Mittel zu diefem Zivede aufzuwenden umtd merdent 
gern unfer eigenes Leben dafür in die Schanze fchlagen.) 

Auch Clemens V. erwog die Verjchmelzung der Orden, als er einen 
Kreuzzug zur Befreiung des Heiligen Landes betrieb. Er wird fie den 
Gebietigern beider Orden zu gutachtlicher Aeußerung vorgelegt haben: die 
Antwort der Hofpitaliter, welche eben damal3 durch die Eroberung von 
NRHoduS ihre bedrohte Stellung ficherten und zu dem Kampfe für den Glauben 
‚mit erneuter Thatkraft zurüdfehrten, ift nicht erhalten; die-der Templer liegt 
vor in einer Denkfchrift des Meifters Jacob von Molay.?) Maßvoll in der 
Form, aber entjchieden in der Sache weijt fie den wlan und damit die Reform 
des Ordens mit Entjchiedenheit zurüd. 

Die Vortheile und die Nachtheile,; die Ehre um das Wergernis, die bei 
der Union der Orden zu erwarten feien, fo beginnt Molay, müßten gleich- 
mäßig erivogen werden. Er findet e3 gegen die Ehre zwei fo altberühmte- 
Orden zu verfchmelzen. Da Neuerungen meift Gefahren mit fich bringen, 
jo jei zu fürchten, daß beide Hinfort das Gegentheil von dem bisher Gethanen 
tun mwirden. Auch laufe dabei das Seelenheil der Ritter Gefahr: dieje 
hätten fi) doch. einem bejtinmten Orden gelobt, und nun follten fie einem 
andern angehören und nad) anderen Sagungen leben. Molay fürchtet Hader 
unter den ehemals verjchiedenen Orden Angehörigen: die einen mwirden fich 
vor. den anderen mit ihrer ruhmvolleren Vergangenheit brüften; folcher Wett: 
ftreit fei gefährlih, da fie Waffen führten, und fchweres Aergernis fünne die 
Folge jein. Aıch jet die Regel der. Templer itrenger als die der Hofpitaliter. 
-Daher müfje entweder erjteren manches erlafjen oder Teßteren müßten neue 
Pflichten auferlegt werden; feiner von beiden aber würde von dem Herfümm- 
lichen laffen wollen. Das bringt Molay auf ein anderes Bedenfen: Die 
Hofpitaliter übten vorzugsweije Armen: und Krankenpflege, Die Templer jeien 
in eriter Linie Kriegsleute, jpendeten aber. außerdem reiche "Almofen, wie fie 
denn in jedem ihrer Häufer dreimal in der Woche allen darum Bittenden 
milde Gaben darreichten und afle Zeit den zehnten Theil des Brotes den 
Armen gäben;?) an ihren Comventstafeln würde für je zwei Brüder immer 
so viel Fleisch gereicht, daß von dem Nejte. zwei Arme gejättigt ‚werden 
fönnten;') vereinigt würden die Orden in diefer Hinficht nicht mehr Leiften 


- als bisher- jeder allein. Auch die gottesdienftlichen Handlungen würden 


auf die Hälfte des bisher in beiden Orden zujammen, Öeleijteten herab: 
finfen. Auch würde an den Orten, wo beide Häufer haben, die Frage ent- 
‚ Itehen, welches Haus geräumt, welches beibehalten werden folle, und das 
 fönne leicht Streit veranlafiert. 20 bei der gejonderten Erijtenz der Orden 


1) Ebend. Art.12. 2) Baluze, Vitae pontif. Ayenion. II, ©. s.180f 3) Regel 
Art. 21. 4) Vgl. Regel Art. 189, ME 
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zwei Präceptoren vorhanden ‚gemwejen, würde in Zufunft blos für einen Pla 
‚jein; die um ihr Amt Kommenden aber könnten Yeicht Unfrieden ftiften. Ein 
Gleiches gelte von den höheren Würdenträgern, den Marfchällen, Com. 
 thuren u. j. mw. Natürlich werde jeder Orden feine Leute im Befize des Amtes 
erhalten wollen und das müfje zu den ärgerlichiten Zänfereien führen. Diefen 
von ihm befürchteten üblen Folgen ftehen. nach Molays Anficht Vortheile 
nicht gegenüber. Manche erhofften davon das Erlöichen der alten Feindichaft 
zwiichen Templern und Hofpitalitern. Nach Molays Meinung habe dieje aber 
nm einen edlen Wetteifer erzeugt, in Folge deifen die einen e3 den andern 
zuborzuthun ftrebten: er mwiürde mit der’ Union fortfallen. Wuch habe diefe 
Feindichaft den Kampf gegen die Ungläubigen niemals gehindert, und unerhört'. 
‚ei es, daß e3 zwifchen Gliedern beider Drden- zu Thätlichfeiten gekommen. 
Ein ganz ähnliches Verhältnis wie zwischen Templern und Hoipitalitern bes 
itehe ja zwiichen PBredigermöncden und Minoriten, und wahrlich nicht zum 
Nachtheil der Kirche und des Firchlichen Lebens. Molay befürchtet ferner, die 
Bereinigung der Orden würde die Kriegsfüchtigfeit der Chriften beeinträchtigen. 
Dei den Streifzügen fürftlicher Kreitzfahrer gegen die Ungläubigen hätten die 


- Templer und die Hofpitaliter fich vegelmäßig in VBorhut und Nachhut getheilt 


und duch ihre VBertrautheit mit der Kampfesweife der Gegner den Erfolg 
 gejichert oder Unheil abgewandt; das würde nun ein Ende haben. Auch fei 
das Vorhandenfein zweier Orden, two fie Aufnahme und Förderung fanden, 
für alle Sreuzfahrer ein großer Vortheil gewefen, den ein Orden nicht ge: 
währen fünne. Bezeichnend ift eine ‚andere Erwägung, die Molay anftellt.. 
Die Adhtung, die ehemals alle Welt vor den geiftlichen Leuten gehabt,: fei 
gejhtwunden; man juche denfelben das Jhrige zu nehmen ftatt ihnen ettvas - 
zuzuwenden, Prälaten, -Klerifer und Laien,. Hoch und Niedrig fuche ihnen 
Abbruch zu thun. Dem würde die Union wol ein Ende machen, denn der 
Eine Orden twirde fo mächtig genug jein um feine Rechte gegen jedermann 
zu bertheidigen. Auch daß die Koften durch die Verjchmeßung der Orden 
vermindert werden. würden, muß Molay zugeben, da ja ftatt ziveier Hojpize 
dann nur eins, ftatt zweier Balleien nur eine, ftatt zweier Präceptoren nur einer 
nöthig fein würde. Doch will der Tempfermeifter in alledem nım feine per: 
Fönliche Anficht ausgefprochen haben und erbietet fich den Convent der dies 
jeit3 des Meeres befindlichen Brüder vor dem Bapite jelbjt ich darüber 


e äußern zu laffen. | 


Bas Molay gegen die Union der ‚Orden jagt, ift doch recht faden- 
einig und macht den Eindruf, als ob er eine Entjcheidung, die-bei ihm 
und den Seinen längjt feftftand, hinterher einigermaßen begründen wollte. 
Denn daß die Vereinigung der Orden die bisherige Art des Kampfes unmög- 
. id machen jollte, wird doch im Ernst niemand haben behaupten wollen. 

Nicht anders fteht e8 mit der Verminderung der Wolthätigfeit, den gottes- 
dienftlichen. Feiern u. j. iv. auf die Hälfte. Nicht Gründe, nur Vortvände 
bringt Molay vor: was bei ihm-und feinen Genoffen- den Ansichlag gegen 
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die Union gab, die Befürchtung, daf dabei die erimirte Stellung des Ordens 


 berkoren gehen würde, wird faum geftreift. Wenn man dem PBapfte gejagt 


habe, jo bemerkt Molay am Schluß, den Ficchlichen Oberen zu Gehörjam 
verbundene Leute jeien zur Wiedereroberung des Heiligen Landes geeigneter, -_ 
jo habe das injofern feine Nichtigkeit, al3 diefe geringern Aufwand machten 


und zu Haufe, im Felde und bei Kriegsunternehmungen fügjamer feier; wenn 


der. Papjt aber die Abjicht Habe für jedes Jahr eine beftimmte Summe an: 


. zutweifen um davon möglichft viel Ritter zu:unterhaften, jo möge er jedem 


der beiden bejtehenden Drden ohne fie zw vereinigen die Hälfte davon zus 

mweifen, ımd jeder würde über feine Pflicht hinaus zu Leiften bemüht fein. 
Eines it Kar: der Templerorden widerjegte fi mit aller Entjchieden- 

heit der Union und damit der Reform und wollte feine bisherige Stellung 


- Tichlihen und ftaatlichen Autoritäten gegenüber behaupten. 


VII. Der Derfail veR Vrdeng und fein Einfluß auf .die 
Kirchliche Denkmeife Ver Templer. 


Der Ruf des Tempferordens war zu Ende des 13. Jahrhunderts nicht 
der bejte.. Aber matürfich hefteten fi die üblen Nachreden zunähit an 
Mu denn faft nie that ein Uneingeweihter einen flüchtigen Blid 
in das Innere der Senofienschaft. . Gerade das Geheimnis, mit dem fie fich 
umgab, bot verdächtigendem Gerede bequemen Anhalt. . Aber auch in Kreifen, 
die- unterrichtet waren und nicht blos nach misdeutbaren Aenferlichfeiten 
urtheilten, begegnen wir erniten Ausjtellungen. Dieje betreffen namentlich 
. den Widerjpruch zwiichen dem Biel, dem feine Neichthümer dienen follten, 
und dem Gebrauch, den der Orden thatjächlich davon machte. Der Kampf gegen 
die. Ungläubigen, wenn auch nicht aufgegeben, war. doch in dem Sintereffe 
des Ordens weit zurüdgetreten. Was darauf verwendet twırde, ftäand nicht 
in dem richtigen Berhältnis zu den Mitteln des Ordens überhaupt: die noch) 
gegen die Ungläubigen fechtenden Ordensritter und Söldner waren. ein Kleiner 
Bruchtheil von den Taufenden, die das rothe Kreuz trugen und daraufhin 
mit den noch viel zahlreicheren Affiliirten, Dienftleuten und Schüßlingen be: 
fondere Kirchliche und meltliche Privilegien genoffen. Mit anderen Worten: 
der übermwältigenden Mehrheit der Templer fehlte. die ihrer bevorzugten 
Stellung entjprechende bejondere Thätigfeit, und das Sprüchtvort von dem 
Müßiggang. als dem Anfang aller. Zafter Hat fih auch an ihnen bewahrheitet. 
As auf dem Konzil zu VBienne (1312) das Schiefal des Ordens zur Ent: 
Ihetdung ftand und zugleich die Frage nach der Aufhebung -der Eremtionen 
der anderen Orden verhandelt wurde, da juchte al3 Vertheidiger der gleich 
falls fchwer bedrohten Ciftercienfer, der Abt Jacques de Thernes von Chailly 
in einer Denkffchrift den Nachweis zu führen, daß jedenfalls die Templer in 
diefer Hinficht viel ungünftiger ftünden und weniger Schonung zu beanfpruchen 
hätten. Während die iftercienfer durch ihre gottesdienftlihe Thätigfeit und 
“durch die Pflege der Rechts: und Gottesgelehrfamkfeit der Kirche Nuten ges 
ftiftet,. hätten die Templer ohne Wifjenfchaft, ohne Oottesdienft und daher 
“ eigentlich" ohne Beichäftigung gelebt. Um’ von ihrer Hände Arbeit zu Teben 
feiert fie zu reich; an militärischen Unternehmungen feien die meisten bon 
ihnen nur, jelten oder auch niemals betheiligt gewejen. Außerdem aber jeien 
| fie dauernd dem Berfehr mit den Ungläubigen Busgejeht genen und hätten 
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- doch nicht das nöthige Willen bejeffen um fich vor Berführung zu fchügen.') 


Sp urtheilt ein gelehrter lerifer über den Orden, andeutend, er halte die 
Templer in Bezug auf Firchliche Nechtgläubigfeit nicht für unanfechtbar. 

Aber auch fonft bot der Orden Blößen genug. Manches feiner Häufer 
war der Sit ausgelafjenen Lebens und feine Wände waren zumeilen Beugen 
Pt blos don Bechgelagen,?) fondern von ‚noch übleren Ausfchweifungen. 
Sn Bezug auf das gejchlechtliche Leben jagte man den Templern Webles 
nach.) Solche Dinge entziehen fich der Controfe durch die Hiftorische Forschung: 
aber manches Yäßt doch auf eine thatfächliche Begründung folder Nachrede 
ichließen. Wenn 3. B. Bonfard de Gift im Unmuth über ihm im Orden 


'gethanes Unrecht im Prozeß dem Inquiventen einige Fragen an die Tempfer 


an die Hand giebt und an die Spite den jchnöden Misbrauch ftellt, der mit- 
den Didensichweitern getrieben fein foll,t), jo mag da im Ausdrud vielleicht 
Itarf aufgetragen jein, aber unerweisbar tjt, e8 handele fich daber um jcham= 
fofe Liige eines von Nachjucht verblendeten Abtrünnigen.. Derartiges wird 
vorgefommen fein. Weift doch ein anderer Templer - die Anklage wider: - 
natürlicher Unzucht zurück mit der unter folhen Umständen frehen Bemerkung, 
diejes Auswegs habe man ja gar nicht bedurft, two fo viele Hübfche Mädchen 
zur Verfügung ftanden,?) und. ein anderer befennt dem Drden um eines 


Srauenzimmers willen dDurchgegangen zu jein.‘) ne ? 


Sole Berirrungen werden auch in anderen Genofjenjchaften der Art 
vorgefommen fein, Die deutichen Herren zu ©. Marien der fpätern Zeit 
find auch feine Tugendipiegel gemwejen. Aber die Templer jcheien es darin 
doch ärger getrieben zu haben al3 andere. Se. größer. der Ruf ihrer Heilig: 


E feit, ihrer Entjagung, ihrer Tapferfeit gewejen war, um jo schweren Anstoß 


Hahın man nun an diefer Wandlung zum Ueblen, die fih im Laufe der 
Beit an ihnen vollzogen hatte. Manche Abweichung bon dem alten Braich: 


- biieb nicht unbemerkt. Das Fortfallen der den Novizen vorgefchriebenen ° 


Probezeit wurde ‚um jo mehr getadelt, al man jo viele bedenkliche Elemente 
ohne weiteres mit dem weißen Mantel und dem rothen Kreuz gejchmüct fah. 
Uber alles das fonnte man aufdeden und gebührend .verurtheilen ohne 


die Rechtgläubigfeit de3, Ordens anzufechten und die Duelle der Misbräuche 


in einem Abfall von dem Chriftenthum zu juchen. Darauf aber Yautet die 


Anklage, die nachmals die Kataftrophe de3 Drdens herbeigeführt. Auch hat 


der Prozeß, was auch gegen ihn eingewandt werden fann, das Eine eriviefen, 


611) Fleury, Histoire eccel&esiäst. de France 19, ©, 195 u..203 — nah Schott: 
müller 1, ©. 503.° 2) Vgl. die Redensart von dem bibere templariter: vgl. Ge: 


‚heimfehre ©. 34,n 5. 3) Ebendaj. n. 4: Custodiatis vobis ab osculo Templa- 


riorum. 4) Michelet I, ©.38: Item, quänt les dites suers estoient entrees u. f. mw. 
5) Ebendaj. ©. 326: — de crimine sodomitico, — se nichil seire nee credere 


- eontenta in ipsis articulis esse verä, quia poterant habere mulieres pulcras et 


bene comptas et frequenter- eas habebant, cum essent divites et potentes, et ex 
hoc ipse et alii fratres ipsius ordinis frequenter amoti fuerant a suis domibus. 
6) Ebendaj. ©. 75: — apostataverat per annum propter quandam mulierem. 
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daß bei den Templern gerwifje anftößige Bräuche vielfach geitbt twurden, 


welche die Kirche, als fie einmal zur ‚Sprache gebracht waren, nicht länger ° 


dulden konnte. Die Anfchauungen aber, aus denen diejelben fich allein er: 
- flärten, zeigen eine Verwandtichaft mit häretischen Borftellungen. des 12. und 
13. Sahrhundert3 — e3 genügt an die Misachtung des Kreuzes, an die Vor: 
ftellung von einem obern und einem untern Gott u. a. m. zu erinnern. 
Man hat die fittlichen Mängel, die an dem Orden beobachtet waren, daraus 


herleiten wollen. Sit es doch eine echt mittelalterliche Boritellung, daß fittliche: 


Züchtigfeit und Untüchtigfeit unmittelbar abhängen von der größern oder. 
geriigern Rechtgläubigfeit, jo daß eine. Abweichung von der Kirchenlehre 


ich an dem Schuldigen fofort auch durch fittliches Sinfen rächt. Es 'war 


-eine der größten Errungenschaften des Kampfes gegen die‘ Mohammedaner, 


daß die Chriften erfannten, fittliche Tüchtigfeit Sei unabhängig von dem. 
Dogma und jelbjt bei den Heiden zu finden. Arch der Schluß von der Verz- 


wilderung der Templer auf eine Abweichung des Ordens vom rechten Glauben 
verlor damit für manchen feine Geltung. Der Berdacht häretifcher. Verirrung 
aber. haftete am Drden fchon anderweitig. AN 


&3 mag dahingeftellt‘ bleiben, ob Sohann von Würzburg, der 1165 


: das Heilige Land bejuchte und den ftattlichen Palaft des Ordens zu Serufalem 


mit einer großen und prächtigen, aber noch unvollendeten Kirche und Stallungen 
für zweitaufend. Pferde bewunderte, mit dem von ihm gebrauchten deutbaren 


Ausdrud hat jagen wollen, die Templer ftänden im Berdacht des Unglaubens 
oder man mache ihnen aus Anka der Vorgänge bei der Belagerung von 
Damaskus (1148) Treulofigfeit, "geübt durch geheimes Einverftändnis mit 


den Ungläubigen, zum Borwurfe.) Weniger deutbar und Faum anders zu 


vertehen. als von einem Verftoß gegen die firchlihe Orthodorie ift, was 
Sunocenz III. den Tempfern zum Vorwurf macht: Im einem. Breve vom 
3. Sunt 1206?) fpricht er von der Schuld etlicher gebannt gewefener und 
mm wieder in die Gemeinfchaft der Kirche aufzunehmender Templer in Aus: 
drüden, welche die mittelafterliche Kirche vorzugsweife von einer Abirrung 
vom rechten Glauben zu ‚brauchen pflegte.?) VBerdächtigt wurde der Orden 


1)%oh.v. Birrzburg bei Tobler: Descriptiones Terrae Sanctae I, 8—15 ©. 130: 


— sed hi, nescio quo infortunio, sive ex falso sive ex vero, quoad famae relatio- 


nem, aspersi sunt perfidiae dolo;.quod tamen manifeste probatum est per 
. factum illud apud Damascum cum rege Conrado. $ch muß auch heute noch bei der 
Deutung bleiben, die ich-der Stelle unter eingehenden Nachweis der Bedeutung von 
peräidia und perfidus Kultürgefchichte der Kreuzzüge ©. 294 gegeben Habe. Auch 
Clemens V. fpricht 11. Auguft 1308 von dem Kampfe contra perfidos Saracenos, 
d. i. gegen die ungläubigen Sarazenen; Benavides, Memorios di Fernando IV. II, 
. ©. 579. Evidenter aber als alle anderen jpricht für den bon mir.vertretenen Sinn 


"von perfidia — Unglaube die Wendung in einem Urtheil- des Snquifitors Bernard 


Öui: nunc tenes et profiteris te tenere vitam, sectam et ritum et fidem, immo 
verius perfidiam illorum hominum bei %imburd, Hist. inquis. I, ©. 92, 
2) Potthaft RP n. 2788. Vgl. oben ©. 99. 3) U. a. D. — qui.ab invio ad 
‘ viam veritatis redire cupiunt. Vgl. 3.8. den Erlaß, durch den Sunocenz IV. 


j 
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zudem in diejer Hinficht auch durch die Art, wie er fich über Bann und 
Duterditt Hinmwegjeßte und das dur bedenkliche Theorien al3 berechtigt 
erweifen wollte Darauf bezieht fich .ein Schreiben Innocenz’ II. vom 
13. September 1208 an- den PVifitator der abendländischen Ordensprovinzen . 
Wilhelm Deil de Boeuf.. Die fchwerften Klagen, jo heißt -e3 darin, feien 
wiederholt gegen den Orden von -Erzbifchöfen und Biihöfen -vorgebracht, weil 
er der Kirche Uergernis gebe, die Seelen der Gläubigen in Gefahr bringe 
und jich jelbjt Schaden bereite. Man bejchuldige ihn des Ahfalls von Gott 
und der ehemaligen Lauterfeit: voll fündhaften Uebermuth8 entehre er die 
‚Kiche, die ihn doch mit Wohlthaten überhäuft Habe. Gegen den Wortlaut 
des betreffenden päpftlichen Privilegs lafjen die Templer, wenn fie in inter: 
dieirte Orte kommen, alle Kirchen öffnen und Gottesdienft halten; die Kirchen 
. ihres PBatronats öffnen fie trog Bann und Snterdift unter Glocdengeläut. 
derner follen fie behaupten, wer ihnen zwei oder drei Denare jpende und 
jo Anteil an ihrer Bruderfchaft erlange, der fünne nicht mit dem Snterdift 
belegt. werden und jei firchlichen Begräbniffes ficher. Daraufhin würden auf 
den Kirchhöfen des Ordens Ehebrecher, Wucherer und andere Leute, denen die 
. Kirche das Begräbnis verweigert, "wie gute fathofifche Chriften : begraben. . 
Das jeien „Dämonijche Lehren“: indem fie dadurch für fich Seelen zu fangen 
juchten, Jocten. fie die ihnen Glaubenden ins Verderben. Der Papjt giebt den 
Nittern ferer jchuld, unter dem Schub ihres DOrdenskleides fröhnten fie- der 
- Weltluft,, in die fie tief verjunfen fein. Schließlich aber bemerft er, andere 
Uebelftände wolle er nicht berühren, damit,er nicht gleich jest mit Ichweren 
Strafen vorgehen, etwa gar dem Orden die Privilegien’ entziehen müffe, die 
er jhnöde misbrauche., Troß. des furialen Stil! wird man das nicht für 
feeve Phrajen Halten dürfen. Auf fittliche. Verirrungen aber, die gebüßt und 
dadurch gefühnt werden Eonnten, wird man Solche Ausdrüde Faum deuten 
können: fie gehen auf Berftöße, die, wurden fie zur -Sprache gebracht, die 
Kirche nicht ohne Schwerfte Ahndung Lafen konnte, Verjtöße, durch die der 
Orden das Recht der Exiftenz verwirft hatte. Merfwürdig Eingen an Innos ' 
cenz’ III. Worte die Mahnungen an, die faft jechzig Jahre fpäter Clemens IV.!) 
an den Orden richtete: er möge die Kirche, die viel 'bei ihn VBorgehendes nicht 
- zu fennen scheine und ruhig zulaffe, nicht durch feine Injolenz nöthigen, 
 einzufchreiten, da fie um ihres Gewilfens willen dann nicht mehr Duldung 
würde üben können. v; | | Be 
 Sene Angaben erhalten nun aus den Reihen der Ordengritter jelbit 
eine gewifje Beftätigung. Kein anderer als der (egte Hochmeifter, Sacob von 
Molay, ijt es, defjen Zeugnis gegen den Orden vorliegt: in einem von vier: 
hundert Brüdern befuchten Generalcapitel, dag um die Zeit des Falls von 
‚1255 den Provinzial der Predigermönche zum Snquifitor für Sranfreich bejtellt bei 
'Rainald, Ann. eccles. 1255, 1534: — infidelitatis. error invaluit, quod ibi'quam 


plurimi a via veritatis ruentes per devium falsitatis. . 
1) ©. oben’ ©. 101. 


5 
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Hekont (1291) in Nicofia — Klo wol bald nach dem NRücdzug nad Gira — 
gehalten wurde, hat*diefer, fo wird nachmals bezeugt, erklärt, ihm misfalle 
im Orden maricherlei und müfje abgejtellt werden, da es dem Orden jonft 
Ihlieplih noch zum Berderben gereichen twitrde. 1) Damals aljo erichten 
Molay der Orden reformbedürftig, was er jpäter beftreitet.°) Man muß fich 
im Orden bewußt gewejen fein, e8 gebe da etwas zur verbergen, was die 
Kirche nicht ungeftraft lafjen fonnte, wenn der PBräceptor des Yarijer Tempels 
acht Tage vor der erwarteten Verhaftung jeinen Leuten die Weijung gab 
nichts den’ Orden Compromittivendes auszufagen.”) Ein gutes Gewiffen 
. Ipricht daraus eben nicht. 

Worin die Verfchuldung - de8 Hrdend beitanden, welcher Urt die beab- 
- jichtigten Reformen gewejen, — das, wird leider nicht gejagt. Nur vermuthen 
fäßt fich, daß jene Yeufierimgen eben die Punkte im Auge haben, um die 
e3 fich in dem jpätern Prozefje vornehmlich handelte, die bei der Aufnahme 
vielfach vorkommende Berleugnung des Heilandes und Entweihung des Kreuzes. 


Diefer Brauch, jo bedenklih er war, ift doch feinem’ urfprünglichen ‚Sinne. 


nach begreiffich: e8 handelte fich um eine» craffe Erprobung des unbebingten 
Gehorjams, den die Neuaufgenommenen eben gelobt Hatten. Die verwerfliche 
Form hatte: einen an fich berechtigten Suhalt, und deshalb ift e8 nicht un: 
wahricheintich, daß. die Kurte diefe Ceremonie, die ihr nicht unbefarint' blieb, 
duldete, weil fie gegenüber dem Sinn derjelben in Bezug auf bie anjtößige 
Form ein Arge zudrüden zu fünnen meinte, diefe durch jenen entjchufdigt 


anjah. Auf ein folches Verhältnis paffen vollfommen die merkwürdigen, . 


in feiner andern Weife recht deutbaren Worte Clemens’ IV. in dem trengen 
Mahnfchreiben an den Orden.*) 

> Nım war die Frage, ob jener bedenkliche Brauch‘ ben uuftrinscne 
ihn nothoürftig entichuldigenden Sinn auch bewahrte oder nicht im Laufe der 


Heit eine wejentlich andere, unbedingt zu verwerfende Deutung erfuhr. Eben 


das tjt num thatjächlich gejchehen, nicht durchweg im ganzen Orden, aber doch 
in. vielen Theilen defjelben. Ein jolches Geheimnis aber war auf die Dauer 
nicht zur beivahren: die Zahl der Mitwiffer war zu groß. "Und nun erinnere 
man fich des Zuftandes Firhlicher Neberwachung und Spionage, dem namentlich 
der Süden Frankreichs, die erjt unlängjt mit der Krong vereinigte Grafichaft 


Toulonfe, preisgegeben war durch die. fyftematifche Organifation der Ingquifition. 


Gerade zu Anfang des 14. ‚sahrhunderts, in den Jahren 1306 big 1308 


wurde diejes furchtbare Inftitut von Neuem belebt durch den Feuereifer des 
Bernard Gui, des Verfaffers der Forma inquisitionis, eines Leitfadens für 
die Haniftkion, Die Glaubensafte, acta et negotia fidei, in Spanien Autos 

- da f6, waren an der Tagesordnung um die Albigenfer vollends auszurotten. 
Hu ZTaujenden lebten die Servienten de3 Tempferordenz, die unter der Ver: | 


1) Michelet II, ©. 139. 2) ©. oben ©. 105ff.” 3) Johannes de Cerisi im 
Processus Pictav. ‚bei a 1,©. 42. 46. oben ©: 101. 
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— Leugmung: des ‚Heilandes und Verhöhnnung „des Kreuzes aufgenommen waren, 
in dem Gebiete diejes raffinirten. fichlichen Ueberwachungs-, Prüfungs: und 
 Denunciantensyftems: wie leicht fonnte da auch von dem Geheimnis des Drdens 
etwas zu den Ohren der Inquifitoren oder ihrer zahlreicher Gehülfen und ein- | 
gejhworenen Werkzeuge kommen. Wurde es. erfterörtert, fo war e3 troß - 
der privilegirten Stellung des Ordens, troß des. Bemühens der Kurie nicht 
mehr todtzuschweigen. ° Denn tie hätten. wol die jelbjt unter. die furchtbare 
Buchtruthe der Inquifition‘ Geftellten eg fich Ihtveigend ‚gefallen Yaffen jollen, 


da man- die Tentpler, von denen böfere Dinge erzählt. wırrden, al3. den‘. 


ö unglüdlichen Opfern der Inquifition nachgetwiefen werden fonnten, unbehelligt 
im Bejig ihrer Sretheiten und Vorrechte ließ, während ringsum die Ichred=. 
“ fichen Spuren - der triquifitorifchen Verdammungsurtheile zu , Täge traten. 
Die Ungerechtigkeit war zu jchreiend al3 daß das Shftem der lagen Duldung, 
des Nichtjehen- umd Nichthörenmwollens, das. die Kurie in diefer Sache bisher . 
> eingeftandenermaßen — befolgt Hatte, nicht ducch- ein Aufwogen der: ent= 
‚rüfteten. Öffentlichen Meinung Hätte durchbrochen werden jollen. 
Bunächit. freilich, werden fich einem Verdachte der Art nur Yenkerlic;- 
 feiten als Anhalt dargeboten haben. : So iheinen 3. B. Die Kulthandlungen - 
- im den Templerficchen -gewiffe Eigenthimlichkeiten bewahrt zu haben,’ wie fie 
bei deit Merifern -der Heiligengrabfirche zu Serufalem üblich waren, von denen 
- das.Nitual der Tempelfferifer entlehtt. war.) Doch Täßt ein auf um3 ge: 
 fommenes Gremplar. des Breviers- der Canonifer des Heiligen Örabes, das 
| nach AusweiS der darin verzeichneten. Heiligentage” jüngerer Einführung 
aus dem Jahre 1233 ‚ftanımt, *) feinen rituellen Brauch erfenien, der den. 
Verdacht. der Härefie erregen fönnte. Ein anderer Punkt aber, in dem der 
- Orden oder wenigjtens :ein Theil deffelben beftehende fırchliche Verbote über- . 
“ trat, ift "dem  Spürfinn feiner Gegner offenbar entgangen und auch.in dem 
2 Brozefie E= - foweit defien Akten bisher befarmt geworben: —- umerörtert 
‚geblieben. 


‚In Uebereinftimmmung mit- er Regel: des Heiligen Benedikt berordnet . 


5 die der Templer, die Brüder: follten: Abend- und Srühmahl ichteigend zu. 
 fih nehmen und während dejjelben durch Schriftverlefung erbaut werden.?) - 
Nun dürfen wir aber Kenntnis der. Iateinifchen Sprache bei den‘ Tempfern 


nur ausnahmnsweife vorausjegen: die meisten verftanden nur die Landesiprache,t).. - ' 


und. ein Drdenscapitel‘ gab den Brüdern; die das Glaubensbefenntnig und 
„das Baterumjer. nicht könnten, auf, biefelßen je nachdem in Yateinischer oder 
f in er BRD end auswendig au fernen: ) %o im Frogelie ein. Bee | 


4) Rögle art. 363: ensi Come-nostre' aaa lequel' fu estrais de Liorde- 
.“naire del ‚sepülcre, le ‚devise. 2) Krit. Eyeurfe n. 2. 3) Art; 24 u. 182. 
Vgl. Reg. $.: Benedicti c.38.° 4) Michelet 1, ©. 17T: fere omnes sunt illitterati 
. et simplices.‘ . 5) -Beichluß des Mausonüi (ogl. ©.,7) gehaltenen’ Capitel3 Hift. 
. Sahrb. d. Görresgej. VIII, ©. 692: ut omnes fratres —"simbolum et’ dominicam 
„ Örationem neseientes latinis verbis aut romanis, prout nalins poterint,, discant. 


‚rrus, Terhpelderrenorten, BER A en; . 3 a 


: 
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(nteisifch Köreißt zeigt. die Fülle der Barbarisnten- mh onen Zehen, vie 
jeher die Bitte“ um Entfihuldigung des ichlechten Latein am Plabe war.!) 


Alfo werden die Templer im Allgemeinen auch nicht im Stande gewvejen fein 


(ateinifcher Schriftverlefung mit Verftändnis zu folgen: den: Bwed der Erz. f 


E bauung .aljo foiinte dieje. nicht erfüllen. - An jolchen. ‚Misverhältniffen ‚bat. 


die Fatholiiche Kirche‘ nie bejondert Anftoß genommen, und toch heute füßt 
fie feierliche Kultdandlungen in einer- Sprache ‚vornehmen, die nicht nur der. j 
Gemeinde, jondern auch dem fungivenden Geiftlichen unverftändlich ift: --Vür 


‚die Mehrzahl der: Tempelritter konnte . die Schriftverlefung | in {nteinifcher 
Sn nur eine inhaltlofe Sormalität jeim. 
Kun findet fich aber “in.der -gefammten Veßenkiefeknn "namentlich in 


- den Prozehatten feine Andeutung, e8 feietiva .auch nur hier. und da, in 4 


‚diefem oder jenem DOrdenshaufe mit "der Schriftverlefung anders. seharten 


indem man. die fraitzdfiiche Sprache gebrauchte. Denn Ausfagen über das 3 


. Vorhandenfein Kleiner Bücher, die don den ‚Oberen jorgjant verwahrt werden, 
find auf Exemplare der. Drbensregel zu deuten, die nicht jedem. Bruder ie 
die Hand ‚gegeben wurde: Dennoch’ ft es Höchft auffallend, daß trsß der 
Einheitlichfeit und der Plöslichfeit des Vorgehens gegen die Templer in 
Frankreich fast. nirgends ein Eremplar der. Ordensregef in die Hände der mit = 
‚ der Deeupation der. Tempelhäufer umd Güter Beauftragten gefallen ift- und: 


‘daß diejelbe auch in dem PBrozefe nitr. gatız. vereinzelt Verwendung‘. findet. 


. Dffenbar haben die .„Drdengoberen,- die über das dem: Diden’ Drohende ticht 
„in Unfetntnis waren, . die Erempfare der Neger rechtzeitig in Sicherheit. 
- . gebracht, nicht: als- ob fie eine Häretische Geheimfehre oder. gar. eine Bu: 


jammenftellung der. beobachteten anftößigen Bräuche ‚enthalten hätte, jondern 


wol eher weil gewiffe Wendungen?) angefichts der erhobenen Anlagen böje ges 
- deutet werden fonnten. Jedenfalls. jteht-. die geringe Zahl. der erhaltenen 
Exemplare - in feinem Verhältnis zu der N der a. in deneit, 


fie ‚vorhanden gemweferr jein muß. 


In Einem Falle aber ift doch ein Erähipiei der Regel in. die Sänbe der. 
‘mit der: :Beichlagnahme der  Drdensgüter beauftragten. Beamten gefallen. I. 
dem Protokoll, das im. Santar 1308 durch. Peter vos .Forcalquier,: den . 
.  - Biguier von Arles; ıtnd den-Nichter Pontius Nicani hei der Deeupation des ” 
Hanpthaufes der Templer in. der Provence zu Arles aufgenommen wurde, ?) 


‚finden wir neben ‚etlichen Cartularien, zum Stultgebvauch bejtimmten Büchern _ 


A . und einer Menge von Urkunden, — darımter einer- Abjchrift der Stätuten- 


der Stadt Arles. —*) als mit Beichlag belegt verzeichitet auch „ein Feines, 


um, vothes Leder ur ah Ber Er Meet des Ordens”, 23 


1) Michelet ]; ®. 121 ff, 124: — re = kan idem! "Kater Helias, de 


falsis latinitatibus, que erant im dieta cedula. 2) ©. . Königebergen Studien a.mdD. 
©. 180. . 3) ©. UÜrf. Beilagen, Ausgang des’ Templer: Ordens in der Provence. - 
4) Ebendai. Item’ quidam liber: continens statuta civitatis Arelatensis. 


1 


5) unum librum. ra han copertum de corio rubeo continens quasdam regulas ipsiug 


- 
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Ferner fand man in der zu dem Haufe gehörigen Kicche "Epiftolarien, Pfalz 
terien, Legendarien und Calendarien, eine Abfchrift.der Auguftinerregel, etliche 
+ Terte der Evangelien, mehrere Exemplare eines als Coletan d. i. Colleetanea 
„bezeichneten Buchs, welches den „Brauch des Lejens und“ Singens, in der 
- Kicche” enthielt, dann Heine religiöfe Bilder auf Kupfertafein') umd endlih, 
ein Bud, defien Snhalt in efner. Weife "bezeichnet wird, die nach mittelalter- . 
 fichem Sprachgebraud) nur auf eine Bibelüberfegung’gedeutet werden fanı.?) 
0 Der miftelalterlichen Kitche war der ‚DBelib und das Lefeit einer Bibel: 


. überfegung der Anfang Hävetifcher Werirrung. ' Das (ehren. -die.. Breven 


- Bnmocenz’ II. vom Juli 1199, in denen das Vorhandenfein franzöfticher. 
 Ueberfegungen einigev. Theile der Heiligen: Schrift in der. Diözefe Meb con: 
— ftatiet und dem Bifchof irıd dem Capitel eine Unterfuchung"anbefohlen wird.) 
— Siwar lobt der Papft den Eifer im das Verftändnis der Heiligen ‚Schrift, : 
 befiehlt aber unter Bezugnahme auf das Bibeltwort, „jedes den Heiligen Berg; 
berührende Thier müffe gefteinigt werden”, ein Einfchreiten um die Wider: 
.  Ätrebenden zum Gehorjam zu zwingen.‘) "E3 waren Waldenfer, welche diefe . 
. religiöfe Bewegung in Mes veranlaßt hatten:?) noch im Anfang des 13. Jahr. 
" Hunderts wurde Dort gegen fie gepredigt, und noch um 1221 taren fie nach 
83 Cäfarius von, Heifterbadh Bericht nicht völlig ‚ausgerottet. Ir Hinblick 
auf die bejonderen Verhältnifie des albigenfifchen Südfrankreich erließ :1229 - 
- bie Synode zu Toulouje für alle Laien ein ftrenges Verbot des Befikes vor 
 Meberfegungen der Bibel in der Landesipraihe.‘) Fünf Jahre fpäter, 1234; 
 berfügte die Shnode zu Tarragona, ”)“.niemand dürfe das Alte oder Neue 
 Zeftament, in- vomanijcher Sprache haben; wer e8 habe, folle es. binnen acht 
= Zagen dem Biihof zur Verbrennung einliefern; wer das unterlaffe, fei, gleich- 
viel ob Laie öder SBriefter, der -Härefie verdächtig; bis er fich ausdritclich 
“davon gereinigt habe. Die Synode von Böziers 1246 verschärfte” diejes 
Rerbot: Laien sollten ‚theologifche Söhriften - überhaupt nicht, Klerifer nicht 
int der Sandesiprache haben -dürfen.°) Ein allgemeines, ‚für die Gefammt: . 
ficche geltendes Verbot‘ diefer Art ift freilich ‚nicht. -befannt: aber die an- - 
geführten Aeukeryngen.Innocenz’ II. Tehren, daß die Kirche überhaupt jede 
 Meberfegung. der- Bibel perhorrescirte.”) Nun fonnten freilich die Zempfer 


ordinis, .quod ineipit in secunda’ linea primi folüi „omnibus“ (vgl. Art. 1 Omnibus. 
_ in primis_sermo noster dirigitur) u. j. w. RENNER e a 


+1). Ebendaj. duas tabulas parväs pictas cupreas desuper, in.una quarum est. - 
crucifixus, in alia sedes’ majestatis in trono.. , 2) Item quendam alium librum 
interpretationis super libris bibie,.— alio nicht eine Erklärung (commen- 


 tarius), jondern eitte Baraphraje der Bibel. ..8) Botthajt n. 780.- Vgl. Berger, 
La, bible francaise au moyen-äge (Paris 1884) ©. 385. . 4 Migne 214, ©.’696. | 
5) Berger a.n.D.6©. 39. 6) Mani, Coneil. collectio ampl. 23, &. 197: ne : 
praemissos libros habeant in vulgari translatos arctissime prohibemus. . 7) Eben: - 
daj, ©. 329. - 8) Ehendaj. ©. 724:- de -libris theologieis non tenendis etiam a 
- „laieis in latino et-neque ab ipsis neque a clericis’ in vulgari. HH. Haupt, 


. "„Die- deutiche Bibelüberjegiing der mittelalterfichen Waldenfer Witrzburg 1885). 
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zu Yrfes Auf ganz ae At in den Befit der Ueberfegung ee 
| fein, 3. B. als fie in dem von albigenjer Härejien durchjesten Lande .gegen 
“unterthänige Leute als Hüter’ des rechten Glaubens einfchritten.) 
R In einem neuen Lichte aber‘ erjcheint jene Notiz in dem Inventar von i 
‚Arles und die fich in ihr widerjpiegelnde Thatjache gewinnt eine ganz. andere | 
. Bedeutung durcch die Auffindung einer franzöftichen. Bibelüberjegung, in Der 
man zwar nicht gerade. jene im Arkes vorhanden gewejene, aber doch eine 
. Arbeit wird erfennen müfjen, die jozujagen unter den Aufpicien des Templer= 
ordeng, in feinem an und deshalb wol kat zunächit zu jeinem Denzmeila 
| angefertigt toorden- tjt.-- | 
- Aus dem Nachlafie des berithinten Franzöft schen Buchhändfers und Bücher- 
: jammlers -Didot erivarb die franzöfi iche NationalbibliotHef zu Paris unlängjt?) 


eine Perganenthandichrift, welche auf 248 in je zwei Cofummen bejchriebenen 


. Blättern Theile einer franzöfiichen Bibel enthält, d. h. ‚nicht eine wörtliche, 
jondern eine vielfach abfürzende und zufanmenziehende. Ueberfegüng der fünf 
‚Bücher Mofis, des Buchs Jofua, der Bücher der Richter, der Könige und 
der Maccabäer und endlich der Bücher Tobias..uid Judith. Die Anfänge - 
| ‚diejer biblischen Bücher jowie ihre Hauptabfehnitte find mit Miniaturen ver: 
ziert,“ oft mehrfeldrigen nad Art £leiner Altarbilder; welche Die Hauptmoniente > 
. aus- dent’ nachfolgenden Texte veranfchaulichen. . "Sie fheinen.. im Allgemeinen‘ 
‚den Bildern zır entjprechen, mit deiten ältere franzöft iche Bibeln ähnlicher Art 


IE auch font verziert zu erden pflegten. 3) Einer folchen ältern franzöftichen 


-Bibef fcheinen denn. auch die Bücher Mofis und Zofua, toie fie hier geboten 
werden, zu entftammen, d. h. fie find Abfchriften- bereits vorhanden gewejener ! 
Ueberjeßungen... Aus eigenem Bermögen hinzugefeßt hat, der Copift- nur. die 
am. Rande befindfichen Anmerkungen, die nicht blos einzelne Ausdrüde und 
Namen kurz erffären, jondern auch allgemeine, ‘gelegentlich in dag dogmatifche 
Gebiet. hinübergreifende. Reflexionen enthalten und dir eine, Neigung zu. 
naturwüchfig rationaliftifcher Erklärung überrafchen. Mit einer originalen 
Arbeit haben -twir es erit- von. dem Buche der Richter. am zu thun: das be= \ 
zeugt ein Denrjelben dorangefchictter Prolog in Franzöfifcheie Berfen, worit der - 
ungenannte Berfafjer iiber Veranlaffung und Diver jeiner Arbeit Nachricht giebt. R 
Daraus erhellt zunächit,- daß die ‚Ueberjegung des Buchs. der Richter 


“unternommen wurde auf Beranlafjung eines: „Meiftevs Richard“ und eines 


„Bruders Dthon‘, der Glieder einer „ehrenvollen Gejellihaft‘, einer „Heiligen - 


. Brüderfchaft”, welche dem Schug und der fortjchreitenden Heiligung Durch den & 


-  „füßen, freien, frpinmen: Zefus“ empfohlen twird, wie der Prolog auch beginnt. 
mit. einer Aurufung: Pakt) NEN bejjen Borjehung alle anae allein Dajein 2 


1) gl. Papftveg..n 168: Yebah IV. erlaubt den Tempfern in ia 1262, 
Sulfi 10 .reeipere et tenere omnia,. quae‘,a vestro homine. heretico Aufertis. 
2) Sedenfalls. nach) dem Erjcheinen deB. Werfes von Berger, La bible frangaise‘ 
‚au moyen-äge (Barid 1884), in-dem Dieje, interefjante van 1b ae berüd- 
ang it | 3) Berger aa. D. ©. 100—101; 117. Ra 


Tempieriice, Binelüherfegung. E r De "X f 


und en Haben, i); ‚Er preift beide Männer’ ifer Eee wegen, durch 


die. fie den anderen ein zu Gott Leitendes Vorbild bieten:?) Auch die Ueber: 


- jeßung: des Buchs der Nichter haben fie. veranlaßt um ihren Senoffen er=. 
 munternde Beifpiele stolzer‘ NRitterfchaft vor Aigen zu itelten, ans denen diefe 


fernen können, ‚welche Ehre es ift Gott zu dienen und welchen Lohn der- 


 jelbe denen geroärt, die um: ‚feines. Todes. willen fi) Gefahren ausjeßen, um | 


jein Gejeß zu vertheidigent, vie e3 der Orden jener beiden thut, die ang- 


 erwählte Ritterichaft, die auserforene Schaar, der Gott fein Banner. anvertraut 


hat,?) ivie fie auch fein Kreuz tragen, ihren Leib ‚jotwol wie ihr. Herz damit 


. gewaffnet ‚haben. Wie der Heiland, jo fährt: der Dichter fort, am.SKreuz ges 
 ftorben ijt um die Hölle zu iiherwinden, jo jollen jener Genoffen ihr zleiih 
 tödten, um dereinft zu Gottes Herrlichteit- aufzufeben, indem. fie bei fich die. 
beiden. Tugenden pflegen, die namentlich vor alfem noth thin, Barmderzig: 
 feit und: Demuth (charite et humilits). "Unter Benugung der, Erzählung '- 


von der Begegnung Ehrifti mit der Samariterin am Brunnen führt der Ber= * 
- fafler dann weiter aus, wie er eben‘ um. jener beiden Tugenden willen troß 
- Seiner ihm wolbeinußten Unfähigfeit, die von feinen beiden Auftraggebern ‚ge 


 wünjchte Meberjegung des Buchs dei Richter unternommen. habe: das- müffe - 


ihn; auch wenn an der Arbeit mancherlei auszufegen jein- follte,. vor Tadel 


ihüsen. Zum Schluß ergeht fi: der-Verfaffer noch des Längern über die: vz 


 : Schwierigfeiten, die es gemacht habe, die Tateinijche Vorlage firnngetrei, ohne 
 etiwad davon> oder hinzuzuthun, in das Sranzöfiiche zur übertragen‘), Der . 
Lohn für feine .mühfame Arbeit foll, fo hofft er, darin beftehen, daß er zu 


dem Mitgenuß der Wolthaten jener Senoffenshaft zugelafjen -twerde.?) | 
Obhire- ötoeifel gehörten alfo „Meifter Richard“ und „Bruder Othon“, die 
den Meberjeßer zu feiner Arbeit beftimmten, einem geiftlichen.-Ritterordeit au, 


der das Zeichen des Kreuzes auf feinem Gewande trug. Da nun aus Sprach: 


lichen Gründen an den Deutfchen Orden nicht gedacht. werden fann, hätte man ° 


“ zwischen. Hofpitalitern und. Templern. zu. wählen. Nur Iehtere können in 


Betracht fommen. Denn irgend welche ‚Beziehung auf die Fohanniter findet 


5 - fich in. dem Gedicht fo. wenig‘) wie it den- die Ueberjegung begleitenden An: 
—.merfungen. Auch ftand bei den Hoipitalitern‘ die Pflicht. der Armen= und 


Krankenpflege allen anderen "voran: ?)' fie hätte nicht unberührt bleiben fünnen, 


‚wäre. der Prolog für ‚Hoipitaliter heitinmt .geivefen. . Dagegen. rühmt- der- 


 Berfaffer jener Verfe an der mit dem Zeichen des Kreuzes gejchmiücten vitter- 


lichen Benofjenjchaft, der- feine Auftraggeber angehören, als vornehmite Tugenz -- 


ex den ish Liebe und a charite et humilite 16°): Die Ihon Bernhard 


1 Ust Beilagen v v. A225. 2) x v.23.-29. 3. 46 504.. 4) v. 125f[.: | 


5) v. 127—131.. 6) Denn. v. 81 giebt nur, ein Citat aus dem Evangel. Zohannis. 
7) Qgl. Molays Denkichrift. ‚gegen die Bereinigung der beiden Orden -(f. oben ©. 105): 
= bei Baluze, Vit. pontif. Avenion. II, ©. +82: Nam religio 'Hospitalariorum‘, 


super hospitalitate fundata. est ‚et ultra hoc exercent militias et multas. faciunt ° 
elemosynas. Proplorin vero super, militia proprie sunt. fundati. 8) v. 63 ff. 


-* 
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von Ölairvaug in eh Empfehtungsfegreiben ay“ Gunter‘ bei neuen Fitters > 
haft ‚unter‘ deren rühmenswerthen  Eigenjchaften voranftellte.') Auch wird 


in einer Anmerfüng. zur Genefis der: Name Bethel erflärt als „Haus Gottes"; 
dort jei nachmals Serufalem erbaut worden, two fih das „Haus Gottes“, u 
d..-1. der. Teinpel des Herrn „befindet“.?) . Ferner bieten die ani Rande.ger. 


. gebenen „Erklärungen biblifcher Ortsnamen die it der. Zeit der Hreuzzüige 
üblichen Namensformen,; Bemerfensmwerth: tt in diejer Hinficht auch .der in 


Re .. der Gefchichte Sojephs einmal gebrauchte Ausdrud durgemant für Dolmetjcher, 5 u 
der, arabifchen. Urfprungs,. zuerft von den im Dften heimifch getvordenen abend- 


| Ländifchen Ehrijten gebraucht- und. im Weiten eingebürgert mırrde. 9) Endlich 


„erinnert auch die fozufagen naiv vationaliftifche Art, in der.ganz gegen den Brauh 
. der Theologen jener Zeit mairche biblifche ‚Stellen gedeutet werden, an das 
Sue Verfahren der Korangelehrten in ihren Schriften und DVisputationen. | 
E38 fragt fich ‚zunächit, in. welche: Zeit Die Entftehuntg I wahrfcheine 


"lich, templerifchen, franzöfiichen Bibel zu feßen ift. 


I Zunächt steht feit,) daß :das' zmöffte Sahrkundeit eine vollftänbige 
: Fraizöfiftbe Bibel Überhaupt nicht hervorgebracht hat.®) Selbit die — 
nicht erhaltene — Bibel der Waldenfer enthält nur- die. Evangelien, die. _ 
Briefe des Apoftels Paulus, den Pralter, das Buch Hiob und einige andere . 
bibliiche Bücher.‘), Die Produktivität: des zwölften Jahrhunderts atıf diefem 
‚Gebiete „beichränft fi) auf die jogenannte „abgefürzte Bibel“, d. dh. nicht wört- 7 
re Tiche Ueberjegingen, ‚Jondern auszugsweife. Bearbeitungen, tie mehr ein. jach> 
ches als Firchliches‘ oder gar theologifches Interefje verfolgten. Ein Lehrreiches 


Beilpiel dafür Liegt in einer Handjchrift der Arjenalbibliothek: zu Paris vor. 8). 


-- Diefe zeigt mit der vermufhfich tempferifchen Bibel?) eine unverfennbare Ver | 
» -wandtichaft:. gemeinjam ift beiden namentlich die allgemeine Einleitung iiber - x 
“ bie drei Arten der PBrophetie, die der. Genefis vorangeftellt ift.') Nım meint 
der Geihichtichreiber der Franzöfiichen -Bibel. im Mittelalter die Entftefung 
der in. der Arjenalhandichrift vorliegenden Arbeit. ficht höher hinaufrüden zu E 
können als bis zum Anfang "des dreizehnten Sahrhunderts. Denn es- finden. - , 


-fich, darin bereits Anführungen aus ‚der Historia scholastica de3 Pierre le 


Mangeur (Petrus manducator) und der nachmals binzugefügten Stofie. Pierre E: | 
Ttarb 1179, die Glofje aber- ift fpäter allmählich ‚enfftanden.. Ferner aber 


findet fich in der Arjenalbibel eine abfürzende Meberjegung.. auch von dem. 


Buche der Richter, twährend der Berfaffer unferer .Bibel in dem’ "Prolog 1 


ausdrücklich bezeugt, er habe das Bud). ‚der Richter auf Veranlaffung- de3 


1) De laude. növ.: mil. c. 5 ü. a. D.: faternamn dilectionem, devotam sub- 


jectionem. - -2) Fol. 12; col. 2 — 1ä ou. il est la maison de deü, c’est’ le temple‘ , 

domini. 3) Fol. 17 v°: — et a lui parloyent par durgement. . 4) Pruß, Kultur- i 

gefchichte der’ Kreuzzige ©. 402. 5): Berger, La bible frangaise au. moyen-äge. ”. 
"Paris 1884. (Bon der Barifer Akademie .gefrönte Breisichrift.) ... 6) Ebendaj, ©. 100. ° 
7) Ebendaj. ©. 88.. ° 8) Ni: 5211. "Vgl. ebendaj:.S. 100-101. 9) So 'urtheilt 
- auch Delisle nach. De: Gurzon, Rögle.du Temple p. X, n. 1. 10) Devine - 


Ad nos a = ‚propheeie- est entendue en reis manieres, etc. 


Gnifiefungsgeit der Tempferbibel, ° Er : : 119 


Meitters Nichard“ und des „Bruders Othon” jelbjt mit ke Mühe gu dem h 


R/ Oateinifchen übertragen. Daraus folgt- bei der Verwandt! jchaft beider Arbeiten, 


daß die tempfleriiche Bibel ältern- Urfprungs ift ‚als jene, welche auch -das. 


‚Buch der Nichter als in Tranzöfticger Sprache‘. vorliegendes Stüd ohne ber 
 fondere Arimerfung neben den anderen veproducirt, Daß fie alfo vor dem 


Anfang des dreizehnten , Tahrhunderts entjtanden ift. . Bejtätigt wird. .diefe, - 


Annahme dadurd), dak in ihr -eine. Benußuing der Historia scholastica :de3- 
- Bierre Te Mangeur nicht erfennbar tft. : Auch die Sprache fteht mit ‚einer 
Anjegung in das zwölfte Sahrhundert nicht im Widerfpruch. 


Zu genanerer Betimmung‘ der Entjtehungsgeit - der Bibel. dienen ..die 


Namen der beiden Märner, welche den “Meberjeßer des. Buchs der Richter 
Zu feiner Arbeit veranlaßt haben. Bei dem. Meifter Richard möchte man. 
 zunächit natürlich an einen. Hochmeiiter diefeg Namens denken. Richard aber 
e. hieß unfer den Meistern de3 Teinplerordens nur einer, Richard von Bures; 


ex beffeidete das Amt exit 1256—57, fann alfo hier nicht in’ Betracht fonmen. 


- Doc Fam der Titel Meifter ja nicht blo8 dem oberiten Leiter, des - -gefammten 
Drdens zu: ) in den Urkunden heißen Meister. nicht blos die Vorjteher einzelner 
DOrdenspropinzen,. Sondern auch die einzelner Ordenshäufer. EEE RSEIDEN Habeır 

. wir fein Berzeichnig. aller Tempferhäufer;, noch weniger fennen wir die Bor=: . 


stehen auch mir der- bedentendften darunter: jämmttlich dem Namen nad. 


Dagegen: tragen von den Templern,. ‚welche in den Urkunden aus der zweiten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts vorkommen, zwei die. Namen Richard und 
.  Dthon, Ddo, und einer von ihnen hat in dem Orden eine bedeutende Rolle 
 gejpielt und die Würde des Meifters erlangt. Endlich bringt eine’ in. dem. 

4 Orden fortlebende Ueberlieferung,. die- ir dem. Prozeß: mehrfach erwähnt.toird, 
„Die, verhängnisvollen Misbräuche mit einem. .chemaligen Meifter in Verbindung, 


| - Rückhalt Haben. In einer Urkunde vom 3. Juli1453°) ericheint neben‘dem ee 


unter Anführung von. Unftänden, ‚die nur bei’ diefem ‚einen. gejchichtlichen 


- DOrdensmeiiter Andreas - de Monte Barro ein Irdeitsbruder Ddo; einer. 
- + Schenfung des Grafen Raoul von Vermandois an den Drden find der. Kempler- 3 
. Dfto de Andemaro ud. Ricardus de Corbi 1156. al3 Zeugen unterfchrieben. ER 
Nach der. jonjt im Orden gebräuchlichen Benennung: wäre diefer Richard als 
= Boriteher des DOrdenshanjes zu & &orbie in der Neimjer Diözeje je?) zu denfen.: 
 -Renen Templer Odo aber würden wir tiedererfennen ‚ii dem Comthur- diefes 
Namens, der 1160) und 1163°) urkundlich vorkommt, und: darin weiterhin 
in ‚dem Ddn de © . Amando, der 1171. bis 1179 Templermeifter var: 95 


Languedoc III, .S. 603; maitre de la maison de‘ la milice du Temple dans les’ 


1) ©..oben ©. 25. | 2) 3: 3. 1139 maitre Robert bei Bailiette, Hist. de. = 


- parties d’ Aragon; de Cätalogne et de Provence ebendaf: IV, ©. 237. . 3) Archives 
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Bon diefem Drdensmeifter Ddo von.S. Amand mun spricht der Geichichte, 


- fchreiber der Krenzzüge, Wilhelm von- Tyrus, deffen Art 8 jonft nicht ift 


.. feine Antipathien in heftiger Weife oder gar Schmähtorten zu äußern, nit uns F 
gewöhnlicher Feindeligkeit. Er ‚nennt ihn ‚einen nichtswürdigen Menjchen, = 
‚ ÄAbermüthig, aumapßend, voll wilder Leidenfchaft, der meder Gott fürchtete . 


no. vor Menjchen Neipekt hatte") "Diefe Erbitterung mag duch Conflifte 
veranlaßt jein, wie, fie die erimirte Stellung des Ordens mit den die Rechte 
ihrer Kirche wahrenden Prälaten oft herbeiführte. Nicht ohne Schadenfreude 


erzählt Wilhelm weiterhin, wie Odo von ©. Amand,.der noch im November 
1178 bei Gaza ruhmvoll geftiitten, in Folge einer angeblich von ihm. jelbjt 
. verjchuldeten Niederlage 1179 ber Sidon in die Gefangenschaft der Ungläubigen . - 
fiel und, von niemand betrauert, in Banden md elender Kerferhaft ein Eläge: 


lies Ende ‚fand.?) "Danach jheint das Andenfen des Ddo von ©. Anand 
Inden Augen de3 Klerus irgendwie -belaftet gewejen zu fein. Nicht blog 


. den Urheber einer Schmerzfich empfundenen Niederlage jah man in ihm: viel- 


- mehr jcheint man nachmals auf feine Zeit oder jeine Veranlaffung den erften 
- Schritt zu. der häretifchen, Verirrung des- Ordens zurüdgeführt zu haben. 


Der Brauch der Verleugnung oder Kreuzverhöhnung follte nämlich bon einem - 7 
böfen Meifter herftammen, der in die Gefangenfchaft eines Sultans gefallen - 


war. und fi)‘ aus derjelben Löffe durch das .-Gelöbnig dafür zu forgen; daß 


in Zufunft jeder in den-Orden! neu Eintretende .Chriftus verleugnen müfje.?) 7 
Ein andermal heißt e3, die Misbräuche feien durch, einen in farazenifche 


Gefangenjchaft - gefallenen. Meifter eingeführt worden.) -Der- Name. DD03 
von. ©. Amand wird freilich nicht genannt: aber bei ihm allein findet fich 
eine hiftorische Anknüpfung, infofern er der einzige von den Meiftern des 


 Drdens’ gewejen it, der fein Leben als. Gefangener der Mohammedaner bez. 


Ihlofjen Hat, da Gerhard. von NRidefort, der bei Hittin in Saladins’ Gewalt. | 


% fiel, Iosgefauft wınde: | 


re Es liegt. hier doch ein ungewöhnliches Bufammentreffen der. Umiftände EB 
‘. bor: der Meifter, auf den eine fpätere Ueberlieferung. die anftößigen Ordens: 7 


Bräuche zurädführt, Hat. fein Vorbild allein in dem Haupte des Ordens, von 


dem Wilhelm von Tyrus. mit einer Art. von "Abjcheun als von einem uns 
heiligen Menfchen fpriht, und der Name eben diefes Mannes- begegnet ung 
als. Mitveranlafjer jener abgefürzten franzöfifchen Biber. Sn derjelben Zeit. - 


1) With. pr. XXI 29: :—. homo nequam, -superbus et arrogans, spiritum E 
‚ad hominem habens reyerentiam, 


furoris habens in naribus nec Deum timiens nec 


2) Ebendaj... Hic juxta multorum assertionem. damni predicti et; perennis probri 
. occasionem dicitur dedisse; qui eodem anno quo captus est, in vinculis.et, squa- 


lore. earceris, nullo lugendus, dieitur obiisse. 3) Michelet II, ©. 298: quia. 
modus est ordinis nostri, qui fuit introductus ex promissione cuiusdam mali ma-' 
‚gistri, qui erat in carcere eiusdem soldani et non: pöterat evadere nisi iuraret, 
quod, . si evaderet, ipse introduceret istum modum in "ordine .nostro. u. j. m. 
4) Wilfins, Concil. Britann. IT, ©. 361 Col. 1: quidam — dicunt, quod sie. 


statuit predictus magister, ‚qui captus in carcere soldani, :ut praedicitür. 


"Sharakteriftit der" Tempterbiber. REEL 


ft ein: . Zempler des Namens Richard nachweisbar. , Auch. ee fügt 


fich alles auf das Beite. War die Arjenalbibel fiher nach 1179, dem Todes: : 


jahr des Pierre.le Mangeur, enfftanden und lag ihrem Compilater. bereits 


eine Weberjegung auch: des Buches .der Nichter vor, während der: Beauftragte | 
des Meifters Richard und des Bruders Othon das Bud): der Richter, das ritter- 


- Tiche Lejer befonders intereffiren mußte, erjt mit vieler Mühe aus dem Latein 
der Bulgata überjegen mußte, jo muß diefe Arbeit vor 1179 und der Verbreitung 
der Biblia scholastica des Pierre le Mangeur entjtanden fein. Diefe Er: . 

- wägungen führen ans in die jechsziger. Jahre des zwölften Jahrhunderts, 


denen "die. genannten ‚Perjönlichteiten des Zemplerordens nad) Ausweis der ° 
Urkunden angehörten. 

Ein mathematischer. Berveis: it das en nicht. Aber: die. Umftände 
und die Thatfachen,.die, in. der Ueberfieferung völlig unabhängig von. ein= . 


| “ander, bier zufanmmentteffen "und ih wie ein Mofaik in ‚einander fügen, 


begründen doch zum. Mindejten einen hohen. Grad von Wahrfcheinlichkeit. 


, Aber man wird darum nicht meinen, e3 jei mit der Bejchaffung einer Franzöftjchen 
7 Bibel. für die Lektionen hei den templerifchen Mahlzeiten bewußt ein Schritt 


zur Härefie gethan oder 3 habe fich daraus ein folcher nothtwendig ergeben 


-müfjen. Sene Arbeit faniı in der beiten Abficht veranlaßt worden fein um 
die Schriftverlefung mehr Nuten bringen zu Lafer. Auch war das Buch 
der Nichter befonders geeignet, durch die Erzählung der. Heldenthaten, welche N 
die don Gott berufenen Streiter des auserwählten Volkes gegen die Heiden 


—  volkführt,. die’ Templer zu ähnlichen Thaten zu begeiftern:  das- hebt ja auch) 


‚der Ueberjeger in dem Prolog. befonders. hervor. Der Vorgang aber behält, 
dog etwas. Außerordentliches und zeigt von Neuem, wie die Templer in. 
ihrer Aursnahnieftellung fi) über das Hintegjegen zu können meinten, was 


* für andere in. Eirchlichen Dingen galt.  Kicchlicherfeit3. mag man au; in 


1 diejem Runtte ein Yuge zugebrückt haben. Zudem mifjen wir nicht, ob, als a 


die templexifche Bibel .entjtand, ein Verbot gegen die Ueberfegung der Bibel 


- „in die Landesiprachen bereit$ ergangen war oder erit durch die Entwidfung 
des Waldenfertfpums veranlaßt wurde. 3 wäre ja wol denkbar, daß eine, 
. Solche Arbeit um ihres zweifellos guten Bwed3 willen auch von bem ‚Papite 
als dem: Bijchof des.- Templerordens geduldet und erft fpäter von der im 


Gegenfaß zu: den Waldenjern entwidelten Anficht von der ER JEDER: 


 - Bibelüberjegung anders’ beurtHeilt wurde. 


Bet näherer Betrachtung der dom. Meifter. Richard A Bruder ern | 


Er veranlapten abfürzenden Bibelüberjegung it zunädhft zu conftatiren, daß fie. 


jo wenig‘ wie die dem erjten Theil beigegebenen allgemeinen Betrachtungen  _ 
“und erflärenden Anmerkungen irgend etwas Häretifches enthält. Andererfeits - 


aber Schlagen doch die den Büchern Mofis und Zöofua beigefügten Einleitungen : 


md Erläuterungen. zuweilen einen Ton an und lafjen Anfichten erfennen, 
die. mit der ftrengen Orthodorie der mittelalterfichen Kirche kaum verein: 


bar Re ‚Eine Abmeihung. von dem Dogma. BE 1 zivar Aaane; viels 
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mehr wird 5. ®. die Erlöfungsiehre twiederhoft ftarf Betont. Doch töft man, ' 


auf Stellen, ‚die einen entjchieden als. fremde, .als nicht hriftlich: theologijche 


Elemente anmuthen:.fo wenn z.B. Erodis c, 5. von Mofe3 gejagt wird, er. 
- fonnte nicht gut fprechen, und zur Erklärung diefer angeblihen Thatfache 


. eine talmudifche Sage-erzählt wird, nach der Mofes als Mnabe eines Tages 


 Pharanz Krone: unter die Füße getreten haben. und dafiir beftraft fein joll, -. 
° indem man ihm ein Stüd glühende Kohle. unter -die Bunge legte: daher fei 
der ihn später entftellende Sprachfehler gefommen.‘) Befremdlich tft ferner 


hi Benterkung, zur welcher die Gefchichte Hagars und Isinaels Anlak giebt, 


bon Sstael jtammten die Heiden, die man Sarazenen nenne: -,‚der Name: 2 
tt ihnen Fälfchlich gegeben, denn fie find Stlaven; wir aber. find die"Söhne 
Sarah3, wir find Chriften“. Das Merkwürdigfte aber. ift doch die Urt, wie 
namentlich “in. der Schöpfungsgefchichte manches in einem fozufagen naiv 
 rativnafiftiihen Sinne gedeutet und dadurch dem gemeinen Verftande zugänge 


- lid) „gemacht d. 5. des. Wunderbaren entfleidet wird... Auch. waltet dag Be- 


jtreben:- vor, gewiffe ‚anthropomorphifche Vorjtellungen von Gott, zu denen 2 


- mancde Bibelworte, allzu genan genommen, verleiten fönnten, abzuwehren ‚und 
aufzulöfen, wenn z.B. zu dem Berichte über die Schöpfung des Menjchen 
bemerkt wird?): „Und was ihr in der Gefchichte der Schöpfung finden werdet, 


‚wenn ihr Iefet, daß Gott dein Menfchen machte und. bildete mit jeinen Händen 
‚und ihm Ddem des Lebens ‘in das Antlig bfies, jo verfiehet das ja nicht 
jo, al8 ob er ihn mit feinen Händen gemacht Hätte, wie ein Künftfer mit 
. feinen Händen ein Bild aus Stein oder Hol formt, fondern, er schuf und. 


En formte ihn in einem einzigen Augenblick, indem er befahl und wollte, .und 


„jofort war eS gefchehen. Umd wein da gejagt ift, er blies ihm Odem de3 = 
Lebens in das Antlit, fo bedeutet dies, er gab. ihm die Seele, aber nicht 
. Daß. er. ihie — "im wörtlichen. Sinn — in das Geficht blies ımd da: fein 
2 Blafen Adams Seele wurde. Dermm Gott: hatte fein Angeficht und Feine - 


Wangen zum Blafen;. ex war damals ja ‚noch gar nicht Menfch geworden. 


‚Und wenn daher Gott fagt: Lafjet. uns Menfchen machen nach unferm Bilde, 
„die ung gleichen,-jo ift das nur zu verftehen in "Bezug auf Die Seele, nicht 
 ABezug auf den Körper. Denn twie Gott nicht fterben fan, jo Fann au" 
die Seele des Menschen nicht fterben, und wie Gott Hört, verfteht und unter: > 


icheidet, jo machte er’ auch des Menjchen Seele hörend, verftehend amd unter: 
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 Ächeidend. Dann will ich euch noch eins veritehen lehren, was ihr oft in... 


der Geichichte finden werdet, nämlich daß. Gott zu Adam. fprach und, Adam 


EN Gott, und Gott. zu Mofes und Mofes ‘zu Gott: denfet dabei nicht an ein 
Sprechen mit. dem Munde, denn wie ich erich. fchon gejagt Habe, noch hatte - a 
er. nicht menjchlihe Geftalt angenommen; fondern wenn eS in: den Bilchern = 
Heißt, Gott fprach', fo verjtehet das in geijtiger- Weije, jo daß jene feinen 
Willen und Befehl erkannten.” ER | er 1.4 


na 01.27, Cof..1.je ne puis bien parler] me adroit u.f.iw. .2) Fol. 10"0,,C01.2... ° 
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enseriiigen in ber Einfeitring zu den. Bichen Maofiz faffen bei dem 
R. Berfaffer einen gewiffen Segenfab erfennen zu. der ‚gewöhnlichen wörtlihen 
 - Tentung der Schöpfungsgeichichte. Gleich die. Worte „Im Anfang fchuf Gott - 
= Himmel und Erde” geben zu eigenthimlichen Bemerkungen Anlaß‘): „Wiflet, 
“ daß Gott alle Sefchöpfe auf. einmal fchuf. Dern wenn zunächit auch nur 
bon dem Himmel gejprochen wird, jo habt ihr darunter alles zu veritehen 
was ift, den Himmel, die Engel, die Sonne, den Mond und alle anderen 


irdifchen Dinge, Gewächje, Steine, Bäume, Thlere und. alle Kreaturen, Die 


auf der Exde Teben und find. Und wenn ihr im. dem Buche jagen hört, 
dies machte Gott am eriten und jenes am zweiten Tage und. das wieder am 


E dritten, jo verfteht das’ nicht fo, als wenn es fich da’ jedesmal um. etwas 
- ganz neu Gemachtes handelte. Vielmehr war das nur eine. Einrichtung und * 
Ordnung deffen, was fon gemacht war, wie denn 5. B. der Himmel aus: 
geitattet und. gef hmücdt wurde mit Sonne, Mond, Sternen und anderen 


Bieraten,; welche da find. Wenm- ihr alfo im der Gejchichte lejet, das und . 
das wurde gemacht, jo verjteht das nicht al3 etiva3 neu Entjtandenes. Man . 


Ei. fieht das. ja jchon daraus, daß Mojes Schilvert, wie die. Erde eingerichtet und 


mit Bäumen, Grün .und alledem Anderen, was.mar jonft da fieht, aus: 
"gefchmitct wide. "Alle Dinge: in der Welt ourben, tie .ich euch gejagt habe, 


— Sämmtlich, auf einmal, in einen einzigen’ Augenblid gemacht, und hinterher 


erit ordnete fie Gott jo wie wir fie geordnet jehen. Wiffet auch, daß er - 


R- nicht deshalb zuerst den Himmel‘ md dann die Erde nennt, weil etwa der. 


‚Himmel: zuerst gemacht wurde, fondern weil er von größerer Wichtigkeit, 


| 4 “größerer - Höhe und Herrlichkeit it al3 die-Erde:- Die wirdigften. Dinge. nannte 


“ umd- beichrieb -Mofes zuerit. Danach werdet ihr beim Lefen in- diefem Buche 


# finden, daß zulegt dev Menjch gemacht wurde, der doch. höher und wirdiger 
it als -alle andere Kreatur. Das aber hat; wie ihr wifjen follt, feine be- 


- fondere Bedeutung. Denn die Heiligen jagen, das- bedeute, daß der Menich 


2 5 Herr und Meifter der gefammten Schöpfung fein folle, die von ihm genannt 
- > Wvorden- war. Ferner müßt ihr. willen, Gott hat alles. aus dem Nichts 


gemacht." | 
| Unter den erflärenden. Anmerkungen zu he Einf Büchern Mofis, umd 

dem Buche Sofıra lafjen fich, abgefehen von denen, „welche die biblischen Dxts=- 
namen meift Durch" die im Mittelalter bei den Kreuzfahrern üblichen Benennungen 


% | exflären, etiva zwei Hauptarten unterjcheiden, folche, die das fachliche Verftändnis. > 
; erleichtern, und- Solche, die ‚ven verborgenen höhern Sinn der Bibelworte, 
= erichliegen follen. Aud die erteren geftalten jich zuweilen umfangreicher, twie- 


denn 3. B. aus Anlaß des Berichts über die äggptifchen Plagen die über 


3 Land und Bolt hereinbrechenden Fliegen ausführlich gejchilvert werden?) und .. 
E; ein andermal (Exodus 5). das gehörnte. Rind..mit dem Büffel identificixt 
u. wird. )- Zu der andern Grippe gehören SR jolche fagpupge Deirtungen | 


=» Fol. 2, Col. 1 i) Fol. 23, Col. 1. a) ö0 38,. Col. SER N 
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wie die des Lichtes als des’ Guteit, der"Finfternis” als des: Vöfen und der 


0 . Scheidung von Licht und Finfternis als Sonderung der’ guten und der böfen | 


Engel. in anderen tritt eine weitergehende eigenartige Spefufation zu Tage; 

jo 3. B. wenn-zu dem Worte: „Laffet uns Menfchen machen nach: unferm 
Bilde“ bemerkt wird!):; „Nicht nach dem Bilde einer einzelnen Perfon, jondern 
nad) der: gefammten Dreieinigfeit, denn das Gedächtnis Stellt den Water, das 
Verftändnis den Sohn, der Wille den heiligen Geift dar, und diefe Dreiheit 
ft in der Seele.” Andere nehmen einen. ftarf ausgeprägten dogmatischen ° 
Charakter an: Exodus c, 30,3. B. giebt die Wendung „Ich werde feinen Namen 
.. aus meinem Buche tilgen” Anlaß zu entfchiedener-Vertretung der Brädeftinationg- 
Iehre,*) zugleich. aber Yoieder- zuc Abweifung - einer allzu twörtlichen - Aufs 
faffung des Textes. - Das „Buch Gottes” ift die von ihm getroffene Vorher: . 
beitimmung; die Prädeftinirten find die Auserwählten: denn. Gott fennt die, 


welche gerettet fein werden, diefe ftehen in dem Buche, d. h. der Kenntnis 


Gottes gejchrieben, und auch die Verlorenen Kennt Gott. Daneben herriht 

eine Neigung zu jymbolifchen Deutungen, die in Berfonen und Verhältnifien des - 
Alten Teftamentes die Vorbilder für die dureh ChHriftus in die Welt gebrachte 
Drdnung findet. Zu Genefis c. 11°) wird der Nanıe Saat. gedeutet als 
„rende und Lachen“, "und zwar foll-er insbefondere die. Freude bezeichnen; - 


„welche die Apoftel und die heilige Kirche empfanden über die Auferftehung 


‚ umjres Deren und die Heiden über feine Geburt; denn Sarah bedeutet die 
heilige Kicchet) und: Sfaak den Sohn Gottes, weil Gott feinem Vater Abraham 
- befahl ihn zu opfern und Gott noch, alle. Tage geopfert wird“... Se 
Hur weitern. Charakteriftif des. merkwürdigen Werkes feien endfih 


no folgende Stellen aus jenem Commentar hervorgehoben. Genefis”e. 17. 


joll die Stelle,. wo Jacob im Schlafe das bekannte Traumgeficht Hatte, die- 
jelbe jein, wo nadhmals „Gott fih auf .das Kreuz Legte”.d) Der Antichrift 
fol „aus dem Stamme Dans’ geboren werden“) Beachtenswerth ift endlich 
im Hinblid auf die wahrjcheinfiche Entftehung und Beitimmung -diefer Bibel- . 
bearbeitung die unverfennbare Vorliebe, mit ‘der nächjt dem an Heldengejchichten . 
jo reichen Buche der Richter Die ganz ähnlich gearteten Biicher der Maccaz, 
bäer behandelt find, obgleich. die mangelhafte Gejchichtsfenntnig des Berfaffers 
> fich ‘gerade da in naiver:Weife offenbart in der Meinung, die. Maccabäer 
. jeien "gleich nach Jofuas Tod, den Seraefiten von Gott zu SFihrern ver: 
- ‚Tiehen worden.”) er REN EEAT.T are | 
Immerhin bfeibt bei diefer - franzöfiihen Bibel eine: ganze Reihe von: 
Sragen unbeantwortet, und mit: den zur. Zeit. zur Verfügung ftehenden Hülfe= ; 


mitteln wird: das NRäthfel nicht gelöft, das uns der templerifche Urfprüng _ H 


diejer Arbeit und das. Vorkommen eines ähnlichen Werkes in’ dem Inventar. 
- don Arles - aufgegeben haben. ° Denn e3 fehlt „ung jeder Anhalt um zu 


1.801. 2, Col.1. 2) Zol.41: 3) Fol.9re.’ - 4) Vgl. oben 6.182 die Be- 
deufung des’ Namens „Sarazenen‘. 5) Bol. 127%. ° 6) Ebendai. - 7) Vol. 647°, 
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‚beurtheilen, ob e3 fich hier um eine Dee Erfeimung handelt ober ob wir 


es mit dem zufällig allein: erhaltenen Glied einer ehemals vorhandenen Rette - 
von. gleichartigen Erjcheinungen zu thun haben. Wir miljen nicht, ob. die 


_ Urbeit allein für ‚die beiden Männer, die als die Beranlaffer- genannt werden, 


beitimmt ‚var oder ob. fie in dem um dieje gejammelten Sreife oder in dem v% 


Orden insgefammt gebraucht werden jollte, ob ihr ein rein privater oder 
 officieffer Charakter beizumefien . it. Sedenfalls it das Vorhandenfeii einer 
Bibel in. der Landessprache in- templerifchen. Kreifen. erwiejen umd die Ent: 


ftehung wenigjtens eines. Theiles davon auf die. Anregung im Orden ein= 


Hußreicher Männer zuriczuführen. Streng an die firhlihe Norm gebunden 


- erjcheinen: die Templer alfo: auch hier. nicht: was bei anderen’ al: -häretijche. : 


 Verirrting galt, ift bei ihnen -zugelaffen und, wie e8 Iheint, auch von oben 3Y 


‚ohne Rüge geblieben. "Als Symptom ift das im Hinblik..auf jpätere Vor: | 


gänge doch von Bedeutung. Intviefern aber zroifchen der in der Bibelüber- 
jeßung fich offenbarenden Richtung und bedenklichen templerifchen Bräuchen, . 


ein innerer Zufammenhang anzunehmen ijt, bleibt ebenfalls eine offene Frage. - 


Natürlich hatte auch der Templerorden Antheil an den ernüchternden ” 


md verjtimmenden Cindrüden, welche der unglüclihe Ausgang der Kreuz: 


*züge brachte, am meisten im den Kreifen,. welche. die Laft des Kampfes gegen: 


E die Ungläubigen vornehmlich getragen hatten. Viele jaher darin eine Nıeders 
“lage des. Chriftenthums felbit, eine Art. von Gottesgericht in Betreff des 


„hat den.Gott der Ehriften bejiegt, fagte man, und fah in. dem Kreuze. nicht 


Werthes und der ‚Zufunft der beiden Religionen. Der Gott Mohammeds 


mehr’ ein. Beichen des triunphirenden Glaubens, jondern ein Sinnbild der. 


Enttäufhtng und der. Schmad.‘) Zahlreiche, oft. durch ihre Derbheit über: ' 


rajchende Aeuferungen bezeugen Diefe Stimmung. Sie hat die von der Kixche 


} abgewwandte Richtung der Seifter hervorgebraght, die ih. um die Wende des ' 


13. und 14. Jahrhunderts in: Staat amd Gefellfchaft, in Litteratur und 


 Runft bethätigte. Zu denen; welche diefer. verbitterten Abfehrung erft. voit der 
.. Kiche, dann vom Chrijtenthum Worte geliehen haben, gehört. auch ein dem . 
De. Tempferorden angehöriger Sänger. Unter dem Eindruck der großen. Nieder- 
Tage, welche die ‚Chriften 1265, erlitten und die den Drden furchtbar -traf, 


 entrang fich feinem gepreßten Herzen folgendes Sirvente: „Schmerz und ‚Zorn 
- erfüllen meine Seele und drohen mich zu tödten. Wir- erliegen faft unter. ER 


„der Laft diejes Kreuzes, das ir genommen haben zur Ehre dejjen, der daran | 
“ geheftet ward. Es: giebt.fein Kreuz, e3 giebt feinen Glauben, die etwas ver- 


‚möchten gegen diefe verdamtinten Türken! Gott jeldft, fi steht jedermaniı, 


fchüht fie zu umferem Verderben.“ Und: nach einer’ Mage über den Fall 
- Cälareas und Arjufs, der noch größeres: Unheil. ertvarten Taffe, verjteigt der 


Templer fih gar zu den Worten:. „Wenn Gott, dem das doch misfallen 


„müßte, BuLeR, suläßt und ‚gut‘ Irtoel, dann Roten wir ung rat augeleDeN. Br 
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geben. Ein rechter Thor ift alfo,. wer noch. den Kampf gegen die Türken = 
“jucht, da Gott denen ja akles erlaubt. - Sit e8.da-noch zu vertvundern, daß 
fie 'alles befiegen und uns Templer hier jeden Tag bon Neuem jchlagen? 
. Gott, der ehemals wachte, fchläft jeßt: Mohammed entfaltet feine ganze Kraft: 
and läßt feinen Diener. Bibars fiegreich walten!“') ER 9 
Sollte nur -diefer eine Templer fo ‚gedacht, jollte er nicht: Gefinnungse 
genofjen im Orden gehabt Haben? Und wenn num in dem Diden der Brauh 
“ waltete‘ die nel Aufgenommenen in Bezug auf dag eben abgelegte Gelübde 
des ‚Gehorfans unmittelbar danach auf eine. peinvolle Probe zır ftellen, indem. 
‚ man ihnen die VBerleiigmung Chrifti und die VBerhöhnung des Kreuzes zur 
muthete, unter‘ Drohungen an Leib md Leben zummuthete, fonnte e$ da wol 
anders gejchehen als dab jener Brauch fir. viele. einen andern, furchtbar $ 


ernften :Sinn annahm? 

) Fautriel, Hist. de 1& poesie provengale.II,-&. 130—133. R aynoudrd, 2 
. Cheix des poe&sies. originales des troub: U,.n. LXXXDI. gl. Prußa.a.9. 3 
+ &. 279978, EN BrRBEn Bei: re a 


I: Die s Mieberkieifung tieR Orden: und der erfte Brose. 
| gegen, BEREIEN 


- . Seit fange ift die Rataftrophe des ER der Gegenftand eines 


heftigen Streites der Meinungen. €3 fanıı aber heute doch niemand mehr 
i ein anderes Interefje'). daran haben’ al3 da3 der Ergründung dev hiftorifchen 
Wahrheit. Dazu aber bedarf 63 nüchternäter Prüfung der’ Heberlieferung und 
ehrlichen "Sichbejcheidens -bei ihrem Verfagen.. Aurperdem aber ke, man ich 
Ge von bornherein über zipeierlei Far werden, Ei 


Bunädft wird. niemand, auch diejenigen nicht, welche eine Shut bei - 


-  Drdens für eriviefen erachten, die Gemwaltthaten rechtfertigen. oder bejchönigen 
wollen, die Philipp. des Schönen Beamten und die Inquifitoren viekfach 
gegen. die Angeklagten verübt haben: Im. einfamer Haft in elendem Serfer, 
«oft ohne ausreichende Nahrimg und zuweilen jelbft. ohne die nöthige  leidung 
der Kälte des Winters ausgejegt brach‘ auch der Muthige: jchließlich zu: 
-fammen. Bedrohung mit der Folter; und wenn jie nicht wirkte, unbarm- 


u herzige, zuweilen raffinirt granfame Anwendung derelben erpreßten auch von: 


dem Berichlofjenften ein Geftändnis. Wer ftandhaft blieb, den wies. man hin . 


2 auf das Schikjal der. Genoffen, die mit: ausgerenkten und ‚zerfchlagenen lies. 


2 Brbehs:, 


- dern ihren. Geiit ‚aufgegeben hatten, oder jtelite ihnen das Schredbild des 
Ge; Scheiterhaufens‘ vor -YUugen. Was an Vorgängen der Urt. aftenmäßig bezeugt- 
it, ift entfeglich. und. empört das. Gefühl des modernen Menfchen — das 


Gefühl des’ modernen Menjchen, aber nicht jo das des Menichen aus dem - 


Anfang des 14. ‚Sahrhunderts, Damals dachte man. iiber diefe Dinge anders. . 
Nur vereinzelt wird da ein Wort des Tadels laut über die Härte des Ver=  _ 
R  fahreng ‚gegen die Templer. Den Anjchanungen jener Beit, die. troß der. 
- . Verfeinerung des äußern Lebens innerlich noch hart und roh: war, entiprah 

die Härte des herrjchenden Strafrechts. An ‚Unterfuchungs= und Stiafarten, 
die ung mit Entjeßen erfüllen, nahm. jenes Gejchlecht feinen Anftoß. "Sede' 


Beit aber und ihre Ereigniffe, ‚auch die al3 außerordentlich angeftaunten, dürfen 


+ nicht ‚von dem Standpunkte der Gegenwart aus beurtheilt werden, jondern 


fi, von dem für bie betreffende deit AUDBASDELDET., ‚Der An den Berättniffen 


ı_ 


I} By. Krit: Crrurfe: ‚Sur Kritik von D Schottmükter, Untergang des ae 
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ber ‚Beit jelßft begründet lag, .der.für die damals Handelnden und Leidenden 
| maßgebend "war. ‚Für Ddiefen aber hatte da3 Verfahren. gegen den Templer: ; 
‚orden nichts Außergewöhnliches, abgefehen. von dem Opfer, um das es fih 
dabei. handelte, eine ftolze, reiche, mächtige Genofjenjchaft,‘ mit einer großen 
und rufmreihen Vergangenheit. Denn man darf nicht vergefjen, daß genau - 
dafjelbe Verfahren, da 1307—11 .dieje: traf, mit Furzen Unterbrechungen 


‚jet beinabe einem- Jahrhundert gegen die Bevölferung ganzer Brovinzen von 1 


Sranfreic angewandt war, während eben derfelben Zahre angewandt wurde = 
‚ aumd auch noch in der Folgezeit angewandt soorden tft, und daß genau ebenjo - 
auf Grund eines gefeglich geregelten  Zufammentwirfens der firchlichen und | 


 ftaatlihen Autorität nad) dem gleiche, nur in den Fällen eifigen Geftänd--. 


‚nifjes etwas gemilderten Verfahren Jahr aus Jahr ein eine Menge fried- 
- licher Sranzofen zu denjelben und ähnlichen Strafen verdammt worden. im.) 
Viel’ größer als die Zahl der in dem. Prozeffe gegen den Orden inguirirten 
Zempler‘ ift die der "Bürger und -Bauern, die.auf die Anklage der. Härefie 


anf Grimd lange nicht fo’ befaftender Momente, wie fie gegen den Orden . 
vorlagen, von der Inguifition- in der Grafichaft Zoukonfe ebenfo unmenfhlih 


behandelt find, ohne daß man daran befondern- Anftoß genommen hätte. 
Tiejt mar die Protofolle über die Ölaubensprozeffe, . die in den Sahren' 
 1307—23 in, jenen füdfranzöfischen Landichaften geführt,”) und "die motis. 


“ pirten Urtheile, die da gefällt find,?) fo verliert der Templerprozeh. viel 


bon dem Außerordentlichen, was ihm zumächit anhaftet, imd er’erfcheint-als ein - 
.  snquifitionsprozeß, der die andern nur durch den Rang, die Macht und die 
- Vergangenheit-der Angeklagten übertrifft. Sieht man wie zu. derfelben Zeit. " 
‚ Bernard Gui und feine Gehülfen in Zouloufe. walteten,; hört auch der parifer 

- Anguifitor Wilhelm Smbert, der Leiter des Zemplerprozefjes, auf eine außer: 

‚ ordentliche Erfheinung zu fen: © 0. SR a 
Um den Prozeß, der- den Untergang des Ordens herbeiführte, richtig. 


zu beurtheilen,. muß man alfo von’ dem Snautfitionsverfähren,. wie eg damals Be 
galt, eine Anschauung haben. Denn auch hier handelt es ih um einen nah 


den Regel der Inguifition geführten firhlichen Prozeß... Wie die Anklage 
“auf Bräuche Iautet, die aus häretifcher Berirrung enffprungen fein jollten, 
jo ift-auch das zu ihrer Erwveifung angewandte Verfahren bis in die. fleinften 
‚Züge das vor den Ingnifitionstribunalen übliche. a 

Die Ölaubensprozeffe (actus oder negotia fidei) feiteten. die vom Papfte 


 Direft bejtellten Inguifitoren (inguisitores. haereticae pravitatis), deren e8 . 
3. DB. für Sranfreich mehrere gab*): feit Sunocenz IV. galt. der Prior der . 


‚parifer Predigermönde ‚als Haupt der gefanmten Sngquifition in Frankreich 
und in.der Grafjchaft Toufoufe,”) und, auch fpäter blieb diejes furchtbare 


1) Bol: im Allgemeinen Molinier, L’inguisition dans le midi de la France 


au.13° et au 14° sieele. "Paris 1888. 2) Ebendaf. ©. 107 ff... 3) Limbucch, 
Hist. inquis. IT: Liber sententiarum inguisitionis Tholosanae 1307—1323. 4). 


Molinier a. a. D: ©. 124, n. 3, 5): Zintburch, Hist. inquis. c. 16 (&.'61): 
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Amt vorzugsweise in den. Händen des genannten DOrdens.!) Diefe Inquifi- 


toren hatten eine firchlich völlige erimirte Stellung, ähnlich der des Tempfer- 


 . ordeng, auch‘ infofern, als fie nur von dem Papfte jelbft mit dem Bann 
belegt werden fonnten.”) Daraus entiprang frühzeitig eine gewiffe Gegner- 


haft zwiichen Inquifitoren und Bischöfen, die namentlich ihre Gerichtsbar- 


 Ffeit durch jene vielfach verkürzt jahen.?) Doch ergriff auch: die päpitliche 


Kurie meift für die Inguifitoren Partei. E38 ift faum Zufall, daß gerade 
auf dem Konzil zu.Vienne, das den Untergang de3 Templerordens befiegelte, 
dieje beiden Gegner -fich verföhnten und über die Modalktäten ihres Zu- 
jammenmwirfens im SIntereffe der Erhaltung des reinen Glaubens. verftän= 


Digten.*) Biel beffer waren die Beziehungen der Snquifition zum Stüate. 
Wie an der Einführung der Inquifition in Frankreich Ludwig IX. Hevvor- 


ragenden Antheil hatte,) jo hat das franzöfifche Königthum auch in’ der 


. Folgezeit der Kirche ich untergeordnet umd ihr zur Bollitredung der durch 


die Snquifitoren gefällten Urtheile- feinen Arm geliehen. Schließlich wurde 
dur; Barlamentsafte von 1331 die Snqutfitoriafgerichtsbarfeit geradezu für 
eine königliche erklärt.) Auch Philipp der Schöne hat mit der Inquifition 
in gutem Verhältnis geftanden. Geoffroi: v’AbNS, der Gehülfe Bernard . 


Guis, jtand bei ihm in Gunft: er hatte 1308 ziwifchen dem König und der 
- Kurie vermittelt und erftern zur Gründung des Klojters der Predigermörnche 


zu PBoifiy bejtimmt.”) Bonifaz VIII. hatte allen weltlichen Fürften und 
Beamten zur Pflicht gemacht gegeit Häretifer einzufchreiten, fobafd der Sn- 
guifitor fie dazu aufforderte. \ 

Die Inquifition aber bedurfte zum Einfchreiten nicht immer einer fürm- 
lichen Unflage: e3 genügte, daß jemand in dem Rufe ftand, er fei ein Kleber, 


- d.h. daß gegen ihn vorlag, was mit einem technischen Ausdrudf als diffamatio 


bezeichnet twurde.°) Das Verfahren, welches dann folgte, fegte fich aus ver: 
Ihiedenen Akten zufammen: -der Vorführung der zu Verhörenden, ihrer Be- 
fragung, ihrer Berföhnung mit der Kirche umd endlich der Anerfennung und 
Beftätigung der abgelegten Geftändnifje durch .die Angeklagten.) Genau jo 
wie wir-es in den Protofollen des Templerprogefjes gefchehen jehen, wird von 
Seiten der Inquifition der Angeklagte jchlechtiveg als HBeuge (testis) bes 


zeichnet. ') Die erfte Frage geht dahin, ob er bereit jei fi auf die Anklage 


1) Molinier a.a.D. ©. 107.124, n.3. 2) Ebendaj. ©.128.135. 3) Lat. 
Limburdh 1, ©. 144: Die ‚snquifition fann allein, sine episcopo citare, arestare 
u. j. w. Ebendaj. ©. 153: rerum inquirere in delatos. 4) Molinier ©. 277. 
5) Limburd c. 18 (©. 61). 6) Molinier ©. 318: 7) Ebendaj. ©. 123. 
8) Limburcd III, c. 12 (©. 214). Damit fallen alle die Folgerungen, die Schott- 
müller II, ©. 153, 155—156, 160, 163, 164 au8 dem Wort diffamatio als „in 
Ihlechten Auf bringen” zieht, indem er die Diffamation des Ordens deutet al3 die Dig- 
ereditirung defjelben durch die in den päpitlichen Erlafjen enthaltenen Beichuldigungen: 


die Diffamation war lange vor dem Prozeije da. 9) Molinier ©. 136. 312 ff. 
10) Ebendaj. ©. 328,n.2. | 2 
Prug, Tempelpervenorden. hr ie 


B; 
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zu verantworten. (ühterdere Auch hier begegnet uns die. bei dem Ber- 


Faden gegen die Templer beobachtete Sonderung von zwei äußerlich geichies 
denen, innerlich zufammengehörigen und fi) ergänzenden Prozefjen, injofern . 


zunächit der Inquifitor den Prozeß durch das Verhör de3 Angeklagten in: 
“Stenivt und nachher, wenn er das Schulobefenntnis erwirkt hat, dafjelbe vor 
dem eigentlichen Inquifitionggericht ausdrüdlich und feierlich anerkennen md 
- wiederholen läßt. Dazu wird dem Angeflagten das Protokoll iiber das erite 

- Lerhör Wort für Wort deutlich vernehmbar in’ jeiner Mutteriprache vor: 
gelejen.?) Daß diefe Geftändnifje nicht immer freiwillige waren, braucht 


faum bemerft zu werden: waren Die Snquifitoren doch Meifter hit die zu 
- Berhörenden, die jich vorher durch feierlichen - Eidjehwur verpflichten mußten ' 
rifhaltlos die Wahrheit zu fagen, allmählich zum Sprechen zu bringen. 2 


Während der Verhandlung chrieben Notare die Ausfagen nad; hinterher erit 
redigirten fie daraus das Protofoll (in publicum instrumentum redigere).*) 
. Bejonders Iehrreich und wichtig aber im ‚Hinblif auf prineipielle Bedenfen, 
die neuerdings ‚gegen "die Nechtmäßigkeit de3 Verfahrens wider die‘ Templer 
geltend gemacht find, ift der in dem Snauifitionsprozeß herrichende- Braud), 


daß. der geftändige Angeklagte gleih nad) Dem Geftändnis abjolvirt und 


wieder in den Schooß der Kirche aufgenommen ward. Das bedeutete aber 


feineswegs volles Verzeihen des begangenen Berjtoßes und enthielt nicht den 


Verzicht der Kirche auf die Verhängung einer Strafe,?) vielmehr bezeichnet 


die Neconciliation nur den Abichluß der Snftruftion des Glaubensprozefjes: 
der Angeklagte, um dich die Butchtmittel der Kirche gebejjert zu werden, 
mußte exit auf den Boden der Kirche zurücgefehrt und wieder ein Ölied 


derfelben- geworden- fein.) Die Abfolution- ift nicht der Schlußaft des ganzen 


inguifitorifchen Verfahrens, wie fie denn auc immer ausgejprochen wird 


gleich nach .erfolgtem Geftändnis und vor’ der Anerferinung deijelben durch 


den Snauifiten, d. h. in dem NWıtgenblid, wo »zu dem mun erjt folgenden 
firchlicheftrafrechtlichen Verfahren die fichere thatfächliche Grundlage gejchaffen 
it: die Abfolution macht den .thatfächlich aus der Kirche ausgeftoßenen Häre- 
tifer erft wieder fähig dazu, daß die Kirche mit ihm gewiffermaßen verhandele. 
Danach erit, jo fan man jagen, beginnt der eigentliche PBrozef. 


ag das von den Notaren ausgearbeitete Protofoll vor, jo wurde der | 
Angefchuldigte zu der Haupt: und Schlußverhandlung vor daB Snauifitionge 


gericht geführt. Man las ihm — nad Feititellung feiner Perjonalien und 
de3 in der Sache bisher Gejchehenen — das Protokoll vor — meift in der'andes- 


1) Molinier ©. 339,354 Anm. Man vgl. die regelmäßig wiederkehrenden Ein- 
gänge' zu den Protofollen über die Einzelverhöre bei Michelet: N. N. testis juratus 
interrogatus, si vellet dietum ordinem defendere. 2) Ebendaf. ©. 131. 3). ©. 
. ebend. ©. 336—337. 4) Ebenda). ©. 113. 5) Molinier a. a: D. ©. 138—140. 


6) Auch damit fällt wieder ein mejentliches Stüd von Schottmüllers Begründung 3 
der angeblichen eg und Nechtsmwidrigfeit des von der Kirche gegen die Templer . 


burogeführten Verfahrene. ©. 3. ®. 1, ©. 203. 
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fprache — und befragte ihn, ob er dabei beharren oder feine Ausfage zurüd-' 
nehmen oder etwas daran ändern wollte. Nebenjächliche Modifikationen gingen 
ohne Gefahr durch; ein Widerruf des Geftändnifies Dagegen wurde dem Rid- 
jalt gleichgeachtet. Daher war das Gewöhnliche, daß die Snquirirten eidlich 
bei ihrer erjten Ausfage bleiben zu wollen erklärten. Hier Tiegt Einer von 


, den dunfelften Pırnften des inquifitorischen Verfahrens. Die Brotofolle gaben 


nicht einfach die Fragen und die Antworten wieder, Sondern verfuhren nach 
Auswahl. In der Inftruftion für Snquifitoren wird ausdrücdlich vorge- 
jhrieben, „von den vielen und fehr verjehiedenartigen Tragen, welche je nad) 
der Perfönlichkeit. und Dertlichfeit zur vollern Ermittelung der Wahrheit 


« gejtellt würden, brauchte man in das Protokoll nur die aufzunehmen, welche. 


die eigentliche Subftanz oder Natur des Wergehens berührten oder der Wahr- 
heit am nächiten zu fommen fehienen”. ‚Denn wenn man — jo wird Ddieje 


‚Regel begründet — alfe in der VBorunterfuchung gethanen Fragen ohne Aus- 


nahme aufzeichnete; jo würden die Wrotofolle mit weniger- Fragen als ab- 
gekürzt und unvollftändig verdächtigt werden; auch würde es bei der Auf- 


B. zeichnung einer jolchen Mafje von Depofitionen feine Schwierigkeiten haben, 
> das MWebereinftimmende in den Ausfagen herauszufinden; beides fei forgfältig 


zu meiden!) Die Snquifitoren umd ihre protofollfiihrenden Kotare jollten 
aljo mit Auswahl protofolliren: damit wurde dem jubjeftiven Exrmefjen ein 
weiter Spielraum eröffnet, und bei der die meijten Sngquifitoren erfüllenden 


Neigung Keger zu mache, "minderte fich für die Angeklagten "die Ausficht 
‚auf unbefangene Würdigung und in Zmeifelsfällen milde Deutung ihrer Depp: 


fitionen. Wenn in dem Zemplerprögeife gelegentliche Aeußerungen auf ein 


ähnlich effektiiches Verfahren bei Redaktion. des Protofolls Ihließen Yafjen, 
- fo wird man das als eine, Ungerechtigkeit und eine Schädigung der ‚Ange: 


flagten- erkennen, aber doch nicht behairpten dürfen, e3 fei gerade diefen An- 
geklagten gegenüber das Recht befonders fchnöde verlegt und- das ganze Ver- 


“ fahren abweichend von dem fonft . üblichen planmäßig auf ihr "VBerderben 
„angelegt worden. Schlimmer noch war es, daß nach’ den Regeln der Ingui: 
‚ Ätion die eidliche Erklärung des Inquirirten bei feinem Bekenntnis bleiben 


zu wollen, diejes als .„ein gejegmäßig abgelegtes“ bezeichnete (confessionem 


- per ipsum legitime factam): — welche Mittel angewandt waren um es Int 


abzunöthigen, wird nicht gejagt. "Urtd nicht blos das: in das Protokoll wurde 
ein Vermerk gejebt, faut dem die Angeklagten zum Schluffe befragt worden 


waren, ob jtie zu den vorstehenden Ausfagen auch nicht etwa durch Drohungen 
‚ oder Folterqualen, durch gütliches Zureden oder Ausfiht auf Belohnung, - 


1) ©. Molinier ©. 268, Anm. Notandum — est —, quod licet fiant tot 
interrogationes et quandoque plures alie, secundum diversitatem personarum et 
locorum, ad eruendum et extorquendum plenius veritatem, nec tamen 'expedit, 
quod omnes interrogationes scribantur,‘ sed tantum ille, que magis verisimiliter 


. tangunt naturam et substantiam facti et que magis videntur exprimere veritatem., 
(Aus der Practica inquisit. des Bernard Gut.) 


air 
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durch Hak oder Liebe, durch Furcht oder Gunft bejtimmt worden: feien. 
Natürlich. ward die Frage. jedesmal verneint, und die, Inquifiten betheuern 
"laut Protokoll, daß fie alles aus freiem Willert, als fautere und reine Wahr: 
heit ausgejagt haben, einzig und allein um ihr befajtetes Gemiljen zır er- 
- feichtern.')- Die entfprechenden Formeln begegnen uns "auch in den Proto- 


£ollen des QTemplerprozeijes regelmäßig, und doch haben wir da mehrfach , 


durch der Angefchuldigten eigene Ausjage die Gewißheit,. daß das erite Ge: 


° ftändnig durch die Folter oder die Drohung damit entriffen worden ift: Aber . 


‚auch diefer Zug in dem Verfahren gegen den DOrden-ift eben nichts. Befondereg, 


er wiederholt nur eine ftehende und als rechtmäßig anetfannte inquifitortihe ° 


Praris. Bei dei abjonderlichen Rechtsbegriffen jener Zeit, Die von dem. 


alleräußerlichiten Formalismus nun einmal nicht Iosfommen, icheint daran 
niemand befondern Anstoß genommen zu haben. Ueberhaupt darf man nicht 


glauben, daß die Inquifition den Zeitgenofjen verhaßt oder ein Gegenftand 


des Abfchens gewesen Jei: Thatfachen, welche auf eine derartige Beurtheilung 
diefes Suftitits hinweifen, finden fich erft in fpäterer Beit, wenn dafjelbe auch 
mit feinen öffentlihen Schaufpielen vergleichbaren Slaubenshandkungen (actis 
oder negotiis fidei) in Südfrankreich nie in. vem Maße populär geworden 
ift wie in Spanien, wo die Autos da fe ja IHtiehlich, a den Charafter 
von veligiöjen Bolfsfeiten annahmen. 

Was dem Verfahren der Inquifition, im Segenfah zu dem Auetoet 
Formalismus des mittelalterlihen Rechts, fer Harakteriftiiches Gepräge ver- 


feiht, it die in ihm herrichende Willkür, die alles in das Belieben -Ddes 


Snauifitors ftellte: fie beraubte den Angeklagten all der Schubmwehren, welche 


der dem Richter obliegende Zwang zu genauer Beobachtung bejtimmter Formen 


ihm Fonft gewährte. She befonderer frommer Zweck entband die Inguifition 


von den Rücfichten, welche die weltliche Gerichtsbarfeit zu beobachten gehalten _ 


war. -Diefe Willkür beherricht auch noch den Schlußaft des ganzen Ber: 
*-fahrens. Selbft das Urtheil ift fein definitives, jondern eigentlih) nur eine in 


gerichtliche. Formen gefleidete disciplinarifhe Mapregel: die Strafe Tann, 
da der Verurtheilte zut Dispofition des Ingquifitors ‚bleibt, von diefem je 


nach Befinden geändert, bei gutem, d. H.venigem und Firchlichem Leben all: 


- mählich gemildert, im entgegengefeßten Sale TEERRENER ohne ein neues Verz 


fahren verschärft werden.) 
Bejonders unmwiürdig aber erjcheint dem ee Beivuftfein die Dienft- 


barkeit des Staates unter dev Inquifition. © unbarmherzig fie die Schöpfungen 


ihres genialen Widerfachers der Vernichtung. weihete, die Keberordnnung Katjer 
Friedrich II. von 1232 hat die Kirche -als eine unverbrüchlihe Norm auf- 


vecht erhalten. Fir diefe Yieß man .fonjt befämpfte Theorien von dem Kaijer- = 


thum als der höchiten gefeßgeberifchen Autorität auf Erden gelten, denn fie 


Er die NG zur Aufipiwung, Serfolgung und, Beitrafung der 


1) Molinier ©. 110 Arm. ,2) Ebendaj. ©. 456-487, Limburd ©. 244, 


Die Inquifitionsprotofolfe. ID 


Keger in den Dienft der Kirche. Der Staat machte freilich dabei Gewinn: 
denn der, Jnquifitor bezahlte ihn gewiffermaßen fir den ihm gewährten Bei: 
fand durch die Vermögens: und Gütereonfisfationen, die er gegen die Häre- 


“ tifer verhängte, .da das confiscirte Gut -dem Staate verfiel.‘ 


Das ift nach feinen Beftandtheilen und charakteriftiichen Merkmalen das 


Verfahren, wie e8 die snauifition namentlich in Südfrankreich in taufenden 


von Fällen durchgeführt hat: in allen mwefentlichen Momenten diejes Vorbild 
jorgjamft wiederhofend Hat man den Prozeß gegen die Templer geführt. 
Derjelbe war eine firchliche, nicht eine pofitifche Hauptaftion.?) 

Da liegt nun aber die Frage itahe, in wie weit die Protokolle über 
diefe Brozeife Glaubwürdigkeit beanspruchen können und ob daraus rückwärts 
auf irgend welche Thatfachen gefchloffen werden darf. Eime berwußte Fälfchung 
der Ausjagen dürfte nicht anzunehmen. jein: fie war ja ohne Mitwirkung 
des Zeugen, d. h. des Angejchuldigten jeldft nicht durchführbar, da das Pros 
tofoll diejem ja vorgelefen wurde und feiner Anerkennung -bedurfte. . Unter 
der Mafje dev uns vorliegenden Verhandlungen der Art ind nur vereinzelte, 
ws der Inauifit das Preotofoll nicht einfach anerkennt. Die darin verzeich- - 
neten ZThatjachen, d. h. die als geftellt -vermerften Fragen und alg darauf 


‚erfolgt vermerften Antrogrten find an fich wol richtig protofollirt. Aber da 


man don einer ‚genauen Wiedergabe der ganzen Unterhaltung zwifchen dem 


Suquifitor und dem Verhörten. abjah und blos das, was dem eritern als 


-wejentlich und wichtig erfchien, chriftlich fefthielt, jo mußte allen diefen Auf- 


zeichnungen der vorherrjchende inquifitorifche Geijt fein Gepräge aufdrüden: 
die- an fich richtigen Thatfachen’ wurden in eine zum mindeiten einfeitige Be- 
feuchtung geriict und Momente, die zwifchen den in ihrer Vereinzelung vielleicht . 
bedenklichen Antworten vermitteln und die eine oder andere untjchuldiger er 
Iheinen Lafjen konnten, kamen nicht zu ihrem Recht. Ein. lehrreiches Bei- 


Spiel, aus dem man auf Art und Wirkung diefer inquifiteriihen Praris einen 


ungefähren Schluß ziehen kann, bietet in dem Zemplerprozeß das Berhör ° 


 Sacobs von Molay. Heftig brauft derjelbe auf bei der Berlefung des Pro=- 


tofolls über das Verhör, das die von. &lemens V. beauftragten. drei Cardi: 
näle zu Chinon mit ihm angeftellt Hatten. Wenn ihm weltliche Leute, jo fährt 


‚ex erbittert heraus, dergleichen gethan hätten, jo würde er mit dem Schtwerte 


in der Hand von ihnen Rechenschaft ‚verlangt Haben und jelbft die Sarazenen 


1) Molinier ©. 456. Die bei Limburd lib. I, c. 27 (©. 95) angeführte 


 Suftruktion Friedrichs IL für die Inquifition in Gicilien don 1224, nach der von 
dem confiseirten Kegergut "/, an den Fiskus, /;.an den Papft und Y, an den 


Snquifitor „ne sua mercede spiritualis agricola defraudetur“ ift offenbar unecht. 


2) Völlig zutreffend bezeichnet Philipp der Schöne jelbit den Prozeß! als ein negotium 
“—— fidei in der Verfügung vom 14. März 1312, quod omnes de Tolosa et de loeis et 


villis ejusdem diocesis contribuant expensis illorum, quos civitas Tolosa pro 


“. megocio fidei christiane s. Templariorum misit dudum Turonis,: Pictavis et 


modo apud Lugdunum et Vjennam: Baudouin, Lettres inedites de Ph. le Bel 


nn. 192 (&. 179). 
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wiirden Solche Untrene nicht ohne bfutige Vergeltung -Iafjen. Aber er erflärt 
das Protofoll inhaltlich nicht für Faljch,. er behauptet nicht etwa3 anderes 
gejagt zu haben, al3 darin verzeichnet. ftand, auch al3 die Commifjarien ihm 
mit dem drohenden Sabe anttoorten, wen fie al3 Häretifer vorfände, den ver- 
urtheile die Kirche- auch als jolhen und die hartnädigen überantworte fie der 
- weltlichen Gewalt.) Molays Haltung Läßt fih nur durch "die Annahme 


erklären, in dem dem .Hochmeifter verfefenen Protofoll über das Verhör zur .. 
Chinon waren zwar die von ihnt gemachten thatfächlichen Angaben und feine. 


betätigenden Ausjagen in Betreff -gewifjer dem Orden jchuld gegebener 
Bräuche richtig verzeichnet, aber nicht, was er zur Erklärung und Recht: 
fertigung Hinzugefügt hatte. Molay betont nachbrüclich die Erklärung, die er 
vor dem Papite abzugeben: beabfichtigt, und zwar jcheint er zu erwarten, feine 
Mittheilungen würden den auf den Orden gewworfenen Verdacht mühelos zer: 
itreuen:?) nicht um eine Ableugnung nicht, abzuleugnender Zhatjachen jcheint 
e3 fich für ihn zu Handeln, fondern nur ‚um eine Erffärung, eine Deutung 
unrecht misdeuteter.?) 

Demnach) jtellt uns das Material, das die Ingquifitionsprozeffe zu Tage 
gefördert, im günftigiten Falle eirtzelne Takta vor ‚Augen, die aus ihrem 


rechten, volles Verftändnis ermöglichenden Bufammenhang gerifjen find; von _ 


den geiftigen und fittlihen Momenten, in die fie fi im Entjtehen nnd Wirfen 
einfügten, von denen fie beeinflußt wurden und ‚denen fie Ausdrud gaben, 
erfahren wir im llgemeinen nicht oder doch nichts Ausreichendes.. Das 
gilt auch von dem QTemplerprozeß, der eben nichts anderes war-als ein Sn= 
quifitionsprozeß im größten Stil. Dennoch Tiegen die Dinge hier noch etivas 
günstiger. Einmal. nämlich gehörten viele der Männer, um die es fi da 


handelte, Kreifen und Verhältniffen an, deren geiftige.und fittliche Buftände, 
wir anderweitig -ziemlich genau fennen. Das gewährt eine Ergänzung des’ 


Materials, das bei den Verhören der Kleinbürger und Bauern, der Hirten 
“und Bergbewohner, um die es fich in den anderen Ölaubensprozejjen handelt, 


feplt. Andererfeits find unter den verhörten Tempfern auch die gejelljchafte 


fi und ihrer Bildung nach niedriger-tehenden Elemente, die jo zahlreich in 
den Orden eingedrungen ‚waren, jtarf vertreten und ermöglichen uns einen 


Bergleich, der das Material mehrfach beleuchtet und erflärt. Endlich, über, 
treffen die Protokolle der verjchiedenen Templerprozefje die der fühfranzöfiichen 


Snaufition durch ihre NReichhaltigkeit und Ausführlichkeit. E3 jcheint hier 
Doch von dem inguifitoriichen Prineip des Protofollirens mit Auswahl ab: 


gewichen zu fein, entjprechend der eminenten Wichtigkeit des Falles. Außers | 


dem lag. in fait allen Inquifitionsprozefjen, deren Akten vorliegen, . die. Iu- 
Mruftion der Sache und Die Schtuhverhandlung in Derjelben Hand: im 


1) Micelet, Proces I, ©. 34. 2) Ebendaj. ©. 43: — quia tantum diceret 


domino pape, quod esset hönar Christi et ecclesie.pro posse suo.. 3) Dafür 
ipricht auch, dag Molay, ftatt auf die gejtellten Fragen -zu antworten, fi in rühmen- 
der Darlegung dejjen ergeht, was der Orden an Kirchenbauten u. j. w. gethan habe. 
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niblerhroze Kb fie nicht blos in verjchiedenen Händen gewejen, fondern 
beinahe von entgegengejegten Standpunften aus geführt worden. Die fünig- 


lichen Beamten und Biichöfe, die auf Anlaß ‚des Inguifitor® von Frankreich 
 zuerjt gegen die Templer einjchritten, ftrebten ganz im Geifte der Inquifition 


von Anfang an nur danadh, die Schuld der Angeklagten zu ermweiien und. 
die denjelben anhaftende Diffamation als begründet darzuthun. Bon der 


- päpftlihen Commiffion, welche die Sache nachher äberfam, kann man beinahe 
das Gegentheil behanpten. Mehr noch gilt das von den Verhören.vor der 


päpftlihen Kurie und vor dem Bapfte jelbjt.. Anfangs war da unverkennbar 
eine PBräfumption zu Gunften des Drdens vorhanden. Nur allmählich und 
fajt widerjtrebend überzeugte man fi von der Schuld des Ordens und der 
Unmöglicteit ihn zu retten. Die Sade wird uns von zwei Seiten umd in 
zwei mwejentlich verjchiedenen Beleuchtungen gezeigt: das maht es möglich. 
die jubjeftiven Momente zu erkennen und auszufcheiden. Gelingt es au) 
nicht alle dunklen Punkte eufzuhellen, jo wird doch über einige eine. Klarheit 
verbreitet, die wenigitens in der Hauptfache ein abjchließendes Urtheil über 
den Orden. jeine Schuld oder Schuldlofigfeit erlaubt. % 

Was ben entjcheidenden Anjtoß zum. Einfchreiten Philipps IV. gegen 2 
Orden gegeben ‘hat, ift unklar. Unermweisbar ift der Pakt, durch den Clemens V. 
noch vor jeiner Wahl zum Bapjte fich gegen den König zur Preisgebung 
des Ordens verpflichtet haben foll.- Unerweisbar find ‘die. Combinationen, 


durch die man des Königs Auftreten gegen den Orden aus allgemeinen Ver- 
hältnifjen der europätjchen Politif hat herleiten wollen. Gegen die Annahme, 


der König habe von langer Hand her einen Gewaltitreich gegen den Orden 
vorbereitet, jpricht das gute Verhältnis, in dem beide noch Zur Zeit des 
Streiteg mit Bonifaz VIII. geftanden. Wol war die Macht des Ordens dem 
König unbequem und von ihrem Sujammenbruch hatte er nur Bortheil zu 
erwarten. Aber von da ijt doch noch ein weiter Weg bis zu einem Plane, 
wie er dem König zugejchrieben wird. Dat Philipp, zugriff, als fich die 
Gelegenheit. bot, ift begreiflich, aber die. Gelegenheit hat er nicht felbit erit 
geihaften. Sie hat fih ihm ungejucht dargeboten. “Erinnert man ih, daß 
Südfrankreich damals der Schaupla endlojer Ölaubensprogeije war und 


namentlich in der Grafschaft Zouloufe die Inquifition 1305 und 1306 fo gut ° 


wie unumfchränkt waltete, jo findet man es natürlich, daß gerade damals die . 
gegen den Orden NORNSeN, üblen Gerüchte ernjter genommen und von den 


 Hütern des rechten Glaubens: genauer in das Auge gefaßt wurden. Spuren, 


auf die man zufällig ftieß, Ihatjachen oder Gerüchte, die bei den Verhören ° 
überwiejener oder unter Diffamation ftehender Häretifer zur Sprache famen, 
mögen den legten Anjtoß dazu gegeben Haben. Das wird ziemlich gleichzeitig 
an verjchiedenen Orten gejchehen jein. 

Bekannt it die Erzählung .eines der Biographen Clemens’ V., wonad) 
in einer füniglihen Burg im Gebiete von Toulouje ein Bürger von Beöziers, 


“ Squin von. Floyrac, von einem entlaufenen Templer, der mit ihm die Haft 
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theilte und dem über ihn ausgefprochenen Tode entgegenjah, das Geheimnis 
der im Orden herrjchenden Häretifchen Bräuche erfahren und, um fich Dadurd 
-Begnadigung zu‘ erwerben, dem König davon Kunde gegeben haben joll.t) - 
Unabhängig von diefem Vorgang fcheint um Diejelbe Zeit noch an 
anderen Orten ähnliches gegen den Drden gefchehen zu jein. Als König 
Eduard IH. aufgefordert wurde gegen die Templer einzujchreiten, erklärte er 
zuvor von feinem Senefchal in Agen Bericht einfordern zu mitffen, da von 
diefer Stadt da ganze: Gerede jeinen Ausgang genommen habe.) Welche 
Auskunft der König befommen,. wiffen wir nicht. Wol aber erklärt jpäter 
PBapjt Clemens V., die erjten Mitteilungen über eine häretijche Verirrung 
der Templer jeien ihm furz vor jeiner Erhebung auf den päpftlichen Stuhl zu: 
gegangen.?) Nun gehört Agen zu dem erzbifchöflichen Sprengel von Bordeaug, 
dem Bertrand de-&ot damals vorftand. Endlich jagt ein zu Paris verhörter 
Beuge aus, am Jacob von Molay jei um die Zeit feiner Ankunft aus Cypern 
die geheime Meldung gerichtet, der Orden jei bei-Papft und König fehwer 
verklagt und. die in der Gascogne gefangen genommenen Qempfer - _ 
bereitS gegen den Drden ausgefagt.*) Sollte diefe Angabe Clemeys’ V 
“dejfen erzbiichöflicher Sprengel ehemals die ascogne umfaßt hatte, und de3 
englijchen Königs Bemerkung über Agen, eine Stadt der ihm: unterthänigen 
Sascogne, nicht zufammenzunehmen und auf ein und dafjelbe Faktım zu 
- beziehen. fein? Sedenfalls.ift nicht allein von Touloufe aus und nicht allein 
durh Saquin von Floyrace aus Beziers zuerjt pofitive Anklage gegen den 
Orden erhoben und Beweismaterial erbracht worden. So befennt 3. B.“der 
Servient Johann von Vanbellant aus der Diözeje Soifjons am 15. Februar 
1311 vor der ‚päpftlihen Commiffion zu Paris, er jei jchon zwei Jahre vor 
der Gefangennehmung der Templer, aljo etwa Ende 1305, Anfang 1306, 
„dem Orden entlaufen und habe noch vor dem Eintritt der Kataftrophe, im 
voller Freiheit, die zum Gegenftand der Anklage gemachten Bräuche dem 
Snquifitor zu Poiffy eingeftanden.?) Danad) wäre die Denunciation gegen 
den Orden an mehreren Stellen zugleich erfolgt und die ihm. anhaftende 
Diffamation von verjchiedenen, don einander unabhängigen Perfünlichkeiten 
aufgenommen: nicht der König von Frankreich hat fie exit aufgebracht und 
eine Bewegung fünftlich hervorgerufen-, die ohne fein Zuthun nie entitanden 
jein würde. HBudem gejchah, was auf jene Denunciationen. gegen den Orden 
unternommen wurde, nicht von dem Künig aus eigener Machtvolltommenheit, 


1) V. Clement. V.'auct. Aal Augerii bei Baluze 1, ©. 99. Vgl. Kritifche 
Ereurje 111. 2) Vgl. jein Schreiben vom 30. October. 1307 Notices et extraits 
XX, 2, ©.161 und das an den Senejchall vom 26. November 1307 Aymer, SO 
1,:4, ©. 100. 3) Sn der Bulle Faciens misericordiam bei Micelet 1, ©. 2 
‚Sane dudum circa ehe nostre ad apicem summi apostolatus inicium, 
etiam antequam Lugdunum — veniremus. 4) Michelet I, ©. 458: — in altera 
litterarum erat quedam alia, in qua significabat dietus magister passagii dicto 
magno magistro, quod ipse itellexar äh quod milites Vasconie, qui fuerant 
capti, accusaverant ordinem et fratres Templi. 5) Michelet I, ©. 553. 
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jondern auf Verlangen de3 Snquifitors von Frankreih, Wilhelm Smberts, 
des Prior der parijer Predigermönce. Einer von den Biographen Clemens’ V.,- 
Sohann von ©. Victor, berichtet, von der Schuld des Drdens habe man 
ihon lange vor der Gefangennahme des Meifters umd der großen Maffe 

der DOrdenshrüder Kenntnis gehabt durch die von etlichen vornehmen und 
geringen Leuten aus dem Orden gemachten Geftändniffe, die Wilhelm Smbert 
erwirft habe.!) Wenn aber der Inquifitor die Hülfe des Staats zu weiterem - 
Vorgehen anrief, jo mußte diefer, wie das Verhältnis der beiden Gewalten 
num einmal geordnet war, ihm feinen Arm zur Verfolgung, Verhaftung und 
Ueberführung der. der Reberei Berdächtigen leihen. 

Ein Competenzconflift lag nur injofern vor, als die Brehna des 
Snquifitors zum Einjchreiten gegen die Templer bezweifelt werden Konnte, 
da dieje von der ordentlichen firchlichen Gerichtsbarkeit erimirt waren. Doc 
‚war e3 die Frage, ob die Inquifition zu der ordentlichen Kirchlichen Gerichts: _ 
‚barföit gehörte und nicht vielmehr jelbit jo außerordentliche Machtbefugnifie 
bejaß, daß Eremtionen mie die templerijche, jobald die Erhaltung des reinen - 
Glaubens ins Spiel fam, ihr gegenüber hinfällig wurden. Denn. immer Tief 

ich in einem jolchen Falle geltend machen, daß Gefahr im Verzuge fei, umd 
im Hinblid darauf Hat nachmals felbit das Gutachten der parifer Univerfität 
das Necht des Königs anerkannt, ohne- die fonft nöthige firhlihe Vollmacht 
zu handeln. 

- Nach des Vapites len Beugnig jteht ferner feit, daß er bereits 
bei jeiner am 14. November 1305 in yon vollzogenen Weihe durch Philipp 
bon dem gegen den: Templerorden VBorliegenden Mittheilung erhalten hat, ) 
freilih ohne daß Ddiejelbe meitere Folgen gehabt hätte. Der ganze nächite 
Winter verging ohne daß man amtlich auf die Sache zurüdfam, obgleich. des 
Königs und des Papftes Verhältnis damals ein gutes war und Clemens V. 
alles that um den durch Bonifaz VIII. herbeigeführten Konflikt mit der alten 
Schubmacht der römischen Kurie aus der Welt zu fchaffen. Wenn von den 
am 15. December von Clemens ernannten zwölf neuen Gardinälen?) zer, 
Derengar von Fredole, der Bischof von Böziers, Kardinal vom Titel der HS. 
Mereus und Achilles, und Abt Stephan von Sufy, Cardinal vom Titel des 
9. Eyriacus, nahmals in dem DTemplerprozeß eine Rolle gejpielt haben, jo 
folgt daraus doch noch nicht, jene Ernennung jei zur Vernichtung des Ordens | 
vorgenommen tworden. Auch der Verleihung des Cardinaldutes an den Beicht- 
bater Philipps ift eine jolche jymptomatifche Bedeutung nicht beizumefien, - 
denn ihr fteht die gleiche Auszeichnung für den Beichtvater des englifchen 

- Königs gegenüber. Man wird: beides wol mit Clemens’ Bemühen um den 
engliich-franzöfischen Frieden in Beziehunig bringen müfjen, - welcher ja die 
Vorausfegung -war für das Buftandefommen de3 vom Bapite ee 
Kreuzzugs. 

i . 1) Baluze I, © 9. 2) Clemens v. ‘an Philipp 1307, Auguft 24, bei Baluze 

H, ©. 75 und Beer Revue ‚des quest. hist. X, ©. 325. 3) Baluze I, ©: 24. 
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Am 6. Juni 1306 Iud Clemens V. durch gleichlautende Schreiben die. 
Meijter der Hojpitaliter und der Templer zu einer Beiprechung wegen des 
Kreuzzugs ein. Dem Iebtern twurde insbefondere entpfohlen die Neije nad 
dem Abendlande möglichjt geheim vorzubereiten, auch zu feiner Begleitung 
von den friegstüchtigen Ordensbrüdern möglichjt wenige mitzunehmen, damit 
nicht da3 Bekanntwerden jeiner Abreife die Gegner zu plößlichem Angriff 
-veranlaßte.!) Bis jpäteftens den 15. November follte er am päpftlichen 
Hofe eintreffen.?) Wok jhon im November 1306 fandete Jacob von Molay, 
 vermuthlih in Marfeille,; er führte einen beträchtlichen Theil des Ordens: 
 Schabes mit fi, den er angeblich feinem Bruder in Gemwahrfam gab.?) Un. - 
. den päpftlichen Hof aber jcheint er erjt im. folgenden Frühjahr gekommen zu 
jein, wo Clemens V. jeit Ende der erjten Aprilmoche in Poitiers refidirte,t). 
um bon dort aus den engliich-franzöfischen Frieden beijer betreiben zu können. 
sm Snterefje .vefjelben Hatte der PBapft bereit3 Anfang November 1306 die 
Cardinäle Berengar und Stephan dem König al3 Ueberbringer wichtiger Auf: 
träge angemeldet und Philipp gebeten für ihre Ende November zu erwartende 
Ankunft feinen, geheimen Nath vollzählig bei einander zu halten, -damyit die 
Gejandten schnell beichieden werden könnten.) . Namentlich follten diefe auch . 


Vereinbarung treffen über die vom König gewünschte Zufammenkfunft mit 


dem Bapfte, welcher dafür Poitiers und Toulonfe vorschlug. Lebteres Lehnte 
Philipp ab, empfahl dagegen bejonders dringend Tours, har jedoch auch 
bereit eventuell nach Woitiers zu kommen. Alfa Beitpunkt wurde Mitte 
April oder Anfang Mat 1307 in Ausficht genommen.) Clemens V. ent- 
ichied fich für Poitiers,, bat aber, da er feines Leidenden Zuftands wegen auf 
ärztliche. Anordnung im Mai eine Kur gebrauchen follte, die Zufammenkunft 


bereit3 Anfang April ftattfinden zu Laffen.) Er fam alfo- durchaus ent: - 


gegen, nichts weift darauf hin, daß er fih dem König habe entziehen wollen 
und Heit zu gewinnen und die Entfcheidung - hinzufchleppen geftrebt habe. 
Die Gründe, die der Papft gegen Tours als Ort der Zufammenfunft bor=. 
bringt, -für Yeere Borwände zu halten Yiegt fein Grund vor. Bei einem 
 Fränklichen Herrn, der fich dauernd in ärztlicher Behandlung befand, fpielten 
Bmeifel an der Gefundheit eines ihm zu längerem Aufenthalt vorgejchlagenen 
DOrte3 natürlich eine bedeutende Rolle. - Die Ausfichten für den engliich- 
franzöfifchen Frieden und damit fir den Kreuzzug jtanden damals günftig: 
die Cardinäle Stephan und Berengar haften Philipp voll verfühnlicher Ab: 
lichten gefunden; der PBapft erhoffte dejjen thatfräftige Beihülfe zur Rettung 
des Heiligen Landes. °) Auch in einem Schreiben an die Navarrefen vom 

1) -Rainaldi Ann. eccles. XV, ad a. 1306 (&. 11). Regestum Clementis V. 
2) Ebendaj. — infra instans Faakn Omnium Sanctorum vel longius infra quin- 
denam festivitatis. 3) Schhottmüller II, ©. 39—40. 4) Baluze IL, ©. 96. 
5) Ebendaf. ©. 76— I. Bgl. Revue des quest. hist. X, ©. 319. 6) Baluze 
a ©. 88—90. ) Schreiben vom 9 Februar 1307 bei, Baluze Il, ©.89—91. . 


) Schreiben vom’ “ Vebruar 1307 bei Baluze ll; ©. 91—93 — prudakier per 
ke pacis incedens. | 
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“11. März erklärte er den Frieden und den Freuzzug für feine vornehmfte 
Sorge: deshalb Habe er Philipp veranlaßt die Krönung feines Sohnes 
Ludwig aufzuschieben, den Züngling nicht nach PBampelona .zu jchiden, jondern 
"zu dem in Ausficht ftehenden Friedenscongreß zurüdzuhalten.‘) In demjelben. 
Sinn jprach er. fich gegen Philipp jelbft aus.?) Auch Eduard I. von England 
“ging auf die Friedensbejtrebungen des PBapftes ein: der an ihn gejandte 
_ Cardinalbifchof Peter von Sabina berichtet am 3. April 1307, der König 
- wolle den Frieden annehmen, fobald ihm die Neftitution der allein noch 
ftreitigen Burg Mauleon bewilligt wäre.?) Den um jene Beit ausgejprochenen 
Munich Philipps an einem andern Orte als Poitierd mit ihm zufammenz - 

‚ zutreffen bedauert Clemens V. nicht erfüllen zu fönnen, da er inzwijchen 
- alle Vorbereitungen für feine, der Gardinäle und feines zahlreichen Gefolges 
 Beherbergung in Poitierd habe treffen Yafjen.*) Nachher aber wurde der 
Papjt duch Krankheit gehindert rechtzeitig in Poitiers einzutreffen. Am 
17. März ftellte er feine Ankunft für den 6. oder 7. April in Ausficht;?). 
doch verzögerte fie fih noch bis Ende des Monats. °) 
Am Hofe des -franzöfiichen Königs, der die Reife nad) Poitier3 nun | 
ebenfalls aufichob, war inzwifchen die Angelegenheit des Templerordens 
Gegenftand ernfter Erwügungen. Einer von den Theilnehmern daran, der 
Predigermöndh NRomanıs de Brugeria, bezeugt, daß vor "dem Einfchreiten 
gegen den Drden jech3 Monate lang verhandelt worden fei.‘) Das Ergebnis 
wird man darin zu jehen haben, daß Philipp IV., al3 er um Biingiten 


(14. Mai) nach Poitiers ‚ging und dort mit Clemens V. verweilte, jorwol = 


perjönfich wie durch feine NRäthe die gegen die Templer vorliegenden An- 
Hagen zur Sprache brachte.) Ein Beichluß aber wırrde in der Sade damals 
augenscheinlich nicht gefaßt.”) Wol aber fcheint Clemens V. den Orden nun 
bon dem, ta3 gegen ihn vorgebracht wurde, in Kenntnis gejeßt zu haben, 
vermuthlich indem er Jacob don Molat) und Gotfried von Gonavilla, den 
Präceptor von Aquitanien ımd Poiton, die — wol in Sachen des Kreuzzug — 
in PVoitiers erfchienen, die Anschuldigungen, mündlich mittheilte, namentlich 
auch Die, welche fich auf die Verehrung eines Jdolfopfes bezog.) Wenn 


1) Baluze II, ©. 93—94. 2) Ebendaj. ©. 94— 95. 3) Ebendaj. ©. 65—67, 
Schreiben an den Sopn Philipps, Ludivig. 4) Ebendaf. ©. 95. 5) Eben- 
dal. ©. 96. Revue des quest. hist. X, ©. 324. 6) Urkundlich erjcheint Clemens V. 
in Roitiers erft am 1. Mai. Reg. Clem. V.n. 1653. 7) ©. Urkundl. Beilagen, 


VI, 4. Zum Templerprozeß in Aragonien 501. 23: in omnibus autem hiis ego inter- 
‚fui et: a sex mensibus eitra in diversis consiliis fui, in quibus erat consultatio 
de predictis — jchreibt er am 27. October 1307: das führt auf Ende April, Anfang 
Mai als Zeitpunkt für den Beginn der Berathungem ° .8) Das bezeugt Clemens V. 
jelbjt in dent Schreiben vom 24. August 1307 Baluze I, ©. 75—76, Wilhelm Imbert 
am 22. September, Revue des quest. hist. X, ©. 335, N. 1 — rex pontifii — — 
“  apud Lugdunum primo et Pictavinis aöeudo audita — aperuit. 9) Des Guil. 
de Nangiaco' a. 1307 entgegengejeßter Bericht conftruirt aus dem jpäter Gejchehenen die 
angebliche Beichlußfafiung bereits in Poitiere. Schottmüller I, ©. 683. 10) 
— Micelet II, ©. 400. 
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eben um jene Zeit, nämlich Sohannis 1307, in Paris ein Generalcapitel 
de3 Drdens unter Leitung Molays jelbit- ftattfand,!) jo möchte man -anz 
nehmen, damals und dort jeien auch die gegen den Orden erhobenen Ahr: 
lagen und das dabei zu beobachteride Verhalten zur Sprache gekommen. 
Nun wäre e8 doch faum im Sntereffe des Ordens gewejen dem gegenüber - 
den Beleidigten zu jpielen und von den Anklägern entrüftet Rechenschaft zu 
fordern.”) Sn feiner für unangreifbar gehaltenen Stellung konnte der Orden 
nicht3 Befjeres thun als ruhig zumwarten und es feinen Gegnern überlafjen, ° 
Mittel und Wege zu finden um ihm beizufommen. Auch mag man in den 
leitenden Kreifen des Ordens fich ficher gefühlt haben in der Weberzeugung, 


man fünne die thatjächlich beftehenden Bräuche in einer Weije erflären, die a 


ihnen das Anftößige nehmen und den ja Allein einzufchreiten berechtigten 
Rapft beruhigen würde. Demgemäß haben denn auch Drdensritter, die der 
“ Umgebung des Papites jelbjt angehörten, jene angefochtenen Bräuche als 
geiibt anerkannt, offenbar in dem guten Glauben, damit etwas für den Orden 
nicht weiter VBerhängnisvolles "zu thun. In demjelben Sinne richteten die 
Didensgebietiger an den Papft die Bitte um Unterfuchung, damit-der-iiblen . 
Nachrede Einhalt geboten würde, mit der der König von Frankreich fie bei 
dem Bapite jowie weltlichen Fürften bejchwerte. = 5 


Dem Bapfte felbit fonnte die Sache nur ungelegen fommen, zumal 


der am 1. Juli erfolgte Tod Eduards I. von England den Vollzug des 
englijch-franzöfiihen Friedens wieder in Frage ftellte und auch den Kreuzzug 
auf unbejtimmite Zeit zu vertagen drohte. Dieje Gefahr fuchte Clemens V. 
abzuwenden, indem ex die englische Forderung der Uebergabe von Mauleon 
möglichit jchnell erfüllen Ließ.?) Weußerft unbequem war ihm daher, daß. 
 Rhilipp der Schöne eben jeßt feine Forderung eines Tirchlichen Prozefjes » 
‚gegen Bonifaz VIII. erneute, welcher, ganz abgejehen von dem Außerordent- 
fihen, ja Unerhörten des Vorganges, der päpftlichen Autorität eine nie zu 
verwindende Niederlage beizubringen drohte. Er fuchte deshalb Zeit zu " 
gewinnen. Dazu boten ihm fein Leidender Zuftand und die dadurch nöthig * 
gemachten Kuren erwinjchten Anhalt. Eine Gejandtichaft, die. der König 
. Mitte Auguft an ihn abzufchiden verjprochen hatte, bat Clemens vorläufig 
zurüczuhalten, da er auf Anordnung feiner Werzte Anfang September bine 
Kur gebrauchen folle und daher um jene Zeit zu verhandeln nicht fähig fein- 
wirde; erjt Mitte Detober werde er die Gejandten empfangen fünnen, wolle 
ih dann aber auch ganz und ausschließlich der Erledigung der den König 
1) Michelet I, ©. 553. Das widerlegt Schottmüllers (I, ©. 652) Angabe, 
Molay jei von Anfang April bis Detober in PRoitiers geblieben. 2) Wie ihn Schott= 
müffer I, ©. 118 mit Hülfe einer völlig unhaltbaren Ueberjegung der. betreffenden 
Stelle in Clemens’ V. Schreiben vom 24. August thun läßt. Vgl. Kritijche. Ereurf. I, 
Zur Kritif von Schottmüller, Untergang des Tempferordens und IV. Clemens V. 
Schreiben vom 24. Auguft 1307. 3) ©. jein Schreiben an Philipp vom 17. Zuli 


‚1307 bei Baluze II, ©. 69-71 und den erjten Theil des vom 24. Auguft. Ebendaj. 
©. 73—75. 
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angehenden Gejchäfte widmen.”) Dagegen erbietet er fich die Sache des 
Zemplerordens fofort vorzunehmen. Der vom 24. Auguft datirte Brief 
lautet in den Hauptitellen: . „Sicherlich haft du nicht vergeffen, daß du, von 
Glaubenseifer erfüllt, zu Lyon und dann in Poitiers fomwol jelbit wie durch 
deine Beauftragten die Angelegenheit der Templer bei mir zur Sprache ge: 
braht und mir durch den Prior des Mofters Neuf Mouftier in Boiton ge: - 

. wilfe Dinge haft mittheilen lafjen. ‚Obgleich wir num das damals Gefagte, 
weil e3- gleichfam undenkbar ımd unmöglich fchien; zu glauben uns nicht‘ 
| entfehließen fonnten, jo werden wir doch nun, weil wir noch mehr Unglaub- 
liches und Unerhörtes in diefer Sache erfahren Haben, doch in diefer Meinung 
Ihwanfend gemacht und genöthigt, wenn auch nicht ohne große: Herzens: 
betrübnis, Angjt und Bennrnhigung, unter Beirath unfjerer Brüder, der Car- 
dinäle, in ‚der erwähnten Angelegenheit zu thun, was Neht und Billigfeit 
erfordern. ) . Da num aber der Meiter der Templer und viele Präceptoren . 
nicht blos aus deinem Reiche, fondern aud) aus anderen, nachdem fie, wie 
fie jagen, gehört, weshalb ihr guter Ruf bei ung, bei dir und anderen welt: 
lichen Zürften jo jehr gefchädigt würde, wiederholt inftändigit uns“ gebeten 
haben, wir möchten das ihnen nad ihrer Behauptung Fälfchlich Nachgefagte ° 
auf feine Wahrheit hin unterfuchen Laffen und fie, würden fie, wie fie er: 
warten, unjchuldig erfunden, Losjprechen.. oder, wenn fie wider Erwarten 
für Shuldig erachtet werden follten, ‚verurtheilen, fo haben wir, um nicht eine 
 Glaubensangelegenheit .zu vernachläffigen und weil wir deinen Mit: 
theilungen in- diefer Sache großes Gewicht -beilegten, uns vor: 
genommen auf. der Genannten Andringen umter Beirath unferer Brüder 
‚innerhalb. weniger Tage eine forgfame Unterfüchung zu beginnen und - 
ums zu diejfem Ziwede am nächjten Freitag in die Stadt Poitiers zu begeben 
oder jonst in der Sache borzugehen, wie e3.den Gardinälen am beiten icheinen 
‚wird. Er erfucht den König ihm alles, was er in der Sache in Erfahrung 
gebracht und was ihm fonft dazu von Nuken Icheine, umgehend mitzutheilen. a 
Der Suhalt diefes Drief3, jo einfach und Kar er ift, ift Doch arg misdeutet 
torden. Nicht int Entfernteften Äpricht aus ihm Unfuft des Bapites die Anz 
gelegenheit des Drdens aufzunehmen, das Bemühen fich der Behandlung 
derjelberi. möglichft lange zu entziehen. Im Gegentheil; während der Bapit 
„Des Königs Angelegenheiten”, d. h. die Verhändlungen über den Prozeß 
Bonifaz’ VIII. auf volle zwei Monate vertagt, erklärt er die Tempferjache, 
die er al3 eine Glaubensangelegenheit (negotium fidei) — ganz nach dem 
amtlichen Sprachgebrauch der Sngnifition — bezeichnet, jofort vornehmen zu 
“ wollen und jest feine dazu beabfichtigte Ueberfiedelung nach Poitiers gleich 
- auf den nächiten Tag, den 25. August feit. Mit anderen Worten: Clemens V. 
beeilte fich in diefer Sache die durch die: Berhältniffe gebotenen Schritte: zu 
1) Öuluze IL ©.74—75.. 2) Ebendai. ©. 75— 76: Quicquid ordo postulaverit 


 rationis — moraus Schottmüller eine vom Orden geforderte Nechenichaft macht! 
Bol. Krit. Ercurf. n. I. 3) Vgl. über den Brief Krit. Ereurf. IV. 
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thun und eine Unterfucung anzuftellen, zu der ohne Bweifel er allein befugt , 
war.. Sein Verhalten war ‘alfo ganz correft und bot auch dem König feinen 
Grund zur Unzufriedenheit. Damit aber hängt ein Anderes zufammen, was 


vielfach Falich aufgefaßt ift und den Anlaß zu einer ganz fchiefen Beurtheilung 
‚des Papftes gegeben hat. So wenig Clemens V. jich des Einfchreitens gegen 
den Orden weigerte, fo wenig hat er, was man ebenfall3 unrichtiger XLeije 


behauptet hat, erklärt, er glaube nicht .an das dem Drden Nachgejagte und . 
fei von der Unschuld defjelben feljenfeit überzeugt. Im Gegentheil jagt er - 


hier doch ganz ausdrüdlich: früher habe er den ihm gemachten Mittheilungen 
feinen Glauben beimeffen mögen; nad) dem aber, was er neuerdings zu hören 
befominen, fei er in diefer Meinung wanfend gemacht, d. h. die anfängliche 
Ueberzeugung von der Unfjchuld- des Drdens ift bei ihm erjchüttert, er hält 


e3 wenigftend. für möglic, daß den üblen Nachreden etwas Thatjählihes 


zu Grunde liege, und will deshalb gejchehen lafjen, was in jolchen Fällen 
- für die Kirche Nechtens tft. 


Sedenfall3 hatte num Philipp IV. die ihm bisher zugängfich gewordenen 
. Beweife für feine Anjehuldigungen dem Papjte mitzutheilen. Sept man bei . 
- Clemens V. die Neigung voraus die Gefahr von dem Orden abzumenden,‘, 


fo wäre der nun eingefchlagene Weg: allerdings vielleicht der ficherfte gemwefen. 
Daß was bisher vorlag, zum Einjehreiten gegen den Orden nicht ausreichte, 
wird allein chen durch das Verfahren ermwiejen, das der König: auf Grumd 
diefer päpftlichen Aufforderung vorbereitete und mit vürckjichtsfofer Entichloffenz 


heit durchführte. Aber es ift nicht erwiejen, daß Philipp das gethan Habe 


ganz aus eigenem Antrieb und jozufagen auf eigene. Verantwortung, noch) 
weniger, daß er dabei nur jelbftfüchtige Abfichten gehabt und 6103 die Güter 


jmd Schäße des Ordens an fich zu bringen geftrebt habe... Vielmehr beruhte - 
fein Verfahren, wie e3 fcheint, auf einer Vereinbarung mit einem Theile der 


Seiftlichkeit und twurde gefordert von dem zum Hüter des reinen Glaubens 
beitellten Inquifitor von Frankreich, Wilhelm Jmbert. Es wurde beteits 
das Zeugnis eines an den betreffenden Verhandlungen perfönlich betheiligten 


Mannes angeführt,!) nach dem jehs- Monate vor. dem entfcheidenden Schritte. 


dariiber Rath gepflogen worden it. Wir Hören außerdem, daß eine 
Berfammlung "von Geiftlichen gehalten worden ijt.”) Was fie beichlofjen, 


ft uns anbefannt: doc möchte man nach dem meitern Berlauf der Dinge 
vermuthen, fie jei nicht gegen die Ergreifung außerordentlicher Maßregeln 
gewwefen. ntjcheidend aber war die Haltung des für Frankreich beitellten 
Snquifitors. Diefer jelbjt bezeugt in Elaren Worten, und zwar in einem 


Zufammenhang, der den Schritt als. gethan erscheinen läßt in Folge jener 


Berfammlung von Geiftlichen, man jei der Meinung gewejen die Beihilfe 


des Königs zu exbitten, "damit die AInquifition die jo übel verdächtigten 


DOrdensritter gebührender Maßen verhören fünne. Ausprüclich erklärt Wilhelm 


1) ©. oben &. 139. 2) Rev. des quest. hist. X, ©. 335. 
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Smbert, e3 habe nicht ein Verfahren gegen den‘ Orden in feiner Gejammtheit 
eröffnet werden follen, jondern es habe fi) darum gehandelt einzelne be> 
fonders hervorragende PVerfönlichfeiten auf Grund des gegen fie vorliegenden 
Berdachtes dem Urtheil der Kirche zu ftellen.”) Dies ift von der größten 
Wichtigkeit für die Beurtheilung des ganzen Vorgangs. ES wird anderweitig 
“beitätigt: König Philipp felbit bezeugt in dem Befehl zur Berhaftung -der 
- Tentpler, der. uns in der Ausfertigung für feine Baillis in Nouen vor= 
fiegt,*) daß er auf Grund der gegen den Orden umlaufenden iiblen Nach: 
rede, die fich bei vorläufiger Prüfung. als begründet erwiefen, von dem Ins 
quifitor erjucht worden jei ihm jeinen weltlichen Arm zu leihen.) Und in 
“gleicher Weije bezeugt jpäter Clemens V., daß die Verhaftung der Templer 
durch den König von Frankreich auf Ancufen des Inquifitors erfolgt jei.‘) 
Dem gegenüber ift es willfürliche Vermuthung und Vergewaltigung der 
Quellen zu behaupten, exit nach der Verhaftung der Templer und auf Ver: 
anlafjung des Königs fei_ ein folches Gejuch von dem Inquifitor an Philipp 
‚gerichtet worden.) 
Andererfeits fteht aber auch feit, daß Philipp IV. der Aufforderung des 
Snauifitors Folge leistete nicht ohne die Tragweite des Schrittes reiflich er= 
. " mwogen zu. haben. Sein geheimer Nath, wie 'es jcheint, durch befondere Ver: 
‚trauensmänner aus den geistlichen und weltlichen Großen verjtärft, Hat die 
Sache wiederhölt eingehend behandelt.) Wol mögen manche ein Eingehen - 
auf das Verlangen des Inquifitors widerrathen Haben: aber wenn nad) einer 
ums vorliegenden Notiz in einer. Situng des füniglichen Nathes, die am 
- 22. September 1307 in dem Marienflojter bei Bontijere jtattfand und unter 


1) U. a.D.:.Ipsum regem duximus pro eausa fidei requirendum, ut contra. 
. “ singulares personas dieti ordinis de premissis vehementer suspectas huius regni 
nobis dare favorem, opem et auxilium dignaretur, ut eas habere valeamus ex- 
 aminandas ut decet, super hiis, non intendentes .negocium hoc contra .dietum 
ordinem seu contra fratres ipsius ordinis universaliter,. sed solum contra singu- 
lares suspectas et Ecelesie judieio presentari personas ad hoc certas eminentes 
specialiter destinando. 2) Ebendaj. ©. 329—331. 3) Sanz mwillfürlich verjährt 
hier wieder Schottmüller: den Inhalt des Schreibens des Suuhluar betreffend die 
DBeitellung ihn vertretender Commifjare Rev. des quest. hist: X, ©. 335—336 dom 
22. September 1307 rejümirt er HF, ©. 652 dahin: „nach erfolgtem en (Sept. 13) 
bittet der Inquifitor den König auf deffen VBeranlaffung um, mweltlihe Hülfe gegen 
die Templer”. Thatjächlich aber berichtet derjelbe vielntehr: er Habe den König 
(von einer Veranlaffung dazu durch diejen fteht fein Wort dal!) um-jeine Häülfe 
gebeten, und trifft alsdanın Beftimmung darüber, wie e3, da er jelbjt die Sade ° 
“ nicht überall führen fanın, mit dem VBerhöre der durch die königlichen Beamten Xerz, 
bafteten gehalten werden folle. Rev..des quest. hist. X, ©. 330 und XI, ©. 15 Ann. 
. , 4) 1307, Dec. 24. Baluze H, ©. 114 u. 1308, Juli 13 ebendaj. ©. 101: personas 
Templariorum regni sui per se et gentes suas ad requisitionem generalis 
inguisitoris haeretice pravitatis-— — captas. 5) Wie Schottmüller 
a. a. D. thut.. 6) Rev. des quest. hist. a. a: ©. — prehabito.super hoe — —. 
diligente tractatu cum prelatis et baronibus nostris deliberatione consilii plenioris 
cepimus diligenter intendere modos exquirendo perutiles etc. 


. 
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anderm auch die Templerfache behandelte, der Erzbiihof von Narbonne, Gille 
Aiscelin, das bisher geführte Fünigliche Siegel abgab und Wilhelm von 
Nogaret, des Königs vertrauter Rath, an jeine Stelle trat,!) fo Yiegt doc 
fein ftihhaltiger Grund für die daran gefnüpfte Vermuthung vor, der Erz: 
bifchof habe auf fein Amt refignirt, weil er das Einfchreiten gegen den Drden 
gemisbilligt und fich geweigert habe die betreffende fünigliche Berfügung zu 
unterfiegeln.?) Dem widerjpricht einmal da Datum des füniglichen Haft- 
befehls, das auf den 14. September Yautet,?) und. dann die mit einem folhen . 
Berhalten nicht vereinbare Rolle, die Aiscelin von Narbonne nachmal3 in der 
päpitlichen Unterfuchungscommiffion in dem Yeßten Stadium des Prozefjes 
geipielt hat. Welche Motive aber bei dem König, als er dem Verlangen de3 
Snquifitors nachfam, den Ausjchlag gegeben haben mögen: unbejtreitbar tft, - 
daß jeine Haltung mit dem geltenden Firchlichen umd weltlichen Recht im 
‚Einklang ftand und daß er nur eine von der Zeit anerfannte Pflicht des ° 
Staates gegen die Kirche erfüllte. Wurde damit ein Unrecht, eine Competenz= 
‚überfchreitung begangen, jo lag dieje höchitens bei dem Inquifitor, injofern 
diefer die privilegirte Stellung des Ordens, der. nur von dem PBapfte jelbit 
‚gerichtet werden konnte, nicht vefpeftirte — ein Verfahren, das dem für, die 
- Snauifition fonft maßgebenden entfprach, mag &mbert fich auch eines gewiljen 
Mebereifers jchuldig gemacht haben. Hätte aber nicht eine arge Ungerechtige 
feit darin gelegen, wenn die Templer, deren Diffamation einen jo hohen 
Grad erreicht hatte, völlig unbehelligt blieben, während jonjt überall die Sn> 
. quifition Häretifern nachipürte und die al3 jolhe Verdächtigten zur Rechen: 
Ichaft 309? Daß der Orden mit Der GSeiftlichfeit, Bilhöfen und Pfarrern 
_ verfeindet var, konnte dem Inguifitor nur ein Antrieb mehr fein feine ver- 
meintliche Pflicht gerade in diefem‘ Falle befonders ftreng zu thı. 

Sm Prineip war die Sade für den König und den Hinter ihm ftehen: 
den Inguifitor bereit3 Mitte September entjchieden: am 14. September- erging 
die betreffende Snitruftion an die föniglichen Beamten in Rouen; auch alle 
übrigen werden damals Anweifung erhalten haben zur Verhaftung der Templer 
und Beichlagnahme der Drdensgüter.‘) Die Einzelnheiten der Ausführung, 
die in- diefem Schreiben noch nicht gegeben find, werden wol fpäter nach 
geholt oder aber je nad) den bejonderen Lofalen Verhältniffen der Einficht 
der Beamten. anheimgeftellt geblieben fein. Sener fönigliche Erlaß ift des= 
halb von bejonderem Snterefje, weil in ihm zuerjt die einzelnen PBunfte der 


1) Recueil des hist. des Gaules XXI, ©. 448 n. 2 a. d. 1307 die veneris post 
festum b. Matthaei apostoli rege existente in monasterio regali b. Mariae juxta 
Pontisaram traditum fuit sigillum domino Guilelmo de Nogaret militi, ubi tune 
tractatum fuit de captione Templariorum: $reitag nach Apojtel Matthäus 1307 ift 
22. September (nit 23, wie Schottmüller drudt). 2) U. a.D. ©. 326 jpriht ° 
Boutaric diefe Vermuthung aus. Schottmüller I, ©. 652 macht Daraus wieder 
gleich eine feititehende IThatjache. 3) Ebendaf. ©. 331 in festo exaltationis s. 
erucis. 4) Ebendaj. S. 329-331. 
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Anklage gegen den Orden bejtimmt formulirt find, nämlich die Verleugnung, 
des Heilandes umd die Entweihing des Kreuzes durch die Recipienden, die 
denfelben auferlegten unzüdtigen Küffe auf fonft jchamhaft verhülte Stellen 
- des jie Necipivenden und endlich die Erlaubnis zu unnatürlicher Unzucht. 
Der König fügt hinzu, daß auch er diefe Angaben zunächit für Erfindungen dem 
Orden tödtlich verfeindeter Gegner gehalten habe und der Sache nur widerftrebend 
nachgegangen jei: da allerdings hätten fich jehr gravirende Berdachtsmomente. 
ergeben. In Folge defien erjt habe er dem PBapfte von der Sache Mittheilung 
gemacht und fie mit den weltlichen und geiftlichen Großen feines Neiches be= . 
rathen: je mehr man fich damit beichäftigt habe, um fo exrnfter habe man 
die Anklagen nehmen müffen. ‚Kraft feines königlichen Amts zum Bertheidiger 
des Glaubens berufen habe er beichloffen dem Verlangen de3 Snguifitors 
‚ gemäß diejem zu pflichtjchuldiger Verfolgung der Angelegenheit der weltlichen -_ 
- Arm zur Verfügung zu stellen. | | | 
Zur Ausführung des Befehls wurden für Mitte October alle PWor- 
bereitungen getroffen. Der Orden felbft fcheint Derartiges gefürchtet zu haben. 
Denn der Bilitator von Sranfreich,. Hugo de Peraudo, der Anfang October 
nad Poitiers zum Papit bejchieden war,!) foll damals bereits einem längit 
um Entlafjung aus dem Drden werbenden Bruder erklärt haben, der Drden 
jei bei Bapft und König fo fchwer verflagt,. daß er am beiten thue fich in 
Sicherheit zu bringen; auch den anderen Brüdern möge er dazu rvathen. 
Und um diefelbe Zeit. befahl der Präceptor des parifer Templerhaufes den 
Seinen über .die im. Orden beobachteten Bräuche niemandem Auskunft zu 
geben.) Db die Templer aber gerade ein Vorgehen der Staatsgewalt fürchteten, 
bleibt zweifelhaft. Wenigftens wäre es dann befremdlich, daß Sacob von 
Molay fich in die Gewalt des Königs begab und alle gebotene Borficht ver: 
nachläjfigte. Dder jollte Molay im Gegenjab zu Hugo de Peraudo an die 
Gefahr nicht geglaubt Haben? Am 12. October wohnte er der Beitattung 
der mit dem Grafen von Valois vermählt gewefenen Prinzeffin Katharina von 
 Ronftantinopel (geft. 9. Detober)?) bei; er hatte dabei die Ehre den einen 
DR Binfel,des Bahrtuhs zu halten. In der Naht zum 13. October fand dann 
die Verhaftung aller Templer im Königreich Frankreich ftatt. Alles war um: 
‚ichtig und ficher vorbereitet: der Schlag gelang vollfommen. In der Zwischen: 
zeit hätten die königlichen Beamter fich unter allerhand VBorwänden mit den 
. einzelnen DOrdenshänfern genauer bekannt gemacht; in der Ausführung unter: 
ftüßten fie bereits eingejchworene Hülfsbeamte; auch Bewaffnete hielt man be- 
veit, falls Widerstand verfucht werden jollte. Won den Ordensgütern wurden 
genaue Inoventarien aufgenommen. Die Gefangenen wirden dem Snqutjitor 


1) Michelet, Proces II, ©. 373. — Hugo de Paraudo accedens ad Romanam 
Curiam in septimana post -festum S. Remigii nuper preteritum (October 1). 2) 
Schottmüller II, ©. 42: — diceit quod -frater Petrus, preceptor domus Pa- 
risiensis, inhibuerat sibi bene per octo dies ante captionem, quod nulli diceret. ' 
3) Baluzel, ©. 8. . 
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und den von diefem beitellten Commiffarien zu weiterem Verfahren über: 
-antwortet.') Thatfächlich blieben fie in der Gewalt des Königs, da die Sn= 
quifition nicht die Mittel Hatte jo viele Hunderte von Gefangenen an verjchie- 
deren Orten gleichzeitig in fiherm Gewahrfam zu halten. In Betreff der mit 
Beichlag belegten Templergüter wurde Fürforge getroffen, um ihre vorjchrifts- 
mäßige Bewirthichaftung zu fihern und jeden Ausfall am Ertrage abzumenden. 

Nichts beweift die Annahme, Philipp und der Inquifitor hätten durch 
ihr vom canonischen Standpunkte aus anfechtbares Vorgehen ettwas anderes 


erreichen wollen al3 die Beichaffung ver vom Bapfte eingeforderten Bemeis-- 


mittel für die erhobenen Anflagen. Dafür fpricht auch, daß man nun weiter 
ganz nach den Negeln der Inquifition verfuhr, ohne Nücdficht auf Die privi- 
fegirte Stellung und den erimirten Gerichtsftand der Templer. ©o verfahren 


fonnte der Inquifitor aber nır mit, Hülfe' der föniglichen Beamten und der’. 


fich ihm fügenden Bijchöfe. ° Dem Brauche der Inguifition enfjprach nament- 
fich auch die Deffentlichkeit, die man der Sache gab. Wo die Snquijitoren 


“ihren Einzug hielten um ihres Amtes zu walten, da wurden bie föniglichen - 


Beamten, die Mitglieder des ftädtiihen Nathes, der Klerus und die. gefammte 


Bürgerfchaft zufammenberufen, in einer an fie gerichteten predigtartigen Anz | 


iprache auf die Wichtigkeit des bevorftehenden „Olaubensgeihäfts” -Hingewviejen 
und zu jeder Art von Unterftügung. defjelben vermahnt.”) Solde zu "leisten 
mußten die Beamten jchwören. IN ii; 

| Zwei Tage nach der Verhaftung der Templer. (den 14. Detober) ver: 
Tämmelten fih in dem Capiteljaale der  Notredame-Firche - deren Canonifer 
und die Magiiter der Univerfität um Wilhelm von Nogaret und den Ins 
quifitor Wilhelm Imbert und empfingen von Diejen amtliche Nachricht von 


dem Gefchehenen,?) das durch fünf Schwere Anklagen gegen den. Orden begründet. 


wurde, die Abnegation und Entweihung des Kreuzes, die Verehrung eines 


- Spolfopfes, die unzüchtigen Küffe, die angebliche Auslaffung der Sacramental- 


worte bei der Meffe durch die Drdenzpriefter (was hier’ zuerit ausgejprochen 
wird) und die Uebung oder doch Geftattung unratürlicher Ausschtweifungen.‘) 


Am nächften Tage, einem Sonntag, den 15. October 1307, wurde, ganz nad 
dem bei der Inquifition Ueblichen, in dem ‚Garten am Föniglichen Balafte .. 


eine große Volfsverfammlung gehalten, zu.der Laien und Klerifer jänımt- 


licher parifer Pfarreien bejchieden waren. Exit iprachen Predigermöndhe zu 


der Menge, dann jeßten Fönigliche Beamte den Anlaß zu dem Gejchehenen 


auseinander, denn bei der Macht und dem Neichtäum der Templer war es 


feicht möglich, daß :das Volf- an dem Oewaltitreih Anftoß nahm.) Dana 


Y Revue des quest. hist. X, ©. 320. Bol. Baluze l, ©. 9; '& 275 SZ 
. jehr bezeichnend und jachlich correft. 2) Die Notiz über die betreffenden Sermones » 
bei Zimburd Il, ©. 397. 3) Schottmüller I, ©. 135 überjegt totum factum 


retulit „berichtete als Thatjache (I) die VBejchuldigung der Templer in fünferleti 


Richtung”. _ A) Vit. Clement... V. bei Baluze I, ©. 9. 5) Ebendaj. — publicus 


sermo factus est in viridario regis u. j. tv. gl. Lib. sentent. .inquis. Tholos. bei 
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Erfte Geftändnijfe. Beginn der -Inguifition. AA s 


wurden die jämmtlichen. Magifter und Scholaren der Facultäten der Univer- 
fität in dem Qempel, der ebenfalls von-dem König in Befiß genommen und 
jogar zur Rejidenz gemacht worden war, zu einer weiter Situng vereinigt. 
Vor diejer erkannten dev Drdensmeifter Jacob von Molay und etliche andere 


"Templer einige von den Anflrgepunften als begründet an. Einige follen dabei 


erklärt ‘haben, die bisher verborgen. gebliebenen: Bräuche feien im Orden feit 
mehr als vierzig Jahren üblich. Bon Jacob von Molay insbejondere tft 
anderweitig beglaubigt, daß er damals twirffich die Entmweihung des Kreuzes 
als einen bei der Aufnahme geübten Drdensbrauch anerkannt hat,!) indem er 


‚denjelben gleichzeitig als eine Probe auf den Gehorfam des neu veeipirten 
- Bruders deutete?) Späterhin ift diefes Geftändnis vor detjelben Körperjchaft 


wiederholt worden, vom Meifter und anderen Tempfern, „in aller Einfalt“, 
wie ein Berichterftatter bezeichnend dinzufügt,) d. H. doch wol in der Meinung; 
daß fie fih und ihre Genoffenfchaft damit feinesmegs eines todestwürdigen 
Bergehens jhuldig bekannten, jondern Höchitens einen Brauch eingeftanden, 
der von ihnen im guten Ölauben gebt, vielleicht misdeutbar, aber nach feinem 
urjprünglicden Sinn ficchlich nicht ftraffällig. war oder 'gar die Härefie involvirte. 
- Drei Tage danach) begann unter Leitüng des Inquifitors Wilhelm Imbert 
das eigentliche VBerhör,. die förmliche Snftruftion des Snqutlitionsprozefles. 
Sn den Tagen vom 19. October bi$ zum 24. November wurden im Öanzen 


138 Templer verhört: ES find darımter alle die nad Bildung und gejell: 


Ihaftlicher Stellung jo verfchiedenen Mlaffen vertreten, welche der Orden all: 
mählich in fich aufgenommen hatte und von denen fchließlich die tieferitehenden 


- numerijch ein bedenkliches Uebergewicht erlangt hatten. Unter den dienenden 


Brüdern finden wir chlichte"Landleute*) amd Hirten’), den Vorfteher eines 
Getreidemagazins‘) und den Leiter des vom Orden in Provins unterhaltenen 


-Weinhandel3,') andererfeits wieder die Höchften MWiürdenträger, obenan den 


Meifter Jacob von Molay. Dazwiichen jtehen Präceptoren verjchiedener Ordens- 
häufer; DOrdensklerifer und Drdenshrüder fchlechtiweg. Ueberblict man die von 


- 2imburd II, ©. 1: 1307, 5. Non. Mart.. — fuit factus fuit primus sermo per fra- -» 


trem..., ©. 175. 

‚ )) Micdjelet II, ©. 305.. Daß Molay am 15. October vor der Univerfität mehr 
als dies eingeftänden, ift nicht gejagt und eine willfürliche Annahme Schottmüllers. 
Baluze l..c. fteht nur, daß die Verhörten quosdam. articulos befannt hätten, aljo 
der eine diejen, der andere jenen, der eine mehr, der andere eniger. 2) ©. Ur. 
Beilagen, Aragon. Prozeß und Schreiben des Romanus de Brugeria an Sacob IL: - 


. “ püblice presentibus prelatis, magistris et bachalariis Parisiens. — magister est 


confessus, quod ritus communis dicti ordinis est a magnis temporibus observatus, 
quod omnes profitentes dictum ordinem presentata sibi cruee habent crucifixum 


_ tesum Christum dominum abnegare et in huius signum ter conspuere in eandem. 
- 3) Ebendaj. magister et alii plures totum simpliciter sunt confessi. 4) Michelet 


U, ©. 370: Nicolaus de Sarra agricola. 5) Iohannes de Poissons bergerius. 
Ebendaj. ©. 396 vgl. ©. 326 fr. Henricus bergerius. 6) Iacobus de Rubeomonte 


"‚grangiarius ©. 324. 7) Constantius de Biciaco — mörans Pruvini, .et venditor 


vinorum domus Templi dicti loci. Ebendaj. ©. 350. 
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diefen Leuten gemachten Ausjagen im Ganzen, jo mag man manchen der - 


darin hervortretenden Züge preisgeben und die Annahme gelten lafjen, es jei 
durch die Inquifitoren’ zur Erlangung des einen und de3 andern Gejtänd- 
niffes ein ftatfer Zwang geiibt worden. Auch die Folter ift nach der furcht- 


baren Praxis der Inquifition nicht unangewandt ‚geblieben. Wenn 3. DB. der ° 


Pifitator von Frankreich, Hugo de. Peraudo, mit den angefochtenen Bräuchen 
aufgenommen zu fein befennt, auf die Frage aber, ob alle Brüder jo auf: 


genommen werden, die nad) unjerer Kenntnis ganz zutreffende Antwort giebt, h 


er glaube das nicht, Hinterher aber nach) Ausweis des Protofolls8 nochmals 
vorgeführt wird und nun nicht blos jene. Angabe zuricnimmt- und erklärt, 
die Aufnahme jei fir alle die gleiche, jondern auch den früher nicht erwähnten 
SHolfopf einmal in Montpellier gejehen haben will, jo wird man diefe Aende: 
vung feiner Aussage faum anders als durd) die inzwifchen angewandte Tortur 
erklären fünnen. Dem fteht nicht entgegen, wenn auch bei ihm das Protokoll 
vermerkt, jeine Depofition jei in feiner. Weije, beeinflußt, erziwungen oder er: 
fauft: diefe Formel gehört. einmal zu jedem Inquifitionsprotofoll. "Aber es 
braiccht darum doch nicht bei aller fo verfahren zu fein; ja, daß das nicht 


gejchehen ift, daß man nicht bei allen ein ganzes oder theilmeijes Schuld 
befenntnig enthaltenden Ausfagen auf einen Zwang jchließen darf, zeigt allein - 


ihon das Vorkommen einer Ausfage, die von irgend welchem Misbrauch 


nichts weiß und von einer völlig unanfechtbaren, reinen Aufnahme zu berichten 


hat.) Dazu kommt, daß die Schufdbefenntnifie, jo jehr fie natürlich in ges 
wiffen Punkten übereinftimmen, doch einer vecht ftarfen jubjeftiven Färbung 
nicht entbehren. Das fpricht gegen die gleichmäßige Anwendung eines Ziwvanges 
beim Verhör. Abnegirt haben die Verhörten -faft ausnahmslos, aber der 
Vorgang wird von ihnen doch in jehr verjchiedener und zum Theil Höchit 
harafteriftifcher Weife dargeftellt, welche die -inquifitorijche Schablone ause 
schließt. Wenigitens bei einzelnen der berichteten Aufnahmen muß bon dem 
fie Vollziehenden mit der Verleugnung ein bejonderer Sinn verbunden, eine 
bewußte häretifche Tendenz verfolgt fein: jo wenn der eine Chrijtus für 
einen falfchen Propheten erklärt und jtatt an ihn an den Gott des Himmels 
zu glauben befiehlt?) und ein anderer in- gleichem Sinn bejtimmt von einem 
oberen Gotte redet.) Auch was von dem Zwange erzählt wird, der auf die 


der Abnegation fich, Weigernden geübt war,*) ud danır „über Die Motive, 


welche die jo fehmerzlich Enttänfchten bejtimmten dennoch in dem Drden-aug: 


zuhalten,d) ergiebt-eine Reihe von entjchieden individuellen Momenten, welche 
duch eine gleichmäßige inquifitorifche Behandlung thatfächlih Schuldlojer, Die 


nicht? der Art erlebt und daher auch nicht? der Art zu befennen hatten, nicht 
hervorzubringen gemwejen wären. Auch) entjpricht das Verfahren, wie e8 danad) 
bei dem Verhöre der Templer geübt zu fein jcheint, ganz der dafür ‚gegebenen j 


1) ©. 369: Iohannes de Castro Villari. 2) ©. 384. 3) ©. 404. 4) 


©. 350. 5) ©. 6083. 
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.  Suftruftion: Bei jollte die Folter nur angewandt werden, wenn es nöthig 


ift,!) »d. H. nicht jeder. ohne Ausnahme jollte ihr unterworfen werden. E83 - 
follte, jo war weiter bejtimmt,' den Jnquifiten das Slaubensbefenntnis vor- 
gelejen und fundgethan werden, Bapit und. König feien durch dem Drden 
jelbit angehörige glaubwitrdige Aeugen?) bon der Berirrung des Drdens unter: 
richtet und fennten namentlich die Aufnahmebräuche; man follte ihnen für 
den Fall renigen Geftändniffes die Gnade der Kirche verheißen; jonft wartete 
ihrer der Tod. In dem weitern Verhör .follte namentlich nad) den. Auf: 


“ nahmeceremonien gefragt werden. ?) 


Freilich dürfen diefe Dinge nicht von dem Standpunkte der humanen 
Aufklärung unferer Zeit aufgefaßt werden, jondern wollen al3 ‚die Produkte 
der geiftigen und fittlichen Kultur der Beit betrachtet fein, der fie angehören. 


- Dann it am ihnen nichts befonders Befremdliches: fie jtehen mit allem, was 


jene Epoche jonft charakterifirt, im Einflange und find fo auch von den Mit- 


 Tebenden aufgefaßt worden. Endlich bietet fich noch eine andere Erwägung. 


Man mag der Kunst der Snquifitoren und den ‚von ihnen über ihre Opfer 
verhängten Martern die höchiten Wirkungen zutrauen, für unmöglich aber 
wird man e8 doch erflären, daß auf diefem Wege aus 138 völlig jchuldfojen 


— Reuten verjchiedeniten Standes und verfchiedenfter Bildung in der Hauptfache 
übereinftimmende Befenntniffe hHerausgepreßt jein follten von im Orden üblichen 


und von ihnen getheilten Verirrungen, wenn jolhe in Wahrheit gar nicht 
eriftirt hätten. Auch eine Verabredung der Templer zu gleichlautenden Aus- 
jagen ift doch nicht anzunehmen: gerade dagegen fpricht die lebhaft indivinnelle 


Färbung, welche troß der fachlich unvermeidlichen Eintönigfeit die Ausjagen 


harafterifirt. Wenigftens einige verdienen aus der Menge hervorgehoben zur. 
werden, theil3 um diefes Moments willen, ya wegen der fie machenden - 


Berjönlichteiten. 


Zwei ftebzigjährige Öreije Kinder wir unter hei Beugen, den Servienten 
Suibo- de Dratorio,t) aufgenommen zur Zeit des Tebten Konzils zu Lyon, 
aljo 1274, und den Drdenspriefter Albert de Rumercourt, der erit 1304 
eingetreten ift.?) Beide befennen die Abnegation und Kreuzentweihung, 


feßterer unter : Beifügung, man habe ihm den Vollzug des Hugemutheten 


mit Nücficht auf fein Alter erlafien. In naiver Weije giebt er dabei der 
Enttäufhung Ausdruck, die er empfunden, da er dem Orden doch beim Ein- 
tritt fein ganzes Vermögen, vierzig Livres Landrente, zugebracht habe! Erjterer 
geiteht auch die unanftändigen Küffe und die Freiftellimg der ywidernatürlichen 


— Unzucht ein. Im ort ebenjo jagt der angeblich SOjährige Gautier 


[3 


1) Revue des quest. hist. X, © 331 — et examineront ikkefinen la verite 
par gehine se mestier est: diejen dod redt mwejentlihen Zujaß läßt 
Shottmüller I,.©. 127 einfad) fort! 2) Ebendaj. par plusieurs tesmoinz 
bien ereables de ’ordre de l’erreur — daraus macht Shottmüller a.a.D. — 
„Durch Zeugen von der Kegerei im Orden“. 3) Ebendaj. C’est la maniere de 


l’enquerre. 4) ©. 319. 5, ©.-407. 
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von Paynz aus, der 1270 aufgenommen war.') NReginald, der Präceptor des ', 3 


Zemplerhaufes zu Orleans, giebt von jeiner Aufnahme ein Bild, wonad) 
gelegentlich aus Scheu vor zufällig anmejenden Uneingeweihten mit dem 
Geheimnis des Ordens vorfichtig zuridgehalten wurde;?) er jchildert Tebhaft 


die tiefe Niedergeichlagenheit, in die ihn diefes enttäufchende Erlebnis verfeßt, 


und wie er durch die Beichte bei einem EEE jein Sewifjen au 
erleichtern getrachtet habe. 

Andere Ausjagen gewinnen Durch die Perfönfichteit der Zeugen ein 'er- 
 höhtes Snterefje. Der Ordenzpriefter Peter von Bologna, der das wichtige 
Anıt eines Generalprocurator3 des Ordens beffeidete, fpricht den Orden in 
den Hauptpunften ebenfalls. fchuldig, ebenjo der fiebzigjährige ehemalige 
Almofenier des Königs von Frankreich, Sohannes de Turno, defien Familie 


indem Drden vielfach, vertreten war;?) nicht minder der jechszig Jahre alte . 


Raimbond de Caron, der Präceptor von Cypern,!) der vor 43 Jahren von 
. dem damaligen Präceptor der Provence, Roncelin de For?) unter Vollzug 
der Verleugnung aufgenommen jein will. Wenn diefer danach) noch einmal 


bor dem nguifitor erjcheint und feine Ausfage in diefem Punkt erweitert 


und das Gejtändnis der Erlaubnis zur Unzucht Hinzufügt, jo mag man da 
‚wie bei dem Bifitator Frankreichs, Hugo de Peraudo,°) einen inzwifchen ge: 
übten Zwang annehmen. An Glaubwürdigkeit verliert aber dadurch doch mıir, 


was er zu feiner eriten Ausjage hinzufegte, nicht aber diefe felbft. Der Schatz 


meifter des parifer Tempels, SZohannes de Turno, geht noch weiter: nicht 
blo8 die Verleugnung und Entweihung des Kreuzes," auch die Freigebung 
gröbjter Ausschweifung und das Vorkommen eines Soolkopfes giebt er’ zu.”) 
Mag man alles, was an diefen Befenntniffen irgend als erziwungen 
angefochten werden. fann, preisgeben, e8 bleibt durch die Depofition der Ver: 
hörten erwiejen der im Orden jo gut wie allgemein. herrichende Brauch, daß 
die neu Aufgenommenen auf Grund des von ihnen foeben abgelegten Gelöb- 
niffes ummeigerfichen Gehorjams angehalten wurden den Heiland zu ver- 
leugnen, meift ganz allgemein, zuweilen als falfchen Bropheten und im Gegen: 
fat zu dem allein der Verehrung würdigen obern Gott und zur Bekräftigung 
dejjen das Beichen des Kreuzes durch Bejpeien und dergleichen zu entweihen. 
Dieje Thatjache läßt fich nicht wegleugnen und nicht wegdeuten, wird viel- 
mehr vollauf beftätigt durch die Ausfage Jacobs von Molay, de3 Drdens- 
meifters jelbjt. In dem Protokoll über feine Depofition findet fich fein 
Moment, das darauf fchließen ließe, er fei gefoltert worden. Sn Ueberein= 
jtimmung mit den Angaben der zeitgenöfftifchen Berichterftatter, ‚nach denen 
Molay freiwillig ein die Anklage beitätigendes Bekenntnis abgelegt hat, er: 
, Hört er auch hier, er habe bei jeiner Aufnahme in den Orden vor 42 Jahren 
(d. i.. 1265) nad) Anlegung des Mantel3 angefichts eines ihm vorgehaltenen 
ı ©..386. .'2) ©. 355— :356. 8) ©."379. 4) ©. 374. 5) Derjelbe 


fommt 1270 urkundlich in diefer Stellung vor: Maltejer Un. n..346 (©. 29). 6) 
©. 361. Vgl. oben ©. 148. 7 ©. 315. 
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ehernen Crucifires den Heilartd, wie. man von ihm gefordert, verleugnet und 
neben das Kreuz gejpien. Von dem jonft dem Orden Schuldgegebenen weiß 
er nichts. Auf Befragen fpricht er jeine Anficht dahin: aus, dab ihm damit 
nichts Anderes gejchehen jei-al3 den üthrigen neu Aufgenommenen. - Er jelbit 
will nur wenige aufgenommen haben, und zwar it der Weife, daß er nad 

"Beendigung der eigentlichen Neception einigen der - antvefenben Brüder die 
-Wetfung gab, fie möchten die. neuen Genofjen bei Seite führen, „und, was 
nöthig, mit ihnen vorrehmen”; damit aber- habe er nichts. Anderes gemeint 
als daß mit denjelben genau das gejchehen follte, was ihm jelbjt bei der Auf: 
nahme gejhehn war — eine Pragis, die wir auch von anderen Neceptoren be= 


— pbachtet finden. 


Handelte es jich blos darıım eine Sud 'de3 Drdens zu conftatiren; 
welche jeine Straffälligfeit der Kirche gegenüber begründet -und damit die 


- Berechtigung des ihm durch Clemens V. bereiteten Schiefals erweift, jo wäre 


es unnöthig auf die übrigen Anklagepımfte einzugehen. Denn mit dem Rad) 


| weis, daß die Aufnahme neuer Genoffen wirklich mit der VBerleugnung Chrifti 


und der Verhöhnung des Kreuzes verbunden war, nicht ausnahmslos und 
immer, aber doch in den meiften Fällen, ift doch bereit3 ein Brauch) conftatirt, 
den die. Kirche, jobald fie officiel davon Kenntnis erhielt, unmöglich ungeffraft 
(afjen fonnte, gegeht den fie um jo mehr eirfchreiten mußte, je mehr er in 
weiteren Rreifen ruchbar geworden war. Völlig gleichgültig war e3 dabei, ob diejer 
Brauch urjprünglich einen andern, berechtigten oder doch entihufpbaren Sinn 
gehabt hatte: für die Mehrzahl beter, die ihn jebt mitmachten, Hatte er diejen 
ficher jchon längft eingebüßt. Sonft würde doch. wenigjtens Hier und da ein- 
Beriuch gemacht werden ihn als eine furchtbare Gehorjfamsprobe darzuitellen 
und ihm als jolcher die Verzeihung der Kirche zu fihern. Wenn man aber 
bedenft, wie im Laufe der Zeit im Orden die gejellfchaftlich und geiftig 
niedrig. ftehenden Elemente numerifch überwögen, wie in Folge deffen auch ' 
- das geiftige und fittliche Niveau des Ordens. gefunfen war, jo begreift maıt, 
dag die Bedeutung, welche jene immer Höchit bedenkliche Geremonie urjprünglich 
gehabt hatte, jchließlich in Vergeifenheit gerathen war oder doch nur in einem 
fleinen Rreife geiftig und fittlich höher ftehender Drdensbrüder fortlebte. Die 
"Bauern, Handwerker und Knechte, die al3 dienende Brüder in manchen Theilen 
ME eeanteeigs inmitten -einer häretifth infieirten Bevölkerung jaßen, Eonnten fich 
unmöglich vor den üblen Confequenzen wahren, die eine jo plumpe Verleug- 


- nung des Chriftenthums und eine jo rohe Verhöhnung feines vornehmten 


Symbols haben mußten. Wie Leicht konnten fich dann Bräuche und Vorftellungen 


anschließen, wie fie die eine oder die andere von den häretifchen Genofjen- 


ichaften jener Zeit bei fich pflegten.. Dabei aber fann ja von dem, einen jchiwerer 


- gefehlt fein als von dem andern, und es ift nicht undenkbar, daß Berirrungen, 


deren fich thatjächlich nur einzelne fchuldig gemacht hatten, unter dem Bwange 
der- Inguifition Schließlich auch von jolchen als die ihrigen befannt wurden, die | 
fie nicht begangen. hatten, jondern höchjtens vom Hörenjagen Fannten. 
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 Schwieriger ift e3 über den vierten Punkt, um den es fich bei jenem 


3 
’ 


erften Verhör- der Zempler handelte, zu einem Urtheil zu gelangen. Denn 


abgejehen von feiner Widerwärtigfeit, fehlen ung da alle Mittel um die that- 
Jächliche Begründung der Anklage zu prüfen. Schwer wird man fich .ent= 


IHliegen einer ganzen großen Oenofjenfchaft einen folhen Grad von jittlicher 


Derfonmenheit und jchamlojer Verwilderung zuzutrauen, wie die Anklage und 


die darauf bezüglichen Geftändniffe einer großen Anzahl von Templer fie be: 


haupten, troß der Beltimmtheit ihrer Angaben. Doch liegt auch) fein aus: 


reichender Grund ‚vor um das Ganze für eine jhmusige Verleumdung zu 


erklären und zu behaupten, dergleichen Verirrungen .feien im Orden niemals 
vorgefommen. Handelt eS ich doch um eine Ausfchweifung, die gerade im 
Mittelalter fehr verbreitet war, und von der nad) glaubwürdigen Zeuignifjen 
jelbjt gejellichaftlich hochftehende Kreife ergriffen waren. Daß dieje Veit auch) 
in den Orden eingedrungen gewefen fein fann,') wird man nicht in Abrede 
jtellen, wenn man weiß, wie diefelbe alle Zeit im Orient graffirt, wie fie 


gerade unter der fittlih arg verlotterten Mifchbevölferung geherrfcht hat, Die BE 


fih im Zeitalter der SKreuzzüge in Paläftina zufammenfand, ımd wenn, man 
fi erinnert, daß Ddiejes traurige Erbtheil Leib und Seele zerrüttender 
Demoralifation dort bi8 auf unfere Tage herrjchend geblieben it. So wird 
man die im Einzelnen ausdrüdlich bezeugte?) Thatfache des Vorfommens 


jolher Berirrungen füglich gelten Laffen müfjen, zumal in dem Prozeß doch 


einzelne, ganz individuell jpecialifirte Yorfommniffe der Art angeführt werden. 
Dann aber jcheint 6%, al® ob den allgemeinen Angaben darüber weniger 
Thatfähliches zu Orumde liege als vielmehr Leichtfertige Anfchauungen und 
eine gemwifje Roheit der Redeweije, wie fie unter folchen Leuten Yeicht Vlaß 


greift und ohne gerade praftiihe Confequenzen zu haben, d. 5. ohne .eine . 


‚entiprechend, zuchtloje und vertilderte Lebensweife zur Herrihaft zu bringen, 
doch eine gewilje Verrohung des Denfens, ein fchamlojes Sprechen von Tonit 
nicht berührten Dingen, ein freches Spiel der Lüfternen Rhantafie hervorruft. 
3a, e3 mag auch die Üübergroße Aengftlichfeit, die in allen diefem delifaten 
- Gebiet angehörigen Dingen die Regel und die fie ergänzenden Ordnungen 
‚ Tennzeichnet, Dazu beigetragen haben, dab man an fich Unverfänglichem eine 
üble Nebenbedeutung gab, die den Sinn der zu möndisher Enthaltjamfeit 
verurtheilten Ritter und Sevvienten nad verbotener Frucht veizte und diefe 
auf böfe Gedanfen brachte.) Außerdem aber finden wir zu diefer Sade 
Aengerungen, welche eine fehr einfache und natürliche Erklärung für den im 
Orden herrjchenden Glauben an das Erlaubtjein gewiffer Ausjchweifungen an 
die Hand geben. Wiederholt wird bezeugt, .e3 jei der neu Aufgenommene 

unter anderem ermahnt worden, er möge, wenn ex einen feiner Brüder ohne 


1) Vgl. Michelet I, ©: 387, wo ein Zeuge erklärt von drei dDiejes Bergehens 


jhuldigen Brüdern in Castellum Peregrinorum gelefen zu haben. Ebenjo II, 
©. 223. 208. 2) Regel Art. 573. 3) Vgl. Regel Art. 21 Et tous tens 
dorment u. j. mw. 70. 71. 379 (e3 jollen nie zwei auf Einem Pferde fiben). 
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Lagerjtätte fände, die feine mit ihm theilen und ihn in fein Bett aufs 


nehmen. Das Lager der Brüder jolle gemeinschaftlich fein, wird anderen bei 


der Aufnahme gefagt,!). eine Weifung, die unter dem Einfluß einer im Dften 
weit, verbreiteten ‚und gelegentlich auch im Drden vorgefommenen Verirrung 
von. rohen Gejellen unreinen Gemüths fchnöde misdentet und zu dem ver: 


‚fehrt wurde, was die Anfläger des Ordens nachmals darin gejehen haben. 


©o wird serbit die Mahnung zu gegenfeitiger Unterftügung in diefem fhmußigen 
Sinn ausgelegt;*) ja, daß-nur der gejchlechtliche Verkehr mit Frauen aus: 
drüclich . verboten wird, joll nad einem auf das Erlaubtjein der Hier in 


. Rede stehenden Wisichweifung deutbar fein.) 


Ueberblidt man das Ergebnis der Verhöre, die vom 19. October bis 
zum ‚24. November 1307 der Auquifitor Wilhelm "Imbeit -im Tempel zu 
Paris mit den Drdensbrüdern anftellte, jo wird man, auch unter voller Be: 
rüciichtigung der Gebrechen, die in Folge feiner Willfür und Gewaltthätigfeit 
einem folchen Verfahren anhaften, doc nicht in Abrede ftellen können, daß 
ein Theil von den gegen den Orden erhobenen Anklagen in einer Fit die 
Kechtsanfhauung jener Zeit genügenden Weife erwiefen war, d. h. daß viele 


bon den Ordensbrüdern der ihren fchuldgegebenen Berivrungen überführt 


waren und fich zu denjelben befannt Hatten. 

' Nun war die Sache aber inzwifchen rechtlich in, ein anderes Stadium 
getreten. ImbertS Vorgehen gegen die einzelnen Glieder des Ordens, das 
die der Gejammtheit defjelben gebührende Eyemtion angeblich nicht antaftete, 
fand bei Clemenz V. die -übelite Aufnahme. Wol fonnte Diefer behaupten 
in diefer Angelegenheit jeine Pflicht gethan zu haben. Er Hatte.die geforderte 


- Unterfuchung zugeftanden, hatte, als fein anfänglicher Glaube an die Unschuld 
‚des Ordens doch nicht fo ganz berechtigt erfchien, die Sache fofort in Angriff 
‚genommen und fich dazu nach Woitiers zurücbegeben, während er andere, 


wichtige politische Angelegenheiten auf zwei Monate Hinausfchob, und nun 
mußte er vernehmen, wie durch den Gewaltitreich vom 13. Detober die Lage 


ber Dinge vollfommen umgeftältet war. Die Templer, deren alleiniger Bifchof 


er ar, die nur von ihm gerichtet werden konnten, waren auf das dehnbare ' 
Snquifitionsrecht Hin zu Boden geworfen, noch ehe die Sache dur) die dazır 


1) 1, ©. 345: — quod si fratres indigerent lecto, acomodaret eis suum et 
quod permiteret: eos jacere cum eo. Non tamen intellexit ipse testis in hoc. . 
aliguid malum. Ebendaj. ©. 354: — quod quando probi homines ordinis veni- 
rent et carerent lectis, quod reciperet eos bene et curialiter in lecto suo. 
I, ©. 178. ©. 397: —'quod injunctum fuit sibiı, — quod omnino abstineret a 
mulieribus (bei Strafe der Ausftogung aus dem Orden) et dixit sibi dietus reci- 


. piens, quod lecti fratrum debebant esse communes und ©. 403: quod omnino 


abstineret a mulieribus.et quod lectus suus esset communis fratribus. 2) Eben- 
daj. ©. 299. — recipiens dixit sibi, quod ipse et alii fratres debebant se ad- 
invicem juvare. Requisitus, de quo juvamine etc. 3) ©. 290: dixit quod ipsi 
prohibent (sc. licenciam HabenM rem cum mulieribus), sed non prohibent de 


' mulieribus, 
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allein berechtigte Inftanz hatte unterfucht werden Fünnen, und, was angefichts 
der Krenzzugspläne von Wichtigfeit war, ihre veichen Güter befanden fi 
in der Gewalt Des franzöfiichen Königs, deffen Abfichten man bei jeiner 
defpotifchen Natur md feiner fteten finanziellen Bedrängnis einigermaßen 
mistrauen durfte. Es war begreiffich, daß der Papft. hinter diefem Vers 
“fahren eine befondere Abficht vermuthete und fürchtete, man wolle die Sache 
feinem Spruche entziehen und die Kirche aug.ihrem Rechte auf die Ordens» 
güter verdrängen. Am 22. Detober erklärte er in einem Breve an die Erze' 
bifchöfe von Neims, Borges und Tours. das Borgehen des Snquifitord für’ 
eigenmächtig und ungefegfich.') Am 27. richtete er ein energijches. Schreiben 
an Philipp den Schönen jelpft.?) Unter Anerkennung der Berdienite, welche 
“die franzöfifchen Könige in ihrem frommen Eifer fi um die Kirche erworben, 


conftatirt er, daß diefelben doch niemals das Recht in Anspruch genommen . 


haben in Sachen, wo firchliche Intereffen und Perjonen ins Spiel fommen, von 
fihaug ein Urtheil zu fällen, fondern dieje der Prüfung und Entieheidung 
der Kirche überlafen und deren Spruch ehrfurchtsvoll Gehorjam geleiftet haben. 
 Whilipp dagegen habe fih in rüdfihtslojer Uebereilung an den Perjonen 
und Gütern der Templer vergriffen und halte diejelben ‚widerrechtlich in 
harter Haft. Darüber erklärte der Papft fich um fo mehr und um jo jcmerz- 
ficher wundern zu müffen, als er jelbjt jo ganz in der Nähe verweile, jich 
auch fchon bereit erflärt habe, die Wahrheit der gegen den Orden erhobenen 
Anschuldigungen zu unterfuchen und den König um Mittheilung des nöthigen 
Materials erfucht, wie er diefen au von dem Ergebnis der Unterfühung zit 
- unterrichten vorgehabt habe. Philipps Verfahren gegen Leute umd Güter, 
die allein und unmittelbar der römischen Kirche unterthan feien, errege aller- - 
wärt3 gerechte Erftaunen und fege die Kirche der Beratung aus, die ja 
ichon aus anderen Gründen fich über den König zu beflagen habe. — 
Gründe, über welche in fernem Auftrage die Cardinäle Berengar- und 
Stephan ihm mündlich näheres jagen würden.?) Der König möge ja nicht 
daran zweifeln, daß es ihm, dem Papfte, Ernft damit jei, den Garten der 
Kirche vom Unkraut zu reinigen und den Keim zu derartigem Unheil, wie 
 e8 jebt eingetreten fein folle, für alle Zeit zu ertödten. Jim Uebrigen, jo 
fährt Clemens fort, müfje er doch annehmen, daß der König mwünjche die 
gefangenen Templer und die Ordensgitter möglichjt bald dem PBapit auszuts 
liefern, deshalb Habe er die genannten Cardinäle mit der nöthigen Anmeifung 
versehen. -- Ye j 

Die Sprache des Papftes war jedenfalls deutlich. und von dem Stand: 


1) VAchery, Spieil. eccles. I, & 356. 2) Revue des quest. hist. X, 6.333. 7 
3) In quo quidem tuo — processu nostrum — — contemptum — omnes — — 


notant, :ut ad scripturae prolixitatem vitandam alias causas. doloris et ad- 


miracionis notissimas obmittamus ad presens, quas (jo ift ftatt quos zu lejen) 
per dileetos filios nostros B. — et $t. — presbiteros cardinales tibi explicare 
mandamus. ; ü 
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- punkte dejjelben auch. völlig berechtigt. Aber bei allem Unmwillen über des 
Königs Eigenmacht und Gewaltthätigfeit betont Clemens V. doch aud) den Ent: 
ihluß jelbjt gegen den Drden einzufchreiten und, wenn die Schuld defjelben 
eriwiejen, mit unnachjichtiger Strenge Abhülfe zu fchaffen: er behauptet nicht 
die Unfchuld der Templer und ift nicht darauf aus die Sache todt zu machen. 
DBemerfenswerth ift, daß er mit feinem Worte des Inquifitors gedenft, gegen 
den als den Urheber von des Königs Gewaltftreich ich nachher‘ jein Born 
5 bejonders entlud. Vielleicht war. er, al er jenen Brief gqn den König 
richtete, noch ohne nähere Nachricht über den 13. Detober und meinte Philipp 
habe ganz aus fich, ohne Arirufung durch den Inguifitor gehandelt. Die Antwort 
Philipps Tiegt nicht vor. Erfolgt ift eine jolche gewiß*): fie hatte einfach zu 
conftätiren, daß das zwischen der Inquifition und der Staatsgewalt anerkannter: 
maßen beftehende Verhältnis. fein DBorgehen rechtfertige ES lag ja nicht ein 
- Conflift zwifchen dem König und der ‚Kurie vor, jondern ziwijchen diejer und 
der Inquifition: eritere beftand auf’ der erimirten Stellung det Tembler, die 
nur von dem Bapfte jollten gerichtet werden fünnen; Yebtere behauptete jeden 
, der Härefie Verdächtigen, auch wenn er ein Templer war, in Unterfuchung 
nehmen zu fünnen. Cinig-dagegen waren PBapft und König darın, daß den 
| Denumeiationen gegen den Orden Folge gegeben und eine Unterfuchung ein= 
geleitet werden follte. Nicht an der Unterjuchung an fih, fondern an der 
Plöglichkeit und Gewaltthätigfeit, dem troß der Inquifition ausgeiprochen 
“ weltlichen Charakter derjelben nahm der Bapit Anftoß.’) Vielleicht befürchtete ex 
-gewafineten Widerftand des Ordens und damit eine unabjehbare Compficirung ' 
der Lage. Aus jpäteren Vorgängen entnehmen wir, daß Clemens V. fein Recht 
- wahrte, indem er dem Inquifitor und den gegen den Drden vorgehenden 
7 Biichöfen jedes weitere Verfahren unterfagte. Db das gerade damals gejchehen 
 ift, wiffen wir nicht! Wenn man aber fieht, wie die Injtruftion des Prozefjes 
| 


in den folgenden Wochen ruhig ihren Fortgang nimmt, fo möchte man ver=- 
 mutbhen, der Bapit habe fich zu diefem Schritte erjt fpäter entjchloffen.- Denn 
nit blos Wilhelm Imbert jete feine inquifitoriiche Ihätigfeit unbeirrt fort, 
| auch in allen anderen Theilen Srankveichs wurde das Verfahren gegen Die 


| =). Schottmülfer l, ©. 150 weiß freilich ganz gewiß, daß der König das päpft- 

 — Fiche Schreibeit geheimhielt und unbeantwortet Ließ! 2) Schottmüller I, ©. 149 
| dagegen meint, der päpftliche Brief vom 27. October 1307 [ehre, daß Rhifipp jich mit 
| Uneecht auf die Zuftimmung der.Kurie berufen und jich damit einer Fälichung jchuldig 
| gemacht habe. Mit. den quellenmäßig eriejenen Thatjachen ijt da3 völlig unverein- 
| 
| 
| 


“ bar: daß gegen den Orden vorgegangen werden follte,.jtand für König und Papit 

feit; die Differenz betraf nur das Wie? Ganz richtig ftellt die Sache die Vita Clem. V. 

- bei Baluze I, ©. 10 dar: Dicebatur autem, quod papa captione Templariorum 

* — plurimum. turbatus est, quia rex hoc videbatur mianifestinanter et quasi pre- 

| Cipitanter egisse — —. Sed postea placuit et captionem approbayit ete. Wenn 

= Schottmüller I, ©. 654 behauptet, durch den Brief vom 27. Detober. habe der Papft 

alle richterlichen Befugniffe der Bilchöfe und Snqutjitoten aufgehoben, fo jteht davon . 

in dem Briefe, Bi tie ihn SEN jelbjt in Ueberjegung mittheilt, nicht 
ein Wort! 


u 


| 156 IX. Niederwerfung des Ordens ı. eriter Prozeß gegen denjelben. 


Templer in, gleicher Weije- inftenirt. Die Akten darüber Tiegen ung zum 
Theil vor: das Bild, das mir daraus von der Art und dem Grade der 
Berirrung des Ordens gewinnen, wiederholt die mwejentlichjten Züge des parijer 


Brozeffes.‘) Die Einheitlichteit des Verfahrens erhellt aus der Öleichzeitige | 


feit de3 Beginnes und der Webereinftimmung in den Formen,?) die überall - 
den bei der Inquifition üblichen entiprechen. | | 
Schon war die Bewegung nicht mehr auf Stanfreich befchränft; auch die, 
anderen Fürften hatte Philipp IV. zum Einfchreiten gegen den Orden auf: 
gefordert. Aber während der Herzog von Brabant jchon am 9. November 
1307 meldet, ex habe die Befehle des Königs in Betreff der Templer erfültt,?) 
(ehnte der junge König Eduard II. von England das Einschreiten gegen den Orden 
am 30. Detober ab mit. der Erklärung, er fei von, deijen Schuld feittestvegs 
überzeugt und müfje erjt von feinem Seneichall in Agen, von wo die. Anz 
Elage der Templer ihren Ausgang genommen habe, nähere Mittheilungen ein: 
fordern.) | | 
Um fo mehr. fönnte e8 überrajchen, daß Clemens V. feinen DBerfuch zur 
Rettung des Ordens machte, jondern, fo entjchieden er Das am 15. Dctober 
Geichehene misbilligte, doch mit dem König jelbit fich fchnell verjtändigte und, 
zur Weiterführung des incorreft eingeleiteten Verfahrens in canonifch correfter 
Form die Hand bot. Dies erklärt nicht der Hinweis auf. die populäre Agi- 
tation, die von dem franzöfiichen König und jeinen Beamten ins Werk gefebt 
war, auch nicht die Preffion, die Philipp auf Clemens V. ausübte, indem er 
auf die unerhörte Forderung eines Keberprogeijeö gegen: Bonifaz. VII. zurüdz 
fam: verftändlich wird das nur, wenn der Papit, der die Möglichkeit einer 
- Berfchuldung des Ordens fehon früher zugegeben Hatte, durch die inzwischen 
erhaltenen meiteren Mittheilungen in diefer Richtung einen Schritt vorwärts 
‚gethan hatte. Im jedem Falle mußte Clemens. daran Tiegen,.. Philipp IV., 
der die Ordensgüter in Frankreich thatfächlih in feiner Gewalt hatte, davon 
zu überzeugen, daß e8 ihm um die Unterfüchung wirklich Exrnft war. Deshalb | 
ihite er zu Anfang der zweiten Hälfte bes Tovember?) jeinen Caplanı - 
Arnold de Faugeriis, ‘den Propft von Arles, in. vertraulicher Million an 
Philipp, um nicht blog in Bezug auf dei englifch-franzöfiihen Frieden Mit: 
teilung zu machen, jondern auch jeinen Entichluß fundzuthun allen Fürjten 
die Verhaftung der Templer anzubefehlen.‘) Um jeden Bweifel Philipps zu 
befeitigen, feheint der Propft jogar beauftragt ‚gewejen zu’ jein, dem König 
den Entwurf zu dem in Ausficht genommenen Befehl zur Kenntnisnahme | 


1) Vgl. Beilage VI: Zum Prozefje gegen die Templer. 2) Bayeug, Troyes, Chaus 
mont, Caen und Nenneville im October, Bigorre im December 1307, Cahors Januar 
1308. Die Prozefje von Eine (Michelet II, 428 ff.) und Clermont (Beilage a. a. D.) * 
gehören der Serie der bijchöflichen Prozefje an. . 3) Notices et extraits XX, 2, 


©: 162. 4) Ebendaj. XX, 2, ©. 161. 5) Das Schreiben Baluze II, ©. 110-111 
.. vom 17. November 1307. 6) U. a. DO. — cui plenam fidem adhibeas in is, 


“ quae super captione Templariorum ubique facienda — — ex parte 
nostra tibi duxerit referenda. 


Papft und König. er SAD 


vorzulegen!) Dieje Angelegenheit, d. h. die der Templer, bittet Philipp in 
feiner Antwort den Bapft möglichit zu bejchleunigen; dagegen wünjcht er in 
Betreff der Verhandlungen mit England, daß dem König Eduard IT. der zum 
Erjcheinen geftellte Termin bis nächfte Dftern hinausgejchoben twerde.”) 
N. Alfo auch hier finden wir König und Bapft im beften Einvernehmen, 
und aus der Correjpondenz beider ift weder ein Widerftreben Clemens’ gegen 
den Templerprogeß, noch ein unziemliches® Drängen von Seiten Philipps 
erkennbar. Vielmehr erging, noch ehe die von dem franzöfifchen Inguifitor 
zu Baris begonnene Unterfuchung ihren Abjchluß erreicht, hatte, am 22. Noventber 
1307 von Roitierg aus die Bulle Pastoralis praeeminentiae solio,?) welche 
- allen Fürsten die Verhaftung der Templer anbefahl. Darin hält der PBapft 
er mehr zurück mit feinen Befürchtungen in Betreff der Schuld des Ordens. 
Sa, im Eingange erfennt er mittelbar au, daß die Kirche, daß er jelbit ich 
in diejer Sadıe einer Nachläffigkeit Fulbig, gemacht habe, die er, um gefährdete 
Seelen zu retten, nunmehr von fich abfchütteln müfje.*) Dann erzählt er, 
wie um die Zeit feiner Erhebung zum Papfte zuerft jene Gerüchte zu ihm 
gekommen, wie er ihnen aber feinen Glauben gejchenft, wie ihm dan König 
Philipp den im Drden vorfommenden Brauch der Berleugnung mitgetheilt 
habe. Die Verhaftung. der Templer durch den König, ihr Verhör habe 
weitere Beweise geliefert. Bejonders wird auf Molays und anderer Ordens: 
 obern Geitändnis Gewicht gelegt. Aus freien Stüden .habe überdies fein 
“eigener Kämmerer ein jene Anklage bejtätigendes Bekenntnis abgelegt. Darauf 
Hin ordnet ‘er die Verhaftung aller Templer an, empfiehlt aber fir die Boll: 
itrefung des Befehls Vorficht, Klugheit und Geheimnis, 

Kun {ag die Entjeheidung über das Schiefal des Ordens nicht mehr in 
Frankreich allein. Die vom Bapfte beliebte Verallgemeinerung des Verfahrens 
Ihloß nicht blos in den übrigen Ländern eine felbjtändige Aktion der In- 
quifition aus, wie fie Wilhelm Imbert gewagt hatte, fondern mußte auch) 
diefen allmählich unter die Autorität der Kurie beugen. .Diefe Bedeutung 
des gethanen Schrittes und die Confequenzen, welche er haben mußte, jchließen 
die Annahme aus, e8 babe fich Hierbei nur um einen diplomatiichen Schach 
zug gehandelt und in Wahrheit fei der Papft nicht gewillt gewejen die ver- 
-heißene Unterfuchung gegen den Orden zu führen.. Undererjeits mußte Clemens 


1) Antwort Philipps ebenda]. ©. 111 — visaque quadam cedula, cuius formam 

_  singulis regibus principibus catholicis dirigitis vel estis in proximo directuri. 

2) WU. a. DO. — petimus, quod — — illum prosecutionis terminum carissimum 

. flium nostrum regem Angliae contingentem usque ad instans festum resurrectionis 

. ‚dominicae prorogetis, woraus Schottmüller I, ©. 154 macht, der PBapit muß fich 

 borjchreiben Yafjen „zu "dem fünftigen Ofterfeft den König von England vorzufordern,. 

der durch jeine Weigerung — auf jeines Schwiegervaters Aufforderung — die Templer - 

zu verhaften, dejjen lebhaften Zorn erregt Hatte(!!). 3) Aymer, Foedera 1,4, ©. 99. 

4) — hoc praecipue' ferventer appetimus, hoc votis ardentibus affectamus, ut 

excusso a nobis negligentiae somno eirca gregis dominici custodiam — 
animas deo lucrificare ‚valeamus. 
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eünfgen den Schein zu vermeiden, al3 habe er um den Gewaltitreich vom 
October gewußt, denfelben in der Stille gebilligt oder wol gar mit dem 
Se vereinbart. - Eine folche Vermuthung ‚aber konnte auffommen,. wenn 
man jah, wie Clemens’ Unmille jo jehnell beruhigt und das Berhältnis 
zwiichen Bapft und König wieder Hergeftellt war. Wirklich cheinen felbit 
am Hofe Philipps manche "angenommen zu haben, 8 habe zwijchen beiden 
ein geheimes Einverftändnis obgewaltet und Philipp ıind Wilhelm Smbert 
hätten auf geheimen Befehl des Papftes gehandelt. Ausdrüdlich conjtatirt 
deshalb der leßtere in einem Schreiben vom 1. Deceriber, daß dieje Annahme, 


. die durch einige von. den Höflingen des Königs an die Kurie gekommen war, 
‚nicht zutraf, daß er dem König feine Weifung der Art ertheilt, ihm auch) 


‚nicht freie Hand gelaffen und die Verantwortung zugejchoben hatte, und er= 
innert Rhilipp daran, dab die von ihm für das Verfahren gegen den Orden 
‚gemachten Vorjchläge ih in anderer Richtung bewegt hätten. Er erflärt fein 
Bertrauen zu den Abfichten des Königs, die nur das Wol der Kirche fördern 


und namentlich. dem Kreuzzug zu gute fommen follten, ımd erbittet dem 
gemäß für die wiederum an den -Hof gejchieften Cardinäle Berengar und 


Stephan gütige Aufnahme!) Der Brief zeigt von Neuem, daß der Papit 


“ 
Putz 


ichon vor dem 13. Dectober bereit war gegen den Orden. einzufchreiten, daB - 


er dafür aber dem Könige andere Vorfchläge gemacht hatte, al3 man nad) 


"dem Gewaltftreich vom 13. October md Saug baldiger On forEE durch 


ihn eigentlich vermuthen follte. 

Snzwifchen wurde am 24: November die SAnftruftion Des Snauifitiond: 

prozeffes zu Paris beendet. Im Einflange mit den uns vorliegenden Proto- 

follen bemerft ein Berichterftatter, e3 jei das Bemühen der Angeklagten 

- namentlich darauf gerichtet gewejen zu zeigen, daß die ihnen jchuldgegebenen 

— umd von der Mehrzahl in den Hauptpunkten ja auch eingejtandenen — 
1)-Der Brief Baluze II, ©. 112—113 ift'von Schottmüller I, ©. 156—157 


in der unglüclichiten Weife misdeutet worden: der Papft' joll darin erklären, er 
ichenfe Philipps Worten Glauben, „dab diejer geübte Fälicher durch gefälichte Briefe 


 de8 Bapftes zu der Berufung auf da3 Oberhaupt der Kirche (in dem Erlaß vom 


22. September) veranlaßt worden jei”. Denn Schottmüller überjegt gleich im Eingang 


„quod cum, admiratione acceperas, quod ‘per aliquos de tuis quibusdam . 


. de .nostris curialibus scriptum fuerat“, ‚daß einigen deiner Beamten durd) 


einige von unjeren Hofbeamten gejchrieben worden jei’, mwährend vielmehr dafteht, 


‚dab durch einige von deinen Hofleuten an etliche don den unfern gejchrieben jet‘, 
d. h. der König verwurderte fich über die von jeinen Höflingen gegen jolche des 
Bapites aufgeftellte Behauptung, der Papft habe ihm die ganze Templerjache über: 
lajjen: er hat alfo in dem Brief, den Clemens V. am 1. December beantwortet, auch jeiner- 
jeit$ das al$ unrichtig bezeichnet, was nah Schottmüller der Papit hier ebenfalls 
desavounirt. Damit fallen alle Folgerungen Schottmüllers aus diejem Brief. 
- Bapft und König find vielmehr gegenüber irrigem Höftichen Gerede darin einig, daß 


Philipp am 13. October nicht auf päpftlichen Befehl und nicht mit päpftlicher Zuftimmung | 
handelte, jondern auf eigene Verantwortung, reijp. des Inguifitord, und daß gegen - 


die Templer vom Bapfte zwar ein Verfahren in Ausficht geitellt tar, aber ein anders 
geartetes. 


5 


u rar 
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Berirrungen nicht den Orden als jolchen träfen, nicht auf ftatutarische 
Beitimmungen ihrer Genofjenjchaft zurüdgingen, fondern nur von den einzelnen 
-  Smdividuen begangen jeien.!) Man erfennt daraus, worauf der Inguifitor - 
zumeift aus war und was er vor "allem zur ermweifen trachtete. Nach Be: 
endigung der VBorunterjuchung wurden die, Templer möglichit in Einzelhaft 
gehalten. Während die einen im parifer Tempel blieben, wurden — da e3 
fich ja um die fichere Unterbringung von Hunderten von Gefangenen handelte — 
andere nad anderen Drten in fichern- Gewahrjam gebracht, der nur allzu“. 
oft mit enger, entbehrungsreicher Haft gleichbedeutend war. Sohannes von 
Zurno, des Königs ehemaliger Almofenier, und einige andere Wiirdenträger 
jagen in Moret, Jacob von Molay in Gemeinschaft mit dem Pifitator Hugo 
de PBeraudo, dem Großpräceptor von Boitou und Aquitanien, Gotfried von 
Goneville, und dem von Eypern, Raimbaud von Caron, wurden tar) dem 
 feften föniglichen Schloffe zu Corbeil gebracht.) 
Bunädhft trat nun ein Stillftand in der Entwicklung der Angelegenheit 
ein? hr Fortgang hing davon ab, welchen Erfolg der päpftliche Befehl zu 
- allgemeiner Verhaftung der Templer haben und. wie fich in Folge defien der 
von der. franzöfiihen Inauifition mit Hülfe Philipps eingeleitete Prozeß‘ 
weiterhin zu dem in Ausficht ftehenden großen päpftlichen Prozeffe verhalten 
würde. Das aber war wiederum bedingt durch die Art, in der die Frage 
nach dem vorläufigen Schiefal der Templergüter geregelt wurde. An diefer 
hatte Clemens ein bejonderes Interefje wegen feiner Kreuzzugspläne. Gerade 
diefe Nückficht. gab num aber dem ganzen Handel in den Augen auch der 
Übrigen Fürjten eine größere Bedeutung. Denn wenn der Orden einmal 
zu Sal kommen follte, jo mochten die durch feine Macht geichädigten und 
zuweilen ernftlich bedrohten Fürften nicht jeden als Erben zulaffen und hatten 
namentlich nicht Zuft all diefen Befit unmittelbar in die Hand der Kirche - 
fommen zu lafjen. Das Zufammenz. und Gegeneinanderwirfen diefer Ten: 
denzen und. der in ihnen fich bethätigenden Kräfte bedingt die eigenthünt- 
* fihen Schwankungen, die wir in der as geit in- den Schidjal der” 
Zempler eintreten fehen. 

* Auf Einen Vertheidiger durfte der len in König Eduard II. von Eng- 
land hoffen. Sn denfelben Tagen, da von der Kurie die Bulle Pastoralis 
praeeminentiae solio verjandt wurde, forderte Editard von feinem Senejchall‘ 
zu Ugen Bericht über diefe Angelegenheit (November 26)°).: Auf die Kunde 
von dem in Frankreich Gefchehenen richtete er am 4. December an die 
Könige von Portugal,*) Caitilien, Aragenien und Sicilien. die "Bitte - die 
gegen dem Orden in Umlauf gejegten üblen Nacheeden nicht zu glauben, 
Bern denjelben bis zum Erweis einer Schuld in jewieh Necten und Gütern 


1) Baluze I, ©. 9: Hi se dihanehant viriliter et audaciter ad probandum 
erimina praetacta esse in eis etiam ex eorum confessione communi. 2) Eben 
daj. ©. 10. 3) Aymer I, 4, ©. 100. 4) Benavides, Memorias de Don, 
Fernando IV. ge? 1880) Il, ©. 589.° _ al; 2 


se 
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zu fchügen.!) Dem Papfte gegenüber iprach ex fich (December 10) in demz 
felhen Sinne aus und hielt mit den: Bedenfen nicht zurücd, die ihm feines 
- Schwiegervater Haltung und der Eifer der Agenten und Ausfendlinge des- 
felben erregten.?) Da erhielt er, wenige Tage ipäter, am: 14. December, die 
päpitliche Bulle mit dem Befehl zur Verhaftung der Templer : Mit über: 
rafchender Schnelligkeit fügte er fi) in die neue Situation: jchon am folgenden 
Tage erging an feine Baillis die Weilung einen ihnen geichloffen überjandten 
Zettel am Sonntag nad) der Epiphanie zu eröffnen und den darin enthaltenen 
Befehl mit Hülfe vorher bereit gehaltener Mannjchaften auszuführen?) Am 
20. December erging die gleiche Weifung nad) Wales, Irland und Schott 
fand.) So erfolgte die Verhaftung der Templer in England am 7., in’den 
übrigen Gebieten am 10. Januar 1308. Bierzehn Tage ipäter (Januar 24): 
gefehah auf Grund eines ebenfalls einige Zeit zudor (13. Sanuar) verjiegelt 
 ergangenen Befehls des neapolitanischen Königs Karl II. in feiner Eigenz 
ichaft als Graf von Provence und Forcalquier Die Verhaftung der Templer 
und die Beihlagnahme ihrer Häufer und Güter in diejen Landichaften Ein 
Gleiches gejchah Pamals auf Philipps Anweilung in dev Bretagne?) und in 
Flandern,‘) im März in Neapel felbft nach dem Befehl des dort feinen Vater 
Karl II. vertretenden Prinzen Robert.”) 

Eigenthümlich ift der Verlauf im Aragonien. König Sacob II. war zum 
Boraus von Philipps Abficht unterrichtet worden; er hatte aber nicht mite 
gethan, weil er bisher von der. Kirche nicht um Hilfe angegangen worden: 
war;?) ja auf die Meldung von dem am 13. October Gefchehenen hatte ex 
auf Bitten der Templer feines Landes ih an den Papit gewandt um 
authentifche Auskunft über: das, was denn eigentlich gegen den Drden vor: - 
läge; denn er meinte, der fromme ‚Eifer Philipps von Franfreich jet irre: 
geleitet und mißbraucht worden. Mitte December aber?) erhielt Jacob II. 
einen vom 27. Detober datirten Bericht iiber das gegen den Orden bisher 
Eriiejene von dem in Paris al3 Lehrer der Theologie wirfenden Romanus 
de Brugeria, welcher namentlich daS am 25. Detober durch Jacob von Molay 
vor verfammelten Prälaten, Magiftern und Baccalauren der parifer Univerfität 
abgelegte Geftändnis betreffend. die Abnegation al3 anerkannten Drdensbrauch !”) 
betonte. Daran war. die Mahnung zu energifchem infchreiten für den 
Glauben geknüpft: Offenbar machte.bereitS dieje Mittheilung den König in 
feiner guten Meinung von dem Orden irre. Dazu verlangte mım der ne 
quifitor von Nragonien, Sohann von Lorgerio, in aller Form fein Eins ” 
fchreiten, und fo- trat am aragonifchen Hofe Ende November ein vollfommener - 


1) Aymer ©. 127. 2). Benavides II, ©. 590. NRymer I, 4, ©. 102. 
3) Ebendaj. I, 4, ©. 104. 4) Ebendaj. ©. 106. . 5) Zobineau, Hist. de Bre- 
tagne, Preuves lib. 459. 6) Miraei Op. dipl. III, ©. 151. 7) ©. Urf. Bei 
lagen, Neapolit. Ercerpte. 3/4. 8) Urf. Beilagen: Zum aragonifchen Templerprogeh: 
Barcelona 291, Fol. 23—24. 9) Die Antwort a. a. D. Fol. 22v°. Datirt vom 
19. November. 10) Ebendaj. Fol. 23. : 
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* Umschlag ein, da neben beim: Sitten ‚auch einige gerade beim Könige ver: 
mweilende Bifchöfe auf ftrenge Mafregeln gegen den. Orden drangen.!) Anfang 
December ergingen die entjprechenden Befehle?) Nur von der Decupation der 
Drdensburgen jah- der König für jebt ab’): mit gutem Grunde, denn während 


der Verfuch eines Theil der Drdensritter fih von Valencia aus zu Schiff 


ins Ausland zu retten misfungen war und die daran Betheiligten fanmt 
den don ihnen mitgenommenen Schäßen in die Gewalt des Königs geliefert 
hatte,?) * hatten fich die Templer, von dem ihnen Drohenden rechtzeitig unterz 
richtet, in ihre Burgen zurücdgezogen und nahmen dort, zum Widerftande ent- 


schloffen, eine drohende Haltung an. Der König tote, daß er gewaltfam 


durcchzugreifen im Augenblice nicht im Stande war. Bon dem Gefchehenen 


 jete Jacob IL. jowol Philipp IV.) wie Nomanus von Brugeria in Klennt- 


ni3.) Gleichzeitig benachrichtigte ex den Papft von feiner Sinnesänderung: 
er begründete diefe durch die Erklärung, es jeten nach den inzwischen ein- 


gelaufenen Berichten die Templer, gegen die exit blos Anklagen und Verdachts- 


momente vorgelegen hätten, ja durch ihre eigenen Gejtändnifje bereit3 über- 
führt.) Mit der Inftruktion der Unterfuhung gegen. den Orden wurden 


„vom König neben dem nquifitor von Aragonien die Bilchöfe von Valencia 


und Saragefja beauftragt.) Gleichzeitig beichied Jacob die Prälaten feines 


-  Neihs auf-den 6. Januar 1308 nach Valencia.) Sedenfalls war alfo auch) 


hier. alles bereits im Gange, al3 die Bulle vom 22. November 1307 im 


Laufe des Sanıar 1308 eintraf.!?) Sie muß fih mit dem Schreiben Zacobs II. 


gefreuzt haben, in dem diejer jeinem anfänglichen Befremden über die gegen 
den Orden vorgebrachten Bejchuldigungen Ausdruf gegeben, jeine bisherige 


- Unthätigfeit motivirt und um genauere Mittheilungen über den Sachverhalt 
Ben hatte.) Auf Ddiejes. nämlich erging eine päpftliche Antwort vom 


3. Sanuar 1308: fie belobte den König dafür, daß er feine Entjeeidung bon 


2 der Weilung der Kirche abhängig gemacht habe, verwies aber- im Webrigen 


auf die ja inzwifchen durch befondere Boten wol eingelaufene päpftliche Sn- 


feuftion, d.h. eben auf die Bulle, welche die möglichit geheime und vor: 
- fihtige Vorbereitung der Gefangennahme der Templer anbefohlen -hatte.!?) 


* 
Me 


Diejfe war aber durch das inzwischen ejchehene bereits überholt, und der 
König fonnte nicht mehr in der vom Bapft gewünfchten Weife verfahren. 
Was die Perfonen der Templer anging, fam ja num freilich beides ziemlich 


auf eins hinaus; dagegen war Clemens V. durch Sacob& II. Vorgehen auch 


1) Aragon. Brozefi 301. 25.. 2) #501. 37. 38 v°. 46. 3) Schreiben an den 2 


- PBrocurator von Valencia ib. Fol. 38 v? vom 5. December. 4) Baluze I, ©. 27. 
ö 


5) Aragon. Prozeß Fol. 24. 6) Ebendaf. Fol. 23 v°. 7) Ebendaf. Fol. 24. 
8) Fol. 26. 9) Fol. 25. 10) Nach Fol. 27 Hätte der König fie erjt den 20. Sanıtar 
1308 erhalten. - 11) ©. oben ©. 160. 12) Aragon. Prozeß Fol. 28, auch Be- ' 
navides II, ©. 593. Daß auf die Bulle vom 22. November hingemiejen wird, fehrt 
chon die, Wiederholung der in diejer gebranchten Wendung quas sic caute, .sic 
secrete — .exequi studeas. Bon einer Belobung Jacob3 IT. für feine Haltung dei 
Templern gegenüber, die Sch.ottmüller I, ©. 453 darin fieht, fteht nichts da. . 
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in Aragonien die Verfügung über die Ordensgüter entzogen und er gab 
- feiner Verjtimmung in einem Schreiben vom 22. Sanıar 1308, Flagend 
Ausdrud.') | 

Be Nur in Portugal verhallten Philipps IV. Anveizungen und die Befehle 
Slemens’ V. ohne Wirkung: mit Umficht und Entjchiedenheit nahm fich Dort 
König Diniz des Ordens an,?) der fich in dem .Kampfe gegen die Ungläus 
bigen um den Staat große Verdienfte erworben und zudem dort ja eine jo 

- abhängige Stellung hatte,.-daß das Königthum von ihm nichts zu fürchten 
brauchte?) " 
Erit im Mai 1308 erreichte ‚der päpftliche Befehl zur Verhaftung der 
Templer die Injel Eypern. Auch dort ftieß ‚feine Ausführung anfangs auf 


Schwierigkeiten wie in Aragonien. Erft im Frühjahr 1308 erhielt man in 


Shpern Runde von dem Gejchehenen: denn im Winter ruhte der Seeverfehr 


zwifchen Dften und Weiten ja jo gut wie ganz und wurde erjt mit dem vor F 


Dftern. aufbrechenden Frühjahrspaffagium wiederhergeftellt.‘) Die Bulle vom 
22. November 1307 ütberbrachte Haython von Gorigos, ein. armenifcher Prinz, 
der nach einem friegeriich bewegten Leben in den PBrämonjträtenjerdrveft 
getreten war und al3 Gejandter Amalrich3 von Tyrus an der Kurie gegen. 
die Bemühungen gewirkt hatte, welche. die Sendlinge des depojjedirten Königs 
Heinrich IL. von Eypern?) um eim päpftliches Einfchreiten zu deijen Gunften » 
aufgewandt hatten. Der Gubernator des Königreichs befand fi) in einer 
üblen Lage: ex follte geget den Orden -einfchreiten, dem er die Gewinnung 
der Gewalt zumeift verdanfte. Dbenein wußten natürlich die Tentpler, was 
ihnen bevorftand. Zum Widerftand gerüftet hatten fie fi) unter dem Ordens: 
marschall nach Limiffo zurückgezogen. Amalrich juchte die Sache glimpfli) 
zu machen: er ud die Ritter ein, gemeinfam mit ihm die Aufnahme. und 
Berfiegelung der Ordensgüter zu vollziehen, Waffen und Kriegsgeräth aber 
ihm zu überantworten und in dem Balaft des Erzbifchofs von Nicofta Aufent- 
Halt zu nehmen; andernfalls wide er zur feinem Bedauern genöthigt fein 
Gewalt anzuwenden. Natürlich ging der Orden darauf nicht ein: an feine 
Berdienfte um die Kirche und das Neid und um den Gubernator perjönlich 
erinnernd, weigerte er ji der ihm zugemutheten Entwaffnung, während ex 
zur Veberantwortung feiner" Güter und feines Schabes bereit war; eine gründ- 
fihe Unterfuchung würde die Hinfälligfeit der ‚erhobenen Inklagen ergeben.) 
So blieb Amalrih nichts übrig als Strenge walten zu lafjen: . Todesitrafe 

und Confisfation wurden denen angedroht, die.den Templern Hülfe Teiteten, 


gleichzeitig die nöthige Mannfchaft aufgeboten. Einem nochmals zum Ge: 4 


“ Horfam mahnenden Boten des Gubernators machte der Ordensmarschall einen 
Bergleichsvorichlag: man möge ihnen eine Frijt von vier Monaten bewilligen; 


1)-Benapides II, ©. 595. 2) Schottmüller I, ©. 448 ff. 3) ©. vben 
©. 17—18. 59. ° 4) Das erledigt Schottmüllers Bedenken I, ©. 460. .5) ©. 
oben ©. 92. .. 6) Chronique de l’ile de Chypre. Doc. inedits sur l’hist. de 
France, Melanges hist. V, ©. 165—166. 
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in ister Seit wollte der Orden A feine Koften ein Gäleere jegelfertig 
machen, auf der ein Bevollmächtigter des Dydeng und ein jolcher Amalrichs 
nah FSrankreih und. an den päpftlichen Hof eilen jolltenz, was dort dom 
Bapite über fie bejtimmt wirde, wollten die Zempler ruhig über fich ergehen 
“ Taffen.‘) Amalrich Tehnte auch dies ab, al3 gegen den päpftlichen Befeht. 
Doch gelang e3 feinem Bruder, dem Reonfeloheren Heinrich, in .perfönlicher 
Verhandlung mit dem Marjchall einen Ausgleich zu finden, der den Frieden 
zu fichern jchien und zu deijen Vollzug eine Zufammenkunft in Nicofin ge: 
halten wurde. Bei diejer ließen die Templer vor den verfammelten Baronen 
und Prälaten eine Erklärung verfefen, durch die fie fich vorbehaltlos zu allen 
Artikeln des chriftlichen "Glaubens befannten und zur Bekräftigung an das 
erinnerten, wa3 fie im Kampfe für den Glauben getham und gelitten hatten. 


- Nach einander befräftigten dann der Marjchall, der Comthur von Chpern, 


der Drapier und. von jeder Zunge ein Ritter, weiterhin der Schameifter umd 
zwei Servienten diefe Erklärung namens des Ordens durch feierlichen Eid- 
Ihwur. Im Ganzen wohnten 118 Templer diefem Akte bei. SInzwifchen 
aber Hatte der Fürjt von Tyrus die nöthige Streitmacht zu Lande und zur 
See bereit jtellen lafjen und erklärte num, nad dem ihm gewordenen päpft 
- lichen Befehle müfje er die Ordensbrüder in fichern Gewahrfam nehmen, 
zumal die in Sranfreich angeftellte Unterfuhung, deren Refultate ihm mit: 
getheilt wären, die Schuld des Drdens ergeben hätte. Nun erfolgte die Be- 
- Ichlagnahme und Berfiegelung der Templerhäufer und Güter, mit deren Ver: 

 waltung tönigliche Beamte betraut wurden. , E3 ergab. ich dabei, daß Die 
Templer in Erwartung des nun gefallenen Schlages. jich mol porhereitet 
und viel auf die Seite gejchafft hatten.) . Der Ordensmarjchall mit den 
Seinen war inzwifchen nach Limiffo geeilt, die Hauptveite des Ordens alio 


gegen den geplanten Handftreich gefichert. ALS fich jedoch eine. bedeutende - 


Streitmacht um diejelbe concentrirte, aber den von den Nittern gewünschten 
Berzweiflungsfampf nicht gewährte, -fondern einen vegelvechten Sturmangriff 
vorbereitete, da berzagten' die Zempler: am 27. Mai erklärten fie "durch ihre 
Häupter ihre Unterwerfung. Auch Limiffo wurde mın mit allem dafelbit. 
befindfichem Drdenseigenthum von des Gubernators Leuten in Bei ge- 
nommen. Die Ritter jelbft wurden an verjchiedenen Orten internirt, die 
 Ordensbeamten, als man in Erfahrung brachte, daß der Marfchall noch vor 
der Uebergabe geheime Botfchaft um Geld und Schiffe nach Genua. gerichtet 
babe um die Flucht von der Infel vorzubereiten, wurden in ftrengen e- 

wahrjam in das Innere des zandes gebracht. | 


nn 


‚ 1) Ebendaj. ©. 167. Die ganz IaDE Ueberfegung dDiejer Stelle bei Schott- 
müller I, ©. 464 j. ar Exeurf. I ; 2) Schottmüller überjeßt wieder ganz 
4 falich: j. ebendaj. EN | 


X. Der päpftliche Prozeß gegen ten Orden, 


r Einig waren Clemens V. und Philipp der Schöne in dem Entichluffe 
gegen den Orden einzufchreiten. Nur die Eigenmacht und die Gewaltiamfeit 
de3 vom Könige beliebten Verfahrens Hatte der Bapit getadelt; das Ein: 
vernehmen twar jedoch jehnell Hergetellt und am 22. November 1307 ver 


Eirhliche Prozeß gegen die Templer aller Länder verfügt. Doch begannen 


die Schwierigfeiten num erft recht. Somol Philipp als der Hinter ihm jtehende 
Snquifitor von Frankreich fürchtete, Die Kurie werde Aergernis drohende Ent= 


hülfungen zu vermeiden juchen und deshalb weder mit der Deffentlichkeit 


noch mit der Strenge vorgehen, die der Inquifition eigen waren. Anderer: - 
jeit3 beforgte Clemens V., die Ordensgüter möchten der Difpofition der Kirche 


endgüftig entzogen werden. Daraus erflären ji) der Stilfftand, der in Ddiejer 
Angelegenheit zeitweife eintrat, und die unklaren und widerjpritchgvollen 
Schwankungen in deren ‚Fortgang: in allem Formfragen nachgiebig hält 
Philipp die Drdensgüter und die Gefangenen feit, big er Birgichaften Für 
den Exrnft des päpftlichen Vorgehens erlangt hat. Das aber fanı nach dem 

bisherigen Beziehungen der Kurie zum Orden nicht befremden. 
Die Cardinäle Berengar und Stephan!) hatten. bei Philipp gute Aufnahme 
gefunden. Der König verhieß die gefangenen Templer und die beichlagnahmten > 
-, Ordensgüter der Kirche auszuantworten?): denfe er doch nicht daran die Frei- 
heiten .und die Rechte der Kirche anzutaften; gleichmäßig jolle des. Staates 
tie der Kirche Recht gewahrt bleiben; die Gefangenen und ihre Güter ftünden - 
der Kirche zu, feien alfo, wenn fie fir auch zur Zeit in der Gewalt des 
Königs befänden, doch al3’ Gefangene der Kirche anzusehen.) Ganz werthlos 
war diefes zunächft theoretifche Anerfenntnis. denn Doc ‚nicht, zumal Philipp - 
weiter erklärte, er habe zur Verwaltung der Drdensgüter bejondere Beamte 
beitellt, die mit der Adminiftration des föniglichen Befiges nichts zu thun 
1) ©. oben ©. 158. 2) Philipps Schreiben vom 24. December 1307 Baluze 


II, ©. 113-115 — bejonders libertatem ipsam illaesam volumus omnino servari, 
salvo tamen in omnibus aliis jure nostro, cui, sicut nec juri ecelesiae, per hoc 
seu per aljia negotia factum tangentia, quantum ad praedictas personas et bona 
et eorum eustodiam nolumus nec intendimus aliquid praejudicium generari, sed 
jus integrum tam nobis quam ecclesiae illaesum servare.* 3) Ebendaj.- — per- 
sonas. Templariorum ipsorum posuimus vestro et ecclesiae nomine in manibus 
‘ cardinalium eorumdem. . 


Der päpftlihe und der fönigliche Standpunft. 165 


 hätten;') auch jollten die Erträge allein dem Heiligen Lande zu gute kommen. 
Zu weiterer Verftändigung wünjchte Philipp den Papft möglichjt bald per- 
fönlich zu jprechen. | 

Die päpftliche Antwort liegt nicht vor. Mit dem Sahre 1308 tritt in 
der betreffenden Correfpondenz eine Unterbrehung ein.) Eine Trübung des 
bisherigen Verhältniffes ift daraus noch nicht zu Schließen. Denn Ende Januar 

1308 fand die Vermählung des jungen Königs von England mit Philipps 
Tochter Siabella tatt:”) die Vermittelungspolitif des -Papftes war am Ziel. 
Clemens hatte gerade damals feinen Grund Philipp anderweitige Schwierig: 
feiten zu bereiten. Dennoch jcheint zwifchen beiden eine Meinungsverfchieden- 
heit obgewaltet zu haben über die Art, wie die Templerjache weitergeführt 
werden jollte. Clemens V. hatte die Unterfuchung gegen den Orden’ zugejagt; 
Philipp aber, jo fcheint es, wünschte auch eine Garantie für den Ausgang’ 
derjelben, damit die Kurie den Orden nicht etiva frei ausgehen Tief. Das 
it begreiflich. genug: denn wenn die päpftliche Unferfuhung mit der 2o8= 
iprehung des Ordens endete, jo Hatte Philipp in demfelben einen Todfeind 
zu fürchten, .ftark genug ihm die chwerjten Verlegenheiten zu- bereiten. Nie - 
mal3 fonnte diejer vergejien, was ihm am 13. October 1307 gejchehen. war. 

 Mlein jhon aus diefer Erwägung konnte Philipp die gefangenen Templer 

- und die Ordensgüter nicht ohne Vorbehalt der Kirche überantworten und 
die Weiterführung diefer Sache -nicht einfach. der Kurie- anheimftellen. Das 
erklärt vollauf den Stillftand, der in der erjten Hälfte des Sahres -1308 
in der Templerangelegenheit eintrat und das Hin und Her von DBerhand- 
ungen, in dem beide Theile redlich eine Berftändigung erftreben, aber 
bei der Berjchiedenheit der leitenden STERNE lange Se nicht er=' 
reihen fünnen. 

f Die Sahe war eigentlich fo einfad: seit dem 13. Dekober waren die 
"Templer - Todfeinde des franzöfiichen Königs, hatte diefer von ihrem Haffe 
Alles zu fürchten. Deshalb, wollte und fornte Philipp fie nicht aus feiner 
Gewalt geben, d. h. dem Papite, dem auch von ihm als allein zuftändig an- 


erfannten Richter überantworten, ‚ohne eine Gewähr dafür erhalten zu haben, 


dab fie auch wirklich unfhäßfich gemacht würden. Diefe aber konnte ihm. 
Clemens V. nicht zum Voraus geben: jo bereit er war die Sache ernft zır- 
nehmen, jo wenig forte er den Ausgang des Mrozeffes verbürgen. Gewiß ' 
lagen jchwere Indicien gegen den Drden vor: aber einmal war die Recht: 
mäßigfeit des .eingeleiteten Verfahrens umftritten; die Kurie jelbft zog fie: in. 
Bweifel. Auch jcheinen über die Art, wie die Öeftändniffe erwirft waren, 
 bereit3 "damals bedenfliche Gerüchte umgelaufen zu fein. Endlich konnte 
Clemens, die Wahrheit der Ausfagen . und die Ihatfächlichkeit der daraus 


1) Baluze II, ©. 114. Schottmüller I, ©. 160 Führt da einen Sab an, der 
a.a.-dD. gar ge fteht; in Wahrheit fteht da, daß der König ernannt Habe u. |. m. 
2) Baluze II, ©. 115. 3 V. Clement. Baluze.l, ©. 11. 
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erichloffenen Verivrungen vorausgefeßt, doc meinen, e3 handle fih um eine 


Berichuldung nicht des Ordens in feiner Öejammtheit, jondern einzelner Mit- 


glieder, die mit der Drdensregel und Dem. Drdensbraucd nichts zu thun Hatte. 


Gr wollte unterfuchen und richten, aber er fonnte das Ießtere nicht, ehe 
erfteres gejchehen war. Für Philipp lag alfo immer die Möglichkeit vor, 


daß der Orden frei ausging. Gegen dieje Gefahr wollte er zum Boraus 


gefichert jein. | + 
Hierum drehen fich die Verhandlungen zwijchen der Kurie ynd dem 
König in den erften fieben Monaten des Jahres 1308, nicht ohne Einwir- 
fung anderer Fragen, die gleichzeitig jchwebten, aber mit der der Templer 
al3 einer actio fidei zumächit nichts zu thun Hatten. Denn ‚Philipp jebte, 
war Clemens ihm fonftwo nicht zu Willen, voraus, daß er auch in Sachen 
der Templer unbequeme Weiterungen zu erwarten ‘habe. Und wo Philipp 
dem Bapitthum entgegentrat, meinte Clemens einen -Bufammenhang ‚mit der 
Templerjache annehmen zu müffen oder in Bezug auf Diele eine ‚ Brejjion 


erfahren zu jollen, während eine abfichtliche Verknüpfung ihrem Wejen nach 


dircchaug- verschiedener Angelegenheiten thatjächlich. nicht nachweisbar ift. "SnS= 


befondere gilt das von den Verhandlungen, zu denen im Sommer 1308 die» > 
Erledigung des deutjchen Thrones und Philipps Bemühen um die Wahl jeines 


Bruders zum Nachfolger des ermordeten Königs Albrecht den Anlaß gaben. 
Aehnlich war e3 mit dem von Philipp geforderten Prozeß gegen Bonifaz VIII., 
in Bezug auf den Clemens übereilte Zufagen gemacht Hatte. 

Nur bruchitückweife find uns die Verhandlungen zwischen Papft ımd 


König erhalten; auch find die. Beziehungen zwifchen den einzelnen Stüden 


nicht mit Sicherheit nachzumeifen. Nur durd) Combination ijt der Bujamiten= 
hang einigermaßen zu reconftrniven. Was Philipp, um vor dem Orden ficher 
zu fein, vom Papfte forderte, wird mol auf das hinausgelaufen jein, was 
der Ichlagfertige Publicift Philipps, Pierre Dubois, in einer uns erhaltenen 
Denkichrift entwicelt hat,!). nämlich einmal-daß in den einzelnen Didzejen 
die Bilchöfe gegen die Templer einfchreiten jollten, dann daß den: Ingutii- 
. toren ihre fufpendirte Amtsbefugnis- zurücdgegeben würde und endlich daß der 
Orden, der num noch eine verdammte Sefte ei, durch päpftliche Provijion auf: 
gehoben-wiürde. Auf diefe Vorjchläge bezieht fih wol Die Kachricht eines der 


Biographen Clemens’ V., die Forderungen, ‚welche Der König an den Papit 


nach. Boitiers habe gelangen afjen, feien auf Anvathen der Cardinäle nad 


{ebhafter Debatte verworfen. worden, weil fie die Grenzen. der dem König: | 
tHum zuftehenden Machtbefugnis überichritten.?) VBermuthlih Tam damals 


1) Quedam* proposita pape a rege super facto Templariorum. Notices et - 


extraits XX, 2, ©. 182—186. gl. Rev. des quest. hist. X, ©. 338. 2) V. Cle- 


ment. Baluze I, ©. 27: quaedam petitiones per regem — summo pontifici fuerunt 
porrectae —, quas cardinales judicarunt non exaudiendas — —, quia petitiones 
transcendebant regalem statum. Weber die Misdeutung diejer Stelle durch Schott- 
müller j. Krit. Ercurj. 1. 


. 
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auch die Berechtigung des von dem König eingeleiteten Verfahrens zur Spracde: 
davon hing der Werth und die weitere Verwendbarkeit der dadurch beichafften 
Geitändniffe ab. Die parifer theologijche Fakultät wurde um ein Gutachten 
angegangen; aber das von ihr in einer Sigung am 25. März 1308 abges ' 
gebene fonnte wieder jeder von beiden Theilen für fih deuten... Denn 
während die Fafııltät einerfeits erflärte, ein weltlicher Fürjt fünne Häretifer 
nicht aburtheilen, e3 jei denn daß ein Bifchof ihm die Bollmacht dazu gäbe, 
"war fie andererjeitS der Anficht, ein folcher fünne, falls Gefahr int Verzuge jet, 
die der Härefie Angeklagten gefangen nehmen, um fie nachher der Kirche 
auszufiefern.!) Genau das Lebtere aber behauptete ja Philipp gethan zu 
haben.) Sreilich jegte die Fakultät hinzu, Drdensritter feien eyimirte Leute 
und ihre Güter dürften nur- der urfprüngliden Bejtimmung gemäß verwendet 
werden. Aber eine entiprechende Erklärung hatte ja Philipp bereits abges 
- geben und im Einffange damit die Drdensgüter unter eine befondere Ber: 
waltung gejtellt, die jede Vermijchung mit dem königlichen Befite ausihloß. 
Wol fonnte er aljo in dem Gutachten der parifer -Theologen‘ eine Recht: 
fertigung feines Vorgehens. erbliden: denn daß Gefahr im VBerzuge geivejeit, 
- wird nicht in Wbrede zu ftellen fein. Und da vorher auch“ mit Biichöfen 
- Raths gepflogen zu fein jcheint,‘) wird man vielleicht in dem erjten ‘Theil des 
Safırltätsvotums einen Hiniveis darauf erbliden dürfen, daß auch bifchöfliche 
Vollmacht oder doch wenigjtens Zuftimmung dem König bei feinem Einjchreiten 
zur Seite gejtanden hatte. | 

Natürlich verwarf die Kurie, jo weit fie in diefer Sache zum Papite 
ftand — denn auch an Gegnern de3 Drdens fehlte es unter den Cardinälen 
nicht — diefen Standpunkt: fie wollte von allem, mas bisher gejchehen war, 
einfach abfehen und ein ganz neues, von weltlichen Einflüffen ganz freies, 
vein canonisches Verfahren inftruiren.*) Eben. darin aber lag die Gefahr 
für den König, für den franzöfifchen Staat und das franzöfiiche Volk... Wie 
einst feinen Streit mit Bonifaz VIII. brachte Philipp auch dieje Angelegenheit 
an die Nation und stellte fie als deren eigene Sadhe dar. Er bediente fich 
dazu der Scharfen Feder Pierre Dubois’, weicher Clemens’ V. Verfahren an 
wirfiamiten zu befämpfen meinte, indem er deifen PBerjönlichkeit, defien Hab: 


 .gier, Dejpotismug und „andere angebliche oder wirkliche üble Eigenjchaften 


vor der Welt denumeirte und den Olauben exrwedte,. al3 ob Clemens nur 


- aus igennub die Templer zu -jhügen ftrebe Nur verjchwieg er, daß 


Clemens gegen den Orden einzufchreiten ja garnicht abgelehnt, vielmehr 


1) Baluze I, ©. 591. Dupupy, Traitez n. 78 2) &3 ift demnach Doch recht. 
willfürlich, wern Schottmüller I, ©. 168 meint, das Gutachten habe den weiter: 
gehenden Wünjchen Philipps durchaus nicht entiprochen. Ich denfe, e3 rechtfertigte 
vielmehr des Königs Vorgehen in der Hauptjache vollfommen. 3) ©, oben ©. 142. 
4) Das Iehrt die in der gleich zu. bejprechenden Duboisichen EStreitichrift vorfommende 
harafteriftiiche Wendung, man habe fich nicht darum zu fimmern, unde claruerint 
crimina Templariorum. Notices et extraits XX, 2, ©. 186. 
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. bon Arrfang an Er hatte‘ und Ni) nur weigerte, in Betreff des jchließ- 
fichen Ausganges der Unterfuhung zum Voraus eine bindende Verpflichtung 
einzugehen, welche die Auflöfung des Ordens al3 das Ergebnis -gewähr- 
 Teiftete.") Solche Ungenauigfeiten erlaubte man jich im Jnterefje der Agi- 
tation: denn auf diefe war e3 dabei vornehmlich abgejehen, wol im Hinblid 
. auf die bevorftehende VBerfammlung der Reichstände, die Philipp am 25. März. 
1308 auf den 5. Mai nach) Tours befchied?) als berufene Vertheidiger des 
bedrohten Glaubens. 

Schon vorher jcheint Philipp in Mel mit einem engern Sreife geift- 
licher und weltliher Vertrauensmänner zu Rathe gegangen. zu jein. Aehnliche 
Bufammenfünfte fanden auch jonft jtatt,?) während die Erzbijchöfe mit ihren 
Suffraganen beriethen und- fih mit. dem König über das zu beobachtende 
Verfahren ing Einvernehnten feßten. 9) Bon dem Verlaufe des Reichstages 
in Tours felbit -haben wir nur ungenügende Kunde Wenn aber in dem 
franzöftjchen Archiv noch heute zahlreiche Bollmachten erhalten find, Durch 
‘welche in Tours zu erfcheinen behinderte oder nicht geneigte Große ihre 
Vertreter beglaubigen, und dann Schreiben, durch welche andere ihr Ausbleiben 
entjchuldigen, .umd wenn ferner der König anordnete, e8 follten die nicht er- 
icheinenden Prälaten den nad) Tours kommenden die Koften der. Reife erjegen, 
jo wird, dergleichen auch bei anderen Berfammlungen der NReichsitände vor- 
gekommen fein und man.daraus nicht fihliegen dürfen, daß dieje 'befonders 
Ihleht bejucht gemwejen oder des Königs Wille dort auf befonders heftige 
DOppofition geftoßen jei:?) Wir hören nur, man- habe in Tours allgemein 
die Anficht ausgejprochen, . die Templer Keen de8 Todes jchuldig:‘) Ber: 
muthlich zu dem Tage von Tours oder auch um den weiteren Verhandlungen 
mit der Kurie als Material zu dienen war von der parifer Theologen- 
fafultät ein notaviell ASt Sn re Veh nicht bIo3 die 


1) &3 hat fein Interefje zu bee ob die Bubofsicen Bammphfete Nokica 
et extr. XX, 2, ©. 175—179 (vgl. Schottmüller I, ©.-165 u. 656 ınd Rev.’des 
‚quest. hist. x, ©. 340) and ©. 180—181 (vgl. Schottmüller I, ©. 657), gerade in- 
der und vorliegenden Form abgeichiet, rejp. veröffentlicht find, auch nicht, ob die 
ronologijche Anfegung derjelben dur) Schottmitrfler a. a. D. zutrifft; jedenfalls 
geben jie uns ein anjchauliches und in der ‚Hauptjache wol auch zutreffendes Bild 
davon, wie man in den .bejonders eifrigen Füniglichen Kreifen ‚Dachte. 2) Notices 
et extr. XX, 2, ©. 163.. Bgl. Boutarit, La Fre sous Ph. le Bel ©. 448... 
3) Baluze B ©. 10. Weshalb, tie Schottmäller I, ©. 168 meint, die Verhand- 
lungen zu Melun ipätefteng am 25. März, dem Tage bes Gutachtens der’ parijer 
Theologen, beendet. jein müffen, -ift völlig umerfindbar. Johann von S. Victor weift 
auf verjchiedene, vom König in diefer Sache gehaltene Tage hin: — rex in suis parla- 
mentis Meleduni et alibi de hoc — tractabat. .4) In dem Brief des Erzbijchofs 
von Reims an PVhilipp-vom 24. April Archives administrat. de Reims II, ©. 65 
(Doc. inedits sur l’hist. de France). 5) Wie Schottmülter I, ©. 174 thut; dag 
Sohann von ©. Bictor den Tag von Tours als einen bejonders zahfreich bejuchten. 
hervorhebt, wie ebenda ei wird, ift nicht richtig. _ 6) V. Clement. Baluze 
r,,©. 12. he ©. 28. . 


Verhandlungen zu Tours und Boitier3. i e 169. : 


- Geftändnifje der vor ihr verhörten Ordensbeamten enthielt, fondern angeblich 
auch einen aufgefangenen Brief Jacobs von Molay, der -den Brüdern Fund: - 
that, er habe gewilje Dinge eingejtanden, und fie aufforderte, desgleichen zu 
“tun und alles durch einen im Drden von altersher üblichen Serthum zu 
erflären.. Auch das Gutachten der Fakultät über das Sale gegen die 
Templer jcheint eingereicht zu fein." 

- Mit ftattlihem Gefolge, ‚in. Begleitung feiner Söhne er Brüder, der 
 vornehmjten und einflußreichiten unter feinen Näthen und Öehülfen kam 
Philipp bald nach Mitte Mai feitlich empfangen nach Poitiers.?). Bor dem 
Papite warf jih Philipp zum Zußfuß nieder; diefer aber hob ihn auf und 
füßte ihn auf den Mund?) Zu einer Verftändigung in der Sache aber kam’ 
e3 nicht. Durch eine ebenfo feierliche wie energifche Aktion fuchte deshalb 
Thilipp den Bapit zu den gewünschten Bugejtändniffen zu drängen. Um 

- Bfingiten (den 2. Zunt)*) erjchien fein Rath Wilhelm von Plaftan, nebit 
ichs Begleitern — entweder ebenfalls königlichen Beamten oder, {was wahr: 
iheinficher ist, Bertretern der zu Tours verjammelt gewvejenen Neichsftände, 
namentlich des dritten Standes 5) — vor dem Papite um im Namen des Königs 
die Forderungen in der Sahe der Templer feierlich zu erneuern, in einer 
Form, die äußerst. gejchiekt. theatralifch zurecht gemacht war und Daher auch 
ihres Eindruds nicht verfehlt haben, wird. Die Templer jollten al3 Häretifer 
beitraft werden, war die furze Summe ihrer Rede: aber vorgetragen wurde 
diejelbe, inbem von den jieben im Namen des Königs und Frankreichs 
erichienenen Nednern einer nach dem andern vor. Clemens trat und das von 
dem Borredner Gejagte wieberholte und dann jeinerjeits neue erjchtwerende 
Momente Hinzufügte?) — ein fait raffinirter TIheatercoup, offenbar darauf 
berechnet den Bapft zu überraschen und einzufchiichtern. Der Erfolg aber 

war nicht der gehoffte. In feiner Erwiderung auf diefe ungewöhnliche Anz 

rede, die etwas von einer Sturmpetition an fich hatte, gab Clemens zu 
ihwere Klagen über den Drden veritommen zu haben; aber er wiederholte. 
auch jein Befremden darüber,- daß man die Sache in Angriff genommen 
Habe ohne ihn zu fragen; dennoch wolle er mit den Gardinälen darüber zu 
Nath gehen und nach beitem Wiffen und Gewiffen Vorjorge treffen, Wilhelm ö 
von Plaftan erinnerte dem gegenüber daran, daß der König ja nur auf 


. 1) Baluze I, ©. 12. Wurde, wie e3 da Heißt, der Bericht der parijer Theologen 
erit am 25. Mat redigirt, jo könnte er nicht für’ den Neichstag, jondern nur für die 

- „in-Boitiers zu erwartenden Verhandlungen beftimmt gewejen jein. 2) Er urfundet - 

dort den 20. Mai, . Forichungen z. deutichen Gejch. XVI, ©. 362. .3) V. Clement. 
Baluze I, ©. 29. 4) Sp ift wol der jcheinbare Widerjpruch zu (öfen zwijchen der 
eben angeführten Urfunde vom 20. Mat und der Zeitangabe der gut unterrichteten 
V. Clement. bei Baluze I, © .29. 5). Cont. Guil. de Nangiaco. ed: Geraud. 
I, ©. 365 — tam nobilium quam ignobilium secum duxit iUlic turmam. 
6) V. Clement. ©.:29: In qua petitione septem fuerunt arringantes ex parte regis 
et regni, hoc idem replicantes quod primus et amplius aggravantes. Wa3 Scott- 
ler Ba eeligeR. o aus biejer Stelle gemacht hat, j. Krit. erentl k- 
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Anrufung des Inquifitors eingejchritten fei. Der Papit fie das nicht. gelten: 
eine Angelegenheit von jolcher Tragweite hätte Philipp ohne Willen und 
 Buftimmung des Oberhauptes der Kirche nicht angreifen dürfen!) Er vers 


warf alfo den Vorbehalt, unter .vem die parifer Theologen ein Einfchreiten 
des weltlichen Arms auch ohne Vollmacht für zuläfitg erklärt hatten: nad 
feiner Anficht, war nicht Gefahr im VBerzuge gemejen. 

Auf denfelden Vorgang bezieht fich vermuthlich ein anderer Bericht, 
deffen Urjprung nicht völlig ar ift, der aber authentifch und gut unterrichtet 
icheint.?) Danach) fam Philipp Sonntag den 26. Mai in Poitierd an; am 


folgenden Donnerstag den 30. Mai fand ein feierliches öffentliches Confittormu 


statt. Wilhelm von Plafian?) legte dar, was der König bisher gegen Die 


Templer unternommen habe, die er offen für .Seinde Chrifti und des fathoz, 


fifchen Glaubens erklärte, er verlangte der Papft folle Philipps Vorgehen 


ei 
> 


.. 


gut heißen und die Templer als Häretifer zum ‘Tode verurtheilen. Clemens 


fehnte das entfchieden .ab: der König habe aus eigner Machtvollfommenheit 


und ohne ihn zu fragen gehandelt; er fünne nichts thun ohne Yuftimmung ° 


der Cardinäle. Am 31. Mai fand abermals eine feierlihe Situng- jtatt. 
Peremptorifch forderte der König eine Erklärung. Clemens beharrte dabei, 
daß nur ein ausschließlich KEirchlicher Prozeß zufäffig. fei. Philipp wies Hin 
auf die bisher erzielten Befenntniffe. Der Papft eriderte, auch Unfchuldigen 


wären zuweilen Schufdbefenntniffe abgepreßt mworden;*) ja, jelbjt wenn die. - 


Befenntniffe wahr wären, feien fie nicht verbindlich, illegitimer Weife vor 
‚einem angemaßten, unberechtigten Richter abgelegt. Um nichts bejjer jeten 
die Templer, fuhr Wilhelm von Plaftan darauf heraus, fondern noch jchlimmer 


al3 Juden und Sarazenen, und fie zu tödten jei Chriftenpflicht. . Clemens 


tieß fich nicht aus der Fafjung bringen: verdammen möge man die Templer 
und ihre. Gejellichaft meiden, aber man dürfe fie nicht tödten, bevor fie im 


gebührender Weife einer fchiveren Firchlichen Verichuldung überführt jeienz 


auch fei, felbft wenn die Schuld der franzöfifchen. Templer für eriviejen- gelte, 


damit noch nichts für die Schuld des Drdens insgefammt eriwiejen. Bor 


Abschluß des ordentlichen Brozefjes fei eine Entfcheidung aljo völlig unmöglich; 


er jelbjt wolle Hören und Sich überzeugen. Che ihm nicht die gefangenen 


Templer und die Ordensgüter ausgeliefert jeien — das blieb die Summe : 
von Clemens’ Erklärung im Laufe. der fich immer mehr verbitternden Ber: 


 handlungen?) — fönme er fich auf die Föniglichen Forderungen überhaupt 


1) V. Clement. ©. 29. 2) Revue des societes savantes des departements i 
4° Serie, tom. VI (Paris 1867); in feinem Bericht über die vyon 2. Blancard 1858 ° 
im Britiichen Mujeum gejfammelten Documente zur Gejchichte der Templer erwähnt 7 


Hippeau ©. 416 einen von Blancard benußten Bericht über die Zujammenfunft 
“ im Poitiers, der in englijcher Meberjegung des 16. Jahrhunderts ein älteres jran- 


zöfiiches8 Stück veproducitt. 3) Jrrig de Pelliano genannt. 4) Das’ etwa muß 
der Sinn der nicht voll erhaltenen Stelle gewejen jein „that sometymes r..... 
scheife, is confessed by the mouthes of innocent men for... . are of death. 


5), V. Clement. &.12: fuitque ibi praetactum negotium — — morose > discussum- 
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Tag zu Poitiers. Verhör. RE RLRN 


nicht einlafjen.') Beide in Empfang zu nehmen ertheilte Clemens dem Car: 
dinalbifchof Peter von Pränefte Vollmacht. Natürlich fand derjelbe feine 
Gelegenheit. davon Gebrauch zu machen. Statt der gehofften VBerjtändigung 
erfolgte eine fortjchreitende Berichärfung der Gegenfäße; jo groß mwurde dieje, 
| daß der Papjt daran gedacht haben. fol aus Poitiers zu fliehen.) Der. 
 deutiche Throniwechjel aber und die Werbung um die erledigte Krone für 
jeinen Bruder’) wirkten mäßigend auf Philipps Politik, da er in offener 
Feindichaft mit dem Papfte dort fein Ziel’ doch nicht erreichen fonnte. So 

- fenfte er ein: er befahl eine Anzahl der gefangenen Templer nad Poitiers 
zu bringen, damit der Papft felbft fie verhöre, erflärte auch am 22. Juni,?) 
er habe die auf Anrufung des Inguifitors -verhafteten Templer bereits als 
von ihm nur vorläufig feitgehaltene Gefangene der Kirche anerfannt; nun 
wolle er diefelben auch wirklich den päpftlichen Bevollmächtigten ausliefern.’) 
Weiter erklärte Philipp am 27. Zuni, wenn er feiner Zeit die Hand auf die 
Templergüter gelegt habe, welche der Orden wegen ‚der ihm drohenden Ge- 

| fahr bei Seite zu bringen verjucht hätte,°) jo jet das nur gefchehen um ihre 
Berjchleppung "zu hindern, aber nicht in der Abficht, den Orden feines Eigen: 
thums zu berauben; vielmehr jolle ihm diejes, wirde er jchufdlos befunden, 
ungejchmälert verbleiben: jebt aber ziehe der König in Gegenwart des Bapites 
förmlich und feierlich -jeine Hand von den DOrdensgütern ab und verpflichte . 
— fich diefelben nicht 6103 den vom Bapjte bejtellten oder zır bejtellenden Cura= 
toren zu überantworten, fordern auch diejen in der Erfüllung ihrer Obliegen- 
heiten jede Art von Schub und Hülfe zu gewähren.) An demjelben. 27. Juni 
wurden die erjten acht oder neun Templer dem Papfte überanttwortet; ie) die 
Bahl wuchs bald auf 72 an, Ritter, Seiftliche und Servienten. Mit ihrem 
Berhör, das in den Tagen vom 28. Juni bis zum 1. Suli Stattfand,”) 
beauftragte Clemens V. die Cardinalbifchöfe Berengar von ©. Nereus und 

- Ahilleus und Beter von PBränefte, die Cardinalprieiter Thomas von 
©. Sabina und Stephan von ©. Eyriaco in Thermis und die Cardinal- 
diafonen Zandulf von ©. Ungelo und Peter Colonna. "Die Folter ift dabei 
nicht angewandt worden: man hat den Angefchuldigten die Freiheit gelafien,. 

- weiche das auch hier maßgebende Snquifitionsverfahren erlaubte. Wol mag 
daher der eine ‘oder der andere Ausjagen, die er vor dem Inquifitor angefichts 
der Folter oder auf derielben gemacht hatte, jebt aufrecht erhalten haben nur 


1) V. Clement ©. 29—30. 2) Ehendaf. ©. 30. 3) Vom 11. Juni Datirt 
Philipps Vollmacht für die mit der Werbung um die deutjche Krone betrauten Ge= 
| fandten. Not..et extraits XX,.2, ©. 189 (n. 31). 4) So ift XXXI mensis lunii 
Rev. des quest. hist. XI, ©. 16 zu emendiren. 5) Sch bemerfe, daß Schott= 
 — müller von diejem Stick nit Notiz nimmt. 6). ©. das eben angeführte Schreiben 
dom 22. Suni. 7) Rev. des quest hist. XI, ©. 15, Anm. Auch diejes "wichtige 

Stud läßt Schottmüller underzeichnet! 8) ©. Hippeau-Blancard a. a. dD. 
nach Brit. Mus. Bib. Harl. N. 247, £. = 9) Processus Pictav. bei Schott= 
- müller II, ©. 13ff. Vgl. Krit. Ereurj.-"V 
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um nicht rüdfälfig zu werden. Uber das trifft nur Nebenpunfte, tie dem, 
Soolfult, die Freigebung der übeljten Ausichweifungen — nicht das, was hier 
wiederum als dag Wefentliche in den Vordergrund .tritt, die Berleugnung 
“und Kreuzentweihung bei der Aufnahme. | 

Bon 33 diefer 72 BVerhöre Liegen ung die amtlichen Protokolle vor.') 
Ras über derartige Protokolle, ihre Entjtehung, ihre Eigenart, ihre Gfaub- 
würdigfeit früher im Allgemeinen bemerkt ift,*) gilt natürlich auch von diejen: - 
man wird. nicht jede Einzelnheit darin vertreten wollen, man wird etlihe 
Punkte, die nur gelegentlich berührt worden find und über die daher ein zu . 
grümndficher Abwägung nicht ausreichende? Material vorliegt, von der Dig: 
cuffion als jolhe ausfchließen, und wird ih auch hier zunächft an Diejenigen 
PRunkte halten, für welche die Prozepakten ein ausreichende Material bieten. 
Sr diefen aber hat der zu Poitier3 theilmeife unter perjönlicher Mitwirkung 
Stemens’ V. geführte Prozeß dasjenige bejtätigt, was bereit3 zu Paris er= 
wiefen worden war, nämlich den Brauch der Verlengnung und der Kreuz: 
“entweihung bei den meiften Aufnahmen.?) Darin ftimmen die Ausjagen 
“überein. Auch bieten fie fo viel individuelle Züge und charafterijtiiche Ver: 4 
- Schiedenheiten, daß die Annahme einer mechanischen Wiederholung vorgejagter 
Antworten, der refignirten Annahme von nie erledten Dingen als angeblich 
erlebten ausgefchloffen ift. Die gleichen Angaben werden auch von Templern‘ 
gemacht, die ausdrücklich erklären niemals gefoltert zu jein, jondern in der 
Borunterfuchung völlig freiwillig, ausgejagt zu haben.*)' Auch darf nicht ° 
außer Acht gelaffen. werden, daß Verabredungen zwilchen den Templern über 
den Widerruf ihres anfänglichen Geftändnifjes verfucht find.) Ganz evivent 
"ergiebt für, den unbefangenen Lejer das Verhör von PRoitiers die Nichtigkeit 
der Anklage in Bezug auf die Anfnahmeceremonien: die Verleugnung des 
Heilandes und die Verhöhnung des Kreuzes bildeten eineit- wejentlichen Be: 
ftandtheil derjelben. Von diefem Brauche: aus — welches auch fein Urs 
iprung und feine anfängliche Bebeutung. gewvefen fein mögen — Yaßt Sich. 


1) Schottmüller I, ©&.7—-71: 2) ©. oben ©. 134—135. 3) &o urtheilt auch 
der gut unterrichtete Biograph Clemens’ V. Baluzel, ©. 30, ttach dem die Templer 
befannt, qualiter. post professionem suae regulae in loco privato coram suis 
maioribus porrigebatur eis imago crucifixi, quam cogebantur abnegare et in 
faciem eius spuere etc. Bgl. ©. 66. 4) ©. die Zeugen 3 (©. 19), 14 (©. 40), 16 
(©. 43), 18 (©. 46), 22 (©: 51), 25 (©. 59). . 5).©.37. Wenn dieje Stelle von 
Schottmüller benußt wird zu einem Hinweis auf die neue Verlegung des Kirchen: - 
rechts durch die Ariwejenheit des Königs bei dem Verhör, jo ift dem gegenüber zu be= 
merken, daß eine jolche abjolut nicht exiviejen tft: in den Kreijen der zu Poitiers befind- 
fichen Templer ging die Rede, König und Papft wirden fie zu herhören ericheinen; 
darum ift das aber noch nicht wirklich gejchehen. Andernfalls wäre damit der Einwand 
erledigt, den Schottmüller gegen die Glaubwürdigkeit der Protokolle von Poitierd 
erhebt, indem er e3 für unmöglich erklärt, daß der Bapit an Einem Tage 72 (oder 33) 3 
Templer verhörte oder vielmehr darnac) fragte, ob fie bei ihrer Ausjage blieben. Wenn 
Glemens von Zelle zit Zelle ging und die Gefangenen gruppenweije fich vorführen Tieß, 
war das jehr- einfach. | r u IR “ 


Ze 
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bei denr niedrigen Bildungsftand der meiften Templer und der Noheit der 


Kreife, aus denen viele von ihnen hervorgingen, wol ein Weg finden zu 
dem einen und dem andern von den font gerügten, offenbar aber- jeltener 
vorkommenden Misbräuchen, an denen er Kreife im Orden oder einzelne 
Öfieder dejlelden Erankten. 

Genau denjelben Eindrud hat nun, tie 8 iheind.- bon dem dor ihm 
angestellten jummarijchen, das Ergebnis furz reproducirenden Berhör auch 


Clemens V. empfangen!) Denn in eben den Tagen, wo das Verhör von 


Poitier3 zu Ende ging, Anfang Sufi, erfolgte die entjcheidende Wendung in 
feiner Haltung in diefer Sache. Hatten bei Clemens V. noch Bweifel an der 


- Schuld des Ordens beitanden, jo waren vdiefe jegt befeitigt: was er früher 


von jeinem Kämmerer und nun .von den ihm zu oitier3. vorgeftellten 


Tempfern gehört hatte, zeigte ihm, daß es fich da nicht um VBerirrungen ein- 
 zelner handelte, jondern daß die Duelle des Uebel3 tiefer liege-und daher 


auch der Berfuh zur Abhülfe tiefer einjegen müjle. Deshalb befahl er. 
zumächjt auch die Drdensmwürdenträger zu verhören. 

Dieje waren franfHeitshalber?) in .Chinon zurücgeblieben.?) Dorthin 
ichiete- ver Bapft jeßt die ardinäle” Berengar, Stephan und Landulf um 


EA Sacob von Molay und jene Mitgefangenen zu befragen und die. Beftätigung 


ihrer zu Paris vor dem Suquifitor abgelegten Geftändniffe einzuholen. 2 
Bereits am 6. Juli erjchten der Präceptor von EChpern, Rayımbaud de Caron, 
vor den ardinälen, in deren Gefolge fich auch Fünigliche Näthe, namentlih - 
Sohann de Jamvilla befanden. Diefe festen ihm die-Anflage nochmals punkt: 
wetje, auseinander: er befannte die DVerleugnung und die Entweihung des 


- Kreuzes durch Befpeien, wie er fehon am 10. November 1307 bei dem Be: 
richt über feine 1263 erfolgte Aufnahme gethan hatte. Das gleiche Ergebnis 


hatte die Vorführung des Präceptors der Normandie,?) Gotfried de Charneyo. 


Weiter wurde der Vräceptor von Poiton und Aquitanien, Gotfried von Gonas 


ville, vorgeführt. Er erbat Bedenkzeit bis zum nächften Tage; alsdann erffärte 
er aufgenommen zu jein ohne die anftößigen Ceremonien; doch habe er feinem . 
Neceptor verjprechen müjjen den anderen Brüdern gegenüber, wenn die Aede 


darauf fäme, zu behaupten, Verleugning und Kreuzentweihiing auch feiner 
 jeits vollzogen zu haben. Am Morgen des nächiten Tages, Sonntag den 
7. Zuli, erichien der "Generalvifitator de3 Ordens und Großpräceptor‘ von 
Sranfreih, Hugo de Peraudo, am Abend endlich der, Dxrdensmeifter Jacob 
bon Molay vor den Gardinälen.‘ Auch) ie erbaten und erhielten Ana 


1) ©. Baluze I, ©. 66: demum sedes Homats cui prius Fach incredibile 


“ _ videbatur et captionem praedictam aegre ferebat, effecta est certior in Pictav.. 
„etc. 2) Schottmüller I, ©. 195 ff. nimmt. ohne Beweis die Folgen der Folter 
‚al8 Grund an. 3) Michelet I, ©. 4. 4) Ueber die zeitliche Anjegung des Ver: - 
— Hör8 zu Chinon j. Krit. Ereurf. VI. 5) Der offenbar jehr eilig gejchriebene Brief an 
den König nennt den Präceptor der Normandie als gleich’nach dem von Cypern ver: 


hört und alsdann nochmals zujammen mit dem Präceptor von PBoiton und Aquitanien. 


y .. “ “ 
K% er z Rs‘ 
_" » — % 
“ ” _ F 


| 174 X. Der päpftliche Prozeh gegen den Orden. | 


Zul 


bis zum nächiten Tage. An diejem, den 8. Juli, exflärte Hugo de Peraudot) u 


hei dem Bekenntnis bleiben zu wollen, das er bei dem Verhöre in Paris 
abgelegt hatte: es enthält die Verleugmung bei der Aufnahme und andere 
anftößige Bräuche, jelbjt den Sdolfopf Hat Hugo gejehen zu haben erklärt. 


Am Dienstag, den 9. Iuli, endlich wurde der Drdensmeifter wieder vorgeführt.‘ 


Auch er wiederholte im Einklang mit dem zu Paris Ausgejagten das Ber 
fenntnis der Verlengnung und richtete dann an die Cardinäle die Bitte, fie 


möchten doch auch einen bei ihm pefindfichen Servienten, der gern ein Be: 
fenntnis ablegen wolle, zum Verhöre zulaffen. Obgleich ihre Vollmacht nur 
auf die Ordensbeamten Tautete, willigten die Cardinäle ein: auch diejer Ser: 
vient befannte den Brauch der Verleugnung bei der Aufnahme”) Ueber die 
Berhandlung. wurden die üblichen Protofolle ausgearbeitet und nach Deren 
Anerkennung die Inquijiten wie üblich abjolwirt. In dem Bericht, den lie 


gleich nach Abjchluß Der Verhandlung an den König eritatteten, hoben die. 


Sardinäle die Reumüthigfeit und Zerfnirichung dev Ritter hervor, bejonders 


Sacob3 von Molay, Hugos de ‚Peraudo und Raymbands von Caron, und 
empfahlen diefe der ‚Önade Philipps. Die Gefangenen wurden, jo “jcheint 


eg, einjtweilen nach Corbeil zuritcgeführt. 


Während defien war e3 in PBoitiers wiederum zu peinlichen Grörtes 


rungen zwischen Philipp und Clemens gefommen. Freitag. nach PBeter und 
Raul, den 5. Juli, hatte der König in einem öffentlichen Conjiftorium an 
Stemens das Verlangen geftellt über die durch das eben gehaltene Berhör 


-als Schuldig erwiejenen Templer alsbald das PVerdammungsurtheil auszus 


iprechen. Der PBapit lehnte das natitlich ab: niemals, jo erklärte er, Habe 


die Kirche einen Neuigen von jid) geitoßen, deshalb Fünne fie aud) . Ddieje 
; nicht verdammen; er müfje exit auch alle anderen Templer verhören lafjen; 
. wireden diefe ebenfalls fchuldig erfunden, dann wolle er in- Betreff der ein> 


zelnen Verfonen im Einverjtändnig mit dem König und den Bilchöfen die l 


nöthigen Anordnungen treffen. Natürlich war Philipp dadurch nicht zufrieden- 


geftellt, obgleich er an dem Exrnite der päpftlichen Erklärung doch nicht zweis * 


fein‘ konnte, da Clemens bereits von demfelben 5. Juli die früher verfügte 
Sufpenfion der richterlichen Befugnifje des Ingquifitors „und der Bijchöfe 


wieder aufhob: gemeinfam follen beide Injtanzen in den Diözefen gegen die. 
einzelnen Templer vorgehen und das Urtheil auf Provinzialignoden iprechen; 


Has über den Ordensmeifter und einige andere hohe Wirdenträger behielt 
Stemens ich jelbit vor.) | 2 a Pa 
Man möchte zweifeln, ob Philipp vor diefer Verfügung Clenteng’ V. Kenntnis 


1) Benterfenswerth für Perauds Beziehungen zu Siemens V. ift des legtern Breve 
Reg. Clem. n. 1540, da& dem an Der Kurie zurücdgehaltenen Perand erlaubt jein Amt 
- als Vifitator u. j. w. durch Stellvertreter wahrnehmen zu lafien. 2) Unverjtändlich 
it, wie Schottmülfer.1I, ©. 660 dazu fommt diefen Servienten furzwög zum, „Ent: 


faftungszeugen” zu machen. 3) Dupuy a.a.D ©. 100 — Plafiaıts Urfunden= . 


berzeichnig Notices et extr. XX, 2, ©. 191. 


” 
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erhalten hat. Wenigftens wäre e8 damit jchier vereinbar, wenn er gleich am 
folgenden Tage, den 6. Zuli,') demfelben wiederum mit der Forderung nach. Ber: 
dammmmg der Templer fam und diejelbe mit einer Reihe anderer, zum Theil 
höchft bedenklicher Zumuthungen verband: der Papit jolle in Frankreich bleiben, 
er jolle, wenn er die Teinpler nicht fo verurtheilen wolle, ein Konzil in 
diefer Sache in Frankreich halten; er folle Cöfeftin V., den’ im Geruch der 
Heiligfeit jtehenden Vorgänger Bonifaz’ VII. (5. JZuni— 13. December 1294, 
- 7.19. Mai 1296), canonifiven, dagegen Bonifaz’ VIII. Gebeine verbrennen 
und Nogaret, den Urheber des Attentat von Anagni, vom Banne Iöfen. 
Clemens lehnte ab: er werde nad) Rom gehen; die Templerfache werde er 
mit den Cardinälen prüfen, vorher binden fönne er jich nicht; auch Die 
ihm fonft genehme Canonifirung Cöleftins V. bedürfe grimdlicher Erwägung; 
Bonifaz VIII. jei als guter Katholif geitorben; Nogaret könne er nicht [og- 
Iprechen: nur in Betreff des in Frankreich zu haltenden Konzils erklärte fich 
der, Bapjt bereit des Königs Wunjch zu erfüllen. Öerade diefer Punft aber 
lag Philipp befonders am Herzen: feine Gewährung, welche die Sache des 
Ordens der alleinigen Entjcheidung Clemens’ entzog, wurde daher: von ihm 
als ein großer Erfolg aufgefaßt und beftimmte ihn nun auch -jeinerjeits 
bisher -abgelehnte: Zugeftändniffe zu machen. - Damit famen die feit Wochen: 
- ftilfftehenden Verhandlungen endlich wieder in ‚Sluß: von beiden Seiten 
wurde dabei umverfennbar mit: größter Vorfiht und einem gewifjen stets 
vegen Mistrauen gegen den andern Theil verfahren.. E83 war ein Handeln 
Bug um Zug, durch welches in einem in jenem Tagen vereinbarten Ber- 
trage das ganze fernere Vorgehen in Sachen des Ordens genau feitgeitellt 
wurde. ?) | | 
Sunächit wurde'in mehreren einander ergänzenden’ Verträgen am 9. Juli 
die Frage nad) den Ordensgütern erledigt. Philipp erklärte dem Rapft gegenüber, 
daB, falls der Drden: feiner Berirrungen wegen-aufgelöft würde, feine Rechte, 
Güter und Einkünfte alle dem Heiligen Lande zu gute fommen. follten.?) An - 
demjelben 9. Juli verfügte der- Bapft, indem ex. die Erzbiichöfe von Sens, Nar: 
bonne und Bordeaug und die Bilchöfe von Soijjons und Bayeug zu Admini- 
fratoren der Ordensgüter ernannte, daß der König, falls auch ex folche zu er= 
nennen wünschte, diejelben diejen Brälaten namhaft machen möchte mit-der Ver: 
pflichtung diefen Rechnung zu legen; das aus dem Drdensbeiiß einfommende 
Geld follte unter föniglihem Schuge zu ‚weiterer Verwendung außer Landes 
“ geihafft werden.) In der.Sorge- aber, e3 fönnte daraus fpäterhin ein die 


1) Transl. S. Thomae — alles dies nach Hippeausdlancarda.a.d. 2% 
Articles accordez entre le Rey et le Pape pour le fait des Templiers’bei Dupuy, 
Traitez ©. 93-94; Rev. des quest. hist: XI, &. 10. und Wilhelm von Blafians 
Urfundenverzeichnis vom 5. September 1308 in Notices et extr. XX, 2, ©. 190 ff. 

ol. V. Clement. &.12—13. 3) Dupuy, Traitez 101 n. 4. Balıze II,.©. 97. 
Plafians Urfundenverzeichnis Notices et extr. XX, 2, ©. 161. Rev. des quest. 
Bist. XI, ©.14—15N. 4) Dupuy ©. 101-102. Notices et extr"XX, 2, ©. 192. 
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Rechte der Kirche‘ ichädigendes Präjudiz abgefgitet werden, erwirfte Clemens V. “ 
eine Erklärung Philipps, durch welche diefer ausdrücklich auf jede derartige 
Benugung des getroffenen Abkommens verzichtete.) Freilich fie nun au 
Philipp feine und jeiner Baallen Sntereffen durch ‚einen ähnlichen Vertrag - 
- ficher ftellen: am 11. Juli mußte Clemens urkundlich erklären, das jegt in 
Betreff des Ordens Gejchehene folle die Rechte des Königs und feiner Lehnse — 
(eute in Betreff tempferiicher Güter in nichts präjudiciren.?) Am 12. Juli 
wies Clemens die Bischöfe an die Ordensgüter in ihren Diözefen zur Ber: 
waltung bejonderen Commiljarien zu üibergeben.?) An demjelben Tage faßte- 
‘er die mit dem König getroffenen Vereinbarungen in einem Schreiben an 
diefen noch. einmal zujammen, um ausdrücdlich feftzuftellen, durch mindliche 
Verabredung nicht allein, fondern durch fönigliche Siegelbriefe-jei jede Bermenz 
dung der Templergüter zu anderen Bmeden als folchen des Heiligen Landes 
ausgeichloffen; feinem von beiden Theilen folle aus dem Vereinbarten ein 
Rräjudiz erwachjen und jo iolle e3° zunächit bleiben, big über den Orden 
weitere Beftimmung getroffen wäre. Falls aber Clemens’ V. Nachfolger daran 
etwas. ändern twitden, follte der alte, vor diejer Regelung der Sache gewejene 
Auftand wiederhergeftellt werden, d. 5. alfo die Frage ganz.al3 eine offene 
angejehen und von Anfang an neu geregelt werden.‘) . A 
Bereits am 13. Juli. bevollmächtigte Clemens V. den Sardinalbiichof 
Peter von Pränefte die vom Kürrig auszuliefernden Tempfer in Empfang zu 
nehmen- und über ihre fernere Sefangenhaltung Beitimmung - zu. treffen.) 
Steichzeitig wurde Philipp davon benachrichtigt) und gab jeinerjeits die 
nöthigen Weifungen,‘) während ein päpftliches Breve den Biichöfen Franfreihs 
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aufgab in Gemeinjchaft mit je zwei Canoniferit ihrer Kicche, zwei Predigers 
mönchen und zwei Minoriten den Prozeß gegen die einzelnen Templer au 
“beginnen und dabei, Jofern 8 ih um nicht unter den Begriff der Härefie - 
fallende Verftöße handelte, auf rund der. ihnen ertheilten Vollmacht nad 
den canpnifchen Beftimmungen zu verfahren.”) Man ’ichied alfo zrotjchen den 
einzelnen Tempelherren ind der Seiammtheit des Ordens. Nur gegen eritere 
follten die Bilchöfe mit der Suanifition vorgehen, dann auf Grund des jo 
-zufammengebrachten Materials die Provinzialfgnoden unter ihren. Metropoliten 
das Urtheit fällen. Der Orden al Ganzes aber und damit die Frage nah 
dem Vorhandenfein wirklicher Härefie blieb dem Spruche eines allgemeinen 
Konzils vorbegalten.”) - Dieje Entiheidung des Papites fand die BZuftims 


1) Rev. des quest. hist. XI, ©. 15 N. — Schottmülfer führt diejes doc jehr 

bezeichnende Stüc nicht mit auf, - 2) Dupuy ©. 107 n.7. Baluze II, ©. 97—%8. 
Blafians Urfundenverzeichnis a. a. D. 3) Dupuy ©. 102 n. 8. Baluze II, 

©. 100. Plafian a.a.Dd. ©. 192. 4) Baluze II, ©. 98—99. Notices et extr. 

XX, 2,n:192. 5) Baluze IL, ©.-101 — recipiendi ‚a dieto rege dietas personas 

realiter et ordinandi de custodiendis praedictis. PBlajians Urfundenverzeichnis 
‘Notices et extr. XX, 2, ©. 193. 6) Baluze II, ©. 101—102, Blajian K 

Dupuy ©.103 n. 10. 7) Blaftan L ° 8) Dupuy ©. 102 n. 9. 9) Ptol. 

Luc. V. Clem.:bei Baluze I, ©. 30—31. | 7: 
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mung der Cardinäle, fonnte alfo als Millensäußernng jr Slicche bezeichnet 
werben. gi 


* Um diejelbe 'Beit, da lte erfolgte, Ende Zur, Anfang Auguft petfiek. 


Philipp -IV. Poitiers,?) wo er etwa zwei und einen halben Monat verweilt ' | 


batte.. Ex hatte erreicht, daß der unter anfechtbaren Fornen begonnene Prozeß 
zunächit in Srankreich;als Ficchlicher Prozeß feinen Fortgang naht. Daf ber 
- das Verfahren jeiner Beauftragten und Wilhelm Imberts üble Dinge erzählt 
wurden, °) foht ihn wenig an: die Hauptjache für ihn war, daß das Ge: 


ihehene von der Surie beitätigt und 'in ‚alten. weiteren Folgen dur) ihre . 


tät gedeckt wurde. 

Die Einleitung eines firchfichen gRrozeffes gegen ‚den "Orden in Frank. 
veich mußte aber eine folche auch in allen: anderen Ländern zur Folge haben ; 
au die Formen mußten diejelben fein. Bereits am 8. Auguft Bollgog, 
Clemens V. eine Bulle Facieris ‚misericordiam, durch welche er die Templer - * 
insgefammt und jeden einzelnen ‚aufforderte, zu den „von den Snquifitoren 

 angejegten Terminen fich einzufinden und auf die ihnen vorzulegenden Sragen. 
 wahrheitsgemäß zu antworten; der Orden in feiner Öejanmtheit aber: folfte 
zu dem im Herbit 1310 zu Haltenden allgemeinen Konzil‘ geeignete: Bevoll- 
 mächtigte zur Führung feiner Sache entfenden.t) "Die entiprechenden Schreiben 
jmd damals nach allen Ländern erpedirt worden, wo der Orden heimisch 
tar?) Am 12: Auguft jehrieb die Bulle Regnans in coelis®) dag allgemeine 
' Konzil aus. Sie gab eine fummarifche Darftellung der Art, wie die gegen 
den Orden umlaufenden üblen Gerüchte,. erjtarfend ınd eriviefen. ein Ein: 
Äreiten nothiwendig gemacht und wie der Papit jelbft, welcher der Sache 
anfangs fein Gewicht hatte beilegem mögen, durch die fich häufenden Beiveis- 
- materialien jiberzeiigt fei, es Liege toirkfich eine Schuld vor, weni auch bei 
den ‚einzelnen: eine. verjchieden fchmere.”) ‚ Diejert generäffen Berfügungen 
folgten die entiprechenden. befonderen Anmweifungen an Die zur Ausführung 
. + berufenen Prälaten. . Die Bulle Faciens misericordiam wurde demgemäß in 
reiner großen Zahl don Einzelausfertigungen verfandt an die Erzbifchöfe. und 
" Biichöfe Sranfreichs;’) Portugals”) u. f: w. An alle, die tempferifchen Befit 
inne hatten, erging die Weifung ihn den. Biichöfen auszuliefern, '®) „die zu 


[1) Baluze J, .S.30—31 — cum, eollegio sie statuit. 2) Die legte don ihm '- 
zu Boitierg ansüeftellte Urkunde dafirt vom 30. Juli. "Vgl. jein Stinerar Recueil des 


 hist+ des Gaules XXL ©.450. ° 3) Baluze I, &.30—31: quia-infeniebantur cirea *' 


„"regales- examinatores extorsiones indebitae. 4) Reg. Olem. V.n. 3584 (II, ©..363). 
) Gleich am 8. Auguft. nach Chpern. Ebendaj. n. 3585 (H,-&.365).. .6) Sie liegt» 
. vielfach vor. Benavides II, ©. 610. _ Reg. Clement. n. 3626, 3629, 3630, 3631, 3632. 


£ "Balnze I, ©, 31. 7) licet quosdam ex eis in -pluribus et alios in Päncioribas 
.  graviter deliguisse. Michelet L, ©. 6. 8) ©. Reg. Clement. ‚V..n. 3402 (I, 
6. 283), n..3583 (©. 363).- 9) Ebendaf. n. 3533 (II, ©. 319). - .10) Ebendai. 


n. 3400 (II, ©. 281):, darin findet fich die fir de3 Bapftes Slauben an die Schuld 
des Didens weiter Beugnig ablegende Wendung: arguente conscientia per totum, 
„ orbem terrarum jam dudum (ipsos). capi mandavimus et ‚tandem cepimus super 
n his contra eos iiquirere per nos = 
E 


“ Preuß, AeDipelgegrenörben. Pt. j . u 12 
"u. . i 


bi ER Der’päpftliche Prozei gegen den Drdet.” 
Suratoren und Abminiftratoren der Templergüter eınannt wurden.!) , able ? 
reiche Sperialeommifjarien begaben fich in die verfchiedenen Länder der Untere 


*  juchung beizumohnen. Zu ihrem Unterhalt jollten ihnen die Curatoren aus 


dem Ertrag der Ordensgüter das Nöthige anmweijen.”) Das Jahr 1308, war 
zu Ende, ehe alle erforderlichen Maßregeln "getroffen waren.”) | & 
Die Hauptfehtwierigfeit.aber (ag doch in- den Ordensgütern. Dieje waren 
vielfach mit Verpflichtungen zu Gunsten auch von Privaten belajtet, denen- 
zum Lohn fr. den Orden geleiftete Dienfte dinglihe Rechte darauf eingeräumt - 
und verbrieft waren.) Dieje jahen fih nun durch) die Adminiftratdren ver- ) 
fürzt. Aehnlich ging es Geiftlichen, die Drxdenspfarreien. oder jonjt dem Orden 
-  zuftehende Pfründen inne hatten’), Groß war. namentlich die Zahl betagter 
> Saien und Geiftlichen, denen bis an ihr Lebensende freie Wohnung, Koft und 
Kleidung‘) in einem Drdenshanfe zugefthert war: afle dieje Leute iahen fi 
. mun in ihrer 'bejcheidenen Sriftenz bedroht und erhoben- Beichwerden und 
Klagen, manche beim Papjte ielbft.. VBejondere Sorge machte diejem König 
Eduard II. von England: mit dem Adel des Sandes wegen feines Günftlings 
Gavefton in bitterem Streit, behandelte er die Drdensgüter wie fein Eigen: 
thum-umd that fie an feine Getreuen aus.) Umd ähnlich ging es aud) jonjt 
. vielfach, jo daß Clemens am 30. December. 1308 eine Bulle erließ, *) nad 
der alle; die noch Templergut inne hätten, dafjelbe bei Strafe der Ercommunis 
fation binnen Monatsfrift feinen Commifjarien ausliefern jollten, und die er 
weiterhin-(1309, Januar 2) an Sonn: und Sefttagen von den Kanzeln u 
verfündigen befahl”) Auch der Befehl zur- Verhaftung aller Templer fand. 
nicht durchweg überall pünftlihen Behorfam: noch am.30. December 1308 , 


mußte Eleriens an den Herzog von Dejterreich deshalb eine Mahnung richten!) 


nnd überhaupt alle diejenigen mit Firchlichen- Strafen bedrohen, welche den - 

. Templern Schuß und Hülfe gewähren, fie.aufnehmen oder zur Sicht unter: h 
 ftügen würden!) , > ir M Rt E a “m 
Auch, in Frankreich ging e3 mit der Ausfieferung der Templergüter. nit 

nah Wunjh. Am 5. Januar 1309 erjucht der Papft die franzöfiichen Erz 
biichöfe und Biichöfe darauf Hinzuivirfen, daß die von Dem König "zugejagte 
Rückgabe der Ordensgüter auch erfolge; er wolle fie dann Den Procnratoren 


- * 


“ 
a u a 


1) Für die dentfchen Erzbiichöfe ebendaj. n. 3515 (IT, &. 313); +8 folgt eine: 
. Maffe in eundem modum; fir Reims ib. n. 3401 (©. 283), yon Dupuy.©. 103 
n. 12. 2) Reg..Clement. n. 3516, 3517,f.:(Il, ©. 317) und 4743 (III, ©. 301), © 
5018°(&. 439). 3) Ebendaf, n. 3644 (II, ©. 4), 5100 (III, ©: 479), 5102, 50167 
(©. 438). 4) ©. Reg. Clement. n. 2938 (1308 Augujt 17). 5) Ebendaj. n. 3682. - 

6) "Zahlreiche Fälle der Art find nacymals in England zur Sprache gekommen j. Cole, ” 
Doctiments illustrative’of English’Histery in the 13!" and 14!" centuries (London 

1844) ©. 146, 148, 150. 7) ©. Clemens’ Schreiben vom 5. October 1308 Baluze, 
II; ©. 107-108:.— quod rex"ipse mobilia et immobilia. Templariorum — bona 
velut propria pluribus personis distribuerat et donarat. 8) Baluze II, © 132 F 
—136. Reg. Clement. n. 3641 (UI, ©. 3\. * 9) Ebendaj. n, 3642 (III, 6.3). 
10) Ebendaj. n. 3643. :. 11) Baluze II,.©. 132. ’ | 
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oder. Aurie übergeben. ) Darauf vie Bhilipp- am 15. Januar 1309 bie 


Großen, Richter, Vicare u. 1. w. feines Reiches an die noch in ihren Händen 
befindlichen Templergüter den päpftlihen Curatoren thatfächlich und uıtver- 


kürzt (realiter et integraliter) zu überliefern und Ddiefe gebührend zu be- 


fchügen und. zu vertheidigen.”) Wol um jeden Zweifek des Königs an feinem 


_ Willen: zur Erfüllung, des Ablommens von Poitiers zu bejchtwichtigen, Ichidte 
* Clemens Ende Januar’) feinen Caplan- Hugo: Geraldi um dem König die 


in Sachen der Templer erlaffenen Schriftitüce vorzulegen, die Bulle mit 
Ausihreibung des allgemeinen Konzils, die Artikel, nach deren bei. ‚dem Ber: 


- hör der Templer verfahren werden follte, dann die Defrete gegen. die, welche 


Zemplergüter einbehielten, und itber die Ernennimg bon Curatoren zu deren 
Verwaltung für Frankreich im Allgemeinen und für jede Diözeje im Be: 


 Tondern. 1) 8 .beftand damal3 alfo zwifchen- Bapft und König volles Ein- 


vernehmen. Wenn dafjelbe bald danach bedroht war, jo bürften Die ‚Sründe 


auf einem andern Gebiete gelegen haben. . 2 
Wir wilfen nieht, ob mit der wirflichen Uebergabe der ne Templer " 


ein Anfang gemacht ift.. Daß man fih?) mit einer rein -theoretijchen Defla- 
ration begniügt habe, die Uebergabe aber gar nicht verjucht worden fei, it 


twenigftens nicht. ausdeitcklich "bezeugt. Auch erklärt fich der Verlauf der Sache 


einfach genug aus den DBerhältnijien. Was jollte der Cardinalbiichof von 


-  Bränefte ‚ohne eine Heine Armee und. ohne etliche feite Burgen mit vielen 


Hunderten von Templern wol. machen? Diefe ihm ausantivorten wäre ihrer 
Fteilsffung gleichgefommen. Der päpitliche Commiffar ftand dor einem undus- 
führbaren Auftrag und er mußte den König felbft bitten die Templer, obgleich 
fie Gefangene des PBapftes waren, auch ferner durd) feine Leute und in feinen 


-Gefängniffen. feithalten zu lafjfen. Auch im Fall ihrer Abführung aus Frank ' 


reich follten fünigliche Leute die Bedeung bilden. Am 20. Auguft 1308 


machte der Legat diejes Abkommen durch eine Bulle befatint.°) Ohne das, 


wäre. Philipps Verfahren arger Misdentung ausgejeßt gewejen. ‚Thatfählid 


blieb fo freilich alles beim Alten. Aber die Lage der: Templer war doch 
. infofern gebeffert, als fie vor ihren zuftändigen Richter. famen, und in Er: 
 innerung an die bisherigen Beziehungen der Kurie zu ihrem Drben mochten , ° 


R: pe daraus Hoffnung auf eine glimpflihe Erledigung Jar Sade schöpfen. 


Br 1) en Clement. n. 5011’(III, 8.434). 2) Baluze I, ©. 170— 171. Schott: 


müller I, ©. 161 läßt den König die Mebergabe an die „von ihm und dem Papfter 
deputizten. Euratoren‘‘* geihehen: die gejperrten Worte finden fich nicht im Drud. . 


3) ©. das Schreiben vom 27: Januar bei Baluze Il, ©. 141-142 4) Schott= 


 müller-1, ©: 661 ignorirt diefen, den wejentlichen Theil des päpftlichen Schreibens - 


und hält fich 6lo3 an die aladann folgenden Worte, der König möge den Mättheilungen 


» 
= 


des Templers plenam fidem adhibere, wenn er den Inhalt des DBriefes frei vepro- 
ducirt, Philipp möge Geraldi „große Aufmerkfamfeit ichenfen, da derjelbe ihm 
wichtige Re den Templerorden bezügliche Fragen vorzulegen habe‘.  5),.Wie Schott: 
mäüller I, ©. 659 meint. 6) Boutaric, La France sous Ph. ©. 137, n. 4 umd 
IHon, Bon mit dem richtigen Datum DIR 20 bei Dubuy ©.-80.n. 9. 


12 * 


180 IX. Der päpftlide Prozeh gegen den Orden f 
Diele wurde. verftärkt, als“. Glemens.V: am 30. December 1308 diejenigen e ; 
Templer, die vor ihm ‚ihre Schuld. befannt hatten, abjolvirte, jich freilich > 


vorbehieft ihnen noch) bejondere Bußen aufzulegen.") | ‚r a 
Suzwifchen war in den allgemeinen Berhältnifjen - eine . Uenderung ein: 


getreten, und zivar nicht-zu. Gunsten Philipps IV. Die franzöfiidhe Werbung 
um die deutjche Krone hatte feinen Exrfofg gehabt; das neue KReichsoherhaupt, - 
Ser ugemburger- Heinvih VII, fand beim Papite freundliches Entgegen: 


fommen, felbjt vie Kaiferfrömmig wurde ihm im Aussicht gejtellt. Clemens 
war. froh in dem, deutjchen König. einen Nücdhalt gegen den übermüthigen 
Franzojen zit finden. ‚Zudem nöthigte der Thronwecjjel in Neapel die Anjous. 
auf ein gutes Verhältnis mit ihrem päpftlichen Lehnsheren zur denfem. Wurde 
doc gar .ein deutjch-neapolitanijches Bindnig erörtert, daS eine vollfonmene 


Umwälzung der "poöfitijchen PBarteigruppirung hervorgebracht haben würde?) - 


Mit dem Schreefmittel des Prozefies gegen Bonifaz VII. -hat Philipp ver ' 


. Sucht den Papft davon zurücjuhalten. Darüber fam. es 1309 uhd. 1310 zu 


Differenzen zwifchen König und Rapft, die auch auf den Öang des Tempfer=*" 
prozefjeg einwirkten. Aber ein Fallenlaffen deffelben dur) Clemens war,nicht 
zu befürchten: dazu waren die Dinge jhon zu weit. gediehen. Was der 
Tapit erjtrebte war einmal die strenge Beobachtung der canonischen Recht&. . 
formen, um die Vorwürfe abzuwehren, die der Kurie. aus: der, Zegalifirung 
des von dem. Inquilitor und dem König durchgeführten Gemaltitreichs ge: 


- macht werden fonnten, dann die Abwendung weiteren. Aergernifjes, das doch 


Schließlich immer auf die Kirche zurücfiel, und endlich die Rettung. der Drderis- 
güter für ihre urfprüngliche Beitimmung. „Auch winjhte er das Schidjal 


der Drdensoberen möglichft zu mildern. 


2 


Aber. jelbft das zu erreichen: war damals wenig Ausficht. ‚Denn indem- 
er die Bifchöfe- bevollmächtigte‘ in’ ihren Diözefen den Prozeß gegen bie 
einzelnen Ordenzsglieder zu infteuiven, hatte Clemens eine Bewegnug entfefjelt, 
die fich ‚bald wenigftens da feiner Leitung 'entzog, ip Die alte Feindichaft » 
der PBrälaten und der Pfarrgeijtlichfeit gegen Die Templer ind Spiel fan. 


Mit offenbarer .Gehäffigkeit gingen mänche von .diejen Herren vor:. fie bez 


Ace gnügten Fich nicht mit dem Anerfenntnis der früheren Geitändnilje, jondern 


Hreßteri den Gefangenen. duch die Folter neue Selbftbeichuldigungen „üb. 


- Man jehe nur; vie Bijchof Bertrand don Names .mit den im Schloffe Alais 


m 


. verhörten Templern verfuhr.?) ” Nicht itberall wurde jo vorgegangen: in -dem 
Prozeß, den im Juni 1309 Bischof Arbert yon Elermont gegen 68 Drdensbrüder 


veranftaltete,*) findet jic) nichts von Gewaltjamfeiten. ‚Während Die einen ber 


"großer individueller Verschiedenheit der Ausfagen. doch Berleugnung und ° 


. müller 1, ©. 291 ff , 4) ©. Urf. Beilagen: Templerprogefie VI, 6. 


 Krenzentweihung eingejtehen, leugnen fie die anderen und. beharren dabei au) 


noch am Schluffe des Verfahrens. "ES kommt dazır, dab Biichof Arbert 
1) Benavides I, ©. 628. : '2).©. Wend, Clemens V. und Heimwich VIL 
©. 133 f. 3) Menard, Hist. de Nimes, Preuves ©, 166ffj. gl. Schotte 


s -  Biihöflige Brogeffe. N. x 181 


Agcelin von-Clermant vor dem Verdachte der Liebedienerei gegen den König 


‚einigermaßen gefichert ift,'). weil er- feine Würde ‚ohne „des Königs Zuthun 
dureh päpftliche Provifion im, Sommer 1307 erhalten hatte. Ein ähnlicher 
.Gegenjaß wird auch, fonft, no) -wiedergefehrt ei. Das Protofoll über . 
"das Verhör, das der Biichof von Ehre (Helenapolis)”) bei Perpignan mit 

25 Tempfern im Sommer 1310 in-dem Schloffe Troufars anftellte, zeigt"die . 
Snguirirten in ftoßgem, zuverfichtlichem Auftreten und voll Entrüftung über 
das dem Orden Schuldgegebene. Was der Meifter und andere Wiürdenträger . 
geftanden haben, erklären fie rımdweg für erlogen, für Schmachvolle Erfindung 
der Gegner des Drdens, deffen Unfchuld: zu erweifen gleich der .erite Ver- 


hörte das Stätutenbuch in romanischer Sprache vorlegen läßt?) Dazır muß 
allerdings bemerft werden,. daß die Reinheit: der Statuten als eitt. Beweis _ 
für die Unfchuld des. Srheng nicht gelten fann, ‘da e8 fich bei den gerügten: 


- Bräuchen ja nur um eine zur Gewohnheit gewordene Misdeutung oder Ueber: 
jhreitung der Regel Handeln fonnte, dieje zudem für die Verhältnifie, Die 
für den Orden umd jeine Slieder thatfächlich ‚beitanden, fo gut wie feine 


- Beitimmungen enthielt.) Ach, fan für den Spanischen Biveig .des Ordens, 


- dem jene füdfranzöfifchen Gebiete zuzuzählen twaren,‘ die. Freiheit von den 
 gerligten Verirrungen als erwiejen gelten. Undererjeit, erivefen: gerade die | 
zu Eine gemachten Ausfagen. durch die faft ‚wörtlid) gleichlautende Erklärung 
über die Unglaublichfeit der Anklage dein Eindrud einer vorherigen Ver: _ 
abredung.?) 

Schon für die Beitgetoffen unceitkririe ich da3 Etkereie an dem franz 


zöfifchen Templerprozeß vornehmlich auf die Diözejen von Paris, Sens und 


Tours, denen die Mehrzahl der, gefangenen Dxrdensbrüder, angehörte.) Den - 
eriten Rab’ nahm Paris ein, da3- zu dem erzbifchöflichen Sprengel von Seng 
gehörte. - Nm wurde eben. damals, den 30. März .1309,, durch den Tod 
Stephan Bequarts der erzbifchöffiche Stuhl von Sens erlehiät, Wenn aber 


= behauptet worden: ift,‘) König Philipp "habe Clemens V. die ‚Ernennung 


“ 


Philipps von Marigny, des Biihofs von Cambrai, eines Bruders feines 
mächtigen Minifters Engirerrand von Marigny, abnehtumgen, ‚um fich feier 
gegen die Tenipler zır bedienen, eben deshalb ‘aber habe der PBapft fich eiu 


—— dvolles Fahr dagegen gefttäubt,®) jo willen die Quellen davon nichts. Schon 


früher „nämlich hatte-der König den jungen Bijchof von Cambrai dem Papite 


zur Beförderung empfohlen;”) jebt erbat er fir ihn das Erzbisthum Gens. 


+% 


Beeren? behielt. ih deswegen smägft ale Befegung vor und unters a 


E16 Glemens’ V. . Empfehlungsfepreiben für Arbert an ben König vom 11. Aiguft 
1307 bei Daluze II, ©. 71-73. 2) sum erzbt Hörlipen Sprengel von-Narbonne 
“gehörig.  3)- Michelet I, ©.484. ° 4) °©. oben ©. 13. 5) ©. die regelmäßig 
wiederkehrende Wendung salva. sanctitate‘ et excellentia — domini nostri summi . 
pontifieis. . 6) Wie Clemens V. jelbjt angiebt in der Bulle Prodierunt ex affluentia 
.bom 6 Dai 1309. Midelet I, ©.9. DD Schottmüller I, S’290ff. .8) Eben: 


7 def. . 291, 9, ©. Elemen®’ Schreiben vom 6. Mai. 1309. ‚Balnzell, S. 144— 145. 
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182: - X... Der päpftliche Rrozefi ‘gegen den Drden. 


fagte am 23. .Aprit dem Capitel. die Vornahme einer Neumahl,!) weil er 
nur auf diefem Wege den Wunjch des Königs erfüllen konnte, machte aber 
aueh fein Hehl daraus, daß ihm derartige Nefervationen zuwider jeien, umd 
bat den König ihm nicht wieder mit jolchen Anliegen zu fommen.?) - Dennod) f 
. verband Philipp mit dem Danke für diejes Entgegenfommen de3 Bapftes die 
nene Bitte Philipp von Marigny in Cambrai den jungen Magiiter Wilhelm 
de. Tria zum Nachfolger zu geben.) Gegen Marigny. icheittt der Papft | 
jur ein Bedenken gehabt zu haben, indem er ihn fir zu jung hielt; deshalb 
wollte er in Sens ein längeres Propifortum eintreten Laffen. . Dem jpider: 
*iprach Philipp, weil dann auch das PBrovinzialfonzil wegen der Templer auf- 

- gefchoben werden müßte zum Nachtheil der Kirche und des Glaubens. Aud) . | 
habe fowof der Bijchof von Cambrai wie Wilhelm de Tria das. canonijche 
Alter und twinden die fonft nöthigen Eigenschaften mit. Gottes Hülfe ent- 
wickeln. Thatfächlich «hat Elentens V.. denn auch Philipp von Marigny bald 


danach — jedenfall! vor dem 1. Detober — zum Erzbijchof don Gens bes. 


rufen‘). Daß er damit aber ein Dpfer gebracht und gegen feine Weberzgugung 
gehandelt Habe, Läßt fich nicht annehmen angefichtd der Gumftbeweife, mit : 
denen Clemens die Samilie Marigny förmlich überfchiittet "Hat.”)- Zudem _ 
hätte Clemens V. der. vichterlichen Befugnis der Biichöfe jo Teicht engere 
Grenzen ziehen Fünnen, «Statt defjen 'gab er ihnen am 22. Mai Bollmacht 

- jeipft oder’ durch ihre Dfftciale in dem Sprengel von Gens und in allen 

. Orten Sranfreich3 Die Unterfuchung gegen die Templer zu. führen und. jede 
Art vor Erhebungen anzustellen.) Ja, er ftellte ihnen anheim, fie möchten 

: auch gegen diejenigen Templer, welche nach den vor ihm, dem Bapit, ab= 
gelegten und. nicht, woiderrufenen Geitändnifien eigentlich ohne. weiteres ab: 
. geurtheilt‘ werden fünnten, noch weiter inquiriven, went fie. dadurch mehr 
zu ergründen glaubten,') oder das vorliegende Material’ mweder zur .Freis. 
iprechung noch zur BVerurtheilung zu genügen jcheine.®) Nur den Ordens 
meifter, den Generalvifitator und die Präceptoren von“ Enpern, Poitou, 


1) Baluze II, ©. 142—143. 2) Dies und nicht mehr jteht in dem Brief des 
Bapites an Philipp vom 6. Mai 1309 Baluze Il, ©. 144—145. Nos igitur con- 
siderantes 'attentius, quod super translatione ‘'huiusmodi per alium modum non 
- ‚poteramus. decenter satisfagere votis tuis, provisionem ipsius ecclesiae Senon., 
quamvis reservationes* huiusmodi menti nostrae. displiceant, — hac vige .is- 

_ positioni nostrae — duximuüs reservändam. Ganz twillfürlich macht daraus Schotte, 
miüller a. a. DO. eine einfache Ablehnung der königlichen Bitte durch Clemens. Vgl. 
auch Baluze I, ©. 15—16: Ph. de M. — .translatus est per papam. et regem 
. ad metrop. sedem, ecel. Senon. 3) Ebendaj. II, ©. 145—146. 4) 1309, Octos 
* ber 1 gewährt er dem neuerdings (nuper) nach Sen® verjegten für die Erwerbung des 
Balliums Frift -bi8 zum 24. Juni‘ 1310. Reg. Clement. n. 4554 (III, ©..151). Damit - 
fallen wiederum die Combinationen, die Schottmüller ©. 299 und 301 auf die 
von ihm angenommene Ernermung Philipps erjt im Frühjahr 1310 baut. 5) Reg. 
Clement: n.'6505, 6, 7,9; 7790-7804, 29, 31, 32, 40, 42, 54, 55, 56. 6) Eben: 
dai. n. 5062 (II, ©. 453). _ 7) Ebendaj. n. 5073 (III, ©. 457), 8) Ebendai. . 
n. 5066, 5075. ‚er. DER 2 
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heuer. und Heorkichhie behielt er auch jebt einem. Sprudhe vor.) GSerbft 
- außerhalb ihrer Sprengel. follten die Bijchöfe gegen Die Templer vorgehen 
“ dürfen?), und jede Art von-Beweismittel. war erlaubt.) Was das. bedeutete, 
+ lehrt eine weitere Verfügung des Papites, twonach die Bischöfe fih ftreng an 
das gejchriebene Recht Halten und für die ein- Bekenntnis Vermweigernden oder . 
ihr früheres Bekenntnis. Widerrufenden feinen neuen Nechtsbrauch: zulaffen 
Sollten‘). In anderer Hinficht nahm man e8 weniger genau: am 1. Suli 
1309 erlaubte 3. B. Clemens V. dem Brihof von Beauvais in Ermangelung 
‚amtlich befteilter Notare dazıı geeignete Berfönlichfeiten I vorheriger Prüfung °- 
als folche in dem Prozejie zu verwenden. e) | 
Die Unterfuchung gegen den Orden als folchen hatte Clemens V. in die 
Hände der Erzbijchöfe gelegt, denen er Männer jeines Vertrauens als Com: 
.  milfare beiordnete.’) SHhr Auftrag ging nur auf Beichaffung von Material 
durch Beugenverhöre, auf Grumd deifen das- Konzil das Urtheil fällen, follte. 
Die Verhandlungen diefer. Unterfüchungscommiffionen Liegett ung. nur tpeil- 
“ weile vor, insbefondere die der.parifer. 

>» iefe‘ bejtand aus dem Erzbiichof Gilfe Aiscefin don rohe der ehe: . 

N mals des Königs Siegel geführt, den Biihöfen von Mende, Bayeız und 
Limoges und den drei Archidiaconen "Matthäus von. Rouen, Sohann von 
— —Zrivent md Sohann von Maguelone — wie es Fcheint Stalienern von: - 

Geburt, aus Neapel, Mantua und Montelaurd,. Am 7. Auguft 1309 
u begann fie in ©. Genevieve ihre THätigfeit mit der Verlefung der auf ihre . 
Berufung und Vollmacht bezüglichen päpftlichen‘ ‚Schreiben. An 8. Auguft - 
berieth fie da3 einzufchlagende Verfahren. Urfprümnglich nämlich Hatte fie zu 
dem Zeugenverhör von Diözeje zu Diözefe reifen follen; nun erließ jie am 
9. Auguft ein Ausjchreiben, das von allen. Kanzeln Frankreichs, auch in den. 
—— Ordenshäufern u. |. m. fjowie in ben Gefängnifien befannt .gemacht werden 
Sollte und alle Templer auf den 12. November nad) Barıs-vorlıd, um in 
— Sachen des Ordens Zeitgnis abzırlegen. Diefes Verfahren verdiente doch wol. 
den Vorzug vor dem Reifen der Commiffton: eg erntöglichte eine gewilje Ein- 
- beitlichfeit und ein Siridfommen auf einzelne, erjt fpäter in ihrer Bedeutung 
“ gewirdigte Momente. Eine neue Titcfe des srönigs. darin zu juchen®) liegt 
fein Grund vor. 2 
—— Bumächft aber hatte die Gitätion nicht den gewünjchten Erfolg: am 


12. November war fein Templer erjchienen. Man hatte e8 jich- mit_ der Be... 


ei 1) Reg. Clement. n. 5067. . 2) n. 5064. Michelet], 8. 3) Nicheletl, ©.7. 
4) Reg. Clement. n. 5074. Baluze II, ©. 213. Schottmüller I, ©. 663 deutet _ 
Died an neh al Abwehr gegen eine Einmilhhung des Königs zum Nachtheil der 
> "Templer. - Im Bufammenhang mit dert anderem päpftlichen Beitimmungen und dem 
7 fpätern Tadel des häufigen Berzichts auf. die Anwendung der Holter erhält e3 Doch 


aber die Bedeutung einer Maßregel gegen allzu- große Milde der: Bischöfe. Es jollte - 1 


eben buchitäblich nach dem harten Rechte der Inguifition verfahren werden.- . 5) Reg.. 
2 Clement. n. 4794. 6) ET. ©. 298. Reg. Clement. 'n. 3532, 15 ff., 

„4743, 3644, 5100 ff 7) ©. oben ©.'144. 8) Wie Shottmüttei 1 ©. 304, 2 thut. 
no 


Ur aha B$ De näpftliche Brögeh gegen den Orden. 


° fanntgebung er Sadung vielfach begitem gemacht, vieffad, fe ganz, unter= 
" »Taffen. Die Hauptjache jedoch mar, daß Die Commiffion ein Ziwvangsrecht | 
überhaupt nicht bejaß, ficher nicht gegen die Bilchöfe, welche den Prozeß gegen * 


die einzelnen Drdensglieder nicht aus der Hand geben mochten. Aber au -° 


to dieje, dazır bereit waren, bejtand eine Schwierigkeit: wer follte die Templer 


denn nach PBaris geleiten, für die nöthigen Bededungsmannjchaften forgen, = 
die. daraus erwachjenden Kojten tragen 2. 5. w.? Auch die folgenden Tage, " 


bis zum 18. November, wartete die Commiffion vergeblidh, "dann erließ fie 
an die Prälaten ein Schreiben, das Diejelben zu drdentlicher Bekanntmachung‘ 
der Ladung aufforderte, zugleich aber „erklärte, e3 handele fih für fie nicht 


> am. eine Unterfuchung gegen: die einzelnen Templer, auch jei niemand ge- 


zungen zu erjcheinen, wer aber von den Templern für den Orden einz 
treten wolle, den jollten Die Bifchöfe durch Leute des. Königs nach Paris, 
Ichieen.') Nach einigen Tagen meldete der Bischof von Paris, -die Ladung 
fei befannt gemacht, auch hätten etliche. Templer erklärt erjcheinen, andere 
auch den Dxrden vertheidigen zu wollen?) Von diefen. wurden alsbald durch - 
den PBropft von Poitiers und Sohann von Zamvilla, des Königs Thitehüter, 
jechs vorgeführt: aber unter. Hinweis auf ihre Armuth und Mittellofigteit x 


fehnten fie Die ‚Vertheidigung de3 Drdens ab. Auch. der Vifitator Hugo’ 


de PVeraudo fand fich’ ein, jedoch nur um zu bitten, die Commifjare möchten 
bei Papft und König dafiir jorgen, daß die Güter des Ordens der Sadıe „ 
des Heiligen Landes erhalten würden; er bezog fi) auf die zu Chingn, und j 
“früher: von dem: Bapjte jelbit abgegebenen: Erflärungen, war auc, bereit vor 2 
dem Bapfte no) weiteres auszufagen:?): ev hatte beide Male‘ gegen den 
Drden gezeugt.‘) Das zog er nicht zurüc, jeheint nur eine erflärende -und. 
die Schuld des Drdens mindernde Erläuterung der incrimitirten' Bräuche vor 
den Papjt jelbft in Ausficht zu ftellen. | | 
C3 wirde zu weit führen, ermüdend fein und acht, feinen Gewinn 
geben, wollten wir nun die Mafje der Ansagen reproduciren, die im Laufe - 
der mit ‚mehrfachen Unterbredungen viele Monate dauernden Verhöre die der 
Commiffion vorgeführten Templer gemacht haben. Diejes Material wird nie — 
mand für abjolut zuverläffig ausgeben, Aber auch nicht behaupten fönnen, | 
e8 handele jih da um ©eftändniffe von Verivrungen, die niemals begangen; 
“Sondern unter dem Drud elenden, durch Kälte und Hunger verjchärften Ges 


Tonanajiee und auf der "Folter angefichts .des Kleinmuths der Genofjen von 


den Sngwitirten nachgeiprochen feien. Wol niag it einzelnen Ausjagen das. 
eine oder andere Moment jolhen Einwirkungen jeine Entjtehung verdanfen, - 
indem mangher, me: um endlich Aırhe zu haben, aucd Anflagepunfte bejtätigte, 
‚über die er. eigene Kenntnis nicht bejab, von denen er hörte, daß jeind‘ 


1) Michelet I, e. 2325. 3) Ebendaf. S 26. . .3 Ebendaj. ©. 30. 
Schottmüller I, ©. 306 fchiebt dem Worte Perauds er fomme „ad videndum eos“. 
durch die Ueberjegung „ex „wolle jich Die, Beta nur anjehen”, einen Höhnijchen - 
Nebenfinn unter, der night- berechtigt Hr ) ©. oben ©. 174. * | . 


. .. 
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-Genoffen fie vielfach Beer Hätten, Im "Uebrigen Laffen die Verbands 
fungen ‚vor der päpftlihen Commiffion in. Verbindung mit den Verhören zu 
Boitiers und Chinon feinen Zweifel "darüber, dab der Brauch, der. Berleug: 
nung und der Sreuzentweihung in dem Drben, wer auch nicht allgemein 


geherricht, jo Doch eine weite Verbreitung gehabt hat. Ferner Lehren viele .." 


Ausjagen, daß; mochte auch die Mehrheit der Templer ihrem niedrigen‘ Bilz. 
dungsitand entfprechend fich bei jenen. Aufnahmeformalitäten nichts Bei onderes 
denken und fich dabei als einem unerläßlichen DOrdensbrauch beruhigen, e3 doc 
“ auch an folhen nicht gefehlt Hat, die mit jenen Bräuchen .einen andern Sinn 
, bverbanden und darin 'den- Ausdruck für beftimmte dogmatifche Anfchauungen 
- janden. Demgegenüber ift e3 von untergeordnetem Siteteffe, ob die. dem 
 Drden- jelpjt jchuldgegebenen VBerivrungen wirflih von ihm ‚begangen find . 


oder ob e3 ich dabei um faliche. Derallgemeinerungen. handelte, welche Dinge, “, 


die vereinzelt, hie und da vorfamen (twie.es in Betreff gewiller Airsfchwei- 

- -fungen durch der Regel einverleibte tempflerifche -Zeugnifje. jelbjt 'ertwiejen it), 
zu etwas- häufig oder .gar regelmäßig Borfommendem und fchlieglich zu einer 
.  Ondensjagung. machten. Selbft die Vorftellung von einem Spolkultus. läßt fich. 
— fo erflären:. die in einzelnen Ordenshäufern und Dxdensfirchen- übliche Ver= ' 
ehrung dort aufbewahrter Neliquien, die bei den um Morgengrauen "gehals: 

“ tenen Capiteln niemand genau zu fehen befam und an die fich - bei ungebil- 
 deten Leuten -jo Leicht phantaftifche Vorftellungen anheften, it unter dem 
 — Einfluß der. erichredenden Aufnahmeceremonien und der hie. und da auf: 
- tauchenden. Vorftellung von einem obern und unterm Gott, von Chriftus als 
einem falschen Propheten und .von einem .irdifches Slitef und Behagen -ver- 
heißenden .andern Gott der Ausgangspunkt geworden für Wahnideen, die um 
fjo-mehr Locdten, je. ausjihweifender fie waren. Für die Hauptfrage- aber ift 
= das alles doch von.untergeordneter Bedeutung, da ‘auch ohne dies. die Schuld 
des Ordens durch die Conftatirung der Aufnahmebräuche der Berleugmuug 

IE und der Kreuzentweihung eriviejen it. Eben diefe "aber haben "durch die 
 päpftlihe Commiffion nur erneute Beftätigung erfahren. Ach, Hiex’ gewinnen 
die Ausfagen durch die. Gleichheit. der bezeugten Thatjache auf der einen und 
“die außerordentliche Mannigfaltigfeit der’ begleitenden Umstände auf der andern 
Ceite an Ölaubwürdigfeit. Läge ihnen, wie man gemeint hat, eine Verabredung 
der Verhörten zu Grunde, erjählten diefe Dinge, die fie nicht erlebt, jo wiirde _ 
‚gerade in Bezug auf die die Erzwinigung der Abnegation begleitenden Umjtände - 
“eine gewijie, Einförmigfeit herrjhen. Den. zum Theil altzujchlichten Leuten 
aber, welche da ausfagen, den Landwirthen,. Hirten, >, Schäfern, Schmieden, 
 Steinmeßen?) u. j. w. wird man-nicht zutrauen, daß fie in. einer -folchen 
= Situation fih die Scene ‚ihrer, Neception nach, eigener Erfindung ausmalen 
‚fol, Itatt ae) das ihnen wirklich Belegen zu HEN Die einen " 


E.:l) Mipelet u, &.-493 deditus ruri et custodie animalium diete domus; 
* — beigerius ebendaj. ©. 326. 350. 2) Ebendaf. II, S. 337 quadrificus. 
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find hi anfänglicher Weigerung air der Gewalt geivichen, haben erit duch 
. fürzeve oder längere Haft gebeugt werden können, zuweilen bei Wafjer ımd 
Brotz!) andere bedrohte man mit dem “Tode in wollte fie in die Latrine 
werfeit und. dergleichen. inehr. Gelegentlich pacten Die Recipienten die neuen 


Genofjen amt Gewand, an der Öurgel, drangen mit dem Schwert auf fie ein, - 
mancher fügte fih aus Zucht vor der- Menge der draußen" des Ausgangs 


- harrenden Templer. Bei anderen genügte, gittliches Zureden:”) die Sache 
habe irichtS zu fagen,. e8 fei num einmal. fo Brauch; in der Beichte könnten 


fie ihr Gewifjen erleichtern. Auch überließ mancher Neceptor' den Vollzug 


der Schlußeeremonien einem Beauftragten,?) oder er befannte dem. Aufzus 


nehmenden’ geradezu, er the das nur ungern.*) Zudem waren die Templer 7 
ihrer unter - einander ja gar nicht- gewiß: der eine durfte bei dem andern - 


jo, gut tie die eine Gruppe bei der andern Unfenntnis ‚des Geheim: - 
 niffes vorausfegen, da ja niemand das, was er in einem Gapitel gejehen 
‚hatte,‘ anderen mittheilen durfte,) — sine Praxis, welche allen Geheim 
binden bis auf den heutigen Tag eigen geblieben ift. Daraus erklärt fi 
auch die Mannigfaftigfeit der Formen bei Vollzug der Berleugnung und 
 Kreenzentweihung. Bald benugt man ein. Altarerucifig, bald eins wie eö bei 


Leichenbegängnifjen getragen ‚wird, bald ein Bild des Gefreuzigten-in einem . 


Mepbuch oder dergleichen, oder auch das rothe Kreuz auf dem Mantet, Tegte 
aber auch‘ gelegentlich einfach zwei. Stückchen Holz Freuzmweife‘ übereinander. 
Mittelbar beglaubigt die Ausjagen auch) die Verjchiedenheit der Motive, welche. 
die. jo Fchmerzlich Enttäufchten beftimmten dennoch) im Drden zu bleiben: 


der eine fürchtet fich vor dem angedrohten Tode, der. andere vor der Macht } 


des Drdens,®) ein dritter bleibt aus ‚Scheu vor feinen Verwandten, die ihn 


”. 


mit bedentendem Aufwande ausgeriftet Haben und jeinen Rücktritt ala Teig: . 


heit deuten: witrden. Solche Entfchildigungen ließen fich nicht verabreden, 
. ‚fie geben wirklich Exfebtes, gerade wie die Mannigfaltigfeit in der Schilderung . 
» der Aufnahmefzenen mit ihrem Schredfen und Entjegen, ihrer Furcht und 
Gewifiensangft. Auch, beachte man die verjchiedene Art, wie Die einzelnen 


durch die Beichte und durch Bußübungen zum Frieden mit fich jelbit zu ges, 


fangen fuchten, zuweilen unter Verlegung der einjchränfenden Beftimmungen, 


die in Bezug auf die Auswahl der Beichte hörenden Geiftlichen für fie galten. 


E 


Sm Gegenfaß dazu hat man etliche den Drdeit belajtende Ausjagen zu ; 


entwertheit gejucht, indem man fie auf perfönliche Feindichaft oder Rachjucht 
zurüdführte oder als von König Philipp erfauft daritelfte. Sollten Beweg: 
gründe der eritern Art hier. und da mitgewirkt haben, jo würde das ficher 
nicht fir. den im Orden lebenden Geift fprechen. Am .26. November ericheint 
 Ponfard de Gift, Präceptor ‚von Paris, vor den -Commifjaten:?) er erklärt. " 
alle Anklagen ür fatich und die bisher gemachten Geftändnifje für exfoltert, 

1) Michelet IL, ©. 390. 9) 8. 8. I, ©. 398. 3: Ebendaj. ©. 359. 399. 


4) Ebendaj. ©. 362. 5) Ebendaj. ©. 363. 432. Negel Art. 72. „ 6) Ebendal. 
©.416 " 7) Micdelet I, ©.’36 ff.. 
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Da, font der Propft von Poitiers einen von Der Hand eben deifelben Bonfar 
gefchriebenen Hettel vor, zu dem diefer fich auch befennt: er-enthält die furcht- 
barjten Anlagen gegen ben Orden, — umfittliches Treiben mit'den Schweitern, 
Vorwurf der Simonie, Aufnahme förperlich nicht Mafellofer, ja Berfommener — 
und nun foll der Inhalt mit, einem: Male nicht wahr jein und Ponjard "oil 
den Zettel gejchrieben Haben“ „wegen harter Worte, die er von dem Schab: 
meister de3 parifer Tempels zu hören befommen hatte‘, Reler von Den 
beiden Ausjagen Ponjards joll 'man Glauben beimefjen? - 
Nicht viel befjer fteht es. mit der Haltung Jacobs von Molay, de3 
- Drdensmeifterd. ‚Der Glanz des Martyriums, der.ihn umgiebt, hat Molays . 
” ae in dem Brozefje allzugünjtig beurtheilen lafjen: man hat von jeinem 
Charakter ein ibealifivtes Bild entworfen, dag vor unbefangener Prüfung nicht 
‚Stich: hält... Geht ran der Haltung Mölays in dem Prozeffe genauer nad). 
md ergänzt das fich ergebende Bild aus dem, was wir fonft von feiner Wirk: 
_ jamfeit erfähren, jo wird man mit -dem Vorwurf der Zweideutigfeit und Un: 
wahrheit jo menig zurücfhalten fünnen wie mit dem aa allerbebentlichtten 
 politiichen Jntrigue. 
Sacob von Molay ereaneinke‘ einem. big. Adelshaufe, war 
1265 zu Beaume in der Diözeje Autumn in den Drden aufgenommen ' und 
„hatte fo noch die leten Kämpfe im Orient mitfechten fünnen. Näheres über 
feinen Antheil daran ift nicht befannt. Nach der Kataftrophe von 1291 Fam’ 
er mit nach Chpern., Damals bereits fol er in.einen von etiva 400 Nittern 
 bejuchten Generaleapitel erklärt haben, im Orden jeien gewiffe unerlaubte 
- Dinge im Schwange, die ihm. misfielen und die er abitellen würde, da e3. 
jonft mit dem Orden fein’ gutes, Ende nehmen fönne.‘) Bald danad) fam | 
er als Brovinzialmeifter nah England, mo aud) von ihm vollzogene Auf- 
nahmen bezeugt find”) Wann er zum Meister des Tempels erhoben. ift, fteht 
Ei! feft: urkundlich fommt er als folcher zuerft im Auguft 1295 vor’) Am: 
27. November 1296 leitet er ein Generaleapitel des Ordens zu "Arles.*) 
- Neber die: Art, wie er’ zu jener. höchiten Wirrde gelangt jein joll, Liefen im. 


4) Michelet 11.6, 139. 2) ©. Nomina "magistrorum nchnam Templi 
“ Salomonis in Rev. des socidtes savantes des departements 4° Ser., Tom, 6, ©. 414ff. _ 
- (Paris 1867.) 3) 27. Augujt 1295 in. einer Urkunde Marias, der Gemahlin Karl II: 
don Steapel: Syllab. membr. siclae regiae II, 1, ©. 159—166. Schottmüller I, 
©. 588 ff. fucht darzuthun, dat Miolay jchon 1292 erhoben wurde und macht Theobald 
- Gaudin, der jonft al3 Nachfolger des in Accon gefallenen Wilhelm von Beaujen gilt, 
” zu dem während der Vacanz das Meifteramt wahrnehmenden Großeomthur. Er gründet 
diefe Berechnung auf die. Zeitangaben in etlichen Ausjägent, denjelben Ausjagen, die er 
Bu im Uebrigen als unglaubwürdig verwirft. Theobald Gaudin, der in dem Prozeß von 
. Elermont 3. 28 bereit? 1283 al$ Praeceptor terrae ultramarinae recipirt, wird als 
 Meifter de Ordens zwischen Beaujen und Molay gejichert auch) durch dag Obituar. Templ. 
'Remens. (Doc. ined. Melanges IV, ©. 30ff.), da8 als Todestag Diejes Meijters 
den 16. April anführt. ‚Bielleicht ft er identisch mit dem Guyon Ademar maitre 
des Templiers, der 1293 in dem im Depart.-Acchiv zu Touloufe befindlichen, Inventaire 
E z po la Sande f, 155 vorfommt. 4) Reg. Bonifaß., VII, n. 1508. 
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Be ‚Orden bedenkliche Angaben um, welche. jedenfalls Icharfe Barteiungen erfenten ' : 


- Iaffen und beweifen;,. daß bei den Wahlen nicht ausjchließlih Bewährung „und 

| Wirdigfeit entjchieden, jondern Landsmannjchaft: und perjönliche Interefien, , 
eine Rolle fpielten. Nach dent Berichte,. den. Hugo de Fauro aus der Dide 
°. zeje’ Limoges am-11. Mai 1310 vor der päpftlichen. Commiffton erftattet, 2 
herrjchte zur Zeit der Wahl Molays in dem Drven eine jeharfe Spannung * 
‚zwwifchen der leinern burgundiichen und der. jtärkern füdfranzöfifchen Partei, ° 
die fich-um die Brüder aus Limoufin und Auvergne gefammelt hatte. Während 
eritere Molay gewählt zu fehen wünjchte, betrieb Le&tere die Wahl Hugos 
‚de. Peraudo. - Daß der Bericht, den der Heuge über ‚die Verhandlungen = 
giebt, diefe nicht im Einklang »zeigt mit den in. der Ordensregel ftehenden 
Vorschriften iiber die. Wahl, ift fein Argument gegen feine Glaubwürdigkeit: 
toiv wiffen anderweitig, wie wenig Die Negel damals -ıtoch fir den Orden. 
zu bedeuten hatte und twie weit. die von ihm beobachtete Praris von ihren 
Vorihriften abwid.. Ein jo hochpolitifcher Alt: wie die Wahl des Meifters 
wurde ficherfich gründlich vorbereitet und. dircch Verhandlungen und Ab- | 
machungen zwijehen ven dabei concurrivenden Parteien eingeleitet und dann 
erit al3 formale" Erfüllung eines bereits Zejtitehenden unter“ Den von der. 
Regel vorgefchriebenen ‚Formen vollzogen. Wie. die Lift, . deren Molay und 
die burgundifche Partei befchuldigt werden, beichaffen gewejen, wird freilich, 
nicht Klar: wie es fcheint, ertirkte Molay duch die Borjpiegelung, er werde - 
für Peraud ftimmen, nicht blos feine Abordnung in das dreizehn Mitglieder 
 zählende Wahlcollegium, fondern auch feine Bejtellung zu dem dafjelbe leitenden = 
 Wahlpräceptor und benußte den ihm fo ermöglichten Einfluß um jeine eigne @ 
Wahl durchzufeßen.. Die Spaltung muß eine vecht jchroffe gemejen feilt: 
“Sonft würde man bei den” Verhandlungen über die Wahl faum die vermittelnde 
Thätigfeitdes Hofpitalttermeifterszugelaffen haben. Als Vermittler wird bon 
dem Beugen “ferner genannt ein Ritter?) Odo- de Grandi Sono, d. i. Dtto 
bon Granjon, in der Diözefe Laujanne, den wir auch andermeitig urkundlich 
-nachweifen können, und zivar unter Umftänden,.welche dafür jprechen, daß * 

. er fih ein Großes Anrecht auf den Dank Molays ermorben hatte., Als . 
* die Beichlagnahme der Templergüter verfügt war, meldete fich. Herr Dtto 
von Granfon und that unter Vorweifung der betreffenden am 30. Suni 1297 . | 
bon dem Templermeifter Jacob von Molay ausgeftellten Urkunde dar, daß 
diefer ihm zum Lohne, für die vielen Bortheile, .die feine Thätigfeit dent 
Orden verfchafft, mit Zuftimmung . des Convent3 bis an jein. Lebensende “ 
2000 Xivre3 tournois ap jährlicher Rente zugefichert habe, dann aber, als 
dieje nicht gezahlt werden konnte, Als Erjab gewilje Ordenshäufer in den 


Diözefen von Langres, Sen und Troyes nebit Zubehör mit einem Ertrage 


1) Michelet I, ©. 224. 2) Schottmülfer I, ©. 590 madt, ihn zu einem , 
Hojpitaliterz — wovon nichts dafteht: — coram magistro Hospitalie qui tune erat 
est coranı domino Odone de Grandi Als milite: 
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bis zur Höhe, der genannten Summe überlafjen habe.) Er En und erhielt 
die -Betätigung " diefer Zuwendung durch. Clemens "V.;, ‚auch Philipp der 
” Schöne -erfannte fie am 29. Juni .1309 an und gab den Adminiftratoren 
"der Tempfergüter die entjprechenden Befehle”) Die Glaubwürdigkeit Hugos. 
de Yauro wird durch Ddiejen Umstand mwejentlich gejteigert.”) Wenn man- 
‚dagegen die Beftimmung der Ordensitatuten geltend gemacht hat, es mitlje 
über die Vorgänge bei der Wahl des Meifterd unbedingtes. Schweigen beobachtet: 
werden,t) jo ift wiederum darauf hinzumweifen, daß die Statuten damals 
erweislich: nicht mehr io wörtlich) genommen . wurden, fondern vielfache Ab=' 
"weichungen durch das. Herfommen fanctionirt waren. ‘In Verbindung mit 
„ben hrondlogish firirten Daten aber wird man jene Aeußerung,. die- Jacob 
bon Molay 1291 in einem Capitel zu Nicofia gethan haben joll, nicht .auf 
ein Programm de8 neugewählten Meifters zur Reform ‚des Ordens deuten 
dürfen, °) eher auf ein Wort, das dem Hörer, als e3 gefprochen wurde, nicht 
z auffiel, den er exit in Folge des Fpäter Sefchehenen ‚höhere Beveutung beis 
maß. Sit e8 wirklich gefallen, jo erkannte Molay jcharffichtiger als jeine 
Genofjen die Gefahr, welche die üblichen Bräuche dem ‚Orden bereiten konnten. 
 Vergebliches Bemühen aber ist. es Molays vermeintliches Neformprogramam 
„reconftruiten, und die zur Ausführung defelben unternommenen Schritte ver- 
folgen zu wollen.) Sa, bei der Abhängigkeit von dem Öeneralcapitel, die 
.e bei der Wahl eidlich geloben mußte, Konnte der Meijter nennenswerthe 
Be etungen überhaupt nicht durchführen. Denn daß im Orden jelbjt Neigung. 
au einer verjüngenden Reform richt vorhanden war, werden nach dem, was 
wir über jeine Yuftände wijjen, auch diejenigen nicht in Abrede jtellen, welche 
"im Uebrigen an feine Unfehuld glauben. Von einem großen und ‚fühnen - 
Neformator finden wir in.der-Thätigfeit MolayS, jo weit fie in den Yeugen> 


 „ausfagen gefchildert wird, nichts und alles, was. daritber neuerdings Ma br 


» 1) Reg. Genfer: V. n. 2938.. Wenn bie Änferirte Urkunde Drölays von 1277 
Datirt ift, fo ift das — obgleich ausgefchrieben — ficher‘ ein Schreibfehler ftatt 1297. 
2) Ehendaj. .n. 4404. 3) Schottmüller freilich -a. a. D. meint diejelbe zu Fall zu 
bringen ‚durch die Bemerkung, des Heugen Behauptung, „im Convent jelbft Habe inner= 

halb der legten 14. Zahre feine einzige Aufnahme zum Orden ftattgefunden“, 

- werde durch eine lange Reihe von Zeugen aus den verjchiedenen Prozeijen Lügen ge= 
ftraft.. Schade nur, daß der, Zeuge fvieder das von Schottmüller Behauptete gar nicht 

* Tagt, jondern a. a. D. ©. 222 erflärt: quod ultra mare nullum.viderat recipi,* 
-quia pauci recipiebantur in conventu pro eo, quod difficile erat illos de con- 
ventu in receptionibus cöncordare, d. h. jenjeit3 des Meers.habe er niemand af: 

> nehmen jehen, mweil in dem dortigen Sonvente überhaupt nur wenig Aufnahmen 
borgenonmen würden, da man fich über „die Recipienden nicht leicht einigte, — und 
“das entiprach genau dem Verhältnis, das uns in den Prozefjen aftenmäßig' entgegen: 
tritt. -4) Schottmüller I, ©. 593. 5) Micelet II, ©. 139: — se audivisse 

in civitate Nicosia ab ore mägni Magistri qui nunc' ost, quod ipse extirparet 
aligqua, que erant in. ‘ordine sibi displicencia, ex quibus Aubitabat, quod finaliter 

= male accideret ordini. 6) Wie Br) l, -©. 596 ff. thut. 
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. 190 X. Der bäpftiche eh gegen: den Orden 


‚in: den Quellen.) 


- erweijen joll. - Aber jelbjt Mtolays Autorfchaft zugegeben, ift ihr Inhalt weder 7 


worden: tft, beruht auf ao IIRESRNEN Auldanung unb a ohne Shate 


Was wir an beglaubigten Racrichten über Molays Bolitif befigen, 
erwvect Fein allzugünftiges Vorurtheil. 3. joll fein Gewicht darauf geferrl 


al3 allzu jcharf bezeichnet hat.) Höchft‘ bedenklich aber ijt doch die Nolle,. 


Er 
‚werden, daß Molay jelbit das Auftreten des Ordens den Prälaten gegenüber 


die Molay bei dem Staatsitveiche fpielte, der König Heinrich von Eypern * 


durch Amalrich von Tyrus verdrängte.?) Daß dabei blos die .Rüdficht auf - . 
das Heil des coprifchen Reiches maßgebend gewejen jein follte,: ift nit 2 
wahrjcheinfich nach dem heftigen -Conflift, der’ zwiichen König Heinrich und 


dem Orden tbegen: der. Uebergriffe des lebtern .entbrannt war. ) ‚Und went: 5 


andererjeits die Meinung ausgefprochen tft, das allen Traditionen des Drdens* 


widerjprechende Eintreten Perauds für Philipp den Schönen gegen Bonifaz VII. 7 


(1303) ‚fei eine en Perauds .geiveien, die Molay bios ,nicht 
habe Hindern fünnen >) jo fehlt dafür einmal jeder Beweis und wäre” ein F; 
folder Vorgang. mit den gejammten Snftitutionen des Ordens Taum in Ein 
flang zu bringen. vB 

Zu den Nuhmestiteln Molays Hat’ man ferner jeine <hätigfeit Hi den 


von Clemens'V. geplanten Kreuzzug gerechnet., Ob das Scheitern der Erpedis { 


tion don. 1303, die von der Injel bei Tortoja den Chrüten den Zugang zur 
Igrifchen Kite erichließen jollte, auf Molays Rechnung zu jeßen ijt, bleibt 77 


eine offene Frage: jedenfalls hatte e3 Das militärische Anjehen des Ordens 


nicht gefteigert: Drei Jahre Ipäter gab ‘Gfemeng V. die ‚Anregung auf jene 
Entwürfe zurüiczufommen: am 6. Sunt lud er den Teriiplermeifter ein mögficft il 


. ohne Aufjehen und mit geringem Gefolge bis jpäteftens Mitte, des. November" 


nad) dem Abendlande zu "fommen.‘), Die folgenden Eveignifje haben den 
Krenzzugsplar bald ganz zuricdgedrängt, jo jehr, daß manche ihn für einen, 
Borwand ‚gehalten haben um Molay. nad Frankreich zu Toden. . Hierher ; 
gehört eine Denkichrift, die Molay verfaßt haben und die jeine Begeifterung 

fir den Glaubensfampf, ftaatsmännifche Einfiht und militärtjche Begabung „ 
pofitiich jo bedeutend noch) .militärifch.. jo origintell, daß fie befondere Beden- 
tung „beanspruchen könnte. Nun ergiebt- aber eine genauere Prüfung, dab. 


pie Memoire entitanden it al3 Gegenfchrift gegen ein Gutachten, das, im © 
Un ihluß, ‚an eine Hiftorifch=politiihe Denkichrift des armenijchen Prinzen i 
. Haytho von. Gorigos ein Italiener Nicolo. Saleoni dem Bapfte: vorgelegt 

- hatte, daher, er nach, Siejem, wall Vorichläge es befämpft, d. 5. nac) ass w 


* 
s 


1) Näheres. Krit. Ercuri. l, Zur Kritit von Schottmüller. u. Ri w.. Die 4 
Michelet-I, ©..186 erwähnten Neuerungen auf eiriem Generalcapitel zu N 
betrafen jtach I, ©. 503, die Speijeordnung. . 2) ©. oben ©. 52.. °. 3) ©. oben“ 
SG.» + ;4 5,893, ° 5) Schotimülter I, ©.604. - 6) — infra instans festum 


_ "omnium sanctorum vel-longius infra quindenam eiusdem festiyitatis; Feel 
-,.n. 16 (p. ID CN Ayla I, Dan 200, Suli' 8. ee 
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reibung ‚des Konzils zu Pierne (12. August 1308) verfaßt fein, folglich 
nicht var Jacob von Molay herrühren onN; Y% damals jean jeit etwa 
Sahresfrifte i in Gefangenschaft lag.!) 


‚Bleibt jo das, was von hervorragenden Leistungen Molays erzählt u. 


“ wird, unermweisbar, £ ift andererjeits de3 Meifters Auftreten vor der päpit= 


chen Sommiffion nicht geeignet ihn ımd den Orden zu entlasten... Es fenn: 


zeichnen Halbheit und Unentjchloffenheit, ein Schwanfen zwifchen halben Bus 


gejtändnifien und halbem Widerruf, ein jtetes Bemühen von der unbequemen 


 Hauptjache (oszufommen und die Aufmerffamfeit nach einer weniger gefährlichen 


e 


Seite abzulenfen. -. &3 macht den Eindrudf als ob Molay, am 13. October 1307 


böllig überzafcht; Die an der Spite der Anklage ftehenden Bräuche der Verleug- 


nung und Kreuzentweihung jofort zugegeben habe tır der. Meinung fie durch Darz 
fegung ihrer Entftehung und urfprünglichen’ Bedeutung rechtfertigen zu können, 


- dann aber erdrüct durch die. Mafje des gegen den Orden bejchafften Materials, 


in det Haft außer Fühlung mit feinen Genojjen und unklar über. das Hiel 
der ganzen Unterfuhung, durch Zumwarten Zeit zu gewinnen und durch Um 
gehung de3 entjcheidenden Punktes irgend eine Ausflucht zu finden- gedacht: 


- habe, wie gelähmt durch die furdtbare Alternative, por die er fich gejtellt 
-jah, entweder jein Gejtändnis aufrecht zu erhalten und die Folgen, die er 
"anfangs nicht, ermefjen Hatte, iiber den Orden fommen zu jehen. oder e8 


zurüczunehmen und "alsdann dem Schidkjal zu verfallen, das" nad dem Necht 
der Inquifition den rüdfälligen -Keber traf. Nichts zeigt Molay von der 
Klarheit und" der Wahrheit, die dem Muth der Ueberzeugung entjptingen, 


 wichte von der todesmuthigen Zuverficht, die der Glaube an eine gerechte 


‚Sadhe audh in dem Märtyrer erzeugt. Gemildert, aber nicht aufgehoben 
. wird diefer Eindruid duch den Aufichwung, ‚den Molat in dem lebten Augen- 


blide nimmt: aber auch er entipringt mehr der verzweifelnden Einfiht in 
das über den Drden gebrachte Verhängnis als einem AB jet geaijien 


| Bemußtfein der Unjichuld. 


Am 26. November :1309 et Molay zum ea vor den päpits- 


fichen Commifjaren, durch, Philipp Boet, den Propft von. Voitiers, und den 


“ föniglihen Kämmerer Sohann von Jamvilla vorgeführt,?) nachdem er fi 


nad Mittheilung, der bezüglichen päpftlichen Erlafje dazu bereit erklärt hatte. 
- Aber auf die Frage, ob er den Drden vertheidigen wolle, erwidert er aus: 
-weichend: der Orden jei dur) den -päpftlichen Stuhl bejtätigt und privilegirt; 


er, wundere fi) daher, daß die Kirche mit feiner Zeritörung fo eile, während 


das Abjegungsurtheil gegen Katfer Friedrich II. doch 32 Sabre geichtwebt 
6 - auch jei er nicht fveife genug und nicht hinreichend erfahren unt den 
Orden von fih aus zu vertheidigen; dennoch wolle ex es verfuchenz. fonft 
* würde man ihn, für elend und erbärmlic halten, da ‚er dent Orden dod) 


Ay Kit. Ereur.n VIL 2) Michele: 1, 8. 32— 35. Die Sadung war im den 
22. Noveinber dirtch den Bijchof 2% Paris mitgetfeilt © N 25—26. 


Tan 
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jo viel erherilifee und Ehre berdanfe; freilich bleibe das ix ihn “immer ein 


ichwieriges Unternehmen, da er des Baptes und des Königs Gefangener fei 2 


und nicht einen Pfennig aus eigenen Mitteln auf die Vertheidigung zu 


# wenden habe. Er erbat deshalb Rath umd Hülfe von den Commifjaren: 


feine Abficht jet iiber die Wahrheit des dem Orden „Schulögegebenen Nach: 
frage halten zu Tafjen nicht allein bei Drdensteuten, fondern in allen A pe 
der Welt bei. Königen, Fürjten, Prälaten, Herzogen, Grafen und Baronen, ' 


‚obgleich er ja zugeben müffe, daß der Orden im der. Vertheidigung ” jeiner i 


a 


Gerechtfame "gegen die Prälaten zumeilen allzu ftreng gewefen jei. Dem 


Beugnis der Könige, Fürften, Prälaten u. S. w. fei’er bereit fich zu fügen., 


- Die Commifjare machten Molay auf Die) Schwierigteit. diefes Unternehmens 


2 
5 


. 


IR 


v 
. 


aufmerffam, da er ja doch als Gehülfen nur einen Servienten bei fich hätte: * 


er möge fi die Sache mol überlegen und prüfen, ob er durch eine WVer- 


‚theidigung des Ordens ‘fi nicht mit feinem Geftändnis in Wideriprud; 
brächte; ihrerjeit3 feieht fie bereit ihn zur -Vertheidigung zuzulafjen, aber, 
falls er es twünfche, auch Bedenfzeit zu geben.- Doch möge — fo fügten fie 
Hinzu — Molay erwägen, daß in Saden des Glaubens oder Srrglanbens 
das Berfahten ein einfaches fei, ohne Advofatenkinfte und Winfelzüge.. 

" An diefem Zwiegefpräh tjt zweierlei bemerfensmwerth.. Einmal die Art, ’ 
wie Molay fich, ztvar zur Vertheidigung des Ordens erbietet, aber dafür. ein” 


ganz. anderes Verfahren verlangt, als+die Commiffion nad) Lage der Sade 


"und nad Ihrer Suftruftion. zulafjen fonnte: er- anttwortet ausweichend „und 


ftteng daran fefthalten, e8 handele fich um einen‘ Glanbensprozeß, der nad - 


4 


4 
1 
er 


Mn dilatorifch. -Bemerfenswerth ist ferner die Ermwiderung der’ Commifjare, Die 


den Regeln der Inguifition zu führen ift. Sehr-berechtigt und wolmeinend % 


. war deshalb. die Warnung, Molay möge’ ji hüten, daß die Bertheidigung ° 
« des Ordens nicht auf einen Widerruf feines Geftändnifjes Hinauslaufe Molay - 


. perftand das auch. Man theilte ihm nochmals in franzöfticher- Heberjegung 


die päpftlichen Erlaffe und jonjtigen Schriftftüde mit. Als man dabei in 
der Bulle Faciens misericordiam an die Stelle fan, wo das Ergebnis des 
Berhörs- zur Chinon berichtet wurde,') da gab der -Meifter durch. Zeichen de 
Staunens und der Entrüftung "zu erkennen, wie ihn der Gebrauch über 


E 
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rajchte,- den. man von feinen Ausjagen Hernacht hatte. Was.er den drei Care % 


" pinälen als Vertrauensmännern de3, wie er- meinte, dem Drden wolgeneigten 


Bapites zugegeben” hatte, in berielßen Abjicht wie. früher ‘vor Clemens V. 
jelbit,. war .zu einer furhtbaren Waffe gegen ihn und den Orden gemacht. - 
Anderen “Leuten, Jo. ‚fuhr er’ heraus, würde er darauf mit einer Heraus: 
Forderung zum Siweifampf antworten; fol unerhörte Treulofigkeit toiirden , 
jelbjt -Sarazenen und Tartaren ar ben. Schuldigen mit dem Tode ahnden.?) 
Die Commifjare erflärten, die ‚Kirche habe mit dergleichen «nicht3- zu thun: 
“wen fie als Neger finde, den verurtheile fie als folchen, und wenn er hart: 


3 


ne “ ur m. 
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1) Michelet I, ©.4. 2) ©..Örouvelle, M&m. sur.les Templiers ©. 163 
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 nädig jet, ihergebe fie ihn dem " weltlichen Arm. Sept erit. eint Mofay 
die Situation Kar geworden zu fein: er fah, vor meld Heillofe Alternative 
ex fih und den DOrdem durch die wiederholten Geftändnifje gebracht hatte, 
> bie gfeichfam ‚private, vertranfiche hatten fein follen: In diejer Bedrängnis 
ging er mit dem ungeladen .erichtenenen Wilhelm von Plafian zu Nathe: 
 diefer wird „nicht unterlafien haben ihn auf die Tragweite feiner Entfcheidung - 
- Hinzuweifen. Molay. erbat und, erhielt ‚zwei Tage Bedenkzeit, auch‘ eine 
. längere Frift waren die Commiffare bereit ihm. zu bewilligen. ' 
An 28. November erichien. Molay zum zwertenmale.vor der Commifiion. 1.) 
Er dankte ihr für die Gewährung der Bedenfzeit: fie habe feinem Webereifer. 
- damit ‘einen - Zügel angelegt.) Ganz anders als früher Yautete jet feine 
“  Artwort auf die. Frage, ob er den. Orden vertheidigen wolle: er jei- ein 
ungelehrter und armer -Nitter; in einer der -ihm “vorgelefenen Bullen ftehe 
a, daf; der PBapit ihm. und etliche Drdensobere feinem eigenen Urtheif- vor=. 
- behalte; .in feiner Be Lage müfje er e3 ablehnen in Diejer Sache 
irgend etwas zu: thim.. Er könne den Orden nicht‘ vertheibigen; man, möge 
- ihn zum Bapft bringen, und zwar möglihit bald, da er. ja auch nur ein 
sterblichen Mensch jei. Denn nın dem Papfte habe.er nad feinem Vermögen 
. Eröffnungen. zu machen zur Ehre ChHrifti und der Kirche. Die Commifjare 
 jahen im diefer, Erklärung einen Zweifel an ihrem Nechte und ait ihrer. ° 
- Redlichkeit. Das wollte Molay-- freilich nicht gemeint Haben. Wof aber müfje 
. er den Commiffaren um fein Gemwiffen. zur erleichtern dreierlei in Betreff des 
© Drdens darthun. Zunächt fenne er feinen Orden, der für Ausftattung jeiner 
— Capellen und. Kirhen mit Schmud und Reliquien und für Beftellung von 
Brieftern und Klerifern mehr thiie als der der Templer. Zweitens thue fein 
= anderer Drden jo viel an Almofenvertheilung; denn in allen Templerhäufern 
"werde dreimal wöchentlich jedem Bittenden eine Gabe gereicht. "Drittens 
erinnerte Molaty an- die Verdienfte der Templer um die Bekämpfung der 
 Ungläubigen. So zutreffend das fein mochte,.e3 hatte doch mit dem eigent_- 
" fichen Gegenftand der ‚Anklage nichts zu thun, und ganz richtig bemerkte die 
Commiffton, all das fünne doch zur’ Erlöfung nichts helfen, wenn das Fun: ' 
— dament des rechten Glaubens fehle. Das jet richtig, erwiderte Molay; aber. 
“ er glaube ja auch feft an Gott, an die Dreieinigfeit und. alles, was font _ 
“zum fatholischen Ölauben gehöre, Einen Gott, Einen Glauben, Eine Taufe, 
. Eine Kirche, und fei überzeugt, daß, wenn fi Leib "und Seefe trennen - 
_ twirden, erfannt werden twitrde, wer gut und.wer .böfe und auch was an der 
. gegenwärtig verhandelten Sade Wahres jei. Darüber fam Wilhelm. Nogaret 
— dazıt: er berichtete, in- der Chronik von ©. Denis stehe, zur Zeit Saladins . 
hätten 'der Meifter und etliche Obere der Templer: dem Sultan gehirldigt 
mb das Unheil, das den Fer ‚bamal3 betroffen, habe Saladin. al. die 


1), Michelet I,-©. 42ff. 2) ©’ it fügtic der- Ansdrud et in, EN sicut 
dixit: posuerunt frenum super collum eius allein u deuten. y 


* Biuß, Tempelherrenorben. f > ‘ 18. 


AOL En X Der päpftliche Prozeß gegen den Orden. 
. Strafe bezeichnet für unnaticlihe Wolluft und Abfall vom Glauben. . Natürlich £ # 
wußte Molay davon nichts: aber er wußte Verhältnifje anzugeben, aus deren R 
misverftämdlicher ‚oder bögwilliger Deutung dergleichen Gerede hatte entitehen. 
+ können, nämlich dei Stillftand, den Wilhelm von Beaujei mit den Ungläue 

bigen hatte machen müfjen, aber ev erklärte ihn -für gerechtfertigt, weil font, 
das noch in der Hand des Ordens befindliche Gebiet nicht hätte behauptet 
werden fünnen. "Damit: endete Molays zweites. Verhör: fchließlich bat der 
Meifter, man möchte ihm die Theilnahme am Gottesdienft gejtatten und jeine } 
Gapläne wieder beigeben.. . Sa DER a u 
Offenbar. regelte Molay feine Haltung am 28.- November. nach ‚anderem 
Gefichtspunften als zwei Tage zuvor. Die frühere Bereitwilligfeit den Drden 
. zu vertheidigen war num eine Webereilung, ‘von der ihn zurüdgehalten zu 
haben er den Commiffaren dankte Er nimmt jein Geftändnis nicht zurücd, 
aber er fchwächt feine Bedeutung ab durch Betonung feines orthodogren Stand: +’ 
. .punftes. Er behauptet nicht die Unjchuld des Ordens; -aber er rühmt die 
Berdienfte defjelben um Kirche und Glauben. Mehr erklärt. er nicht, jagen 
zu können, dem PBapfte will er aber Mittheilungen machen, die der ‘Ehre 7 

Gottes und der. Kirche dienen jollen. Einigermaßen . ausgeglichen. werden Er 
 diefe Widerfprüche. nur, wertn man ‚annimmt, die ‚von ihm früher befannten. 
ineritrüinivten Bräuche konnte und wollte Molay nicht in Abrede ftellen, aber. = 
. er- glaubte diefelben vor dem Papite felbft. nach Urfprung. und Bedeutung 
entfchuldigen, vielleicht vechtfertigen zu. fönnen.”) Buridnehmen' fonnte Molay 
fein Geftändnis um- fo weniger als er es bereits vor der Gefangennahme 
abgelegt?) und dann mehrfach: wiederholt hatte, immer ohne Zwang?) -Freilih 7 
scheint er das jpäter bereut zu Haben, al& ihm Klar wurde, tvie. verhängnis: 
voll diejes fein Zeugnis. dem Orden: werden jollte. Sa, er joll. verlangt 
haben ebenfalls gefoltert .zu werden. So behauptet eine im königlichen Lager e. 
entftandene Dentichrift, welhe Molays ich widerjprechende "Ausfagen vom = 
Standpunkte des Strafrechts beleuchtet,*) wol im Anschluß an eine Reihe, 
- von Fragen, welche den rehtsfundigen Näthen des König vorgelegt waren. =: 
Exit habe der Ordensmeifter öffentlich feine Schuld . eingejtanden,- dann ber 
hauptet, das nur ans Furcht gethan zu haben, und. ‚hinterher wieder. die u 
Wahrheit des erften Geftändnifies behauptet; er werde wol noch öfter jo 
" wechfeln. Den gegenüber erflärt der Verfaffer des Gutachtens, unvereinbar 
fei 68 mit dem canonifchen Kecht jowol tie dem bürgerlichen umd dem Natur‘. 
“recht, dat jemand: fein öffentlich abgelegtes Gejtändnis durch fein eigenes 


1), Gegen -Schottmüller muß das nad dem übereinftimmenden- Zeugnis von 

. einander völlig unabhängiger Quellen als eriwiejen betont werden. : 2) Antequam 

captus esset. 3) V. Clement. bei Baluze I, ©. 22: Tertii primo confessi sunt, 

sed dixerunt postea se mentitos propter.vim tormentorum. De quibus non fuit 

magister generalis, quia sine omni tormento errores plenarie re 
cöognovit. 4) ©. Ur; Beilagen, Templerprozeß VI, 3. €s ift das Dupuy,- 

. Traitez ©. 94 unter n. 32 verzeichnete. und don Grouvelle ©. 159 bejprochene Stüd. = 
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: geuignig entfräfte. Sweimal Ph Molay dor anfehHlkhen Ba dem re 
 quifitor die, templerifchen.. Verirrungen freitwillig befannt und daran zivei 
Monate feftgehalten;, dann habe er, um den Anftand vor der Welt zu wahren, 
gebeten, man möchte ihn foltern,. damit feine Drdensbrüder nicht jagen fönnten, 

er habe fie freiwillig zu Orunde gerichtet. Das fei ihm verweigert, weil 
“ja jo viele Zeuigniffe gegen-ihn vorlägen, dat e8-der Folterung nicht bediürfe; 
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- Molay Habe nichts zu fiicchten gehabt; auch ‚hätte Kloße Furcht. einen folhen | 


| Mar doch nicht zum Geftändnis; nicht vorhandener Schuld treiben. Fünten.: 


‚Das Öutachten kommt zu dem Schluffe: da Molay jo viele Zeugenausfagen : 


und fein eigenes wiederholtes Geftändnis gegen ih hat und dieje durch zahle. 
reiche Templer. bejtätigt ‚werden, ‚die die. incriminirten Bräuche anerfennen; 


da e8 aber ferner unmöglich ijt, daß der Meifter des Ordens davon feine . 


Kenntnis gehabt .habe, jo müffe man. jich zweifellos an fein.” anfängliches 
- Befenntnis halter. Zu verwundern freilich jei e8 "nicht, wenn Molay auch - 
- weiterhin noch ‚in feinen Ausfagen. wechjeln würde. Denn e3 miffe Gottes 
Wille fein, dab ein Mann, der jo viel Unheil angerichtet, nicht das Erbarmen 
der Kirche erlange, jondern (durch Widerruf feiner RI Öeftändnifie) h 
dem verdienten jchmachvollen Ende verfalle. | 
 Diejes Öutachten, dem man [ogiiche Schärfe nicht wird abfpileihen föttnen, 
“it von einem der rechtsfundigen Näthe Whilipps LV. abgegeben. Thatfählich 
Falfcher Angaben bedurfte eS da nicht: Molay ist nicht gefoltert worden, aber 
“um das Vdium des ‚übereilten Geftändnifies 1o8 - zu‘ werden erlangte Ei 
gefoltert. zu werden, — ein höchft harakteriftifcher Zug, der die Berfuche den 
legte Templermeifter zu einem er Heros. zu jtempeln um den. Erfolg: 
| bringt. 
| Ganz ähntich aber wie "ber Meifter bat jih in dem Bigefie“ bie Mehr: 
heit der Ordensbrüder gezeigt.. Man mag viel: auf das harte, um .nicht zu. 


“ fagen rohe Prozeßrecht jeter Zeit fchieben und die Schredfen vollauf in 2 


"Rechnung ziehen, welche die Inguifition -um fich- verbreitete, man mag deshalb : 
manche ‚von den Geftändniffen vor dem Suauifitor als "sim Kachtheil. der 
Snquirirten. übertrieben ‚gelten Tafjen und infofern den jpätern Widerruf: als 
begründet anerfenneit: dennoch wird man auch dem Orden im Ganzen den 
- Borwirf der. Halt: und ‚Planlofigfeit, eines unklaren und widerjpruchsvollen, 
vielfach‘ univahren Auftretens in dem Prozefje- nicht eripaven fönnen.: . Das - 
wäre aber nicht der Fall gewefen, wenn in dem Orden damals noch der 
- Geist gelebt hätte, der ihn- einst erfüllt Hatte und den feine Bermunderer als no. 
 borhanden vorausjeßen. Weniger die. Schwähe und Wanfelmüthigfeit Der». 
einzelnen Glieder wird man für den Fläglichen Untergang diefer .einft fo. 
folgen Genofienfchaft verantwortlich machen dürfen, als man’ darin vielmehr 
‚die umvermeidliche Wirkung des fittlichen Verfalls' zu jehen. haben twird, der. 
im Laufe der-Zeit hereingebrochen war. 
| In eintöniger Zangjamfeit chleppten fich die Verhandlungen der bäpft- 
E ao le von einem Tage an andern, von einer Woche sur andern; 
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BUG >: "X. Der päpftliche Prozeß gegen den Drden.- $ 
nachdem fie, wegen Mangels zu verhörender Templer Ende November. 1309 2 


.  eingeftelft, erft im Febtuar 1310 wieder in Gang gefommen waren.!) Der 


‚Charakter des Verfahrens bleibt derfelbe: den rücfhaltlofen, Durch ftark -indiz = 
viduell gefärbtes- Detail’ innerlich beglaubigten Geftändnifien?) folgen: ebenju ” 
. entjchiedene und gelegentlich trogige Ablengnungen. jeder Schuld. Das 
Material ward ein reiches, da num in Folge erneuter föniglicher Befehle aus 


- allen Theifen Iranfreich$ die gefangenen"Templer in großer Zahl nah Paris. 


gebracht waren. : Sp jehr man, im Hinblid auf Molays Haltung, die Ber - 
rehtigung manches Widerrufs früherer Gejtändnifje anzwveifeln mag,°) jo iehr- 3 
tragen von den dem Orden nachtheiligen  Ausjagen manche den ‚Stempel der . 
‚Wahrhaftigkeit an fich, während es auch an folchen Ablengnungen jeder- Wifjen- 
ichaft um die im Dxden herrjchenden iiblen Bräuche nicht fehlt, - die: den Ein- . 
drud voller Glaubwürdigkeit machen.*) Stoßen wir auf der einen Seite auf 
vecht derbe Verfuche die Templer zum Schuldbefenntnis zu bejtimmen,?) jo") 
Yaffen andere eine irre.zu leiten und den Sachverhalt zu verichleiern berechnete 
Berabredung -erfennen. Die Commifjare jahen ein, daß jo nicht zum Ziele 


. zu fomnien war, zumal das, Verfahren gegen, den ganzen Drden. -j0 immer- 


wieder zu einem jolchen gegen: die ‚einzelnen Glieder zu fverden drohte. Sie 
verfuchten alfo eirte Vertretung des Ordens zu Ächaffen um. mit- diejer zu 
unterhandeln. -. Ve, ei 
Am 28. März 1310 wurden dazu fämmtliche Templer — 546 — in 
dem ‘Garten hinter dem bijchöflichen Balaft verfammelt.‘) Man’ verlag die - 
päpftlichen Bullen und die"Artifel der Anklage; fie noch einmal in.der Landes: 
fprache zu. vernehmen Iehnten die Templer ab; Doch erboten fich alle. zur - 
"Verteidigung. des Ordens.  Num follten .fie- gruppenmweije, immer fech- oder. 
- acht oder zehn je einen Bevollmächtigten wählen. Sn aller Namen aber 
- fegten Raynald von Prurino und Peter von Bologna Broteft ein ‘gegen die 
- ihnen zugefügte Behandlung und. erklärten, ohne Erlaubnis des "Meifters 
PBrociratoren nicht wählen zu fünnen.. Die Commifjare redeten gut zu, 
erreichten aber nur, daß die Templer etliche Tage -Bedenkzeit annahmen. 
Was den Proteft. gegen die erlittene Behandlung angeht, jo war dieje - 
ja vielfach übel gewejen, aber- doch nicht überall. Am 31. März 3. B. erfcheint 
vor den Commifjaren ein Templer, dem von den Königlichen .befonders ‘arg 
mitgefpielt fein follte:. er jtellt das in Abrede und ‚erklärt nichts Unziemliches 
erfahren zu haben.”) . Vergeblich aber bemühten fi) die Commifjare die” 
- Templer zur Wahl“ bon Procuratoren -zu- bejtinimen. Dazu juchten ihre 


RER) u ©. 17. 2) Hugo de Peraudo wiederholt fein erjted Geftändnis ©. 88. 
'3) 8. 8: ©. 75 fr. Ademarus — coram 'papam se mentitum esse. gl. ©. 70.. 
4) Michelet 1,.©. 69. „Bertrand de ©. Paulo: nie Hätten je Gläubige und Uns 


.* gläibige zufammen das Abendmahl nehmen können. ©. 68 3. de Chames till verz 


theidigen "usque ad mortem- 5) gl. ©. 71 den Bmifchenfall mit Philipp Voets- 
Schreiben an die Templer zu Sens, Verjprechungen ‚des Königs ©..202. 6) S.100- 
FEW ra Kick Au03 1 
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Notare die einzefiten Gruppen in ihren Sefärigniffen Ei Er hub ‚dabei 
dem Uebelwollen: der. königlichen Beamten zur begegneit, welche die Berathungen 
ihrer Gefangenen mehrfach hinderten.!) ° Das. Ergebnis der. Umfrage war 
- daher eher geeignet die Cortmiffare zu -verivirven als über Die Sachlage auf: - 
 zuflärın. Die einen, wieder Gererafprocurator des Ordens, Peter von Bologna, 
“blieben bei ihrer Weigerung und Fehnten die Wahl von Procuratoren ohne 
- Vollmacht des Meifters ab;?) andere waren’ bereit dazu um. ihre Bufage 
gleich danach wieder zurüdzuziegen.’) Die. einen weigerten fie) jeder Ver: 
“ theidigung, von den anderen tollte nur jeder einzeln ich feldit vertheidigen. % 
Beides befremdet: warum holte man denn nicht die Erlaubnis zur Wahl von 


“alle Schwierigkeiten, die eine erfolgreiche Bertheidigung des Ordens "hinderten?. 


. Die Competenz der Commiffion war nicht anfechtbar: .e8 war nur eine neue E 

- Ausflucht, mern Molay felbjt bei feinem dritten Erfcheinen - vor derjelben, - 

* am.2. März,“ ’) fi darauf beruft, der Bapft Habe ihr ja jeinem Wrtheil vor: 
behalten, imd deshalb zu ihm geführt zu. werden verlangt. ‚Offenbar fam e8 
den Templern vor allem darauf ar das Verfahren .gegerm den Orden als. 
 Folchen zit hindern, indem jie die exrwiefene Schuld an den einzefnen PBerjoneit 


| Brochtatoren bei Molay ein?. Warum Löfte diefer nicht. dich die Erlaubnis Br 
| 
| 


Beten, -auch da,.nl3 fie endlich. zir gewifjen Henferungen im Namen. Aller 
von Pruimo, Priefter.des Templerhaufes’zu Orleans, und Beter von Bologna 


don Clichy, und drei Ordensrittern Wilhelm von Chambonnet, Bertrand 
de Sartiges und Robert Biguiers erjchienen ‚beide am. 1. April vor .den Com- 
.s BE nifinten und ließen durch den Ordensprocurator Peter von. Bologna einen ge- 
sten Proteft. verlejen.®) - Sie forderten Entlaffung "aller Templer aus 
der. Gewalt der königlichen Beamten, welche fie an wahrem ‚Zeugnis und an 
 Bertheibighg des Ordens hinderten, Gewährung ‚der zu vegelrechter Führung 
des Prozefjes nöthigen: Mittel aus den Gütern des Ordens, Verhaftung aller 


geprüft jei, von. diefen jeien manche bejtochen. Man möge. erfunden, ob die 
feste Beichte der ‚der Solter Erfegenen für oder gegen den ‚Orden gelautet 
babe. : Ferner erklärte, ‚der rechtsfundige Peter von. Bologna, auf’ dreierlei Art 
_ könne gegen den Orden vorgegangen werden, durch Erhebung: Hrmlichen Anz 
 Elage, auf Grund einer Denunciation oder von Nichteramts wegen. - Im eriten 
Falle möge der Ankläger ericheinen und fich bereit. erflären Die Folgen auf 
* fich zur, nehmen, welche die Unerweisbarfeit feiner. Behauptungen mit ich 
. bringe. Auf eine Venunciation dürfe - man. einfach, nicht Hören, weil der 


Ei; y &.i13. 118. 119. 124°. 9) ©. l1afl. 3) &:119-120: 4) 6.118. 
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haften ließen, für die. ‚Gejammtheit aber die Fiktion tadellofer Reinheit feit- " | 
gedrängt wurden: „sene Umfrage ergab, daß die. Ordenspriefter Raynald 5 he 


4 als Wortführer allen genehm. feien.. Mit einem dritten Priefter Matthäus -: - 


 eigenmächtig ausgetretenen Templer, die duch ‚ihren Wandel Anftoß geben, . ' 
und ihre Gefangenhaltung durch die Kirche, bis die Wahrheit ihrer Angaben 


198 ö EX. Der:päpftliche Vrozeß.gegen den Orden. 


Denunciant die Templer, ehe er fie zur Anzeige brachte, prüderlich zur Befle- = 


vung hätte ermahnen möüfjen. Sr den. dritten Tall behielt der Ordens: 


-proenrator. fi und den Seinen die. Borbringung des Bertheidigungsmaterials Rx 
‚unter Berufung auf ihre Privilegien vor- bis zu dem ordentlichen Prozeß: 
verfahren. Dieje Einwände aber trafen die Sadhe nicht, Da es ih ja niht 


um einen regulären, fjondern um. einen Snguifitionsprozeß - handelte. Die 


dritte Forderung war deshalb. unerfüllbar. Was die zweite anging, fo fonnte I 
doch nicht verlangt werden, daß eine Beitimmung des: Ordensitatut3 für das 


Eirchliche ‚oder ftaatliche. Rechtsverfahren maßgebend jein jollte.) Die erfte 


erledigte fich zum Nachtheil der. Templer dadurd, daß in. dem Inguifitionge J 
verfahren die Beihuldigten ihren Ankläger überhaupt und ‚geundfäglich nit 


zu willen befamen. = | 


Bon einer. Gruppe ging als Rechtfertigungsichrift ein langes Gebet ein, 
voll "Bethenerungen ihrer Unjchuld;?) eine andere bat um Erhöhung des 
-allzıi niedrig bemefjenen Saßes für den tägfihen Unterhalt.*) - Andere ver 
fangten vor allem Schreibmaterialien.) "Manche Harte. Ungebühr der Gefangene 
_ wärter fam zu Tage: namentlich, daß- man den Teinplern hier md da ihre 


Ordenstracht entriffen hatte.) . Am. 3. April. fieß wieder eine Gruppe eine . 
VertHeidigungsichrift Überreichen,. Die unter: Bezugnahme auf die Ordensregel - 


alle Anklagen als unbegründet zurüchvies.‘) Sie jchlug neue Beweismittel vor: i 


man möge doch auch diejenigen ehemaligen Templer verhören, die inzmwijchen 


zu anderen, ftrerigeren Orden, übergetreten jeien, und zählte die eigenthüms 


| Yichen Kirchlichen Bräuche auf, die der Orden beobachtete. Aber mit-alledem 


war doch nicht bewiefen, daß die incriminirten Bräuche im Orden nicht im 
 . Schwange waren;.die Anklage jelbit blieb unberührt: ftatt fie zu widerlegen 7 
ergeht man fich- wie Molay im Ruhm der DVerdienjte des Didens: und der 


ihm won Päpften und Königen gewordenen Anerkennung. 


Bon Notaren ‚begleitet hielten Peter von Bologna, Raynald von PBririno, © 
Wilhelm von Chambonnet und Bertrand ‚von Sartiges einen Umgang bei. 
Fämmtlichen in Paris- gefangenen Templern. Saft alle wiederholten die > 
Weigerung Brocuratoren au ‚ernennen, erklärten fich) aber bereit Den Orden 

 perfönlich auf dem Konzil zu vertheidigen. Die einen wollten die Erklärungen 

der vier Brüder al3 alle bindend anerkennen, andere erklärten das dem Orden 

Nachtheifige darin. nicht gelten Lafjen- zu können. Am 7. April erfolgte die 

fo vorbereitete Erflärung im Namen des Ordens durch den Mund Peters von 

- Bolognas) - Sie Iehnte die Wahl von Procuratoren ab als unmöglic ohne, 

883 Meifters Zuftimmung, erklärte aber ‘auch. aller Bereitwilligfeit den Orden 2 

auf dem Konzil zu vertheidigen In der Hauptjache aber enthielt auch jie 

nichts als eine feharfe Kritif des gegen den Orden. beobachteten Verfahrens 
und. gründete darauf ehr radiale Forderungen. Alle in der Haft gemachten” £ 


1) &3z28. Regel Art. 397. .. 2) Limburd, Hist. inquiäit.. ©. 593. 3) $ 
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Yusfageit seien ungütfg: man werde fie, als erzwingen und erichlichen dar 
“thun. Die dem ‚Orden, Entlaufenen feien in Kirchliche Haft zu nehmen. Den. 
Verhören dürfe fein Laie beiwohnen, da das. Surht vor Gewaltmaßregeln 
. eriwverfen fönne. Da belaftende Ausfagen bisher nur in. Frankreich) gemacht 
. feien, fünnten: fie nur duch Zwang oder Beitechung ertoirkt fein. 'Veranlaßt .- 
hätten die Anklage fchwerer Vergehen wegen aus dem Orden Ausgeftoßene,!) 
- denn vor der Verhaftung der Templer jeien fofche Anjchuldigungen nie gehört. 
| ‚Die Unrichtigfeit der Tegten Behauptung tet feft: nicht eine formulirte Anz 
 Hage lag gegen den Drden vor, daß er aber von’ fchwerer Diffamation 
getroffen war, steht feft. Auch ift die Denunciation gegen den Orden nicht 
‚ blos von abtrünnigen Brüdern. ausgegangen.) Woher wuhten endlich die. 
gefangenen Templer, daß nur in Frankreich. Geftändniffe abgelegt jeien? Ein 
anderer Tenipler, Zohan von Montroyal, überreichte Notizen zur Ber: 
 theidigung des Ordens: auch er erflärt die belaftenden Ausfagen für erfoltert, 
beruft fich auf das DVBorrecht des. Ordens allein ‚vom PBapfte gerichtet zu 
werden, weshalb die vor den Bijchöfen in der Einzelunterfuhung gemachten. 
- Ausfagen ungültig feien, und erinnert daran, wie dereinft viele Ritter zu Safed 
den Märtyrertod fir das Chriftenthum auf fich genommen. Die päpftlichen 
. Commifjare (egten die Unhaltbarteit diefer Einwendungen. dar; namentlich 
betonten daß es fich Hier um eim Verfahren Handele, bei dem Härefie im 
Spiele. jei, weshalb die Prälaten Fraft, päpjtlicher DEN Se 
 befiigt getweier‘ jeien.”) 
E Erit am 11. April 1310 begann das Berhör 2 erichienenen Bad 
die in Gegenwart bon vierzig: Templern vereidigt wurden. ° Das Ergebnis 
“ ift dafjelbe wie früher: twährend die Ausfagen über die anderen Fragepunfte 


‚Drden günftigften Zeugen im Allgemeinen den Brauch der Verfengnung umd. 
der Streuzentweihung zugeben. Einzelne Angaben geroinnernt durch die. bes 
E - gleitentden Umftände eine befondere' Bedeutung... Auf dem Kranfenbett bezeugt 
der. mehr als 6Ojährige Sohannes de ©. DBenedicto dor vierzig Jahren mit 
jenen Ceremonien aufgenommen zu fein.) Weiterhin giebt er zu, daß freilich 
Viele aus dem Orden ausgetreten jeien, aber nicht - wegen der. diejen ent= 
F fteflenden, fondern wegen ihrer eigenen Gebrehen. Fir die Anklage gegen 
den’ Orden macht er gewiffe mächtige Perfünlichkeiten und die große Mafie- 
2. verantwortlich.’ °), Er. hält die Verjchuldung einzelner: für unleigbar,. die des’ 
 gefammten: Ordens aber nicht. für erwiefen, was ein anderer Zeuge fo 


alfo nicht ein in allen Theilen des Ordens gleichmäßig beobachteter- Braud). 
Ein andermal ward erklärt, viele würden jofort befannt haben, hätten fie 


B . 1) Doch wieder eine mittelbare Beitätigung. "der einen Erzählung von. dem Anlaß . 
der-Ankläge: 2).©. oben ©. 136. 3) ©. 171. . -4) ©. 178. 5) ©. 182:.—. 
„ multa et gravia scandala, sunt exorta contra ordinem ex hiis, que sibi’ FERNIRK: 
“ bantur. 6) Ebendaj. ” 244: ‚ab ee et in ee Iciz. 


- weit Ddifferiven, viele unbedingt verneint werden, müffen doch. auch die dem . - 


 formufirt: die Verleugnung gefchehe von. manchen und am manchen Orten,‘) jet. | 
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fricht die Nadıe des Ordens .gef Fiinchtet. y -Ein anderer freut fich, ba die Sade 
endlich entdeckt ei, obgleich. er ja num einbüßt, was: er dem Orden beim “ 


Eintritt zugebracht Hat.) '» 


-Sedenfall3 jtellten jich einer Verneisführing;, wie. fie ein ‚den. gungen“ 
Drden verdainmender Spruch vorausjegte, unerwartete Schivierigfeiten ent 3 
gegen. ° &3 zeigte fich, ‚daß die Bmeitheilung des ganzen Verfahrens, Die 


Elemend V. beliebt hatte, indem er den. Bifchöfen die Unterfuhung. gegen 
- die einzelnen Ordensbrüder, die.gegen den-ganzen Orden aber-der Commiljion 


zumies, die Sache nicht fürderte. Bereits .am 24. April erschienen die vier 3 
Defenforen wieder vor der Commiffion und ernteuten, im Wejentlichen mit - } 
“denjelden Gründen wie früher, den’ Proteft. gegen. dag Berfahren: die Gejtänd- 


nifje jeien. theils erpreßt, theils Durch) Beftechung erlangt; wer mwitrde wol 
fo thöricht gewefen fein in dem. Orden zu „bleiben, wenn er fein SeelendHeil, 


das er durch den Eintritt zu fürdern ‚gedacht hatte, dadurch gefährdet gejehen E. 
hätte — ein Einwand, der doch. nıır dann Bedeutung gehabt hätte, wenn nur 
jolche- Templer geworden tären, denen vor allem’ ihr. Seelenheil am Herzen 


lag: daß das aber damals nit die Regel war,, wiljen wir. Peter von 


Bologna verlangte, daß man ihm die Lollmachten der Commifftion. und die- 3 
. Anklage abjchriftlich . einhändige,, daß die Ausfagen' geheim gehalten mwitrden) 
damit- nicht die. des einen Zeugen die des folgenden beeinfluffe. - Die Forde , 


rungen betreff3 des Beugniffes der auf der Folter geftorbenen Templer u. a: m. 


wurden wiederholt: Erfolg hatte die Eingabe nicht.” Wol aber Tegten Die 2 


- Gegner des Ordens num erjt recht allen Nachdrud.auf das Verfahren: gegen 
die einzelnen Drdensbrüder. Denn wenn die Zweitheilung des -gefammten | 
- Verfahrens den Tenplern selbft die Abwehr durch Hinderung des FYortgangs - 


& erfeichterte, jo erlaubte fie. auch ihren MWiderfahern den Angriff auf dem 


einert Punkte durch eine Diverfion auf einem andern zu unterjtügen. Das, - 


haben König Philipp umd jeine .Näthe gejchiet benußt. 


Re Su den Tagen, wo die Verhandlungen der päpftlichen Eommiffion zu 1 
Paris endlich in-Gang famnen, am 16. März ericienen Wilhelm von Nogaret | 
und Wilhelm von Plafian. zu Avignon vor Clemens V. umd" erneuten. die, 

. Klage gegen Bonifaz VII?) Man nahm damit. eine Angelegenheit tpieder ° 
“auf, die geeignet Schten, auf die. Entichließungen des Papftes einen Drud , 


> angzuüben, : fall3 derfelbe,. — was freilich nicht zutraf — im Geheimen mit, 


dem Orden iympathifirte. Der Bapft wich aus. Die Perfonen, die der 


König in diefer Sache, zu ihm geichieft, jeien ungeeignet. zu Unterhandlungen; 


auch fünne eine jo "außerordentliche Angelegenheit nur auf. dem fünftigen 
Konzile' erledigt werden. Da konnte es dent freilic befremden, daß er am. | 
4. Aprit-1310 das Konzil um ein, Jahr hinausfchob, weil die An | 


gegen den Orden noch nicht weit: genug ortgejchritten jei.*) 


1). ©. 248. 2) © ©. 251. 3) V. Clein. ‚auet, Ptol. Luc. Baluze L.©. 37. 


4) Reg. Clement. n. 6293 (dv, © 807) = - bie für. u I ne ee 


2. 6294. 
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Die Wafregel jegte Clemens freilich dem Verdachte auß,- er meine.eg £ 


‚mit dem Prozeß gegen den Dxrden doch nicht ernftlich. Auch räumte er durch 


das Zurücbleiben des: päpftlichen Verfahrens Hinter dem der Bifchöfe diefem 
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“ einen Vorjprumg nicht blos, jondern auch eine Bedeutung ein, die Teicht präs 
$ judieirlich werden Fonnte. Die Möglichkeit aber der Grhafturig de3 Ordens 
mußte, Philipp IV. als ernfte Gefährdung feiner gefammten Stellung eradhten.!)  ". 
 Mehnlich lagen die Dinge für die Bifchöfe: der Eifer, mit dem fich diefe zu 
—— Dienern der Inquisition gemacht, um die Templer ohne Rüdficht auf den ._ 


Gang der. Verhandlungen vor der parifer Commifjton als Häretifer zu er- 


- weifen, ‚hatte -zwifchen ihnen und "den Dxden Todfeindfchaft erzeugt. Aber - 
-jelbft wenn man diefer ‚einen „gewiffen Einfluß auf die Entjcheiding einräumt, 
die. in jenen Tagen von den Provinzialfonzil über die einzelnen. Templer 
gefällt wurde, jo ftand dieje- doch mit dem Recht der Inquifition im Eins 
 Hang.?) Nach ‚diefem fhrad) das unter Philipp von Sens zu Paris gehaltene 
Provinzialfonzil gegen diejenigen Templer, welche ihr anfängliches Geftändnis 
 surücdnahmen, die Todesitrafe aus’ und überantwortete fie. dem - weltlichen. . 
= Arm. Die, welche überhaupt nicht gejtanden hatten, wurden eingeferfert; : 

Mac der Praris der Inguifition Fonnte aber auch noch bei jpäterer Buße 
ihr Schikfal gemildert werden. . Die geftändigen, welche den von den Irtquis 


renten als genügend erachteten Grad Neue zeigten, wurden veconeiliirt und 


 entlafjen, vorbehaltlich einer ihnen‘ weiterhin aufgulegenbden Buße. gut erjtei, 


Öruppe gehörten nicht weniger als 54.) u 
Man brauchte aber beim Erzbijhof von Sens. nicht: perfönlichen Haß. 2 


gegen den Orden. oder 'ein bejonderes Bemühen fi dem König gefällig zu 
 eriveifen, vorauszufegen, um auf diefen Ausgang vorbereitet zu jein. Er war. 
: umpermeidfich, nachdem ‚das Verfahren einmal auf die Regeln der Ingutfition 


gegründet worden war umd nachdent . in dem erften Theil deffelben Schuld: 


.* befenntniffe zum Nachtheil des Ordens erfolgt waren. Die Templer jelbft 


hatten fi) das gejagt und- ahitten den Spruch. des Provinzialtonzils. Noch 


am 10. Mai legte Peter von Bologna gegen das dort jchwebende Verfahren - 
‚nahdrüdlich Proteft ein und that dar, wie eine Durchführung -deifelben. der 


Commiffion jelbjt den Boden unter den ‚Füßen fortziehen joiirde; ‘er fchlug 


. bor, Diejelbe möchte unter diejen Umftänden vorläufig ihre Thäfigteit übers 


hanıpt einjtellen. " Allerdings wurde die: Commiffton am jchweriten getroffen. 
Während fie am 11. Mai*) mit dem Verhör bejchäftigt war, erhielt fie . 


Kunde von diejer. Entjcheidung. shre Gegenbemühungen blieben erfolglos: 


Ei) Bol. das oben ©. 165 ff. Yuageführte, 32) Das I namentlich and dar der. 
von Schottmüller], ©. 349 monirten Beltinimung int Betreff Wilhelms D’Arteblaie 


„bei Michelet I, ©: 503. fuit — condempnatus ad carcerem perpetuum, reser-- 
 vata potestate mitigare secundum portamentum: eius. Das it jogar eim bejonders 

2 harakteriftif cher’ Zug der Snguifition j. Molinier a.a.D. ©. 456. -3) Baluze IL. 
Re. 16-17.:37. 1, ©. 275 — testes ‚aliqui -addueti eadem die (12. Mai) ö 


Re } Beecodenti coram ipsis "dominis commissarüs. 
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od an demfelben Tage!) fand das grauenhafte Antodafs itatt.. Am 12. Mai DD 


- folgten vier weitere Teinpler ihren Genofjen in den Tod. 2) 


“ Niederfchmetternd war der Eindrud auf die gefangenen Templer: Ein $ 
SJammerbild der Todesangft und. Verzweiflung. erichien Vincenz von: Billers 
am’ nächften Tage (Mai 13) vor der Commiffion: der. Orden jei unschuldig, - 


. obgleich ex felbft früher auf. der Folter anders ausgeiagt habe; jeit er aber 


jene 54 auf. Karren habe zum Tode führen fehen, werde er fi) zu allem und r 


jedem. befennen, was man ihm vorfage, und wenn es wäre Den Heiland 


getödtet zu haben. Ein anderer der bereits Berhörten erichien und flehte.die 


° Contmiffion an jeine Ausfage geheim zu Halten. "Dieje wandte fich mit dem 


Erfuchen um Aufflärung an den Erzbiichof von Sens und das Provinzial | 
-fonzil. Bei den zwiichen beiden Theilen gewechjelten Erklärungen fam nichts >» 


heraus: daß die Appellation und Verwahrung der vier Defenjoren des Ordens 
feine Beachtung finden wide, mußten die Commifjare fich jelbjt jagen: 
Zudem gab Peter von Bologna die bisher vertretene Sache preis:. er er: 


“ viele bisher zur Vertheidigung .bereite Templer. Die Commifjion, aber be- 
Schloß am’ 30. Mai unter diefen Umftänden und mit Rüdfiht- auf die in: 


| Härte auf ‘die Vertheidigung de3 Dxdens - zur verzichten. Desgleichen thaten 


ztoifchen erfolgte Hinausfhiebung des Konzils ihre Thätigfeit vorläufig , ein “ 


zuftellen und erjt am 3. November wieder aufzunehmen.?) 


Wie Clemens V. zur diejem Beichlufie‘ jeiner Commifjare. geftanden hat A 
iftnicht erfichtlich. - Darf man aber aus dem, was er in der folgenden Zeit . 


that, einen Schluß ziehen, fo wird man eine dem Orden freundliche Gefinnung 


und die Abficht zur Rettung defielben bei ihm nirht vorausjegen.  Cher 
icheint er: mit der Confjequenz der Bilchöfe jympathifirt zu Haben. Dentt 
wo 'diefe nicht fo verfuhren wie die Mehrzahl der- franzöfiichen, da machte 
er. aus. feiner Unzufriedenheit fein Hehl: jo namentlich in England. Dort, . 


- Sah man vor der Anwendung der Folter ab al3 mit dem heimischen Rechte 


“invereinbar; 100 fie verjucht wurde icheinen König Eduard II. umd feine - 


Beamten hinrdernd eingefhritten zu jein. Clemens V. machte dagegen (1310, 
Auguft 6) ganz im Sinne. der Inquifition den: furchtbaren Grundfaß geltend, 
daß in jolden Dingen ‚jedes ‚Gejeß, jedes. Gewohnheitsrecht, jedes Privilegium 


einfach hinfällig fei,*) jobald -die Inquifition dadurch behindert werde: Er 
tadelt "die Erzbiihöfe von Canterbury und von YVorf,. weil fie gegen die 
PBräfäten nicht eingejchritten find, die fich der Folter der Templer meigerten... 
Er ichidte nad, England bejondere Bevollmächtigte um in Gemeinschaft mit 
dem. Kae don London den Se alles Teuanenien das Shi \ 


| Wr 5. Id. Maji feria secunda — Baluze I, & {br 2). Ehentaf 4. Id. Ma 
Von den ausmalenden Berichten Zanfliet3 und Billanig macht man, glaube ich, beffer 
feinen Gebraud). 3) ©. 276--284.° - 4) Reg. Clement. n 6378 (IV, .©.457) — “ 
cum in talibus omnis lex, omnis consuetudo omneque privilegium cesset Ompintg s 


per que inquisitio prefati Aupedire vel retardari valeat. 


Eifer Giemens’ Y. Bortgang deB- ‚Verfahrens. er 203 


En: Su Mit Eifer schritt der Bapit um diefelbe ‚Seit gegen den Orden 
in Deutjchland ein und mies die fich deffelben Annehmenden zurecht.?) Dazır 
- flimmt auch fein gutes Einvernehmen mit Philipp IV. Ende Mai hatte er 
- allen Anklägern und VBertheidigern Bonifaz’ VIIT. ficheres Geleit zur Kurie 


verbrieft?): daß das geichehen fei unter dem Eindrud des Autodafs von 


11. Mai, ift nicht erroiefen. Auch wäre durch folche Nachgiebigfeit der Orden 


Doch. ih zu -vetten gewejen, von dem Nogaret in einer damals entjtandenen 


-  Denkichrift über den fünftigen Kreuzzug geradezur behauptete, zur Strafe für Te 
feine jchwere Sündenjchuld habe Gott bisher alle BVerfuche‘ zur Befreiung. 


des Heiligen Landes fcheitern Yafjen.‘) Clemens’ V. gutes Einvernehmen mit 
dem König erhellt auch aus der Art, wieer in dem Conflift zu vermitteln 


— Suchte, der zwichen diefem. und dem englischen König über die bejchlagnahmten 


Templergüter in der Gascogne entitand,. weil Philipp aus feiner oberlehns- 


herrlichen Stellung’ Rechte auf diejelben herleitete umd dadurch Eduard. II. 
- zu Geftendmachung von Anfprüchen veranlaßte?) Auch in dem Streite 


zwifchen Philipp IV. und Erzbifchof Peter von Lyon, welcher mit.der vom 


König bejhüsten Bürgerfchaft feiner‘ Stadt haderte, nahın der Papft die. 
> Bartei der erjteren und Kieß duch die Cardinäle Stephan und Landuff bei 
dem Erzbifchof auf Nachgiebigfeit gegen die königlichen Forderungen hintwirken.‘) 
AL diefe Thatjachen find mit heimlicher Barteinahme Clemens’ für den Orden. 
: md dem Bemühen denjelben zu retten nicht vereinbar: Bi 
e  Snzwiichen - trat- am 3. November die päpftliche Commiffion wieder zu: 
— jammen. ° Aber ihre vornehmften‘ Mitglieder fehlten: der’ Exzbifchof von 


Norbonne wurde dur feine Dbliegenheiten af3 Großjiegelbewahrer . fern=. 


gehalten, der Biichof. von Bayeur war als. ‚Gefandter nah Avignon gejchiet,, der. 
don Limoges zog fich gleich. wieder zurüd, weil der- König ihn wiffen ließ, 
8 jei beffer die Sache erjt nad) Eröffnung des auf den 23. Janıtar 1311 aus: 

P» gejhjriebenen Barlament3 vorzunehmen; auch) der Archidiacon von Maguelone ' 
war durch Krankheit ferngehalten. So vertagte man fich gleich-wieder. Erft 
U am 17. December begann man die Verhandlungen von Neuem mit der Vore _ 


ladung der vier Defenforen. Da verzichteten ChHambonnet und Sartiges auf Die 
DBertheidigung des Ordens und erflärten fich an ihr exrites Geftändnig gebunden, 


; Peter von Bologna aber war entjlohen und Pruino, der durch das Konzil aus. 
dem geiftlichen: Stande ‚geitoßen. war, galt für. nicht mehr befähigt zur Wahr: 
- . .nehmung Folder Funktionen. Ohne‘ die Affistenz von Ordensvertretern nahm 
R das Verhör alfo feinen Fortgang. Mit den üblichen Unterbrechungen dauerte . 
4 es im: Ganzen bis gegen Ende Mai 1311. Charafter und Ergebnis ‚bleiben - . 

 . diejelben. Aug hier IE es nur PansehtR römEnke Beunger® hervorzuheben. 


1) Reg. Klenant‘ n 6376 av, ©. 455). 2) Ebendai. n. 5888. 3) Ehendaf. 


n. 6318. ° . 4). Notices et extr. XX-, 2, &. 199 — 205. 5) ©..da8 päpftliche 
—, Schreiben. vom -9- November .1310 bei Baluze. 1I,.©..171—172° und den ihm zu 
-» Grunde liegenden Bericht des Senejchall3 Eduard II. in Sascogne ebenda]. S 172—174. 
26) Be: Jul 24. Reg. Clement. n. 6319 a ©. 428).- 


Aufnahme Beiwwohnenden. erzwwungen fein jolten.?). Mehrfach, find dieje Cerer 


fo wenig wie an folhen für den Widerruf früherer Geftändniffe.?) - Dazu 


. fich nicht aus zioifchendurd erlitterier Folterung erklären Laffen, zumal fie ihr E- 


.-6),&.510 nihil-nisi quedam-truffa. II, ©: 260. ° 7),©. 443: bene credebat 
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: Daß die verhörten Templer unter dem Barne, des Schredens ftehen, . © 
den die Verbrennung ihrer 54 Brüder ihnen eingejagt, tt natürlich). Aengft- 
fich- find fie bemüht jede Abweihung von ihren früheren Ausjagen zit dere: 
“ meiden: falls ihnen folche nachgewiejen werden, jo ‚jollen fie, wird zum. Voraus \ 
erklärt, null und nichtig fein.") " Bei umnleugbarer Ungleichheit in. anderen © 
 Runkten der Anklage giebt das Verhör doch and hier den Beweis für den = 
-‚Braish der Abnegation und Kreuzentweihung, die nicht jelten- von den Der, 


nionien don dem eigentlichen Aufnahmeakt jo gejondert, daß fie gleichfam' ala 
private Unternehmungen der Betheiligten erjcheinen und den davon Betroffenen , 
. nicht den Eindrud einer. ftatntenmäßigen Handlung zu machen brauchten.”) 
Auch das Spricht dafür, daß der zuerjt als furchtbare Gehorfamsprobe*) ein: 
geführte Brauch allmählich eine andere Bedeutung erhieft — fein Wunder 
bei dem niedrigen Stand der Bildung der meiften Brüder, deren einer 3. Bd. J 
- - aufgenommen fein will, weil er ein guter Böttcher mar und gefchict im der, * 
Anfertigung dvon- Weinfäffern.?) - Das macht es auch begreiflich, daß- viele 4 
von diefen Leuten da8 ihnen Yugemuthete ruhig. feijteten, al3 eine Teere De 
" Sormalität,®) welche fie mitmachen konnten ohne darum aufzuhören gute Chriften 
zu fein oder an ihrem GSeelenheif Schaden zu feiden.’) a 


Aber auch hier fehlt es nicht an -Beifpielen für reine Aufnahmen,®) 


till ein Templer: die Schuld des Ordens nur deshalb nicht gleich befannt ° © 
* haben, weil er glaubte, die Haft würde nicht jo Yange dauern und die Sade 
- überhaupt nicht eine jo ernjte Wendung nehmen. 1°), Ein anderer nimmt jeine “7 
- ungünftige Ausjage zur: ev: fei dazu durch feine Mitgefangenen, Die ih 
“ eingeängftigt, beredet worden") — und den Tag danach). läßt fich derjelbe.noche 
al vor die Commiffion führen und erklärt jenen Widerruf feiner früher 
Arisfage für ungültig?) Das. find Schwankungen. und Widerjprüche, Die 


Seitenftük finden in dem ähnlich unklaren und inconjequenten Verhalten des _ 
Drdensmeifters jelbft, und ihmen eine Menge von Zeugnifjen gegenüberiteht, 
‚die durch feine Tortur beeinflußt worden find'?). und dennoch die Anklagen 
zum Theil beftätigen. Diefe Leute waren fich der Berihuldung gar nit 
betvußt, die fie durch das. Mitmachen jener Bräuche auf fich. geladen hatten, 
. und meinten gegen ihr- Chriftentgum damit nicht gefehlt zu. haben Andere 
waren weniger naiv und erfannten die Gefahr, in der jie. jich befanden: Dieje 
OS HT" 2) 6.386. ° 3) ©.422. 498. . 4) ©.335: —- quia juraverat 
obedire quibuscumque praeceptis.superiorum, ©. 501. 525. 546; II, ©.. 200; ah 
II, 6,:400- nad): dem Borbilde des dreimal ‚verleugnenden Petrus. -5) ©. 25 


; 


a 70 PR ve ee Er her 


'ecelesiasticis sacramentis —. Ali fratres bene crederent sacrämentis et fidei, 
Jicet ex quadam consuetudine -facerent abnegare deum. ©. 464: 8) © 19. © 
508. 511; II, ©. 85.:92—94.'98. 96. 210.. 9) IL, ©. 12.15—16. 10) ©. 
11) ©. 368. 12) ©. 377—378.. Xgl. IL, ©. 108—109. :' 13) S. 610.77 75 
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verfuhten br Heil im Leugmen. 6 jei dabei an die Merfiofichige Aeuferung I 
 Geralds.de Caus. aus der Diözefe.Rodez erinnert, unter den älteren Brüdern 


herrihe die Meinung, jeit der Aufnahme von Höher. gebildeten, Leuten fei 


der Orden zurücgegangen.!) Darin liegt etwas Wahres. Schlichte Leute, die 


nicht viel dachten, machten jene. ala Gehorfamsprobe entftandenen Geremonien.. 


mit- in gutem- Glauben und ohne fich etwas Böfes dabei zu denfen: für fie 


gehörte. die Verleugnung und die Verhöhnung des !Krenzes zu dem Ritual 
der Aufnahme. Hier und- da fam dazu wol auch noch jonft einer von den’ 


“  ineriminirten Bräuchen; tie die. Kitfje u. a. Mt. Man erfüllte damit eine, '. t 


. Form, der man feinen befondern, Snhalt "gab, die man nicht-ernft nahm, in 
der man nichts jah als eine höchft abjonderliche Probe der neu Aufgenom- 


‚menen in Bezug auf den eben- gelobten Gehorfam. Air dem Chriftenthum 


E. gezweifelt, fi innerlich davon (osgejagt hät von, diefen Lenten gewiß feiner.  : 
Bei geiftig höher -ftehenden- wurde die Sache anders. Für ‚fie fonnten jolche 2 
Aufnahmeformen nur abjchredend jein, es jei. denn daß. man -in ihnen einen- 


4 andern, verborgenen und höhern Sinn fuchte und fand. Eine jolhe Wendung 


aber lag nahe, wo. die Härefien jo üppig ins Kraut jchoffen und troß der 
 Suguifition fi zahlreiche Keine Kebergemeinden ' bildeten, “deren Wirkungen . 


= auch auf fotft gut Kirchliche Rreife hinübergriffen. Bon dorther erhielt auch . a 


der als Gehorfamsprobe aufgefontmene tempferijche Brauch der Verleugnung 8 
“für viele einen andern, minder unjhuldigen Sinn, in dem manichäif che. und 


*  -albigenfer Reniniscenzen gemischt erjcheinen. Der Heiland wird zum falfchen 


Bropheten;?) er äft nicht als Erföfer für die Sünden der Menfchheit gejtorben, 


2 jondern hat fein “eigenes -Verfehulden. gebüßt. 3) Dann boten die Unbildung 


md der auf- materiellen Vortheil gerichtete Sinn vieler Tentplex do einen - 
= fruchtbaren Boden. für das Einporwuchern der verfehrtejten Vorstellungen 


mais Faljcher Deutung des nad feinem eigentlihen, Sinn nicht mehr verz 
 ftandenen Aufnahmebrauches. - Da konnten ‚fchon. jolche -Austwüche entjtehen, 


“mie fie.der angebliche- Zdolfultus offenbart. Gerade hier wird irrigen Deus 
„tungen ‚und Misverftändnifjen großer Einfluß auf die Heugenausfägen ein: 


zuräumen fein, nicht -bewußter Erfindung, die darauf ausgegangen. wäre das, 


was die Snquifitoren zu hören wünfchten, zufammenzuphantafiven. Sm Orden 


.. jelbft hat es nocd) vor der Rataftrophe nicht an Männern gefehlt, denen bei-\ :. 
- dem, was fie mit anfehen mußten, angft und bange wurde, die ihr .Gemifjen -. 


-. mder Beichte zu erleichtern eilten und: ihr Unrecht Durch befondere Buße 
zu, fühnen, trachteten. Ciner oder. der andere hat es auch gewagt bei den  +- 
 Drdensoberen die Abjtellung der ühlen Bräuche in Anregung zit bringen... «©. 


i Jacob. von Molay feldft foll jchon 1291 Uebelftände namhaft gemacht haben, 
= Die bejeitigt Werden: meilßten, wenn. Dep Orden nicht au Schaden fommen 


11; 6. 389: Et erat' vox cömmunis in One inter antiquos ordinis, Fa als 


‚ex quo litterati fuerant inter eos, ordo”non fecerat profectum- suum. . 2) 
©. 411. 417.426. 517:' 5525 II, ©: 168. ar N 212. .4) So namentlich 
Radulf-von Gift I; ©. 392Ff. Be N = Et 


E: 
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folfte.') Alle dieje üge jtügen bie dem Drden nachtheiligen Ausfagen, # 
ohne die offenbar übertriebenen. Bezüchtigungen, die andere ausiprahen, .zu 


2 beitätigen. : 2 


Das Ergebnis des von der .päpftlichen. Commiffion- zu Paris‘ geführten > 
 Prozefjes Täßt fi demnach kurz dahin zufammenfaflen, daß zwar die in der" 
Anklageakte aufgeftellten Behauptungen nicht vollftändig eriviefen wurden, 

aber doch das Vorhandenfein von Bräucden conftätirt war, die —. welches 
auch ihr Urfprung. und ihr anfänglicher Sinn gewejen jein mochte — bon 
feiner Hirchfichen Autorität, die etwas auf Sid ‚hielt, ungeahndet. gelafjen “ 
werden Tonnten.  Fraglich blieb, ob es fid) ‚dabei um eine Veiirrung des 
Drdens in feiner GSefammtheit handelte oder um Berirrungen einzelner. 
An gewiffen Sinne traf beides zu; ‚beides fann aber auch in gewilfem Sinne ° 
“verneint werden. Bon den anftößigen Bräuchen war feiner durch Die Regel 
vorgefchrieben; ein Öeheimftatut-.gab es nicht; die glaubwürdig ‚bezengten” 
reinen Aufnahmen Lehren, daß au der alte Brauch nod) fortlebte. Do , 


Hatte der, wie e3 jheint, früh. entftandene Brauch die nen Aufgenommenen ; 


. Sowol- in. Bezug auf, das eben abgelegte Gelöbnis des Gehorfams wie in ° 
- Bering auf ihre Feftigfeit im chriftlichen Glauben einer craffen Probe zu 
unterwerfen dahin geführt, daß die durch die Negel vorgejchriebenen Res. 
ceptionsceremonien durch etliche Akte ergänzt wurden. .. Dieje erlangten -* 
“zoar ‚nicht iiberall Geltung, wurden ‚aber: doch von einer ©eneratiort des. , 
Ordens auf die andere übertragen umd galten Schließlich vielen. als integrirender., 7 
Beftandtheil der. Aufnahmehandlung; als jolhen machten. jie die. meisten » 
gedanfenfog Mit, ohne einen befondern Sinn darin zu juchen, während andere 
ihnen eine mehr oder minder hävetifche Ausdeutung gaben.. Die Sabungen‘ - 
des Ordens waren alfo nicht daran jhuld, und injofern konnte matt wol 
die einzelnen Templer als allein itraffällig anjehen. Doch hatte auch die 


+ Srage ihr gutes Recht, ob die Ordenzoberen fi nicht -[chwerer Verjäumnis 


ihuldig gemacht hätten, indem fie‘ folchen Mishrauch nicht blos duldeten, 
Sondern vielfach mitmachten. Denn jo unflar mariche Einzelnheit. bleibt und 
- fo wenig. wir hoffen dürfen die zahlreichen in dem Prozeb vorfommenden . 
“ perfönfichen - Beziehungen mit‘ einander in Einklang ' zır bringen: das Eine > 
Steht doch feit, daß die von den Gegnern des ‚Drdens als häretifch in Anz 3 
. Äpeuch, genommenen Bräuche nicht dag Geheimnis eines Kleinen Kreifes geivejen 
find, -Tondern vielen Hunderten‘ von Ordensgliedern als ein Beftandtheil „der. 
regelmäßig zu exrfüllenden Ordensporichriften galten. Das „war nur möglich . 
unter Mitwiffenfchaft der Ordensoberen; vielleicht darf jogar die allzu große 
Nachficht der römifchen Kurie jelbft verantwortlich gemacht werden. -- Damit 
aber hört. and die Schuld auf eine Schuld des Einzelnen oder eines Kreijes, 
, bon. DOrdensbrüdern zu fein und: fanın die Verantwortung dem Orden. in ” 
seiner Gejarmtheit nicht .erlaffen. werden. Die - Frage blieb, .welcher.. von 7 


1) ©. oben ©. 187. BR | | RB Ä . 


Ergepnis und Ende des  yarifer Progeffes. Ar En 207 


biefen‘ beiden Gefihtspuitien von Bart a Konzil als u Yhsfcjläg | 
gebende anerfannt wiirde. 
" Sm Laufe des Mai 1311 ging die Thätigfeit der bäpkriken Commisflon 
zu Ende. Der PBapit hatte fchon um. Einfendung des Prozeffes gemahnt, 
zugleich. aber gewünjcht über die jenfeits des Meeres bei den Aufnahmen 


. - beobachteten Bräuche noch mehr zur hören.') Da aber darüber ausfagende  ° * 


Re Heugen nicht mehr da waren, Shloß die Commiffion am 26. Mai ihre Ver: 
- bandlungen. Die Notare arbeiteten. ‚auf Grund der während des Berhörs 


"gemachten. Anrkzeihnungen ein genaues Protokoll aus, beglaubigten es umd. 


 deponirten- eg in der Schabfammer. von. Notre- Dame zu Paris, von wo es 
nur. auf: jpeciellen Befehl des - Bapftes ausgeliefert werden follte. . Die 
Driginalprotofolle behielten die Commifjare, nachdem fie fie fämmtlich unter- 
. fiegelt- Hatten, in eigenem Gewahrfam um ihr vorzeitige Bekanntwerden zu 
- hindern. Mit’ der Abjendung eines dies conftatirenden Berichts an ‚Elemens | V. 
“vom 5 Zuni 1311. peleatefteit fie ihre- Ahätigfeit, 


ne u; ©. 270. 


RT Drä Ordens Ausgang. 


Auch in den -übrigen CÄndern nahm inzwwifchen die Unterfuhung gegen 


den Orden: ihren Fortgang; aber die.Ergebnifje: waren viel weniger belafteind 
für. den Orden. Zu beachten ift ‚Freilich, daß uns hier. auch'nicht annähernd 


- 
‚ein jo reiches Material vorliegt wie für ‚den Franzöfifchen. Prozeß. „Die 
- Frage drängt fi) da auf, ‘ob das der Verjchiedenheit des ‚Verfahrens oder, ' 


x 
* 


im Orden jelbjt vorhandenen Verfchiedenheiten ‚zuzufchreiben ift, d. h. ob die © 


Energie ber  franzöfifchen Inquifitoren den ‚Templern ‘mit der- Folter das 
Geftändnis nie begangener Verirrungen abgerimgen ‚hat, oder ob die ans 


 stößigen Bräuche nur in einem Theile des Drdens im Schwange, ie Me 


andern unbefannt waren. Zu bericfichtigen ift Dabei zweierlei. Einmal 
"Hatte der Orden in den Gebieten, deren eigenartige Verhältniffe ihm die 
dauernde VBeibehalting. feiner urfprünglichen, Aufgabe ermöglichten, auch feinen 
- infprünglichen Charakter getrener bewahrt und fic in Bezug auf Zufammenz” 
, Seßing nd Thätigfeit vom. den Einflüffen freigehalten,, die anderötvo nadj: 
theilig einwirften... Das war da gejchehen, to der Kampf gegen die Ungläubigen ” 


nach. wie vor feine Hauptleiftung mar, befonder3 alfo in der pirenätjchen 


- - Halbinjel,') in etwas anderer MWeife und weniger intenfiv in Deutjchland, 
- wo der Drden. in« den - öftlichen Grenzmarfen mit zum Träger der deutjchen“ 
Euftur gegen die Slaven geworden war. Eingemwirkt‘ hat auf jein, Schiefal 
auch die Verschiedenheit feiner politijchen Stellung in. dei einzelnen Ländern: 


je imabhängiger' er von der .jtaatlichen Autorität war und je mehr er die” 
 begiimende ftaatlide Confolidirung Hindern Tonnte, um.fo mehr hatte dus” 


"Königthum ein Intereffe an feinem Sturz, der obenein durch: die Einziehung 


. feiner Güter.reichen Gewinn verhieß. Daraus erklärt fich die Verfchiedendeit 
988 Vorgehens gegen den Orden -in den einzelnen Ländern und der durd, 


die. Brozeife erlangten Ergebnifie. 


Lehrreich ift namentlich die Entwicklung. der Sade in Portugal. Dort” 
(ebte der Orden noch immer dem Ölaubensfampf und befand fich vom Könige 
thum.in größerer Abhängigfeit al3 jonft irgendivo; dort war- jogar das. Ein 
dringen fremder, nicht portugtefijcher Nitter wefentlich erjchwert.?) So feinen” 


| 1) 1309, Detober 18 ernannte Siemens V, dort die Sröbifchöfe von Toledo, Comes 


_poftella und Sevilla und Die Biichöfe von Palenzia, Liffabon und Leon zu Curatoren 


der Templeigüter; Reg. Clement. n. 4653. . 2) S. oben ©.. 59. 
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Portugal. Baftilien. Aragonien. | ZUG 


denn die portugiefiichen Templer Die alte Reinheit ihrer Genofjenjchaft wirklich 


bewahrt zu haben, wie fie auch mit dem Königthum und dem -Epiffopat in 


beitem Einvernehmen Tebten. Die Unterfuhung, welche der Bilhof von 


Liffabon in Drenje 'anftellte und bei der 28 Ordensleute und 8 dem Orden 
nicht angehörige Zeugen vernommen wirden, "hat offenbar gar nichts Be: 
laftendes ergeben.) Von einer Verfolgung des Ordens ift auch da nicht die 
Rede, als Clemens V. ein wiederholtes Einjchreiten mit allen Ztwangsmitteln 
der Snquifition befahl.) Ia, König Diniz fcheint dem Orden geflifferitlich 
durch die Krifis geholfen zu haben; durch welche Mittel und Wege ift um-> 
befannt.°) Sicher ift, daß der portugiefifche Zweig der Tenpler ımıter Bei: 


behaltung der alten Güter bald danach) als Ehriftusorden wieder eritand. 


Mehnliches gejchah in Laftilien und Leon. Dort wurden Ende April 
1310 der Großpräceptor von Laftilien und 30 Ritter zu Medina del Campo | 


 bom Erzbiichof Gonzalo von Toledo verhört, aber in feinem der dem Orden 


Ihuldgegebenen Punkte befajtet erfunden.) Daraufhin erklärte im October 1310 
ein PBrovinzialfonzil zu Salamanca, dem die Bilchöfe Portugals, Caftiliens 


 umd Leons beitvohnten, daß der .fpanifche Zweig des Ordens von feinem 


Verdachte getroffen werde, behielt aber dem Papfte die Entjcheidung iiber 
das Schicjal der in Unterfuhung gezogenen Templer vor, gewiß in der mwol- 
meinenden Abjicht den Drden durch die päpftliche Abfolution vollends gereinigt 
und namentlich des ungeftörten Befites feiner Güter verfichert zu jehen.?) 


Statt’ deijen aber erging im März 1311 auch für Caftilien und Leon- die 


päpftliche Anmweifung zu ernentem und jchärferem Inguiriven.) Ein Schuld: 


Beweis wurde aber auch Dadurch nicht geführt, eine Fürmliche Berurtheilung 


des Ordens durch die Landesbifchöfe erfolgte nicht. 
Nicht ganz jo glatt ging es in Aragonien. Dort war nur ein Theil 


der Templer in die Gewalt König Jacobs II. gefallen; die Mehrzahl hatte 


fieh zum Widerftand entjchloffen in die Ordensburgen geworfen. Auf Wunsch 
der Großen Cataloniens bot der König ihnen (9. Januar 1308) unter Ver: 
mittehmg des Grafen Ermengaud von Urgel ficheres Geleit um fih ihm umd 


den Inquifitor zum Verhör zu ftellen;”) gleichzeitig ließ er (10. Januar) 
den Smquifitor bei der Kurie um nähere Inftruftion bitten.) Denn ihm 


erwuchs aus diefer Wendung große Verlegenheit, da nicht blos etliche Hleinere 


— DOrdenshäufer, fondern namentlich die-beiven Hauptveiten Monzon und Mi: 


ravet im Widerjtand verharrten.”) Der Vertreter. des Präceptors von Ara: 


1) Raynouard ©. 267. 2) ©. die Erlaffe vom 18. März 1311 Reg. Cle- 
ment. n. 7495 u. 7497. 3) Schottmüllers Vermuthung I, ©. 448, der König 


Habe e3 gemacht wie jpäter Friedrich der Weife mit Luther auf der Wartburg, ift völlig - 


willfürlich, wird aber ©. 452 .bereit3 als Thatfache gebracht. 4) ©. Naynouaid 


©. 265 u. 313 ff. und Benavides, Memorias de Fernando IV. II, ©. 628 ff. 


5) Benavides©. 629 ff. 6) Reg. Clement. n. 7493. Bgl. 6715— 6716. 7) Ur. 

Beilagen VI, 4. Zum Templerprozeß in Aragonien Fol. i12v). 3) Ebendaf. Fol. 

113. 9) ©. Jacobs I. Schreiben an feinen Kanzler, den Bijchof don Valencia, vom 
Prug, Tempelherrenorden. - 14 


210 XI, Des Ordens Ausgang. 


gonien und Satalonien, Raimund de Guardia, der in Miravet befehligte, 
war entichlofien e3 auf Gewalt anfommen zu faffen: am 13.- Februar 1308 


begann der König Die Belagerung!) Aber er richtete nichts aus; neue _ 


Anerbietungen, die ex. Ende April machte, wirden abgewiejen.?) Den ganzen 


Sommer dauerte der Kampf: die Kräfte Jacob3 II. reichten nicht aus den ' 


Widerftand der Templer zu brechen. Am 9. Auguft mandte fi) der König 
mit der Bitte um Hülfe an Barcelona, : das 250 Bogenjhügen und ebenjo 
viel mit Schild und Lanze Bewaffnete fchiden follte.°) Gfeich übel. blieb Die 
‚Rage vor Monzon, zu defjen Bekämpfung Sacob am 1. September 1308 
von der Stadt Lerida 300 Mann exbat.!) Den in Cantaveja für den 
Orden fechtenden Laien bot er gegen Niederlegung der Waffen Amnejtie an 
(Auguft 22),°) betwilligte auch den ebendort befindlichen Sarazenen im Dienite 
des Ordens freien Abzug.) In Zolge defjen icheinen Cantaveja und die 


fleineren Burgen bald darnach gefallen zu jein. Auch) in Miravet erlahmten die ' 


Kräfte der Vertheidiger allmählich in Folge beginnenden Mangels, und Ende 


October begann man wieder zu unterhandeln. Berengar von ©. Sujto, der 


neben "Raimund von Suardia dort befehligte, erinnerte den König an die 
Dienfte, die er feinen Vorfahren und ihm ferbit geleitet Hätte, und bat 


wenigftens ihm. etwas von Lebensmitteln zukommen zu ‚laffen. Der König % 


(ehnte das ab, wenn die Templer in Miravet nicht auf Die durch. feinen 
Bevollmächtigten Bernihard de Liberio angebotenen Bedingungen eingingen; 
auch die ihm als Gejchent angebotenen Sumeleri wies er zurüd.”) Go er: 


nenerte fich der Kampf Mitte November. Erit einige Zeit danad) ergab ih 


die Kitterfchaft zu Miravet auf Bedingungen;?) auch fie wanderte in Die 


königlichen Kerfer. Monzon dagegen, Die wichtigfte Drdensburg in Aras 


" gonien, hielt fich noch; der Winter. 1308 auf 1309 nahte feinem Ende, ohne 
dah ihr Wideritand gebrochen war; auch die fleine benachbarte Veite Chalama 


(eiftete noch Widerftand. Ende Janıar 1309 bot der König deshalb ein 


neues Heer auf und erließ am 5. Februar ein allgemeines Aufgebot.) 
Der Kampf dauerte noch fort, als Anfang März dev päpftfiche Capları Ber: 


trand de ©. Caffiano als Spezialbevollmächtigter Clemens’ V. in Aragonien 4 


‚eintraf.!) Denn die in Monzon eingejchloffenen Templer hatten ji Ende 
Detober 1308 mit einem eindringlihen Schreiben an den Papit gervandt, 


in dem fie ihre und des Ordens Unfchuld betheuerten und die erlangten n 


Geftändniffe allein der Folter zujchrieben: ‚jeien in ber Genofjenjchaft, Die 
mehr als einmal ihre Glaubenstreue durch den Tod befiegelt habe, einzelne 


der behaupteten Verirrungen- ihuldig, jo möge man dieje jtrafen, es aber 


23. Februar 1308 ebendaj. Fol 113; an Die Templer in Miravet vom 20. Januar 
ebendaj. Fol. 49. ; 

1) Ebendaj. Fol. 104. 2) Fol. 109. .3) Fol. 122. 4) Ehendajelbit. 
5) 301.123. 6) Zol 124. - 7) Fol 162-163. 8) Sol. 174. 9) Dol. 194, 
2083. 10) Schreiben Jacobs vom 9. März 1309 2. %0l. 213 v®. Vgl. Reg. Clement. 
n. 5012, 5015 u. 5017. 
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nicht den ganzen Orden entgelten lafjen. Sie erflärten fich bereit ihre 


. Burgen und Güfer dem Bapfte oder feinen Bevollmächtigten zu überant- 


worten, da jte ich nicht für befugt hielten, das Eigenthum der Kirche dem 
König auszuliefern.!) Unter Vermittlung Bertrandg von Cajliano nahm 
der Kampf in Aragonien im Frühjahr 1309 jein Ende; aber natürlich wurden 
auch hier die Templer bis zur Entjcheidung iiber ihr Schiekjal dem König 
als Gefangene überantwortet. Cinigen wurde gegen Bürgichaft. ihnen be- 
freundeter-Öroßer wenigjtens Löfung aus den Feffeln gewährt und Snternirung - 
in einem fejten Plate zugeftanden.?) Die Unterfuhung, welche der Bifchof 
von Valencia leitete, dauerte bis zum Herbft 1309.3) "Aber erjt im October 
1310 trat ein Provinziaffonzil in Tarragona‘) zufammen: e8 Eonnte die 
Ueberzeugung von der Schuld des Ordens niht gewinnen. Auf Befehl 
‚Sacob3 II. aber jollten die Templer dennoch auch ferner in Haft gehalten 
werden, nicht zur Strafe, jondern der Sicherheit wegen, in leichtem Ge: 
- Fängnis, in dem fie für Gefundheit und Leben nichts zu befahren hatten; 
endlich jollten fie. jich verpflichten die ihnen angemwiejenen Orte nicht zur ver- 
‚lafjen, andernfalls würden fie als der ihnen fchuldgegebenen Verbrechen überführt 
gelten.) Im Wefentlichen aljo blieb die Sache hier zunächit unentjchieden, 


Wie fih denn auch das Konzil zu Tarragona zunächft nur vertagt zu haben 


jcheint um im Sommer 1311 wieder zufammenzutreten.‘) Snzwifchen ver: 

fügte Clemens V. am 18. März 1311 auch für Aragonien eine neue Unter: 
_ fuchung unter Leitung des Erzbiichofs von Tarragona und deg Biichofs von 
Valencia, für die er die bejondere Beihülfe des Königs erbat.”) Darauf 
befahl Jacob II. am 16. August die Templer wieder in Ketten zu legen: 
fie wurden peinlich jtreng beauffichtigt und die föniglichen Leute gingen den 
päpftlichen Commiffaren bei der Folterung zur Hand.?) - Dabei wurden die 
Templer, obgleich nicht überführt, doch al3 erwiefene Häretifer behandelt und 
- im Falle des Todes nicht in geweihter Erde, jondern außerhalb der Kirch: 
Höfe beitattet.°) Im December 1311 ging das Verfahren zu Ende, ohne 
eine Schuld der Templer eriwiefen zu haben. Das blieb nicht ohne Eindrud 
auf Sacob II.: wenigjtens befahl er damals (December 2) den von der Fol: 
terung Leidenden bejondere Pflege angedeihen zu laffen, und erhöhte das für 
ihren Unterhalt ausgejegte- Geld,!®) wies auch diejenigen von jeinen Leuten 
zurecht, welche die. ihrer Obhut anvertrauten Templer ungebührlich behan= 
delten.!) Auch wurde den Gefangenen an ihren Internirungsorten freiere 


1) Benapides II, 617. 2) Urf. Beilagen a. a. DO. Fol. 282. 3) Reg. 

Clement. n. 4522. 4) Die ehemals in dem erzbiichöffichen Archive zu Tarragona 
befindlichen Aften (Raynouard ©. 268) find nach gef Mittheilung des Direktors des 
Archivs der aragon. Krone, Heren Dr. de Bofarulf, nicht mehr vorhanden. Vgl. Schott: 
müller I, ©. 456, n. 2. . 5) Urf. Beilagen a. a. DO. Fol. 284 v’, des Königs 
Brief vom 20. Dctober 1310. 6) Ebendaj. Fol 293 des Königs Erlaß vom 
5. März 1311 befiehlt die Gefangenen nad) Tarragona zu bringen. . 7) Reg. Clement. 
n. 7494. 8) Ebendaj. Fol 305 u. 306. 9) Ebendaj. Fol. 308. . 10) Fol. 313. 
11) $0l. 318. Ä J 
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Bewegung geftattet.") Wenn man bedenkt, wie damals Clemens V. troß de3 
Widerfpruchs “eines Theils der zu Vienne verjammelten PBräfaten die Auf 
Hebung des Ordens verfügte, fo wird man fi) das in Aragonien Gejchehende 
mir erklären können aus einem bewußten und abjichtlichen Gegenjaß des 
- aragonifchen Königs und des aragonischen Epiffopats zu der päpjtlichen Kuriei 
beide find offenbar bejtrebt den ‚Orden zu retten. Db Sacob II, der erft 
mit jo vielem Eifer der Inquilition gedient hatte, dabei blos von jelbjtlojen 
Motiven beitimmt wurde? Man möchte e3 bezweifeln, wenn man erwägt, 
daß der König, vollitredte er gehorfamst den päpftlichen Willen, diefen auch‘ 
in Bezug auf die Güter des Ordens gelten Taffen mußte. Aber aud) er E 
 ftrebte die Tempfergüter, wurde der Orden aufgelöft, an fich zu bringen. 
Zudem begegneten fich Die Intereffen Jacobs II. in diejem Punkte mit, denen 
Serdinands IV. von Caftifien und Diniz’ von Portugal... Bereit3 Ende 1310 
hatten diefe drei Fürften ih dahin verftändigt, dab fie eine Verfügung über 
die Güter und Einkünfte des aufgelöften Ordens in ihren Reichen durch den 
Bapit nicht zulaffen wollten: wie die Sache auch ausgehen mochte, nur in 
ihre Hand ‚sollte der reiche templerifche Befit, wide. er frei, fallen dürfen. . 
Diefez Abkommen erklärt die Haltung Jacobs II. und des aragonischen Epijfo: 
pat3 gegenüber dem zu Vienne Sejchehenen. Daß auch Hier einige von den 
-  gefolterten Templern gewilje Bunkte der Anklage eingeräumt Hatten, vechnete 7 
man jedenfalls nicht dem Drden als joldem zur Laltz man erflärte niht an 
eine Schuld glauben zu fünnen, während ‘doch nicht ausgefchloffen war, daß 
der im Drden font jo viel geübte Brauch der Verleugmung und der Kreuze 
entweihung auch nach Aragonien jeinen Weg gefunden hatte und dort einzelne 
Vertreter zählte. Ein neues aragonijches PBrovinzialfonzil,. das ji den 
18. October 1312?) wiederum in Tarragona verjammelte, erflärte am 4.No: We 
vember, daß die in Haft befindlichen Templer fi von jedem Verdacht ger 
veinigt hätten und daher niemand mehr derartige Beichuldigungen gegen fie 
vorbringen dürfe?) "Demgemäß wies man denjelben. ituin aus den Drpens- 7 
gütern, die auf die Krone übergingen, den nöthigen Unterhalt an und jtellte 
fie, ohne font ihre perfönliche Freiheit zu bejchränfen, unter eine Art von geifte 
ficher PVolizetaufficht Durch die einzelnen Diözejfanbifchöfe. Er: a 
An mancher Hinficht ein Seitenftücd zu den Vorgängen in Aragonien 
bieten die Ereigniffe, zu denen das päpftliche Einjchreiten gegen den Templer: . 
orden in Deutjchland ven Anlaf gab; auch die bejonderen Verhältnifie des 
zerbröcelnden Reichs kamen dabei in charafteriftiicher Weile zur Geftung. In 
Deutichland "war, jo weit wir jehen, jene Ueberfluthung des Ordens mit une 
gebildeten umd gejellfehaftlich niedrig jtehenden Leuten nicht erfolgt, die namente 
ih in Frankreich das Serviententhum fo verhängnisvoll hatte werden lafjen: 
der Orden hatte jeinen adligen Charakter bewahrt und bejaß daher einen‘ ® 


1) Fol. 316 v”. 2) in instanti festo b. Lochi:, Fol. 317. 3) Manfıi XXV, © 
©. 515. | | 2 | 
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feften NücHalt in dem deutjchen Adel und in dem deutjchen ctten than, 


dag manchen feiner. Sproffen ihm beitreten jah. Vielleicht hat das dazu bei- 
getragen in Deutichland eine joldhe Verfeindung des Ordens mit dem Epiifo: 


_ hate und der Geiftlichfeit abzuwenden, wie fie namentlich in Frankreich herrichte: 


wenigitens wird eine folhe auch in der legten Kriftis nicht erkennbar. Daher - 
fand des Rapftes Befehl zum Einjchreiten gegen den Drden in Deutichland 
fein befonders eifriges Entgegenfommen. Auch der Mangel einer gebietenden 
centralen Macht Tieß e3 da zu einheitlichem und energifchem Vorgehen nicht 


fommen. Die fchnelle Entfchlofjenheit der deutjchen Templer that ein Nebriges 


um die Wiederholung des in Frankreich N Borbildes unmöglic zu 


. machen. 


Bar fie bereits im Mai 1308 Erzbifchof Burkhard III. von Magde- 
burg (1307 November—1325), ein feiner Gewaltthätigfeit wegen übel bes 
rufener Herr, der eben in Poitier3 das Pallium empfangen hatte und dabei 
wol von dem. Bapfte mit der nöthigen Weifung verjehen war, in dem ihm 
al3 Landesherrn unterthänigen Gebiete jänmtlihe Templer. an einem Tage 
gefangennehmen, alfo noch ehe die Bulle Faciens misericordiam vom 12. Augujt 
ein allgemeines Einfchreiten anbefohlen hatte. - Aber nur ein Theil der Be: 
drohten fiel in die Gewalt des Erzbifchofs; die übrigen fanden in dem fejten. 


‚Haufe Beyer-Naumburg — in dem Sprengel von Halberjtadt — Zuflucht 


und festen fich, von dem fächliichen Adel und, wie es jeheint, fogar etlichen 


Reuten‘ Burfhards II. fjelbft unterftügt, entichloffen zur Wehr. “Der Erz 
. bifchof belagerte fie: dabei ließ er eine davor Tiegende Kirche befejtigen und 


al Stübpunft für den Angriff benugen, natürlich nicht ohne daß fie dabei 
Schaden -Kitt und entwweiht wurde. Deshalb jprach der Bifchof von SHalber- 


stadt, Albert T, (aus. dem Haufe der Fürften "von Blankenburg), gegen ihn 


den Bann aus. Appellivte Burkhard dagegen auch an den Papjt und hob 


- diefer nach "einer längern Unterfuhung zu Beginn de Jahres 1312 die 


Strafjentenz auf,!) jo jcheint Doch der Angriff gegen die Veite Beyer-Naunt> 
burg ohre Ergebnis geblieben und der Erzbiichof zur Einftellung feines ge; 


“ walttHätigen Vorgehens genöthigt zu fein. Denn dafjefbe hatte eine mächtige 
Adelsbewegung gegen. ihn hervorgerufen, die bei den benachbarten Fürjten, 
- namentlich Markgraf Waldemar von Brandenburg, -Unterftügung fand. Burk- 


hard entließ deshalb die gefangenen Templer, nachdem fie fih verpflichtet 


Hatten. für das ihnen Zugefügte nicht Vergeltung zu üben. Natürlich aber. 


gehörte Burkhard IIT. neben den Erzbiichöfen von Mainz, Köln und Trier 
zu den vom Bapfte beitellten Leitern der Unterfuchung gegen den Orden in 


“ Dentfchland.”) Diefe Hat denn auch im Laufe des Jahres 1310 in den vier 


Erzdiözefen ftattgefunden. Von ihrem Verlauf und Ergebnis aber haben 


- wir feine Kenntnis mit Ausnahme des in. Mainz geführten Ben Als 


hi y Reg. ek n. 7858. 2) Die betr. Ausfertigung der Bulle Faciens 
misericordiam b. Hargheim, Concilia German, I, ©. 231. | 
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dort im Mai 1310 das Provinzialfonzil unter dem Vorfib des Erzbiichofs 


Peter Ajpelt verjammelt war um auf Grund der Vorumnterfuhung, welche 


ohne bejondere Zwangsmaßregeln geführt zu fein und nichts Gravirendeg 
ergeben zu haben jcheint, das Urtheil über die Templer zu fprechen, exrjchien 
- der Wild- und Rheingraf Hugo, der Comthur der rheinischen Templerhäufer, 
der in Grumbach bei Meijenheim jaß, mit zwanzig Templern in voller Wehr 
und fpradh, von den bejorgten Prälaten refpeftvoll aufgenommen, energiich 
zu Gunften des Drdens, den diefe Synode zu vernichten beftimmt jei. Furcht: 


bare Anfchuldigungen jeien gegen denjelben erhoben, durch deren öffentliche - 


Wiederholung er der Verfammlung nicht Läftig fallen wollte;') obenein jollten 
fie ohne ordentliche Unterfuhung und ungehört verdammt werden: feierlich 
appellire er deshalb an den Ffünftigen Bapft und deffen gefammten Klerus; 


auch hätten die anderswo verbrannten Templer bi8 zum Testen Augenblid 


jede Schuld in Abrede gejtellt. Der Erzbiichof nahm die Appellation an- und 


versprach fich deshalb mit dem PBapfte in Verbindung. zu fegen. Auch zu 


Trier und zu Köln Hat die Unterfuchung fein Ergebnis gehabt, d. h. feine 
ein "weiteres Einfchreiten herausfordernde Belaftung des‘ Drdens ergeben. 
sn dem Sprengel von Magdeburg Dagegen jcheint e3 zur Ausführung des 
päpftlichen Befehls gar nicht gekommen zu fein: wegen des Dort herrichenden 
unruhigen Zuftandes und der Unficherheit. der Wege erklärten die Erzbifchöfe 
von Trier und Köln nicht dorthin fommen zu fünnen; der Mainzer hielt fich 
ebenfalls fern, fo dab Ende des Jahres (16. December) Clemens V. Burk 
hard allein mit der nöthigen Vollmacht verjah.?) -.Diefer dürfte damals freilich 
jo wenig wie. früher ausgerichtet haben. N: 

Die Sahe jhien damit für Deutjchland abgethan,. al8 auch dorthin 


im Frühjahr 1311 der päpftliche Befehl zu erneuter und fchärferer Iu= 


quifition fam. Aber auch diesmal wurde: ein Beweis für die Schuld des 
Ordens nicht geführt und am 1. Juli 1311 erfolgte defjen erneute Frei: 


Iprehung. ES jcheint, al$ ob auch jebt wieder eine entjchiedene Wartet: | 


nahme des Ddeutjchen Epijfopats. und des deutichen Adels für die Tempel: 
herren ftattgefunden habe, die natürlich jehr wenig nach dem Sinn Clemens’ V. 
war. Am 15. Auguft forderte er insbefondere Erzbiichof Peter Afpelt 


von Mainz auf Procuratoren zu dem bevorjtehenden Konzit zu: jchiden, ° 


die er auch in Sachen der Templer mit ausreichender Bollmacht verjehen 
möge, da er in diejer Angelegenheit auf dem von ihm gehaltenen Provinzial: 


fonzil feineswegs richtig gehandelt habe.) Für die fächfiichen Lande hatte E 


die Sache ein übles Nachipiel. Der tyranniihe Magdeburger Erzbiichof 


1) Manfi XXV, ©. 297 Enormia — scelera et plus quam .ethnica flagitia 
illis objecta, quae in privato designarent, — wa8 Schottmüller I, ©. 442 nad) 


jeiner Art überjegt „mwelche nicht in öffentlichen Aftenftücen, jondern nur privatim - 7 


bezeichnet würden”. 2) ©. die Bulle 15 Kal. Jan. pont. a. sexto bei Dreyhaupt, 
Bejchreibung des Gaalfreijes Il, ©. 930. 3) Reg. Clement. n. 7610 — multa per 
te minus bene habita predicantur. ' 
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wurde bitter angefeindet. Bereit während jeiner Seife zum Konzil hatte 
der Adel fich vielfach gegen ihn erhoben; die Bürger feiner Hauptjtadt und 
die von Halle Hatten mit den Aufrührern gemeinjame Sache gemacht und: 
fich dem benachbarten Markgrafen von Brandenburg unterworfen. Clemens 


befahl dem Erzbifchof von Bremen und den Bilchöfen von Hildesheim umd 


Brandenburg dem’ Bedrängten durch die Verhängung Hirchlicher Cenfuren 
gegen die Rebellen zu Hülfe zu fommen.‘) Auc, der Biihof von Halber- 
ftadt nahm den alten Streit wieder auf?) Die Aufhebung des Ordens 
machte ihn, foweit er diefen betraf, dann freilich gegenftandfos, Clemens V. 
aber trırg doch Sorge, dak Burkhard für die Aufwendungen, die er bei jeinem 
Vorgehen gegen den Orden hatte machen mülfjen, aus den an Die Sul 


gefommenen DOrdensgütern entjhädigt wirrde.?) 


Auch in England entjpradh. das pofitive Ergebnis des con Ber: 


 fahrens nicht den Voraugfegungen, von denen die Anklage ausgegangen war, 


obgleich diefe in dem Bifchof von London einen eifrigen Vertreter fand. Saft: | 
einftimmig ftellen die englifchen Templer die Anfchuldigungeit mit Entjchieden: 
heit in Abrede: e3 ift denn auch eine Verurtheilung dort nicht. erfolgt, 
jondern man begnügte fich jchließlich mit einer zweideutigen Formel. Dieje 
eonftatirt eingetretene Diffamation des Ordens, gegen welche die Templer 
fie zu vertheidigen nicht in der Lage feien und von der gelöft zu werden 
fie die fürmliche Wiederaufnahme in die Kirche erbaten,*) d. h. die Templer, 
da fie die hier unbewiefene Anklage in der canonifch gebotenen Form nicht 
widerlegen konnten, Tießen über fi) die Abjolutionsformalitäten ergehen, durch - 
die fie, wenn fie Geftändniffe abgelegt. hätten, mit der Kirche verjühnt worden 
wären. Sie wandten fo ein Martyrium von fi ab, vor dem jelbit die 
gefunderen englifhen Staatseinrichtungen fie bei der Macht der Kirche faum 


hätten ) ps fünnen. 


1) Reg. Clement. n. 8247. 2) Ebendaj. n. 8347. 3) Ebendaj. n! 8346. 
Breve an die Pröpfte von Hildesheim und Schwerin 1312. Juli 25. 4) Wilfins, 
Coneil. Brit. II, ©. 391..400.. $n der Revue des socidtes savantes ‘des departe-. 
ments,” 4® Serie, Bd. 5 (Paris 1867) ©. 414—418 findet fich ein Bericht Hippeaus 
über eine von 2. Blancard (3. 3. Archivar des .Depart. = Archivs zu Marjeille) 
eingereichte, aber zum Abdrud als zu umfangreich befundene Mittheilung von Do- 
cuments relatifs au proc&s des Templiers en Angleterre (vgl. ebendaj. 4° Ser. 
U. 3, ©. 389). . Blancard ward 1858 von der franzöfiihen Regierung nad) London 
geichickt um im Britiih Mufeum die auf die Templer bezüglichen Papiere zu ftudiren 
und copirte Ms. Iulius B. XII, 70 das gleichzeitige, in englifcher Sprache gejchriebene 


Brotofoll des Verhörs unter VBenugung der Handichrift der Bibliothef der Stadt 


London n. 207, welche eine s. 17 angefertigte Abjchrift davon enthält. %. Blancards 
in langer, mh] feliger Arbeit gefertigte Abjchrift des jchwer legbaren Manuferipts, welche 
mir derjelbe zu uneingejchränfter Benußung freundlich zur Verfügung jtellte, tft aber 
in dem Ministere de l’instruction publique, in defjen Depöts es fich jeit 1858 be= 
findet und an das ich mich deshalb unter gütiger Vermittlung des Auswärtigen Amtes 
des Deutichen Reiches wendete, troß aller ae nicht mehr aufzufinden 
gemwejen! 
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Um jo merfiwirdiger iind einige dort vorkommende Momente, welche . 


mittelbar die Ergebniffe der franzöftichen. Unterfuchung beftätigen. Geht, was 


in England vom Orden Uebles berichtet wird, auch meistens nur auf Hörens 


jagen zuriick und entjpringt beinahe nirgends eigener Erfahrung wie bei der 
Mehrzahl der in Paris geftändigen Templer, jo tft doch dem einzigen Zeugen, 
der hier gegen den Drden ausfagt, das Borhandenfein eines zweifachen Aufz 
nahmemodus nicht unbekannt geblieben: Stephan von Stapelbrugge will exit 


in der den Statuten entiprechenden reinen Weife aufgenommen jein, jpäter 
noch einmal mit der Ceremonie der Verleugnung und der Kreuzentweihung. - 


Ferner geben die englifchen Zeugen übereinstimmend von einer Unterweifung 


iiber die Ordensregel Nachricht, die der Neuanfgenommene einen Monat Hinz . 


dutch genießt, von der aber in dem franzöfifchen Prozefje feine Spur vor- 
fommt. Man fieht, von. abjoluter Gleichheit des Brauch! in allen Theilen 
de3 Ordens, welche defen Verteidiger behaupten, ift nicht die Nede. Wen 
dem aber fo it, dann folgt aus der Schuldlofigfeit des englijchen Ordenszweigs 
noch nicht die auch aller anderen und namentlich nicht des franzöftichen. 
Weniger genau und nır fragmentarifch fennen wir Verlauf imd Ergeb: 


. niffe der Prozefie in den übrigen abendländichen Staaten, von Denen Die 


nordifchen, two der Orden nicht heimifch gemorden war, ohnehin nicht in 
Betracht fommen.') Es handelt fich demnah nur noch um Italien und Sici- 


- lien. Im leßterem, wo. der Orden feit den Heiten Friedrichs II. mejentliche 


- Einbuße erlitten zu haben: jcheint, dann -aber durch feine Parteinahme gegen 


 Brindifi die Unterfuchung leitete, liegen ung allein die Protofolle über das Ri 
Verhör von zwei dienenden Brüdern vor, welchen beiden, dem einen freilich ° ° 


die- Franzofen und die Förderung der nationalen Bewegung eine befjere - 
Stellung gewonnen hatte, jcheint eine fürmliche Unterfuhung nicht eingeleitet : 


zu jein. Eine Verhaftung der Ordensbrüder wird nicht erwähnt; in einem 
Verhöre zu Meffina, das der dortige Erzbiihof und.der Bichof von Sora 
(eiteten, wurden nur 32 dem Orden nicht angehörige Zeugen vernommen, 
die nicht3 Nachtheiliges ausjagten.‘) Aus Neapel, wo der Erzbifchof von 


erit längere Zeit nach feiner unanftößigen Aufnahme, die BVerleungnung auf 
erlegt worden ift.”) Daß überhaupt nur diefe beiden verhört worden jeien, 


At nicht wahrscheinlich, da in einem Protofoll vom März 1308 3. B. acht 


Templer als verhaftet und zu ficherm Gewahrfam eingeliefert genannt werden‘) 


E3 wird wol der größere Theil der Brotofofle verloren gegangen jein. An der . 


Unterfuchung in den übrigen Theilen’ Staliens, von der nur Bruchjtüde aus 


dem Kirchenftaate,?) FLorenz") und Ravenna‘) vorliegen, entjprach das gegen 


1) Obgleich nach Reg. Clemient. n. 5099 der Abt von Latilliaco au fr. Nor- 
wegen und Dänemark bevollmächtigt war. 2) Raynouard ©. 284. 3) Schott- 


müller II, ©. 132 ff. Zu Schottmüllers Kritik der Ausjage- des Johann de Nerito 


j. oben ©. 189. 4) Urf. Beilagen, Templerprozeß VI, 6. 5) Schottmüller 


I1..&, 403 ff. - 6) Zoijeleur, Doctrine secrete des Templiers ©. 172 ff. 7) 


NRaynoward ©. 272. 
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den Orden zu Tage Geförderte ımgefähr dem, as ee franzöftiche Brozeh 
ergeben hatte, auch injofern, als hier wie Hort die Ordensritter fait völlig 
übertwwogen werden durch die große Mafje der dienenden Brüder, die natür- 
fich auch hier Leute ohne Bildung waren und nur den weltlichen Interefjen 
des Drdens gedient und die von ihren bezeugten anftößigen Bräuche mit- 


gemacht hatten, ohne fich dabei etwas Befonderes zu denfen und ohne darum 


wirklich Häretifer zur werden. Doch dürfte Hier der durch ‚die päpftlichen . 


Mahnungen entflammte Uebereifer der Inauifitoren manchem der Verhörten 
- dur Zwang über das thatjächlich Verjchuldete hinaus Gejtändnijje im Sinne 
der übrigen Anklageartifel abgepreßt haben. Aber auch hier erhalten diefe 


wenigstens in ihrem tejentlichiten Theile eine gewiffe innere. Beftätigung 


‚durch die außerordentfihe Mannigfaltigfeit der zu dem thatjächlihen Kern 


Hinzufommenden jubjektiven Momente: man fann diefe unmöglich der freien 
Phantafie der nach derjelben Schablone Verhörten zufchreiben, vielmehr gehen 


fie auf von jehr verjchiedenen Menjchen aus dem gleichen Anlaß Erlebtes 
zurüd. Verleugnung und Kreuzentweihung werden auch Hier in vielen Fällen 


befannt. 
Ein befonderes Intereffe bietet endlich E in Eypern geführte Prozeß.) 


Keines anderen Ergebnifje find- jo günftig für den Orden, defjen Unjchuld hier 
‚völlig eriwiejen jcheint. Das würde man auch gern gelten laffen, wenn eben - 


nicht die große Menge fchtwer belaftender Ausfagen in anderen Prozefien vor- 


- läge, die fich doch nicht einfach als erjchlichen und erpreßt “abweijen Lafjen, 


jondern darthun, daß im Orden vielfach und zwar vorzugsweije und über- 
iwiegend in dem franzöfiihen Theil Höchft anjtößige Bräuche in Uebung ge= 
wejen find. Noch andere Umftände verbieten eine allzu jtarfe Betomumng des 
dem Drden günstigen cyprifchen Prozefjjes. Einmal jtand der Orden mit dem 


derzeitigen Gewalthaber, dem Gubernator. des Königreichs, Amalrich von Tyrus, 
nicht blos von früher her in guten Beziehungen, jondern hatte an dem Staats- 


jtreich hervorragenden Antheil gehabt, der diefen an die Stelle des Königs. 
Heinrich gejeßt hatte. Daraus erflären fich die Unficherheit und BZmweidentig- 
feit Amalrichs bei Ausführung der päpftlichen Befehle. Nur widerjtrebend 


— Ihritt Amalrich gegen die Genofjenjchaft ein, mit deren Hilfe er feine gegen- 
- wärtige Stellung gewonnen hatte und der er dem rechtmäßigen Königthum 


gegenüber durch gemeinfame Verfchuldung verbunden war. Das erflärt das 
umjtändliche und jchonende Verfahren gegen den Orden in CHhpern, das der 
Vertheidigung deijelben einen viel breitern Spielraum und freiere Bewegung | 


zugejtand als ihr jonjt gewährt find. Dort allein it wenigjtens der Verjuch 


gemacht den Templern die canonijche Reinigung zu ermöglichen. Der Prozeß 
begann dantit, daß man in den Tagen vom 1. bis 5. Mai 1310 21 um. 


- dann wieder vol 1. bis 19. Junt 35 dem Orden nicht angehörige Zeugen 
.  bverhörte, die jämmtlich zu Gunften dejjelben ausfagten. Wenn viele von 


1) ©. Schpttmüller II, ©. 147ff. L, ©. 457 ff. 
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Schuldgegebenen hätten fie erit durch die das Einjchreiten befehlenden päpit= 
Lichen Bullen Kenntnis erhalten, jo ijt das ficher nicht fo zu deuten’) ala 
ob die. Erlaffe- Clemens’ V. überhaupt erjt jene VBerdächtigungen ausgejprochen 
hätten und andere Quellen dafür gar nicht vorhanden gemejen jeien, jondern 


diejen und ebenfo nachher die Templer jelbit erflären, von dem dem Orden F 


will. nr befagen, daß aus Anlaß der päpitlichen Bullen die ganze Angelegen- | 


heit erit in den Mund der Leute gefommen, ein Öegenftand vielfacher Be: 


iprechung und damit auch manchem. bisher nicht Unterrichteten bekannt ges | 


worden ift.. Zwifchen jenen beiden Zeugengruppen wurden in den Tagen 


vom 5. bi 31. Mai 76 Templer verhört. Auch ihre Ausjagen Tauteten 


entfchieden zu Gunften des Ordens, und wenn man ihnen allein Glauben 


ichenfen dürfte, wäre an diejent fein Fehl gewejen. Nun fol zwar der Wahr: . 


haftigfeit diefer Zeugniffe nicht zu nahe getreten werden, aber e3 it doh zu 


bedenken, daß hier gewiffe Verhältnifje‘ obwalteten, die eine DBerjchleiering 
der Wahrheit Leichter machten al3 anderswo. Wenn nämlich die Angabe 


zutrifft, e3 haben im Drient, damals aljo gerade in Chypern, nur jehr wenige x 


Aufnahmen ftattgefunden, weil die Tandsmannjcaftlihen und anderen Gegen: 


fäße fich dort ftärfer bemerfbar machten und die nöthige Hebereinftimmung 
daher jchwerer zu erlangen war als jonftivo, fo wird man annehmen dürfen, 


‚e3 feien Die in Eypern zufammengefommenen Templer eittander nad) ihrer ) 


Vergangenheit viel weniger befannt und daher auch diejenigen von ihnen, 
‚die etivag zu verbergen hatten, viel weniger der Gefahr ausgejeßt gemejen 
durch die. Ausfage eines andern, in gleicher Lage befindlichen Bruders com: 


promittirt zu werden. Diejes Moment fam fiher um jo mehr zur Geltung, je. 


weniger hier zunächft die Anwendung irgend eines Zwanges zu befürchten 
ftand. Ferner ftehen die hier verhörten Templer entjprechend der Bedeutung 
Chperns für den Orden gejellihaftlih ıumd nach ihrer Bildung weit über 
der Maffe derer, die im Abendlande und namentlih in Frankreid al3 Heugen 


x 
FETT 


aufgetreten waren. Auch ftanden fie auf dem often, to Der eigentliche, 


Beruf des Ordens no am meilten fortlebte und Berirrungen fernhielt, wie 
fie im Abendlande das Vorwalten weltlicher und materieller Interejjen ver: 
“anlafte. Das -erflärt Verlauf und Ergebnis des chprifchen Prozefjes: Die 
einen hatten nicht3 zu befennen, die anderen waren bei der hier beobachteten 
Milde des Verfahrens in der Lage ihr Geheimnis, das fie mit niemand 
theilten, ungeftraft zu bewahren. Jedenfalls Lehren die cyprijchen Ausjagen, 


daß e8 fich nicht um eine organifirte geheime Häretifergenofjenjchaft: gehandelt 


haben fantı, welche die leitenden Kreife des Ordens gleihmäßig umfaßt hätte. 


Ein umerwarteter Zwifchenfall führte aber auch hier die Ratajtrophe des 


icheinbar geretteten Ordens herbei. Während das Verhör der Templer no) 


im Gange war, erfolgte die längft drohende Gegenrevolution: Amalric von’ 


Tyrus winde am 5. Juni 1310 ermordet und der nach Armenien verbannt 


1) Wie Schottmüller I, ©. 475. 493 thut. 
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gewejene König Heinrich fehrte auf den Thron zurüd. Ir diefem entichiedenen 


Gegner des Ordens fand der im Sommer 1311 ergehende Befehl des Papftes 
zu erneuter und fchärferer Snguifition?) einen eifrigen Bollftredfer. Zugleich 
wurde der Drden, obenan der Drdensmarjhall Ayme de Dfiliers, des Hoch: 
verraths befchufdigt: noch von dem SKerfer aus jollten die Templer gegen den 
König complotirt Haben. Auf der Folter befannten fie fich deffen auch jchuldig. 
Dfiliers ftarb angeblich nach fünf Sahren in elender Haft, feine ‚Gefährten 
jollen im Meere ertränft fein. Freilich wurde ihr Befenntnis von den anderen 


- für unwahr erklärt mit der Begründung, man. dürfe Leuten, die fich des 


ZTreubruchs, des Hochverraths und der Rebellion jchuldig gemacht hätten, 
feinen Glauben jchenfen: fie wurden verbannt”) Auch in der von dem Papite 
angeordneten Unterfuhung wird man in Ehpern mun ähnlich verfahren fein. 


. Wa3 dabei herausgefommen tjt, wiljen wir nicht. Das Schiejal des. Ordens 
- war inzwijchen im Abendlande entjchieden, und auch in Eypern handelte es 


fich nur no um die Vollftredung des zu Vienne gefüllten Epruches. Diefe 


erfolgte am 7. November 1313 in der Hauptfirche von Nicofia durch den 
- bom. Bapjte bevollmächtigten Biichof Peter von NHodos.”) 


Als der Zeitpunkt für das nach VBienne ausgefchriebene Konzil ee 


3 nahte, ermahnte Clemens V. (18. Juni) eine beträchtliche Zahl von Erz 


biihöfen zu jchleuniger Einjendung der Protofolle über die von ihnen ges - 
führte. Unterfuhung.’) An andere erging der Befehl zu befchleunigtem und 
verichärftem Berfahren. Das jo bejchaffte Material wurde zu einem Theile 


von dem PBapfte unter Beihülfe etlicher Cardinäle gefichtet, zum andern päpit- 


lihen Bertrauensmännern übergeben, die jich in Malaucenne (im Venaijfin) 
vereinigten.) "Sie jcheinen dag gegen die Templer vorliegende Material na 
gewijjen Kategorien clafjifieirt und duch Ercerpirung in eine überfichtlichere 


| Form gebracht zu haben. Das wird zuweilen nicht bejonders gejchikt und 


gelegentlich wol auch nicht völlig unparteiisch gefchehen jein: wenigjtens trifft 
diefer Vorwurf. den Auszug aus dem für den Orden ja bejonders günstig 
lautenden engliihen Prozeß.) Daß aber überall jo verfahren fei, darf man 
nicht annehmen angefichts des Verlaufs, den die Dinge nachher auf dem 
Konzile nahmen und der doch erfennen läßt, daß der Eindrud, den die ver- 


- jammelten PBrälaten von dem die Anklage begründenden Material empfingen, 
- den Abfichten etwaiger Todfeinde des Ordens feineswegs entiprad. HBudem 


war ja die Stellung Clemens’ V. frei und dem König von Franfreih das 
wirfjamste Prejjionsmittel entwunden, jeit im April der leidige Handel wegen 


des gegen Bonifaz VII. anzuftrengenden PBrozejies durd) einen förmlichen 


1) Reg. Clement. n. 7596. 7599. 7603. 7704. gl. n. 7597. 2) Chron. de 
Chypre ©. 244—245. 3) Ebendaj. ©. 246. 4) Reg. Clement. n. 7517, — an 
die Erzbijchöfe von Sens, Lyon, Tours, Auch, Bordeaug, Narbonne, Rouen und Bourges: 
aljo beinahe überall war man im NRücdftand. 5) ©. den Bericht über das Verfahren 
in der Bulle Vox in excelso = 2 bei Bruß, Geheimlehre ©. 180. 6) Schott=- 
müller II, ©. 7öff. Qgl. I, ©. 498. 505. 
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Bertrag zwijchen Rapit und König aus ‚der Welt gejchafft und der Friede 
durch die Löhung auch Nogarets vom Banne bejiegelt war. ”) Daß Clemens V; 
dabei, um. den Verzicht Whilipps auf die weitere Verfolgung‘ diefer Angelegenz 7 
heit zu erlangen, fich zur Vernichtung des Templerordens förmlich verpflichtet q 
habe, ift eine vielfach wiederholte Behauptung, die aber nur auf Combination, 
für die fein ftichhaltiges Zeugnis vorliegt, beruht. Ihr widerjpricht ah 
der Eifer, mit dem lemen$- bereits vorher Das BEribreig gegen die = 
Templer betrieben hatte. “ 

Mitte September begab fi Clemens V..nacd Vienne,’) too jih mehr 7 
als Hundert Prälaten, die meiften wol aus Frankreich md Stalien, dann ” 
aber auch.aus Deutichland, England und. Schottland, ‚Dänemark und Ungarn 
einfanden.?) Am 16. October wurde das Konzik evöffnet.‘) Obgleich es. auch 
den Kreuzzug berathen und eine Reformation der Kirche und zugleich Maß: 
nahmen zur Sicherung ihrer Freiheit in Erwägung ziehen jollte, °) trat do ° 
von bornherein die Sadıe de3 Templerordens entichieden in den Vordergrund. 
Denn die Neformfrage nahm bald eine dem Barfte unbequeme Wendung, 2 
der -Kreuzzug aber jegte voraus, daß das Schidjal der Templer und ihrer 
Güter entjchieden war. Natiirlich fonnte ein jo verticelter Gegenftand, für, 
den ein fo mafjenhaftes Material vorlag, nicht in gemeinjamer Thätigfeit von 
einer zahlreichen Verfammlung erledigt werden. "Deshalb bildete man einen 
Ausihuß, in dem die Kirchlihen Rangjtufen, vom Patriarchen bis hinab zum 
nicht eximixten Abte, alle Theile der Chrijtenheit, alle Sprachen und Nationen 


vertreten waren, um in Gemeinfchaft mit dem Bapfte und den Cardinälen 


die Angelegenheit jorglam durchzuarbeiten.. Längere Zeit verging über die = 
Berlefung der einfchlägigen Bullen, Briefe, Prozefauszüge, über welche der 
Ausihuß dann langfam und gründlich verhandelte‘) Wie lange das dauerte, 
ift nicht erfichtlich; erwägt man aber das fangjame Tempo, in dem derartige 
Verhandlungen zu gehen pflegen, und nimmt man Die Schwierigfeiten hinzu, 
die fich aus dem Gegenfage zwifchen "dem Standpunkt des Papjtes. und dem 
der Mehrheit des Konzils ergaben, jo toird mar annehmen dürfen, daß der 
“ Winter 1311 auf 1312 ziemlich zu Ende war, ohne daß eine Entjcheidung ° 
ermöglicht war. Schließlich aber erflärte die Commilfion, die Clemens V. r 
zu geheimer Sikung um ich vereinigte, den Templern miüfje Gelegenheit 
gegeben werden ich ordentlich zu vertheidigen, weil das in Betreff der Härefie 
bisher Exwiejene die Verdammung des ganzen Ordens vor Gott, und Menfchen 
zu rechtfertigen nicht ausreiche. Zwar war auch die entgegengejeßte Anficht 
nicht unvertreten: für fie machte man namentlich geltend, wie eine weitere 
"Hinausziehung der Sache dem Kreuzzug Hinderlich werden müßte. Doc war 
das Stimmenverhältnis ziwijchen beiden Öruppen ‚der Art, daf man, fam e8 , 


'1) V. Clem. auct.' Ptol. Luc. Baluze I, ©. 40. Reg. Clement. Vn. 7501 
u. 7508. 2) Balüze I, ©. 41. 3) Ebendaf ©. 45 - 4) Ehendai. ©. 74. 
« 5) Ebendaj ©. 107. 6) A. a. DO. ©. 185 — moratoria tractatione dietae 
attestationes — examinatae fuerunt. j 
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in dem Konzil zur Abftimmung, nach Clemens’ eigener Angabe vier Fünftel, 


ja vielleicht gar fünf Sechitel der Anwefenden für die Gewährung fürmlicher 
Vertheidigung eintreten zu jehen erwarten konnte.) Dagegen jollen nach einer. 


andern Angabe nur ein ewihe und drei franzöftiche Prälaten ge= 
jtimmt haben.”) 

Ein Berdammungsurtdeil bon dem Konzil zu erioirfen war unter diejen 
Umftänden feine Aussicht. Siemens befand fih in arger DVerlegenheit; zus 


dem mochte er Hinter der Haltung der Konziliaren andere Motive’ vermuthen 


als blos die mangelnde Ueberzeugung von der Schuld des ganzen Ordens, 
und die jcheinbare RParteinahme- für die Templer mit dem umbequemen 
Reformeifer ‘vieler Konziliaren in Verbindung bringen. Nach allem, was er 
zum Ermweife der Schuld des Ordens gethan hatte, wäre defjen Freilprecjung 
nicht blos für Clemens perjönlich, jondern für das Papitthiim eine jchwere 
Niederlage gewejen, auf deren mögliche Eonfequenzen die Haltung des deutjchen 


* Epijfopates in der ganzen Angelegenheit jchließen läßt. Gebefjert wurde die 


Sache des Dtdens auch dadurch nicht, daß während der Verlefung der Prozeß: 


 aften in jener Commiffion plößlich fieben Templer und in einer folgenden 


dann wieder zwei erjchienen und erflärten, fie feiert fammt 1500 oder 2000- 
ihrer Brüder, die in Lyon und Umgegend weilten, ‚bereit den Orden zu ver 


theidigen:?) der Vorgang gemahnte jehr an das Konzil zu Mainz*) und 
fonnte als eine Drohung aufgefaßt werden. Clemens Tieß diefe Templer, 
- deshalb alsbald fejtnehmen und in fichern Gewahrjam bringen. Beachtens- 


werth ijt, daß die vor dem Konzil erjcheinenden Templer gerade in Lhyon Die 
Hauptmafje ihrer Genofjen verjammelt wiffen: in Lyon, das er erit unlängst 
in jeinen Bejit gebracht und wo er mit dert aus der Herrichaft verdrängten 


‚Erzbifchof im Streit lag, hatte Philipp IV. viele Gegner, auf deren Hiülfe 


der Drden bei einer That der Verzweiflung wol rechnen fonnte. Alles das 


. machte auf Clemens doch tiefen Eindrud; er wurde irre in feinem Vorhaben, 
 teug plößlich Bedenken aus dem bisher Gehänen die Conjequenzen zu ziehen 


und brachte jo die ganze Sache noch einmal in Stillitand. 
Erit im .März 1312 famı fie wieder in Gang, wie es jcheint, auf. Anlaß 
König Philipps: Bermuthlic Ichrieb diejer die VBerfchleppung der Sache den 


- Befürchtungen zu,_die Clemens V. noch immer in. Betreff des Schidjal3 der 
- Didensgüter hegte. Diefe fuchte-er vollends zu bejchwichtigen.. Am 2. März . 
richtete er von Maäcon an der Saone aus an den PBapft ein Schreiben datz 


über: er halte, jo führte er darin aus, die Schuld des Ordens für eriviefen 
und jeine Aufhebung fir unvermeidlich; er erbitte Diejelbe angelegentlichft, 
zugleich aber, daß der PBapft alsdanı einen neuen Nitterorden errichte, dem 


alle Güter der Templer, d. h. alles, was: fie an Belisthümern jeder Art, 
Rechten und Freiheiten zur Zeit der Verhaftung im Herbit 1307 in dratık 


1) Pruß, Geheimlehre ©. 181. 2) Baluze I, ©. 483: 3) Raynouard 


1 3 177— 178: Clemens’: Schreiben an Philipp vom- 11. Nov. 1312. 4) ©. oben 
Be. 214 | Be 
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reich gehabt Hätten, durch den ‚PBapjt übertragen werden jollten; aber aud) ? 


mit der Zumeifung deifelben an einen der bejtehenden älteren Drden erklärt 


fich Philipp einverjtanden. Meberhaupt heibt er im Voraus alles gut, was 
der Papft in diefer Hinficht verfügen würde, und jagt. für fih und jene 
Nachfolger die ftrengjte Beobachtung und Dirrhführung defjelden zu‘) Daß 
der König jebt wie früher die ihm felbjt und feinen Großen in Bezug” 
auf diefe Güter zuftehenden Rechte jich vorbehält, erklärt fich aus deren viele 
“ Facher Verknüpfung mit dem Feudalnerus und fann den Werth diejer Haren 


und bündigen Zufage nicht beeinträchtigen. . | 


Als er diefes Schreiben abjandte, war: Philipp ichon felbft nach Vienne 4 


unterwegs. Einige Tage jpäter, nach dem Sonntag Lätare, (5. März) fam 
er jelbft mit feinen Söhnen und Brüdern und ftattlichem Gefolge nach Vienne, 


Neben dem Bapfte, auf einem etwas niedrigern Thron figend, nahm er das 
mals an den Verhandlungen — fei e3 des Konzils, fei e3 des Ausjchufes — 
perfönfich Theil. Daß dabei. die Templerfahe zur Sprache gefommen, it 
nicht bezeugt. ES jcheint fi) mehr um Clemens’ V. Verhältnis zu Robert 


von Neapel und Heinrich VII. und darum gehandelt zu haben eine weitere 


Unterftügung des legtern zu hindern; wirklich. joll auch die Abjendimg päpft 


ficher Exrlafje zu Gunften des deutjchen Königs durch Philipp gehindert jein.?) 
Auch wäre bei der Stimmung des Konzils zu  Gunjten der Gewährung 


voller Vertheidigungsfreiheit an die Templer ein Eingreifen des Königs wol 
wenig geeignet gemejen der entgegengejegten Anficht Anhänger zu gewinnen, 

Immerhin twird. Philipp feine und feiner NRäthe und im MWefjentlichen aud 
des franzöfiichen Volkes Auffafjung von den Ergebnifjent der Unterfuchung gegen 
den Orden geltend gemacht haben. Aber weder die Ausübung einer Prejjion \ 


auf die Verfammlung noch die Verfolgung unlauterer Abfichten durch Philipp 


ift erwiefen: auch würde er jonft wol Bienne nicht vor der Entjcheidung vers 


(afjen haben. 


Auch ohne Philipps Zuthum war Clemens’ V.' Lage peinlich . genug. 


Durch fein zulegt beinahe Leidenfchaftliches Vorgehen gegen den Orden, das 


durchaus darauf berecjnet war mit allen Mitteln für die Schuld des Ordens 
ein Beweismaterial zu beichaffen, das auch die Zmweifelnden überzeugte, hatte 
fich Clemens in eine Pofition verjegt, von der aus mit der Konzilsmehrheit 
eine Verftändigung unmöglid war. Denn was fonnte denn das Ergebnis 


1) SH ottmüller I, ©. 521 madt Diejes höffiche und. jtreng sachliche Schreiben 


zu einem DProhbrief, führt aber davon nur den mit einer tolchen Auffafjung zur Noth 


zu vereinbarenden Eingang an, während er den das Wejentliche enthaltenden zweiten 
Theil fortläßt. Nach Schluß des von ihm aus Dupuy ©. 176 Mitgetheilten geht e& 
weiter — et alium militarem ordinem de novo creare velitis, cui bona ordinis' 


supradicti seu que ordo ipse habebat aut possidebat tempore — ber. Berhaftung 
_ conferatis vel eadem in alium ordinem de antiquis militaribus transferatis — 


— Quiquid enim vos de praemissis — duxeritis ordinandum, nos gratum et 
vatum habebimus ete Pie mit großem Wachsfiegel verjehene Urkunde Paris Archives 7 


nationales $. 413, n. 12. 2) Baluze I, ©. 45. 
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eines neuen Verfahrens vor dem Konzile jein? Man braucht noch gar nicht 


anzunehmen, daß alle die Konziliaren, welche die Templer zu ausführlicher 


Vertheidigung zugelafjen zu jehen twünfchten, von der Unschuld des Ordens 
und der Unhaltbarfeit der gegen denjelben vorgebrachten Anklagen durd- 
drungen gemwejen jeien: Man kann fic, vielmehr denfen, daß auch jolche Geiftliche, 
die von der WVerderbtheit des Ordens umd dem hätetifhen Verjchulden vieler 


‚jeinerv Mitglieder überzeugt waren, doch die ernftejten Bedenrfen gegen die 


Aufhebung einer folhen Stiftung hegten und. in deren Zulafjung das größere 
Uebel jahen. Der Beihluß, der dem Konzil zugemuthet wurde, war ein - 
ganz außerordentlicher: indem es den Willen de3 Tapites vollzog ns dejjen 
Spruch durch feine Autorität dedte, fchuf es ‚einen Präcedenzfall, welcher 
einmal jehr bedenkliche Confeguenzen haben konnte. Konnte nicht in ganz 
derjelben Weife jeder andere Orden gelegentlich unterdrückt werden? Stellte 


man. nicht auch, wenn man die Schuld der einzelnen Templer anerfannte, 


die eigene Sicherheit in Frage, indem man auf den von der Kurie geitellten 


" Antrag Hin und auf Grund des -von ihr beigebracdhten Bemweismaterials den 


Bapit zur Aufhebung de3 Ordens bevollmächtigte und damit der Welt gegen- 


‚ über die Verantwortung dafür übernahm? Crwägungen diefer Art mögen 
vielfach mitgewirkt haben: waltete auf dem Konzile doch ohnehin fchon eine 


gewilje reformatorijche Tendenz vor, die fih — tie gewöhnlich — zunächit 
in dem Bemühen fundgab, die allzu große Machtvollfommenheit des Bapites 
zu verkürzen. Auch die Machtfrage fpielte alfo bei der von Clemens V. zu 
treffenden Entjcheiduing nicht umwefentlih mit. Man wird dem TPapite das 
Zeugnis nicht verjagen können, daß er inmitten der auf ihn eindringenden 
äußeren und inneren Schwierigkeiten umfichtig und gejchikt verfuhr und 


oließlih einen Ausweg fand, der, wie die Dinge einmal lagen, am meiften 


geeignet war die einander iniberireitenben Saterejjen lerdfich auszugleichen 
und den drohenden Konflikt zu vermeiden. 

Wir haben darüber Clemens’ V. eigenen Bericht, der das eingefchlagene 
Verfahren ausführlich motivirt, in dem einleitenden Theil. der nachmals- die 


. Auflöfung de3 Drdens ausfprechenden Bulle Vox in excelso vom 22. März 


1312. In allem Wefentlihen wird er durch die übrigen Quellen beftätigt. 


- Gegenüber den in der Commiffion erhobenen Bedenken, die der Zuftimmung 


des Konzils ficher waren, gab Clemens V. offen zu, eine canonische Ver: 
dammung des Ordens wegen Härefie könne nicht erfolgen. Aber- durch die 


. gegen ihn erhobenen Anklagen fer der Orden der ärgiten Diffamation ver= 


fallen; von zahlreichen Drdensprüdern, obenan dem Meifter, dem Bifitator 


‚Sranciens und anderen Würdenträgern, lägen freiwillige" Schulöbefenntnifje 
bor; jedenfall3 fei der Orden jchwer verdächtigt; er fei ein Gegenftand des 


Abiheus für die Kirche und die Prälateit jo gut wie die weltlichen Fürften 


geworden; hinfort würde deshalb niemand mehr dem Orden beitreten wollen, 
jo daß berfelbe thatfächlich überflüfitg geworden ei und feine Pflicht in 
Bezug auf da3 Heilige Land nicht mehr erfüllen, könne; auch fei ein - 
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“ weiterer Auffchub, der Sache Schon deshatb nicht möglich, weit dariiber die 3 


Siter, Einkünfte und Rechte de3 Ordens vollends verloren gehen würden. 


Zwifchen denjenigen, welche Die Berdantmung des Drdens auszufprechen für E 
Recht erachten, umd denjenigen, welche dagegen find, habe eine lange und 2 
gründliche Erörterung ftattgefunden:. ex, der PBapit, aber habe ihlieglich, allem 


Gott und des Heiligen Landes Bejtes im Yuge haltend, den Weg zu. wählen 


beichloffen, daß -er die Sadje durch Provifion ordnete, durch die Uergernijje 
bejeitigt, Gefahren vermieden und die Ordensgüter dem Heiligen Lande er: 
halten würden. - Es folgt alsdann eitte iummarifche Aufzählung der nad 
Clemens’ Ansicht dem Drden nachgewiejenen Verfchuldungen — die heimliche 
Aufnahme, die Verpflichtung das Verfahren dabei niemandem zu offenbaren, 
den anitößigen Wandel vieler Templer, das gegebene jchiere Aergernis, das 
dem Drden jede erpriepliche Thätigfeit Hinfort unmöglich mache —; auch | 
He Mehrheit der von dem Konzil gewählten Commiffion habe es unter 2 


diefen Umständen fir eriprießlicher und geziemender - gehalten und nüßlicher 
fir die Ehre Gottes und das Heilige Land, daß er den Weg der Ordination 


und Provijion beichreite, indem er den Orden aufhebe, feine Güter itiftungs- 
mäßig verwenden laffe und über die vorhandenen Drdensglieder jeinerjeits 
Beitimmung treffe. Demgemäß Tprad er unter Zustimmung des Konzils ” 
— die in diefem Falle rein formal und zum Voraus gewiß war — Die 
Anfpebung des Ordens aus, jo daß hinfort niemand mehr in.denfelben ein 
treten oder das Drdenskfeid tragen oder fi) al Templer zeigen folle. Ueber 
die derzeitigen Oxdensglieder und Ordensgüter werde er no) vor Schluß des 
Konzils Beitinmmung treffen; niemand folle fi unterfangen da eigenmächtig 
- feine Anordnungen präjudicirende Mafregeln zu ergreifen. - In Bezug auf = 
die vor den Diözefanbifchöfen jchtwebenden Prozefje gegen Die Verfonen der 


einzelnen Templer joll dadurd eine Aenderung nicht eintreten: fie nehmen F 


ihren Fortgang.”) 


Damit war Die Entfheidung . gefallen. Nun fand am 3. April 1312 ° 
eine öffentliche Sibung des Konzils ftatt, welcher der nach Vienne zurüds 
gefehrte König beimohnte und in welcher die’ Bulle Vox in-excelso nad) einer 


einleitenden Rede des PBapites verfiindet wurde.) 


Am 2. Mai folgte dann die Bulle Ad providam Christi viearii,’) welche E 
alle Güter des aufgelöften Ordens, mit Ausnahme der in der phrenätjchen. 
- Halbinjel gelegenen,') dem Hofpitaliterorden zujpracd. Zugleich wurden für 


den Aft der-Uebergabe die nöthigen Bevollmächtigten ernannt.) Am 6. Mai 


1) Bruß, Geheimlehre I. ©. 181—183. 2) Die von Schottmüller I, ©. 523- 
äus Guil. de Nangiaco a a. D. entnommenen orte Glemeng’ find nur eine Ent- 
(chung aus der entjcheidenden Stelle der Bulle Vox in excelso und fünnen nicht als 
von Clemens gejprochen gelten. Damit verliert auch der Zujaß .ne scandalizetur 
charus filius noster rex Franciae die ihm von Schottmüller beigelegte Bedeutung. 
3) ©. Rymer II, ı, ©.5 u. öfter. Reg. Clement. n. 7885. 4) ©. oben ©. 212° 


u. Schottmüller I, ©. 563. 5) Reg. Clement. n. 7886. gl. 7952. 
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traf die Bulle Considerantes dudum die nöthigen Beitimmungen. über die. 
„ehemaligen Tempelherren.!) Den Drdensmeifter, den Vilitator von Francien 
und Die Präceptoren von Ehpern, Normandie und Apulien umd feinen ehe: 
maligen Kämmerer, Dlivier de Penna, der in den Anfängen des Prozefjes 
eine jo verhängnisvolfe Rolle gefpielt zu Haben Iheint, behielt Clemens feinem 
eigenen Spruche vor, Alle übrigen jollten’ ihr Schiejal von den Provinzialz . 
fynoden empfangen: dabei jollten diejenigen, die Losgefprochen waren oder e3 
vo ‚würden, aus dem Erxtrage‘ der bisherigen Drdensgüter verforgt; die 
ihuldig erfundenen milde, die fich Hartnädig des Geftändniffes "meigernden 
oder ihr anfängliches Geftändnis zurücziehenden dem Nechte gemäß beftraft 
erden. -Die auch auf der Solter hartnäcdig ' leugirenden jollten von den‘ 
Provinzialfonzilien zu weiterem gerechten‘ Verfahren. einbehalten werden; die 
bisher noch nicht verhörten oder auf der Flucht befindlichen wurden vor 
geladen um ebenfall3 vor den Diözefanbifchöfen verhört zu werden. Zu dem 
Bwed jeien fie in Kleinen Gruppen in, den Drdenshäufern unterzubringen. ° 
Diejenigen, welche fich nicht ftellten, follten ohne weiteres der Ereommumifation 
verfallen. jein,?)-und wer ein Jahr lang in diefer verhartte, follte als über- 
führten Reber gelten! ar a 
Damit war das Schidfal des Ordens erfüllt. Daß thatfächlih, nament= 
Lid in Frankreich, feine Güter in der Hauptjadhe an die Hofpitaliter gefommen 


a —h u m — 
— [11 [m m 1 11 UP 
. , 


‚die Meinung, e3 habe fich bei dem ‚ganzen Verfahren um eine hlanmäßige 
| Deraubung.des reichen Ordens gehandelt. Ein nicht minder begehrenswerthes 
“ Erbjtüd aber war die außerordentliche Fülle von Privilegien, deren der Orden . 
fi ‚erfreut Hatte. Diefe find nun; fo fcheint e3, von Clemens V. nicht auf 


“ und von.denem für ihre Hwede -verwerthet worden find, widerlegt am beiten 


die Hofpitaliter übertragen worden; vielmehr behielt er fich in Betreff ihrer - . 


weitere Bejtimmung vor. Wenigitens fiegt uns auszugsweife eine Bulle vom 
“ 17. December 1312 vor,’) nach welcher in der Ießten Situng des Konzils 
zu Vienne die Privilegien der Templer nur jujpendirt, nur zeitweilig außer 
Wirkiamfeit gejeht worden find, alfo nicht. an die die Güter der Tempfer 
erbeuden Hojpitaliter. famen'; diefe Sufpenjion jollte jo Yange dauern als e3 
„ dem’ Bapfte belieben würde. Aberi&femens’ V. Abfiht daber kann doch nur 
-gewejen jein fich die Möglichkeit offen zu halten, die im Laufe von beinahe 
 tvei Sahrhunderten den Templern erteilten päpitlichen Privilegien “gegebenen 
Falls auf eine neugefchaffene Körperichaft ähnlicher Beitimmung zu über: 
tragen. Eine Grnenerinig des auf dem Wege der Provifion, aufgehobenen 
Ordens war. ausgefchloffey, weil die "Büter dejjelben untiederbringlich ver- 
loven waren: Möglich wäre ja auch), daß Clemens V. die fhon fo -oft 
erörterte Reform der päpftlichen Ritterorden überhaupt im Ange hatte und 
Hemgemäf eine Umgejtaltung des. mın fo glänzend. bereiherten Hofpitaliter-. 


») Reg. Clement. n. 8784.° 2) ©. die Bulle in Vita Clement. Baluze I, 
#6.76—77. 3) Dupuy, Traitez ©. 108 u. 133. » . ze 
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- ordeng Hart, der’ alsdann' auch in Bezug auf die firchficgen Beivifegien der 
Erbe der Templer werden jollte, daß al3daun ‚gewilje tempkerifche Privilegien, - 


die nicht. blos Anftog gegeben und Streit veranlaßt,) jondern auch auf den 


Orden felbft vemoralifivend ‘gewirkt hatten, nicht wieder in Wirkfamfeit gefegt 
werden, jondern aufgehoben bleiben follten. Aber welches aitch die ferneren 
-Abfichtere des Papftes gewejen fein’ mögen, al3 feitjlehend darf das Eine 


” 
_ 
_ 
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betrachtet werden, daß, "nachdem über den tempferifchen Bei zu Gunften : 


der Hojpitaliter verfügt” war, eine Heritellung des Drdens außerhalb des 


- Bereichs der Möglichkeit lag. _ Daraus aber folgt dann. weiter, daß au 


nicht Die Zucht vor einer jolchen vorhanden gemwejen und für König Bhilipp | 


° nicht der Bewveggrund getworpen jein fanır Molay) aiıf den A a 


bringen!) 


Die Rolle, die Jacob von Molay in Hei Prozejle Teineg Drbeng geftiekll 


hat, fonnten wir im Gegenfaß zu den Lobrednern des Teßten Templer: 
meifter8 als eine ruhmvolle nicht anerfennen.?) Weder in Bezug auf Die 


"Art feines Emporfommens im Orden noch, vücfichtlich . der von ihm in den, 
chpriichen- Wirren gejpielten Rolle war Molays Vergangenheit völlig rein. 


Wird man ihm aus der Umvorfichtigfeit, mit der er fi, obgleich wol nicht 


 amgewarnt, in die Hand der Gegner feines Ordens Tieferte, einen bejondern 4 


., Vorwurf nicht machen tollen, — zumal feine Handlungsweife fich bejier aus 
“ -übertriebenem Sicherheitsgefühl und dem jelbjtbewußten Rocheit auf die “veiz, 


meintliche Unangreifbarfeit feines. Drdens erflärt —, jo hat der Meifter ’ 
doch offenbar gleich. in dem erjten Stadium’ der Unterfuchung der- Sache des 
Drdens3 einen verhängnisollen Schlag verjegt, indem er, in der- Meinung, ° 


e8 handele fich um eine blos zwijchen dem’Dxden umd dem Bapite jchivebende 


und in aller Stille, gleichjam freundjchaftlich zu erledigende Angelegenheit, 
das Vorhandenfein der wejentlichjten von den behaupteten Misbräuchen zugab,” 


aber int einer die Kirche beruhigenden umd den Orden- veinigenden Weije zu, - 


erklären unterrtahm:  Diejes: Gejtändnis hat Molay, mehrfach wiederholt, 
jeinen Genofjen gegenüber dadurch um jo jchwerer compromittirt, als et e8 


gethan ohne irgend welchen Zwang zu erleiden: joll-er doch um diejen Fehler 


gut zu machen, nachher jeldit verlangt Haben, mar möge auch ihn foltein!?) 


Erjt allmählich ift Molay Elar- geworden, was er gethan, ‘wie gerade er Die, 
den. Drden bedrohende Gefahr zu einer unabwendbaren gemacht, jeinen Gegnerit” 
die Furchtbariter Waffe in die Hand gegeben hatte. Num fing er an in feinen 


Ausfagen zu Ihwanfen, zu „variiren‘‘, tie Die Inguffitgren e8 nannten, d. D. 


jeine Gejtändnifje theilweife, Aurüicizunehmen, Borbehalte zu machen, höhere ® 


Erklärungen in Ausficht zu, Ätellen, die erjt den wahren Simm des. bisher 


Gejagten 'ergeben - jollten. ‚Einen ganzen und vollen Widerruf aber Hat 


Molay offenbar nicht se denn. ab hätte: ihn das Gr wol 
fhon. früher ereilt. 


1) Wie Scottmälter 1 T; ©. ur die Sade Harftelft. 9) S. oben S Hfı 


3) ©. eg ©. 195. 
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Bon feinen äußeren Schiefalen nad) dem’ Tage von Chinon wifjen wir 
wenig. Erft nad orbeil. zurücgebracht ift Molay jpäter-in Gifors gefangen 
gehalten „und dann nach. Paris geführt worden. Vermuthlich, gefchah das. E 
erjt unt die Zeit, wo Clemens V., von zunehmendem förperlichen Leiden zur 
Unthätigfeit verurtheilt, das Uxtheil iiber die Ordensoberen, das er fich per= 
jönlich vorbehalten Hatte, drei Bevollmächtigten übertrug, Arnold de ‚Saugiers, 
ardinalbiichof. von Sabina,!) chemals’ Propft zu Arles,?) Arnold Novelli, 
-Cardinalprieiter von ©. Prisca?) und Nicolaus von ‚reauville, dem Cardinal: 
prieiter „vun ©. Eujebius.‘) Der erfte war einer der bewährten Vertrauens:. 
männer des Bapftes; bei dem zweiten darf, al3 bei- einem ehemaligen Gliede 
des den Templern befreundeten Ciftercienferordeng für die Angefchuldigten - 
mindeftens mwolwollende Theilnahme borausgejeßt werden. Der dritte war 
- freilich ehemals. Beichtvater Philipps gewejen und hatte -in ‚dem Streite 

-Bonifaz’ VIII. entjchloffen des Königs Partei genommen: 1305 von Clemens V, 
zum Cardinal erhoben hatte er, foweit wir jehen, mindeitens an dem Templer: 
prozeß bisher feinen hervorragenden Antheil gehabt, und daß er nicht zu den 
- dem König blindlings ergebenen Werkzeugen zu rechnen ift, möchte man ion 
daraus entnehmen, daß er 1310 zu den Prälaten’ gehörte, die ‚Clemens V. 


- bietet die Bufammenfegung diefer Commiffion feinen Anhalt für die Anklage, 
Clemens + habe abfichtlich Leute berufen, . die jedem Wink des Königs Folge 
4 zu leisten und. von vornherein entichloffen waren Moldy und feine Genofjen 
auf, den Scheiterhaufen zu bringen. Auch der weitere Verlauf der Dinge 
Spricht nicht für eine‘ folche VBorausfegung; er ift ung freilich nic im den _ 
» äußerjten Umrifjfen befannt. » | ir re 
"Am 22. December 1313 wies Clemens die- genannten drei Gardinäle 
an. ven Prozeß Molays und der anderen Ordensbeamten, deren Aburtheilung 
er fich perjünlich vorbehalten Hatte, zit. prüfen umd Dabei namentlich auch das 
‚auf feinen „befondern Befehl gehaltene Verhör zu Chinon mitheranzuziehen, 
und bevollmädhtigte fie auf Grund deffen zu verdammen, und zu Löjen’ und. 
eine der gefundenen „Verfchuldung entipredjende Buße zu verhängen; auch 
‚ Tollien fie befugt fein den Rittern zu ihrem Unterhalt eine angemefjene Summe 
- gif die Güter des. Ordens anzumweifen.) Wie die drei „Cardinäle ihren‘ 
+ 1) Schottmüller 1, ‚©. 665 nennt da einen Cardinalbifchof von Albano Arnold de 


 Farges, einen Neffen Elemen3’ V. — den e8 niemalö.gegeben. Er vermijcht Raimund 
** Guilelmi de FZargis (Balıize 1,.©. 661) mit Arnold de Falgueriis (Faugiers) und macht 


mit dem Zeugenverhör in der Sache Bonifaz” VII. beauftragte?) Demnad) 


"daraus einen Arnold de Farges, der nie eriftirte. Raimund de Farged war zwar" " 


| Meffe des Papftes, aber Cardinal von S. Maria Novella. Arnold de Faugiers aber 
" mar nicht Cardinalbifchof von Albano, jondern Sabina: Schottmüller hat wol einen 
- Sejefehler begangen. „Vgl. Raynald, Ann. eccles. 1313, 1,39. Damit fällt auch, was 
= Schottmüller Aus feines Arnold de Farges Verwandtiehaft mit-dem Bapfte für die 
- MBarteilichfeit der Commijfion folgeitt.. 2) ©. oben ©.’ 156. Baluze I, ©: 657 ff. 
3) Baluze, ©. 660-662. 4) Ebendaj. ©. 636—637. Schottmülfer nennt. ihn 
"Treauville. Die Berwandtichaft mit Marigny ift Vermuthung Baluzeg. 5) Baluze. 
I, ©. 637. ° .6) Schoftmüller I, ©. 566 auszugsweiie aus dem Reg. "Clement. 
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* Furhtbare Confequenz; anderen, unvedlichen Zweden dienjtbar gemacht worden, ı 
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Auftrag ausgeführt haben, wifen wir nicht. Wenn fie Molay und Genoffien 
nicht noch einmal verhört haben, jo ann ifnen daraus fein, Vorwurf gemacht 

werden: denn ihr Auftrag fchrieb ihnen Urtheilsfällung auf Grund ‚des bis- 
herigen Prozefjes vor. Auch hätte ei nochmaliges Berhör den für das ganze = 
Verfahren maßgebenden Negeln der Inquifition nicht entjprochen: nach diefen 
"wurde das in der Vorunterfuhung Conftatirte dem Angejchuldigten bei der 
Schlußverhandlung in zufammenhängender Darftellung des von ihm Begangenen = 
“vorgehalten und, im Anschluß daran unmittelbar das Urtheil verfiindet, per- j 
findet in einem öffentlichen Glaubensaft por -verfammeltem Bolf. Genau jo 
ift man nun auch hier. verfahren. , Daß der öffentliche Glaubensaft einen be- 
-Sonders feierlichen Charakter annahm, "entjpricht der Bedeutung der Sache 
- umd dem Nange und der Vergangenheit der Angeklagten: Wenn man das 

‚ in folhen Dingen übliche, durch Zahllofe Beijpiele. belegte Berfahren fennt, = 
* wird man in dem, was am 11. März 1314 zu Paris gejchah, eine bejondere 
Niedertracht oder ein außerordentliches Raffinement nicht jehen wollen. Wovon | 
wir uns-mit Abjchen abwenden, war im jerer harten Zeit das Gemöhnliche 
und Normale, das man al3 etwas Nechtmäßiges fich vollziehen ah. Wenn ° 
die Anwendung diejes harten Rechts, dem man Hunderte von Leuten gewwöhn- ' 
. Yichen Standes ruhig Hatte opfern jehen, dann einmal weithin fichtbare PBer- 

sonen, Leute mit großem Namen.und Vertreter einer: fir dergleichen fonft 
°  merreichbaren bevorziigten Rlafje traf, dann ging auch durd bie evfchütterte 
"Menge wol eine Ahnımg von der‘ Furchtbarfeit des jonft ruhig und .gleiehjau - 
als felbftverjtätidlich Hingenommenen NRechtsbrauchg, und es am wol die Vors 
ftellung auf, daß da ein Unrecht geiibt, Das Necht misbraucht und jeine - 


fei. Diefe Auffaffung fpiegelt fich denn auch in den Berichten der Zeitgenofjen 
« wieder. So ift es in diefem alle. gegangen. 2 me 

"Am 11. März 1314 follte der feierliche Schlußaft des gegen Molay 7 
und die anderen Srdensoberen geführten Inquifitionsprozeijes ‚tattjinden.. 
Wie üblich bei ‚dey Autos. da f6 war alles hergerichtet wie zu einer feier: 
lichen Schauftellung, zu der weltliche umd geiftliche Große und das gläubige 
Bolt in Maffe Herbeiftgömten. Auf’ dem ’Plat vor Notre, Dame waren Tris‘ 
bimmen errichtet: anf der einen ‚nahmen der Cardinalbijchof und der Erzbiichof 
von Sens Plab, auf ‚der angrenzenden größeren die beibet anderen Cardinäle 
mit zahlreichen "PBrälaten.. Sacob' von Molay, Hugo von Peraud umd ihre 
Leidensgefährten wurden durch den Prevöt von Paris vor den Cardinafbiichof " 
und Philipp von Sens geführt. Man Tas ihnen, tie e$ da3 Inquifitionge 
recht verlangte, eine auf Grund der Protokolle angefertigte Zufammenftellung” 
des,von ihnen nach ihren Geftärldniffen Begangenen vor und verurtheilte fie 
daranf, ebenfalls im Einklang mit dem Inquifitionsvecht, zu kebenzlänglicher 2 
Gefangenschaft. Da erhoben fih Molay und ‚Gotfried von Charney, der | 
Präceptor der Normandie, beftritten in heftigen Worten die Rechtmäßigkeit 
diefes Spruchs und nahmen nicht blos feldft ihre früheren Geftändnifje zurüd, 
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jondern erklärten auch) die dem Orden I EHhen Ksfagen aller übrigen. 


Templer für ungültig. 
Piychofogisch ift die Haltırg Molayg in jenem Moment ja wol erflärlich. 


"Gerade fein Bekenntnis war dem Orden -verhängnispoll geworden; ‘ohne die’ 


Tragweite defjelben zu ahnen, durch vertröftenden HYujpruch des Königs und ' 


. der Seinen wegen der möglichen üblen Folgen beruhigt, Hatte, Molay erit vor 


dem Snauifitor, dann vor dem Rapfte gleichfam privatim, zu Chinon vor 
den Gardinälen und endlich vor der päpftlichen Commilfion den Brauch der ”. 
Berleugnung und der Kreuzentweihung al3 einen im Orden vielfach. geüibten 


» ‚anerkannt, immer in der Meinung, e3 werde ihm Gelegenheit geboten werden 


' 


* Durch) Darlegurig feines Ursprungs und Sinnes die Deutung als Häprefie 


abzuwenden. Exit allmählich war ihm Elar geworden, welche Folgen das fir 


den Orden, für ihn felbft haben mußte. Welch qualvolle Kämpfe mag der 


Meifter in der Einfamfeit feines Tangjährigen. Kerfers durchgerungen haben! 
Einen Weg. zur Rettung fuchend Hatte er feine anfängliche und zunächit con= 
jtant feitgehaltene Ausfage int der Folge zu „variiren” begonnen. Nicht Am 
wenigjten mochte ihn der Gedanke an die Beurtheilung quäfen, die fein Ver: 
halten bei den übrigen DOrdensbrüdern fand und die im Kreife der mit jenem 
„Drauche Unbekannten natürlich noch jchlimmter. ausfiel al3 bei. den in das. 
‚Geheimnis Eingeweihten. . Auch ver von ihm am mildeften dachte, fonnte doch 


. nur jagen, daß er fich der Krifis, in der e3 jeine Sache gewejen den Orden 


ihn, freimüthig und mit ritterlicher Offenheit zu vertreten, in feiner Weile: 
gewachjen gezeigt hatte. "Seine früheren Ausjagen aber» urtihneh men hätte 
in den fihern Tod gehen geheißen: man mwird.e8 faum als einen Beweis: 


von ritterlichem Heldenthum .und Seelengröße anjehen dürfen, daß Molay -- | 
den Muth dazu bisher nicht gefunden hatte. -Exrft in jenem furchtbaren 


Augenblick des 11. März 1314, wo die‘ entjeglichen Folgen feiner Haltung 
über ihn und den Orden mit vernichtender Schwere hereinbrachen, two jede 
- Hoffnung auf- einen rettenden Ausweg endgültig abgejchritten wurde, erit da 
fand Molay den Muth der Verzweiflung. Vor der ftaunenden Menge flagte 
er ich der großen Siünde-an wider feinen Orden fich erhoben zu haben und 
beiheuerte amgefichts des ihm nun gewifjen Todes, daß der Orden alle Zeit 
. feit im rechten Glauben und von den ihm jönogegebenen Schandthaten frei 
gemwejen jei. 

Mar das ein Widerruf der feüiheren Geftändnifje? Sagte Molay damit 


aus, daß er den früher befannten Brauch der Verleugnung und Kreuze 


entweihung dem Orden mit Unrecht fehuldgegeben Habe? E3 Liegt, jo fcheint 
e8, feine Nöthigung zu, diefer Deutung vor. Molay biieb, vielmehr. auf dem 
von Anfang an eingenommenen Standpunft,, daß er jene Bräuche, jo anftößig 


fie schienen, ihrem urfprünglichen Sinn nach für vereinbar hielt mit fatholifcher 
, Rechtgläubigfeit. Aber vom Standpunkte der Kirche, vollends von dem der 
‚Snquifition aus war eine folche Nede gleichbedeutend mit,vollem Widerruf. - 


Das war au Molay flar, wie er denn jeine Rede, nad). der Neberfieferung 
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- geichlofien haben ‚joll mit der Erklärung freudig in den Tod gehen zu wollen. 


“ 
& 


Bemerfenswerth erjcheint e8 doch,: daß von den Genojien Molays nur der * 


“. Präceptor der Normandie des Meifters Beifpiel folgte, die anderen aber, 
. Hugo von Peraud umd Gotfried von Gongville, fchtwiegen. und damit ihre. 


“ feüheren Geftändniffe auch angejichts des Todes beftätigteit: fie, verichtanden 


‘ „hinter den Mauern ihrer Kerfer. 


Molays und Charneys Gejchi Fonnte nicht zweifelhaft jein. Clemens-V, 
; jeldft Hatte den ‚ihn zu vertreten beitimmten Bardinälen die" ausdrückliche 
 Weifung gegeben zu verdammen und zu Töjen und eine der Schuld ent: 
jprechende Strafe zu verhängen. Nur künftliche Deutung hätte in Molayg 


Erklärung etwas anderes als einen Widerruf des frühern Geftändnifjes finden 


fönnen: der ehemalige Templermeifter und fein Genofje-mwareit rücfällig, und 


. 
* 


dem Nüdfälligen’ gebührte nach dem "von der Stirche hochgehaltenen Recht der ' 


‚Snquifition der Feuertod: Man wird nicht annehmen dürfen, die drei Car: 


dinäle "hätten, als fie -beive abzuführen befahlen um die Sadhe.am nächiten 


Tage reiflich zu überlegen, auf Mittel und Wege gedacht, ‚wie jie das Aeußerfte 
abwenden könnten. Db fie, ‚wie der einzige ung vorliegende ausführliche 
Bericht, der aber au jchon Spuren tendenziöfer Ausihmüdung am fich trägt, 


‚wifjen will, die beiden Gefangenen dem PBrsvöt von Paris. übergeben. haben 


mit der ausdrüdlichen Weifung nichts weiter zu thun als fie in ficherm Ges ' 
wahrjam zu halten, mag dahingeftellt bleiben. Gemwiß tft, daß König Philipp 
auf die Kunde von dem Widerruf Molays und’ Charneys- deren fofortige Ver: 


brenmtng befahl —-zweifellos ohne dazu berechtigt zu fein, in itberftürzter Aug= 
führung eines Urtheils, das,‘ wenn auch nach Lage der Dinge mit Sicherheit 


‚zu erwarten, doch thatjächlich noch nicht gefprochen- war, in rücjichtslofer Um= 
gehung- jeder ‚doch jo Teicht möglichen Nücdfprache mit’ den Vertretern der 
Kirche und des Papftes. Noch am’ Abend des 11. März endeten Molay.und 


jein Leidensgefährte auf dem Scheiterhaufen. 


 Kurie Hat fie ruhig hingenommen. Wer aber vermag zu jagen, was zwifchen 


Philipp umd den, Cardinälen in den zwifchen den beiden Glaubensaften Tiegenden - 


Stunden vorgegangen, tvaS von Seiten des Erzbischofs von Sens, des Metro- 


politen „der parifer Kirche, gethan ift? Nach "der Art, in der Clemens V. 
nad) Ausweis .feiner- eigenen Urkunden und Erlaffe auf die Entwidlung des . 


Zemplerprogejjes eingewirkt hatte, läßt fich faum annehmen, daß, er Molay 
‚und die anderen -Ordengoberen auch jeßt noch zu vetten, d. h. wenigftens vor 


den Fenertode zu bewahren gejtrebt, Haben wirde. Was aber hatte König 


Die Rectlofigkeit diefes Eingreifens Philipps ift unbejtreitbar: die römifche. 


Philipp von Molay als-einem elenden, (ebenslänglich , eingeferferten Büßer zu 


fürchten? Wie-die Dinge damals Sagen, doch wahrlich nichts. Selbft in Frei- 


heit wäre der ehemalige Meister nach der Rolle, die er gejpielt -hatte, ein 


moraliich tedter. Mann gewefen und. für Philipp ungefährlich. So fehlt , 


- jeder Anhalt, um, des Königs fiberfchnelles, gewaltthätiges, ungejegliches Eins 


greifen anf, jelbtjüchtige, eigennügige Beweggründe zurüczuführen. Die Erefus 


et 


ern bes Verfahrens Bhttipps, E 231 . 


ton Molaps neluihrte ihm feine Art von Bortheit: überhitter Glaubenseifer 


ließ Philipp zum ‚zweiten Neale ‚und in jchlimmerer Weile a vom 


"Bapfte — aber vielleicht vom Erzbiichof von Sens? — der Kirche feinen 


weltlichen Arm Leihen, Das Schikjal, das Molay traf, ‚entiprad) genau dem 
Buchjtaben des geltenden Rechts, nur daß es jhliehlich von einer dazu nicht, 


. berechtigten "Hand ‚ber ihn gebracht twurde, ließ den Vorgang Beitgenojjen 


und Nachlebenden in einer ganz anderen, Kife Philipp Höhft ungünstigen Be 


 feırchtung fehen. 


. Daraus erflärt fi) auch das Fabelwerf, das jich alsbald an den teten 


. At dDiejer Tragödie geheftet und Philipp jowol wie ‚Clemens. V. vor der 


Nachwelt gebrandmarkt hat. Bon dem bejchränften Standpunkte ihrer Zeit 


‚aus — einen andern aber fann man, doch billiger Weife nicht verlangen von- 


ifmen eingenommen zu jehen — haben „beide im Wejentlichen gehandelt, wie 


-e3 die herrichenden Anihauungen, das geltende Necht und die mit den ver: 


handenen Hilfsmitteln conftatirten IThatfachen erforderten, Eifer und eine ' 
 gewiffe Leidenjchaft find auch ihnen inmitten einer wirren Beit nicht fern’ 


- geblieben: aber man Fan nit behaupten, daß fie durch eine mit fehnöden 
- Mitteln erwirkte, verbrecherifche Nechtsverdrehuing völfig Schuldlofe für Shuldig 


ausgegeben und ntit dem wollen Bewußtfein von ihrer Unfchuld einem jammer: 


vollen Schiejal überliefert. Haben. Nicht der Templerorden als folcher war 


verfegert oder. zu. eirier geheimen häretifchen Genofjenjchaft geworden, wol 
aber hatten eigenthiimfiche Bräuche, die ihrem urjprünglichen Stun nach.bes 
greiflich und entjchuldbar gewwejen "waren, im Laufe‘ der Zeit eine Deutung 


- erhalten und "einen Ssnhalt aufgenontmetr‘ die unmöglich geduldet werden 


fonnten, jobald ie einmal zur Sprache gebracht waren. So weit nach den 


” 


” 
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. Berhörpeotofoflen ein Bild des Vorganges zu gewinnen ift, waren die ans. 


Hößigen Bräuche namentlich in dem franzöfiichen Theil des Ordens heimifch 
geworden, demjenigen, two mehr.als jonft der Ballaft. einer großen Mafie 
niedrig geborener, nad) Stand und Bildung eigentlich in Dieje Senofienschaft 


nicht gehöriger Leute auf dem Orden (aftete umd defien geiftiges und fittliches 


Niveau in demjelben Grade imnter tiefer herabzog, als dieje Leute materiell 


duch den Anfhluß an den Orden. gewannen, und 100 außerdem duch Die 


zahlreichen und. weit verbreiteten Häretifer ein Element vertreten war, das 
einzelnen der Höher ‚veranlagten Natüiren -und ftrebfameren Geiftern inter 


den jo Aufgenommenen die Anregung bot, jene abjtoßenden Formen mit einem 


Ei manche aan! reizvollen 'geiftigen Beben zu erfüllen. 
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1. Zur, Yritit fon %. Sthottmüller, Der Untergang des ä 
2 | Tempierordeng, 


 — inter den neueren Arbeiten über die Kataftrophe des QTemplerordens nimmt 
 jonol nad jeinem Umfang wie nad) ‚dem Anjpruch, mit dem-e& auftritt, den erjten - 
 "Blaß ein da3 Buch Der Untergang des Templer-DOrdens. Mit urfundliden » 
und fritifchen Beiträgen von Konrad Schottmüller, Profefjor bei dem König: 
"= fichen Cadetten-Corps. 2 Bände. Berlin, E. ©. Mittler-und Sohn. 1887. Je mehr 
 fich. die Polemik des Verf. gerade gegen meine früheren Arbeiten über diejen Gegen- 
fand richtete, um jo mehr habe ich mich bisher einer öffentlichen Yeußerung darüber 
ertthalten zu müfjen gemeint, zumal mein Urtheil über das Werk, dejjen Gegenjtand 
den: bisher darüber zu Wort gekommenen Recenjenten häufig nicht aus eigenen ' 
Studien und daher mur jehr oberflächlich befannt war, jich. nicht alljeitig begründen 
ließ, ohwe daß die Sache: jelbft wenigftens in .ihren Haupftheilen noch einmal jelb- 
fändig aus den Quellen behandelt wurde. Damit jeit dem Abjchluß meiner „Kultur: 
- geichichte der Kreuzzüge” unausgejegt beihäftigt, mit den nöthigen archivaliichen Studien 
, aber erit im Herbft 1887 zum Abjichluß gefommen, ziehe ich e$ vor die unvermeid- -» 
= fithe und, wie der unparteiiich und jachfundig zu urtheilen befähigte Lejer zugeben 
"wird, begründete Polemif gegen Schottmüllers Arbeit nicht bei den zahlreichen ein= 
zelnen Bunften, an die fie zunächit anfnüpft, durch mein Buch verjtreut zum Bortrag 
zu briugen, jondern mich mit derjelben hier an der Spige der Fritijchen Ercurje jhite- 
 matiich und gründlich auseinanderzujegen. Denn es Handelt ‚fich dabei nicht um die 
— Berichtigung einzeltter “Srrthümer, jondern um die Kennzeichnung einer Methode, _ 
welche mit dent! Ayipruch erafter Wiffenjchaftlichfeit umd unanfechtbarer" Korreftheit 
auftritt, bei näherer Prüfung aber fich darftellt als. gefennzeichnet gerade durch die 
„ entgegengejeßten Eigenichaften, "Mangel an Methode und DIherflächlichkeit, Willfür und 
" tendenziöje Befangenheit, und deren NRefultate.daher jofort in das rechte Licht geiegt 
- find, wenn man, ftatt fie, wie mit einziger Ausnahme des jachfundigen 8. Wend in. 
- den 67 ©. U. 1883, ©. 465')- bisher die Retenjenten Sch3. gethan, gläubig .anzu= 
nehmen, fie einmal rücjichtlich ihrer Begründung und der Art prüft, wie fie zu Stande 
gefommen find. Was ich im Folgenden npthgedrungen Ddarlege, enthält zugleich eine ' 
 Icharfe, aber, wie mir jcheinen will, völlig berechtigte Kritif der Att, wie bei uns 
neuerdings in gewiljen tonangebenden Organen wifienichaftliche Kritif gemacht mwird.*) 
Die mit dimem umfänglichen Apparat unternommene Xettung bes Zempler- 
— prdens dur) Sch. wurde jchon lähgere Zeit mit Spannung erwartet: einflußreighe 
Kreije ftehen. hinter iht, Hohe Gönner fürderten fie (vgl. I, S. VI und II, ©. 15); in 
der. Berliner Afademie wurde zum Boraus darauf Hingemwiejen. " Die Austattung des 
 Berfes läßt aud) bei dem Verlegerrein mehr als blos geichäftliches Interefie erfennen. 


ER 
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1) Wends Auffat erichien exit, al3 dies bereit3 im Drud war. 2) B. Kugler, . 
Deutjche Lit.-Zeitg. 1887 ©. 1661. „Ein vortrefjliches Werk“ u... w. Aehnlic im Lit. 
Centralblatt 1888 ©. 173. Erjt neuerdings haben jich Bufioft und Knöpfler jachlich 
urtheilend geäußert. _ » | 2 
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Der Autor jeloft ift davon durchdrungen, ein Ichwieriges Problem endgültig gelöft zu 
haben und wird nicht müde den Lejer. immer von Neuem darauf hinzumeijen, daß er 
“ zuerjt dafjelbe mit miffenfchaftlicher Methode, mit hiftorifchen Kritif angefaßt” habe 
Sm tie weit er damit Recht hat, zeige zunächft die folgende Blüthenleje aus den von 
‚ihm begangenen Fehlern, von denen ‚manche jelbft dem Laien imponiren werden, 
.- DBemerkt jet dabei, daß fein vollftändiges Verzeichnis des Verfehlten beabjichtigt. ift, 
jondern daß nur die verjchiedenen Gattungen der fich findenden Verftöße durch Befonders 
» harafteriftiiche Beifpiele veranschaulicht werden follen. 5 
‚Auf eigenthämlich gefpanntem Fuße teht Sch. mit dem mittelalter- 
lihen Latein. Seine Ueberfeßungen, aus demjelben find zum Theil geradezu. er- 
ftaunlich. Wenn er da discretus (©. 501) und discretio (S. 91) hartnädig mit „der= ” 
Ihwiegen’ und ‚‚Verjchtwiegenheit“ überjeßt; I, ©. 116: petitiones transcendebant 
regalem statum ütberjeßt mit „die Titten - gingen weit über die Örenzen dez 
Königreichs hinaus” (statt ‚„‚überichritten die Fönigliche Machtiphäre‘); I, &, 132: 
a domino super 'regalis eminencie specula constituti (Rev. des quest. hist, X, 
©. 330) mit „die wir auch über unfjere föniglihe Würde hinaus zur Verfheit 
digung des chriftlichen Glaubens von Gott dem Herren eingejegt find” (ftatt „da wir 
von Gott zur Vertheidigung. des Glaubens auf die Warte des Königthums geftelft ü 
find“); I, ©. 135: totum factum ‚rettulit „er berichtete al3 That ache(!) die Ber 
huldigung der Zempfer” (ftatt „brachte die ganze, Angelegenheit zur Sprade‘), jo 
mag das noch angehen: was aber joll man zu folgenden Leiffungen jagen! I, ©. 175 
jo! ‚in qua petitione fuerunt septem arringantes ex parte regis et regni* heißen: 
„Die Tempfer feien aus fiebenfachem Grunde de3- Todes Ihuldig”. Hätte, Sch, die 
betreffende Stelle Baluze, Vitae pap. Avenon. I, ©. 29 nur zu Ende gelejen, jo 
würde er fie wol auch verjtanden haben. Denn fie Yautet weiter: (regni), hoc idem 
replicantes quod primüs et amplius aggravantes, d. h.. mit Wilhelm von Plafian 
traten dor den Bapft nad einander fieben Redner, don denen jeder des vorher: 
gegangenen Worte wiederholt und neue erichwerende Momente gegen den Orden hinzu: 
fügt — eine mwolarrangirte, den Effekt geihidt fteigernde Ecene, welche, die Käthe b 
Philipps aufführen! I, ©. 370 foll sine debita cause cognitione heißen „auch ohne “ 


Pr. . # 


‚- genügende Kenntnis ihrer Schuld” ftatt „auch ohne fürmlicheg prozejjnalijches Wer: 


jahren”. Das find arge Fehler, fchlimmer aber noch ift, daß die DBemeisführung " 
Sch.s in jehr mwejentlihen Momenten gerade auf jolchen Ueber: 
jebungsfehlern beruft. Den Anfang des am 1." December 1307 an: Philtpp IV. 
gerichteten päpftlichen Schreibens (vgl. oben ©. 158)" giebt Sch. I, ©. 156 wieder ö 
T 
! 


mit den’ Worten — (wir empfingen Deine) „Briefe, die unter Anderem Deine 
Verwunderung” enthalten, daß einigen Deiner Beamten durch einige von 
 unjeren Hofleuten’ gefchrieben worden jei, daß wir — — Die ganze Andelegen- 


heit Dir überlaffen und ausjchließlich Dein Gewiffen damit belajtet Hätten.” 3 heit 
aber an der betreffenden Stelle bei Baluzea.a. D. II, ©. 112: Regiae magnitudinis r 
Jitteras laeta. mente recepimus, inter alia cohtinentes, quod per aliquos de tuis 1 
. quibusdam de nostris curialibus scriptum fuerat, quod nos totum negotium Tem- 
plariorum — — tuo totaliter commiseramus arbitrio, tuam omhino super ho& 
conscientiam onerantes. &3 fteht alfo gerade das Gegentheil von dem da, was 
Sch. gefunden Haben will, nicht „daß einigen Deiner Beamten. durch einige 

von unjeren Hofleuten‘‘, jondern „dah; Durch einige von Deinen Beamten einigen 

von unjeren- Hofleuten’ gejchriehen worden jet, d. h. vom föniglichen Hof aus ift der 
irrigen Meinung entgegengetreten- worden, der Papit habe die ganze Temprerjache dem. 
König überlafjen, während Sch. auf Grund jeiner faljchen Ueberjegung meint, 
föniglicherjeit3 jei behauptet worden, von päpftlichen Höflingen eingelaufene Briefe ” 
hätten gemeldet, der Bapft Lafie Philipp gegen den Orden völlig freie Hand. Daraus, 
folgert ch. weiter, daß dieje angeblih am Hofe Philipps eingelaufenen Briefe päpft- 5 
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1. Zur kritifv. 8. Schottmüller, Der Untergang d. Templer-DOrdens.: 237 
licher Höflinge natürlich von Philipp und feinen Räthen gefälicht jeten, und Hinfort 
figurirt auf diefe Argumente Hin Der franzöfijche König furziveg als „diejer geübte 
Bälicher”. Und das ift leider nicht die ‚einzige Leiftung diejer ‚„„methodifchen” Forichung !- 
J, ©. 327 jolf „omnes fratres, ‘qui relicto habitu ordinis cotidie conversantur ® 

: inhoneste bei Mielet I, ©. 217 heißen ‚alle. Brüder,. die fich nad) Ablegung des - 
, DOwensfleides täglich untehrenhafter Wetje verabreden” (!!) ftatt „einen unehrenhaften 
Wandel führen“, und aus diejer Ueberjegung wird gefolgert und als erwiejene That- 
jache verwendet, die Ausfagen gegen den Orden feien von "abtrünnigen Brüder zum 
 Boraus vereinbart worden!! In Diejelbe Gattung gehört die folgende Leiftung. 
. & 217 wird die’ das jedesmalige Tagesprotofoll eröffnende Formel: (ES wird ver= 
» Hundelt gegen genannte Templer) et contra quasdam alias personas dicti ordipis , 
ibidem existentes et eidem (sc. inquisitori haereticae pravitatis) delatas über- 
jet: „(e3 wird verhandelt u. j. w.). und gegen einige ebendorthin (eidem delatae!!) 
- gebrachte” ftatt „dem Inguifitor denumeirte” Berfonen, und e3 twird dann daraus, daß 
 dieje al3 ebendorthin gebracht genannten Perjonen nachher nicht wirklich auftreten 

, und verhört werden, furziveg ge Ihlofjen, die gefangenen Templer. jeten bon den 

‚ Zöniglihen Ingwirenten in Menge bejeitigt worden!! 

" — — Grumdlegend für Schd. ganzes Syitem ift die Behauptung, Clemens V. habe nie- 
mals, auch ‚nicht als er. den Prozeß -gegen die Templer befahl, an die Schuld, des 
‚Ordens geglaubt... Auch fie ftütt ich, aus den betreffenden päpftlichen Briefen nicht‘ 

.  ertweisbar '), in der Hauptjache auf. eine Ueberjegung der hinreichend charakterifirten 
“ Gattung, auf die Sch: freilich noch bejonders jtolz ift. Baluze IL, ©. 75—76 jchreibt 
Clemens V. an Philipp IV., zuerft Habe er den gegen den Orden borgebrachten Be: 
Ihuldigungen nicht glauben mögen, jest feien noch jchwerere erhoben ‚und „cogimur 

haesitare‘, d. h. wir mwerden- in der-anfänglichen Zuverficht jchwanfend gemacht, et ' 
licet non sine mägna cordis amaritudine — — quicquid ordo postulaverit rationis, 

- de consilio fratrum nostrorum in praemissis facere, utd das überjeßt Sch. I, ©. 118, . 
fich (r Anmerf. 1) ettwa8 Bejonderes Darauf zu: gute thuend, mit ‘(wir merden 

, nothgedrungen thun) „was der Orden zu feiner Rectfertigung-verlangt 
hat“ (!!. Wer jenral® mit mittelalterlichen PBapjtbriefen und - Urkunden. zu thun 
gehabt Hat,-fennt den ‚ganz conftanten und typiichen Sinn der Wendung „quicquid 

_ordo postulaverit rationis“ und wird an ihm als dem allein richtigen und nicht auf 

"einer „bisher’ üblichen irrigen Ueberjegung beruhenden auch in Zukunft fejthalten. 

- Nur für Sch. mögen einige Beifpiele für den wahren Sinn diejer unzählige Male, 
wiederkehrenden Bhraje angeführt werden, den jonft. wol niemand in Zweifel ziehen 
„ dürfte, wie jie ein flüchtiges Blätter in Pflugf-Hartung, Acta pontific. Rom. an die 
Hand giebt: n, 220 (©. 224) vigor equitatis et ordo exigit rationis (1170, Dec. 8) 
"umd.ebenfo n. 178 (S. 191), n. 173 (©. 184), n. 172 (©. 183), n. 445 (©. 383); 

. - Ordo rationis expostulat n. 392 (©. 344); vgl. auch die Wendungen: vota quae a 
Be rüonie tramite non distordant n. 438 (©. 277); religiosis votis annuere et ea 
" operis exhibitione complere offieium nös invitat suscepti regiminis et ordo yidetur 

 exigere rationis, n. 141 (S. 149); ordo 'rationis expostulat et ecclesiasticae 
utilitatis ineratio nos invitat.. Und. auf diejer Meberjegung beruht Sch.3 Ver: 

muthung,. der Orden habe-bei dem Papjt drohend Genugthuung für die ihm zugefügte . 
Beleidigung gefordert, die in feiner ganzen Darlegung von Clemens’ Politik von der 
größten Wichtigkeit ift (vgl. ©. 121—22, 154—55, 297, 363, 374, 388 u. f. mw)! 

„Da der Bapft in der befannten Bulle vom 22. November 1307 (vgl: oben ©! 157) 

 jelbft jagt, er jchreite gegen den Orden ein ‘a nobis excusso negligentiae somno, 
aljo die bisherige Unthätigfeit ver Kurie’ offen al pflichtwidrig anerkennt, macht Sch. 

„ in jeiner vorgefaßten Meinung- nicht irre, denn ©. 155 überjeßt er die. Doch nicht mis=,, 


©. oben ©. 140ff. 


* peutbare Wendung: (Clemens) „wollte den Schein vermeiden als ob er in Bezug auf 


Seine Galere bereit ftellen möge, auf der er (der Verwejer) und fie (die Templer) je 


In Wahrheit aber heifen die Worte doch: »,fie würden in vier Monaten zu ihm, 


238. | $% 0 Rritifche, Ereurfe.” 


die ihm anvertraute Herde Gottes feine Pflicht verfäume”. Wilffürfichfeiten und Uns 
genauigfeiten diefer Art finden fich in Menge und mit Vorliebe wird geräde auf fie 
meitergebaut. ch führe nach ein Beilpiel an. I, "S. 307 jagt. Sch. im den Bemeis- 
für feine Behauptung zu erbringen, daß Föniglicherfeits alles gethan jei Die Ber- ; 
theidigung des Drdenz zu Hindern, der Ritter von Marfilly habe dem Kommandanten - 
des .parifer Caftells den Befehl ertheilt zum Bmedfe der Vertheidigung des Ordens 
nad Paris gefommene Perjonen-zu verhaften: an der betreffenden Stelle Michelet L,- 
©. 31°jteht davon aber wiederum nichts, jondern handelt e3 fi) um"die Verhaftung * 
"von Kımdjchaftern, welche die Templer des Hennegau ausgejchictt Hatten, in Banern=', 
tragt herumfchweifende Templer. ' EI AL, SER #;- "u 
Auch fonft ipielen verfehrte oder bedenklich ungenaue Uebeyjegungen - 
bei Sch. eine große Rolle. In Buftrong Chronique de Chypre (ed. Mas Latrie) 
©. 166—67 jchlagen die Templer dem chpriichen Reihsverwejer vor, che veneriano 
a lui nel spacio ‘de mesi quatro, nel qual tempo egli facesse metter in ordine 
a loro spese una galea, sopra la quale metterse lui uno e loro un altro-messo 
al santo apostolo. Das überjeßt Sch. ©. 464: „daß fie innerhalb" eines Monats’ 
oder auch der Zeit, die zur snitandjegung nöthig fei, auf ihre Koften eine Öalere ke 
ausrüften twollten, um einen oder den andern, von ihnen an ©. Heiligkeit, zu jenden”. 


fommen, während welcher Zeit er (der NReichöverweier) auf ihre (der Templer) Koften 


| 


einen Gejandten zum PBapfte Schicken möchten”. Nach ©. 465 joll in derjelben-Chronif f 
©. 168. jtehen, im Templerhaufe zu Nicofia habe man bei der Beichlagnahme' wenig. 


‚gefunden, „da ja die Tentpler nicht blos gedanfenlog gejchlafen hätten‘. Die Worte 


„perch®. li "Tempieri non dormivano senza questo‘ pensiero* heißen doch aber 


- „da die Templer jelbft im Schlafe dert Gedanten (an die ihnen drohende Gefahr) nicht 


. 108 wırden”. ©. 329 überjeßt Sch. die Worte Michelet I, ©. 140 „Li quier livıe . 


‚ lein läßt, wie I, ©. 527 wörtlich zu Iefen ilt!! 


‚ aungenauen, melde den Sinn der reproducirten Stellen in einer Weije ändert, die auf - 
. ©h.3 vielgerühmte wifjenjchaftliche Methode ein .bedenfliches Licht wirft. 1.6. 276 g 
- Kuß in carne nuda der Erhebung nur Eines Gewandes bedurft Haben joll, während 


„gegen Ende Mai” gejchrieben fein, in dem die Worte vorkommen de mense Maji 


- liche Meldung erwähnt, ‚wonach der Sultan 80 Schiffe ausrüften Iaffe. S. 590 wird 


betreffenden Stelle des von Sch. jelbft edirten Prozefjes von Poitiers IT, &. 31 deut: 
„gemeldet werden, Chpern werde durch den Sultan von allen Seiten mit’sO Galeren 


Ausjagen macht, angefochten, weil die Angabe deijelben, „daß im Convent jelbft inner 
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de la masson sunt- de una maniera ..por‘ les diversas partidas dou sieele“* mit . 
„das Statutenbuch.ift, zu feiner Zeit verändert torden”, während fie Doch. bedeuten 
„die Statuten des Ordens find in allen Theilen der Welt diejelben‘. - Sch.3 Vor, 
ftellung von der ftarren Unveränderlichfeit der Ordenzftatuten wird ja durch das una 
davon Erhaltene jchlagend widerlegt; fie fann freilich nicht überraschen bei einem Ger 
ichichtjchreiber. de$ Templerordens, ‚welcher den Orden „zu Trodyes (1128) durdh 
dte Bulle (Aleranderz II. vom 18 Juni 1163!) Omne datum optimum gegründet” 


‚gu den faljchen Ueberjegungen fommt un eine bedauerliche Menge von A 
folgert Sch. Tüderliche Protofolfirung des Verhörs der Templer vor dem PBapite, weil 
8 nach der Ausjage des einen zu dem bei der. Reception vorfomnienden ineriminirten - 
die Templer doch ftatutengemäß Unterkleider getragen haben. Nun fteht aber an der 
lid} recipiens elevavit vestes suas! ©. 461 Anmerkung fol nah Sch.. ein Brit u 
proxime praeteriti! In demfelben Brief (Batuze II, ©. 104) joll nad) SH. ©. 462 R' 
bedroht, während doch das dem Briefe beigefügte päpftliche Schreiben nur eine münd- 4, 


die Glänbwürdigfeit eines "Zeugen, der freilich dem Vertheidiger Molays undegueme 


pr 4 
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halb der Ieten 14 Sahre feine einzige Aufnahme zum DOxden Bartgeränder 
habe” durch eine lange Reihe von Zeugen Lügen geftraft werde. An der zum Belege 
angeführten Stelle Micelet II, ©. 222 aber fteht: respondet quod ultra mare nullum 


. illos de conventu in receptionibus concordare, d.h. der betreffende hat feine Auf: 
nahme im DOften gejehen,’ weil nur wenige ftattfinden, d.h. &8 -fteht etwas ganz 
anderes da, ala Sch. behauptet. Solche Ungenauigkeiten und Flüchtigfeiten, für die 
fich die Zahl der Beijpiele noch beträchtlich verinehren fieße, fajjen. den Anfpruch -auf 
" als wenig berechtigt erjcheinen. 
Biel -weniger aber noch ift damit die "Willfür vereinbar, mit der Sch. mit , 
den Quellen injoferm umijpringt, al® er einmal einzelne Worte und Wen: 
dungen derielbeu fortläßt, dann wieder durch freie Hinzufügungen den Sinn 
nicht unmejentlich modificirt. Allerdings wies Philipp IV. (Rev. des quest. hist. 
„x, ©. 330) feine "Beamten an bei der. Unterfjuchung gegen die Templer auch die 
" Solter anzumenden, aber doch mur „se mestier est“, ‚mern e3 nöthig ift‘“ — diejen 
 Bujab- läht Sch. ©. 127 fort. Ju demjelben Erlaß berıift fich Philipp fr. die Shud . 
de3 Ordens auf Zeugen: „aus dem Drden“ — aucd-das läßt Sch. ©: 128 fort. 
-&. 133 joll Philipp die Verfchmelzung der Nitterorden zur einem betrieben haben, um 
dem neuen jeinen. Sohn vorzujegen, während in der zum .Beleg angezogenen Stelle _ 
"Baluze H, ©. 188 vielmehr jteht „cui Bee rex Cyer“, wopon Sch. gar feine - 
“ Notiz nimmt. 
er. Nah der entgegengeichten Geite, durch ujäße zu ih Hattähtid in den 
2 Duellen Enthaltenen, fehlt Sch. 5. B. in folgenden Fällen. ©. 86 läßt er 
- Philipp IV. Synoden des frauzöfifchen Klerus „veranlafjen“ um fich bei dem" König - 
| _ über die Erprefungen des Papftes zu beichweren. Baluze I, ©. 3—5 fteht aber nur. 
= die Thatjache der Shnoden, nicht davon, däß der König fie proboeirt habe. Na) Sc. 
©. 154 joll Bhilipp IV. in.dem Briefe Balıize II, ©. 111 von Clemens V, verlangen, 
er jolle den’ König von England, der durch feine Weigerung gegen die Templer, ein- 
“ zufchreiten feinen Ummillen erregt hatte, auf fünftige Dftern vorfordern: thatjächlich 
bittet er an der genannten Stelle-um Aufichub des Eduard 11. gejtellten Termins 
zur "Verhandlung über den englilch- franzöfijchew. Frieden (vgl. oben ©. 157). Dem . 
päpftlichen «Befehl vom 25. Auguft 1311 bei Raymald, Annal. ecel. XV, ©, 58: 
„quatenus fratres — ad habendam ab eis veritatis plenitudinem promtiorem e 
tormentis et quaestionibus, si spente confiteri noluerint, experiri procurent‘“ 
- ihiebt Sch. ©. 292 einen ganz tendenziöjen. Kebenfinn unter durch. dte Ueberjegung, 
der Bapit befehle die Templer zu foltern, „„bi3 jie das als Wahrheit von ihm. 
(em Bapite) Gebrauchte (!!) eimäumten“, — und dabei handelt es fich einfach um _ 
eine der, im Inquifitionsverfahren vegelmäßig wiederkehrenden Formeln: vgl. Molinier, 
* L’inguisition dans le midi de: la, France ©. 268 N. ad eruendum et extorquen- 
 * dum plenins veritatem. ©. 452 aber heißen diejefben Worte einfach „um von ihnen, 
die volle Wahrheit herauszubefommen — jedenfalls eine jehr erafte. Methodet : In 
 diejelbe Kategorie von Fehlern gehört es, wenn Sch. die. einfachen Worte Sufleins 
-a.a.dD. ©. 170 per evitar questo aaadale (d: 1. die geplante Flucht der Teinpler 
aus Chpern) wiedergiebt durch die jenfationelle- Wendung „um aber auch einem,Ver-- - 
juch des zur Verzmeiflung getriebeiten Ritter vorzubeugen”. Zur Charafteriftif der . 
_— Sc.jhen Arbeitsiweile liefern I, ©. 604--5*flaffiiche- Beiträge.» Dat Molay fich mit 
"großen Pänen zur Reform des Ordens getragen, fol hervorgehen daraus, daß er dem 
Schatmeifter” des parifer Tempels. Einjchränfung der» Almojen befohlen habe, „um 
, „für den Kampf im das Heilige Land mehr Mittel zu erübrigen”. Bon diefem Motiv 
“ftept aber Micheret l, ©. 641 'nidht eine Silbe (precepit — thesaurario — quod re-" 
_  stringeret ellemosinas; ‚sed post recessum — - magistri” non fuit servatum —). 


«viderat recipt, quia‘ pauci rechhiebäntur in conventu pro eo,'quod diffreile erat-.- 


wifienschaftliche Korrektheit; den Sch. für jeine Arbeit wiederholt in Anfpruch nimmt, 


20m, bei 8. Kritijche Ereutie. 


Sa, mehr noch: Sch. jelbft' hat ©. 605 bereitS vergeffen, was er eben für Motive 


hinzugejeßt und ergeht fi) in der Darlegung, twie-Molays ftaat3männifcher Scharf: 
bli den Kampf im Dften dl3 ausfichtslos erfennt und dem Drden einen neuen Wir: 


„ tungsfreis zu jichern geftrebt Habe! Miolays Neformthätigfeit wird weiter begründet‘ 
durch „jeine Verordnungen zu Gunsten, Schlichterer Lebensweije und die Strenge gegen. 


jolche Brüder, die fich fleifchlich vergangen Hatten”. Die betr. Ausjage aber führt 


+» 


quasdam ordinationes circa modum vivendi et comestionis eorum (mas doc) no ° 


nicht auf jchlichteres Leben ‚gedeutet werden mu) auf einen in Montpellier 1293 ge= 


- faßten Beichluß des (nachmaligen) Meifters, Berauds und. anderer Präceptoren zurid. 
Und die Gefchichte von. den beiden megen Ihwerer fittlicher -Verirrung don „einem 


Meijter” ftreng beftraften Templern gehört: nach dem Wortlaut gar nicht zu Molay, 


jondern ift offenbar diefelbe, die auch Regel Art. S. 73 erzählt wird. _ 
Charafteriftiich für Sch.s erafte" Arbeitart ift ferner die Freiheit, die er ji 

in Benußung der Arbeiten feiner Borgärtger geftattet, ohne diejes Verhältnis, 

auch wo es fich um mörtliche Entlehnungen handelt, zum Ausdrud zu bringen. ©. 159 


will Sch. die Erklärung Philipps IV., er behalte die Zempler „vegis vinculis ligatos, * 


.„ non tamen nisi ad nutum et patientiam cardınalium “, aus DBaluze a. 2.1D.IE 


©. 114 entnommen haben. Thatjächlich aber find dieje Worte diejenigen, in die.don DS, ° 


de abolitione ordinis Templ. (Würzburg 1876) ©. 48 den Inhalt des bei Baluze 
a. a. D. gedrucdten Briefes feinerjeitg zujammenfaßt. Sch. führt alfy, die Worte, einer 


« 


modernen Bearbeitung als angebliche Worte einer zeitgenöffischen Duelle an. Und ‘ 


ganz dafjelbe thut er ©.’ 160, N. 5, wo er den König verijprechen läßt- für die 
“ Ordensgüter befondere Curatoren zu ernennen und zum.Beleg Baluze IF ©. 114 an- 
führt, dazu aber die Worte jegt, in. die v. O8 a.a.dD. ©. 48 die betr. Stelle irrig 


und ungenau zufammenfaßt, dieje aljo für die des citirten Füniglichen Briefes aus 


‚giebt, während in diefem :etwag wejentlich Anderes fteht, nämlich daß. der König be: 


reit$ bejondere Curatoren ernannt habe! "Ferner. entlehnt Sch. ganze Yange Gäße,. x 
halbe Seiten ohne Nennung feiner Duelle aus Wend, Clemens V. und Heinrich VIL. ° 


(Halle 1882), indem er fie nur in ganz nebenjächlichen Wendungen "einigermaßen 


, modifieirt, die von Wend gebrauchten prägnanten Ausdrücde aber ruhig beibehäft. 


Der Beweis. dafür ift inzwifchen von Wend felbit in den G. &. U. ausführlich. ge 
führt worden. ' se E u. 
“ Aber nicht Blo3 Wend, auch andere Autoren find in der gleichen Weife ausge: 
Ichrieben, jo namentlich Boutarit: man vgl. Sch. I, ©. TO— 1 u. 14951 mit 
 DVoutaric, La France sous Phil. le Bel &. 127’u. 16364 1.169; ©&cd. 1, ©. 149 
mit Rev. des quest. hist. X, ©. 333; ©. 151 mit ebd. ©. 335, ©. 163 mit ©. 337 
(über BP. Dubois), ©. 164 u. 169 mit a. a. ©. XI, ‘©. 170. E 
Es würde zu weit führen und unnüße NRaumbverichwendung fein, "wollte ich die 
jonftigen wörtlichen Entlehnungen alle anführen, die Sch. ohne -jeine Duelle zu nennen 
lich erlaubt. Man wgl.*z. B. nur Sch.’3 Arbeit ‚mit Havemann, Gejchichte des 
Atsgangs des Tempelherrenordeng (Stuttgart 1846), etwa Sch. 1, ©. 568 „Hu diejem 
Bmede u. j.*m. den’ Bericht über Molay3 Ende mit Hademann ©. 291° „Zu dem 
Behufe wurde u. j. mw.” Die Zahl folcher Parallefftellen „Ließe fich auf eine jehr be- 
deutende bringen. , 5 wi z 
Sicherlich find Entlehmungen, auch mörtliche, nicht unbedingt verwerflich: warım 


„joll, was auf Grund der dürftig flreßenden Quellen einmal gut und treffend gejagt - 


ift, ‘von einem jpätern Bearbeiter nicht wiederholt werden? Erft mit dem ‚Ver: 
ihtweigen der Quellen, mit dem Herpflüden dey benußten- Stellen,"deren in Einem 
Saß vereinigte Glieder man über eine halbe Seite verftreut und mit Heinen Ab: 
mweichungen getviffermaßen verbrämt, wird die Sache anftößig und verdient die aller: 


Di 


Ichärffte VBerurtheilung. Und doch handelt e& fich Hierbei mehr um einen äußern ala“ 


. eine innern Sehler der Schichen eraften Methode! „Viel bedenfliher noch it 
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rennen 
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"hie Rolle, welde in derjelben Die Bere tnangen Iptelen, nicht jelten die. 
“ alferwillfürlichiten, für.die irgend ein Grund’nicht vorgebracht wird und auch nicht vor- 
gebracht werden fann,.da fie rein jubjeftive Annahmen jind. Dahin gehört es, wenn 
©. 273 ein dem Orden ungünjtiger Zeuge einfach al3 ‚‚jedenfall® durch bejtimmte 
‚Beriprechungen gewonnen‘ bezeichnet wird und nun abgethan fein joll; wenn ©. 277 
die mim in Einem Verhör vorfommenden befremdlichen Gejtändnifje ‚von dem inquis 
rirenden Geiftlichen „vorgejagt jein. müfjen”. Diejes Verfahren freiejter jubzjeftiver. 
Deutung wird noch bedenflicher, wenn, was gar nicht jelten gejchteht, die auf der 
einen Seite ausgejprochene Vermuthung einige Seiten weiterhin bereits mie 
eine jicher erwiejene Thatjache behandelt wird. ©. 140, 173 u. 200 werden 
Säljchungen Philipps vermuthet (wie ihm ©: 156 eine jolche auf Grund einer unrich- 
tigen Ueberjegung jchuldgegeben war!): ©. 201 wird damit als etwas Jicher Eriviefenem 
 operirt! ©. 448 vermuthet Sch., König Diniz von Portugal habe in feinem Lande 
den Orden in ähnlicher Weije- durch zeitweiliges VBerjchwindenlafjen gejchügt wie nadh- 
“ mals Sriedrich der then auf der Wartburg "geborgen hat; ©. 452 tit das - 
bereits eine Thatjache. Die an fich anfprechende Bermuthung, Clemens V. jei durd) 
‚ jeinen Kämmerer Dlivier de Penna über die im Drden Herrichenden Misbräuche unter= 
richtet worden, ift ©. T11 bereit? jo weit Thatjache BEMDSER, DaR ein Brotofoll über 
Dliviers VBerhör jupponirt wird. 

Zu diefer Freiheit im Vermuthen und der Leichtigkeit, mit "der. Vermuthungen 
fih dem Verfaffer zu TIhatjachen verdichten, fteht in einem auffalfenden Gegenjaß die 
ängjtliche ZurücdHaltung und das peinliche Sichanflammern an dein gedrudt vorliegen- 
"den Tert in anderen Fällen, wo eine wirklich Fritifche Auffaffung der Ueberlieferung 
augenfällige Fehler derjelben nachzuiveijen und zu emendiren ftreben würde. Das 
ihlagendjte Beijpiel dafür ift die Art, wie Sch. die Bulle Faciens misericordiam vom 
12. Yuguft 1308 benüßt um feine. ganze Deduftion auf die Behauptung zu gründen, 
diejelbe jei bereit3 vor dem angeblich am 17. Auguft gehaltenen VBerhör zu Chinon 
redigirt und man habe in- fie aufgenommen, was al3 das in jedem Fall zu er- 
zwingende Ergebnis jenes Verhörs zum Voraus feitgeftellt war. Und doch liegt ein 
beiriedigender Ausweg aus dem Wirrfal der an Datenfehlern franfenden Ueberlieferung 
jo nahe! Vgl. oben ©. 173 u. Srit. Ereurfe n! VI. Auch anderweitig geht Sch. 
+ von ihm jelbjt monirten angeblichen Schwierigkeiten aus dem Wege: jo wenn er 
,6©. 266 die Behandlung des Prozefies zu Poitiers u..©. 355 die etlicher -Bunfte, die 
- für den vor ihm erjtrebten Beweis doch von großer Wichtigkeit find, als „allzu jehr 
 Au8 dem. Rahmen diefer Arbeit herausfallend“” ablehnt. - | 
"Sm Gegenjaß zu dem Lob erafter Arbeit und Fritifcher Forichung, das Sch. wie- 
derholt ich jelbit ertheilt, wird jeine Arbeit weit mehr dur Oberflächlichkeit und 
"unmifjenichaftliche Willkür gefennzeichnet, die von einer vorgefaßten "Meinung aus: 
gehend alles nur. fo fieht, wie e& jein. müßte, damit dieje borgefaßte Meinung als die 
allein zutreffende objiegte. Außer dem Hier VBorgebrachten Habe ich im Laufe der. vor= 
ftehenden Unterfuchung .ind- Darftellung Gelegenheit genug gehabt diefe Art von Ge- 
. Ihichtforichung und =jchreibung ihrem wahren Werthe nach zu fennzeichnen. "So 
groß it Sch.s Voreingenommerrheit, daß er gar nicht bemerkt, in welche unlösbare 
Widerfprüche er fich verwidelt. Denn ein unlögbarer Biverjprud it e3 doch, wenn 
diejelben Protokolle, die Sch. als gefäljcht verwirft, weil in ihnen nie gemachte Aus- 
jagen aufgezeichnet fein jollen oder doch nur das, was die Snquirenten den Jnquijiten 
borjagten, "dennoch ©. 275 und öfter als völlig zuverläjlige Ditellen für die indivi- 
duelle Charafteriftif der Verhörten verwendet werden; wenn er ©. 137 "auf Grund 
de3 Molay’ichen Gejtändniffes zugiebt die Berleugnung bei der Aufnahme jei wirk- , 
Hin einem großen Theil des Ordens Brauch BEIBEI RN und bennoch die abjolute 
E73 Unjchuld. des Ordens behauptet! 

|‘ - Bumeilen behauptet Cd). in den, Dnellen Angaben gefunen zu haben, von denen > 


Prusß, Tempelherrenorden. , . 16 


‚nur noch ein paar Beiipiele an für die Art, wie Sch. jelbft an jeinen Vorgängern 


angeführten Ort aber habe ich in der Phraje: Sciatis, quod rex et cardinales cras” 
‚venient ad domum istam; [magister| revocabit confessionem etc., »magister eins 


* Chronique de Chypre wird angegeben, was man 1308 von QTemplergut vorfand; 


‚ftudiven zu fünnen und für mich von vatifantichen Schreibern copiren’ zu laffen: daß 


‚Schimmel, d. H. ich habe doch nichts geändert, jondern gejchrieben, was ich zu lejen - 


au ; ee. 
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thatjächlich nicht eine Silbe darin fteht. Sn "dem Brief Siemens V. an Philipp vom” 
27. October 1307 fol! nad) Sch. T, ©. 654 u. 189 die Erflärung des Rapites ent- 
halten fein, er hebe alle vichterlichen Befugnifje- der Bilchöfe und Ingquifitoren auf, 
Davon fteht in dem Stüd bei Boutaric, Rev. des quest. hist. X, ©. 332 nichts, und 
natürlich auch nicht3 in der Ueberjeßung deffelben bet Sch. jelbft I, ©. 146. Daß. eine, 
jolhe Eujpenfion FOLABSLGNDEIE hat, wiffen wir nur aus ihrer ipäter erjolgsen Auf: 
hebung. “3 
Bon einer Menge von Eingeinheiten iebe ich bier ab, 3. B. von Sh3 jtellen: 
weile Höchit bevenflichem Deutich (vgl. ©. 88 „ungenau erfundene Daten !; ©.121 ıc. 
„it die durch — zu, berüdjichtigen”; ©. 178 „perjönliche Seringichäßung jeiner « 
Berjon”; ©. 408 „haben die in Stalien gelegenen Ordensprovinzen. die größte Achn- 


fichkeit mit den in Francien herrihend gemwejenen Zuftänden”; ©.-414 Anf.; ©. 416 


„aus dejien Worten. ich die Freunde an der Zujfammenjegung fünftlicher Wahrheit (!) 
twiederjpiegelt”; ©. 421 „— als — eine bisher befannt gewordene Unterfuchung nicht 
ftattgefunden hat“; ©. 429 „zunächit weicht u.). m; ©.435 „deilen HBugehörigfeit zum 
TZemplerorden nicht fejtzujtellen gemwejen war, inzwifchen als solcher" befannt” (I); ©. 514 © 
„auch die — Abjtimmung hatte die — Wirkung nicht gehabt und war “nicht zu der’ 
— Anficht befehrt worden“). Zur Charakteriftif der ganzen Methode führe ich jchlieglich 


Kritit übt. Sch. scheint fich der Bedeutung deijen, was er jagt, nicht im entfernteften . 
bewußt zu jein, wenn er. ©. 99, N. 1 behauptet, ich Hätte von einer Ausjage in dem 
von mir benußten Prozeß zu Poitiers in meiner Kulturgejchichte der Kreuzzüge ©. 625 ° 
die wichtigsten Stellen theils ausgelaffen, theils ungenau wiedergegeben, „theils in 
einem da3 Gegentheil ergebenden Sinn geändert‘. Sch bin nicht in, der glücklichen ° 
Lage gemwejen wie Sch. Monate lang die Notuli des Templerprogefies mit Behagen 


in der Eile der Arbeit ein Sab im Exeerpt fchief geworden, mag’ jein; Anjchul- 
digungen wie die leßte aber jollte niemand ausfprechen, der den Anjpruch erhebt im 


4 = un in N) 4 a . 
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Kreife ernjt ftrebender mwifjenjchaftliher Männer überhaupt noch mitzureden. Aber 


e3 ijt mit Sch.3 Öenauigfeit Hier ‚wie jo oft. ©. 272, N. jagt Sch. „Wenn Prubß, 
Kulturgeich. ©. 625 für „andere Brüder” (alii fres) „den Meifter jeßt, jo ift dieje 
Lejung bzw. Aenderung (!) nicht nur nach der Beichaffenheit des Coder, jondern auch) 
nach dem Raume, den die einzelnen Buchftaben beanjpruchen, unftattHaft.” An dem 


geflammert gejeßt, mit der Bemerkung, daß das Wort nicht jicher (esbar jei wegen ° 


glaubte, aber gleich, die nöthigen Cautelen. hinzugejeßt. Noch charakteriftiicher ift 
folgende Ffritiiche Leiftung Sch.8: ©. 534, N. 1 bemerkt er: Pruß, Geheimlehre ©. 79, 7 
two auch der Werth des’ Tafeljilbers auf Sopern willfürfich von-1500 auf 15 000 Marf 
erhöht ift, cf. Mag Latrie, Mel. hist. V, 169. An der zulegt citirten Gfelfe der E 


die Stelle Geheimlehre S.79 betrifft im Anfchluß an.Groudelle, M&m. sur les Tem- 
pliers ©. 204 den Stand, der fich 1316 bei der Uebergabe der cyprifchen Templer: 
güter an die Johanniter durch PBapit Johann XXI. Vpzjanpf Die dazwischen tiegenden. 3 
acht Jahre ignorirt Sch. einfach! t 

Hier breche ich“ ab. Der vorliegende Erceurs ift ichon Länger getvorden als er 
jein jollte, obgleich aus der Mafje der Fehler aller Art nur bie bejonder3 charafte= 
rijtiichen hervorgehoben find. Jedenfalls wird das Oejagte genügen um das Schotte 
mülleriche Werf im. Gegenjah zit den Anfprüchen, mit denen e8 auftritt, und zu dem 
fritiffofen Lob, das ihm in einigen fritiichen ae ertheilt ift, 2 das Bi 2 JE 
zuridzuführen. - -- 


2. .Breviarium canonicorum Templi. ° Be ET 


2. Breviarium canonicorum Templi 


Dieje Bezeichnung trägt Die Handichtift der Nationalbibliothef zu Paris, Fonds 


- lat. 10478, ein Quartband, Pergament, von 990 Seiten, fauber und fein gejchrieben, 
mit Miniaturen geziert und zum. Theil mit Noten verjehen, den Schriftzüigen nach der 


Mitte des 13. Jahrhunderts angehörig, was anderweitig durchaus beftätigt- wird. 
Die Handjchrsft enthält nach der ausführlichen. Vorbemerkung eines ehemaligen 
Deligers 1) ©. 3 ff. ein Calendarium der zwölf Monate, 2) ©. 17 ff. ein Psalterium, 


3) ©. 157 ff. ein Temporale seu proprium de tempore, 4) ©. 647 ff. ein Sanctorale s. 
-  proprium de sanctis,. 5) ©. 939 ff. Commune de sanctis, — dieje fünf Stiücfe voll- 
 ändig; danın"6) ein Supplementum, das nicht vollftändig tft, — d.h. e8 bietet im 


Ganzen die horae canonicae und ein Breviarium, — bei den Snvitatorien, Hymnen 
und Antiphonen find die zum Singen nöthigeit Noten Hinzugefügt. | 

Die Handjchrift ijt deshalb von befonderem Suterefje, weil fie aus dem Tempel 
zu Serufalent jtammt, ‚was zweifellos die folgenden Stellen ergeben. - ©. 15: heißt es: 
Haec sunt festa quae cum- jejuniis et sine jejunio in domo Templi servantur;, in 


dem Snvitatorium In officio dedicationis ecclesiae ©. 940: Filie Sion, currite, 


adsunt enim celebritatis ‚«nostrae solemnia; in dem entiprechenden Rejponjorium 


j 'ebendajelbit: Sanctificavit Deus tabernaculum tuum, quia haec est domus Dei, ' 


de qua scriptum est „Et erit nomen meum ibi, dieit Dominus“; ebendajelbft 
©. 946: Deus,’ qui ecclesiae tuae in sanctis montibus fundamenta posuisti, da, 
quaesumüs, ut nullis errorum subruatur incursibus, nulla mundi perturbatione 
quatiatur, sed apostolica sit semper institutione firma.. ©. 154 findet fich fol- 


"gendes Gebet: — ut’regibus et principibus nostris pacem et concordiam et victo- ° 


ziam donare digneris, ut regülaribus disciplinis nos instruere digneris, ut locum 
nostrum et omnia loca fidelium visitare et defendere digneris. 


- Die Beit der Entftehung diejes Brevierg läßt fich” aus den. darin al3 zu 


beobachten verzeichneten Heiligentagen genau beftimmen. &3 fehlen nämlich unter diefen - 
die erit nah dem 13. Jahrhundert "allgemein reeipirten; einzelne don diejen find 
von einer jpätern Hand nachträglich -in die Kifte- eingetragen. E3 fehlt der 26. Auguft, 
der Tag Ludwigs. des Heiligen, der erit 1297 durch Bonifaz VII. zu allgemeiner Feier 
eingeführt ift, dann 26. Juli Anna, 29. Zul Martha, 8. December Conceptio im- 
maculatä, welche. Fefte erft 1263 durch die Minoriten allgemein zur Anerkennung 


gebracht find. ES fehlen ferner 12. Auguft Clara, jeit‘ 1255, 15. September Octava - 


nativitatis b. Mariae, 1246 durch Sunocenz IV. eingeführt, 19. September Elijabeth 
von Ungarn, die erit 1235 canonifirt ift. Danach ift die Sammlung öffenbar vor 
1235 entftänden. Auch nach‘ ver anderen Seite hin ergiebt fich auf diefem Wege eine 
ganz genaue Heitgrenze. Papjt Gregor IX. führte am 2. Sunt 1232 das Feft des “ 


- heiligen Antonius und am 3. Juli 1234 das des heiligen Dominicus ein: leßteres, 


das auf den 4. Auguft fällt, fennt das Breviarium der Zempelcanonifer noch nicht, 
während evjteres, den -13. Junt zu begehen, darin verzeichnet .ift. Danach "ijt das - 


- Brevier vor 1234 und nach 1232, d. i. 1233 entjtanden. 


3. Die „Berräther” des Ordens, 


* Schottmäller-I, ©. 720ff. hat in einem ausführlichen Ereurs die Frage nach den 
Verräthern des ZTemplerordens genauer behandelt, d. h. nach den angeblichen ehe: 
maligen Templern, welche durch ihre Denunciation den Orden in3 Unglüd gebracht 


haben follen.” So. beftechend jeine Darlegungen auf den. eriten Blic erichernen, jo 


anfechtbar ind fie bei näherer Prüfung-und fo werg jtichhaltig tft auch ihr Ergebnis. 
- . . - z - 16* 


44 Bar. | + „Rritifche Brrntfe 


Auszugehen ift bei der Unterjuchung von Der dem Ereignis zeitlich am tächiten 
jtehenden und vriginalften Quelle, jenem Zettel, den Bonjard de Gift, der Präceptor 
bon Pays '), am 11. November‘ 1309 bei jeinem Verhör der päpftlichen Commijjton 


vorlegte?): "in qua erant scripta-nomina quorumdam, quos dicebat esse inimicos 
ordinis antedicti. Cuius eedule tenor talis est: Ces sont les treytour; li quel 
ont propos Efausete et delaute contra este (?) de la religion deu Temple: Guil- 


- lalmes Röberts moynes, qui les mitoyet &. geine, Esquins de Floyrac de Biterris 
cumprior de Monfaucen, Bernardus Peleti primo de Maso de Genois et Geraves 
de Boyzol cehälier, veneus & Gisors, d. h. als Verräther, d. t. -Anfläger,; Denun- 
. ctanten des Ordens, welche falfche und illoyale Dinge gegen denjelben vorbrahten, 


. jmd Wilhelm Imbert der Mönch, — der befannte Inquifitor von Franfreich —, der fie , 


foltern ieh, Esquing von Floyrac u. . w.?) Der Wortlaut läßt feinen Bmeifel daran, 
daß al3 Urheber der Tortur allein der Snquifitor genannt ift und daß die fateinifche 
Yallung des Protofoll3 den Inhalt des Zettels flüchtig und unrichtig tmiedergiebt, 
wenn fie den.im Franzöfiichen allein zu Wilhelm Imbert gemeinten Zujag auch auf 
den im Original davon" deutlich und fcharf getrennten Namen des Floyrac bezieht, 


HBudent finde-ich in feinem der darüber Auskunft, zu ertheilen geeigneten Werfe mie h 
Littre u. |. w. einen Beleg dafür oder auch nur. die Thatjache angeführt, daß. trey- 


tour, = traiteur in dem von Schottmüller*) angenommenen Sinn von maltraiteur 
vorkommt; auch für dag zu Grunde liegende Vulgärlateinifche tractator fennt, Dus 
canges ©lofjar diefe Bedeutung nicht, die jprachlih an fich ja freilich möglich it. 
. Die Hauptjache bleibt immer, dab der Nelativfag, auf den fich diefe Deutung von 
- treytour gründet, nur zu dem Namen des Inquifitor3 gehört, während als treytour 


auch die folgenden drei Männer bezeichnet werden: ihre Ausjagen find eg, auf die Hin. 


der Prozeß gegen den Orden eingeleitet ift. Dayon, daß Dieje Leute Mitglieder des 


Ordens gemwejen feien, fteht feine Silbe da: zu jolchen hat man fie in einer faljchen 


_ Deutung de3 Wortes treytour gemacht. Sn Folge deifen ift e8 für die Glaubwirdig- 
feit der-Angabe auch ganz’ gleichgültig, daß ein Templerhaus oder Templerpriorat °) 
Montfaucon nicht nachweisbar it. Die gleiche einfache Erwägung erledigt die Be- 


denfen, die Schottmüller gegen die beiden folgenden Namen vorbringt; auch ihre 


Träger find von PBonjard de Gift ja abjolut nicht al8 Templer gekennzeichnet. „Und wenn 


Schottmüllers VBemerfung ©. 726, über den an vierter Stelle genannten Geraves # 
de.Boyzol ‚‚habe jich nur ermitteln faffen, daß er als Ritter d. h. ala Beamter de. 


Königs nach Gifors gejchickt lei, 100 fie ihrer inquifitorifchen Aufgabe in folchem Mae 


gerecht geworden, daß fie, "wie fi ı. WU. aus dem .Zeugenverhör bei Michelet I, - 


©. 249—50. ergiebt, al3 bejonders erbitterte Feinde de3 Ordens glaubte bezeichnen 


zu müflen,” jo genügt e8 zu conftatiren, daß ander angeführten Stelle nuz zu Gijors - 


- verhaftete Templer, erwähnt find, die beiden Männer aber nicht mit einer Silbe 
. genannt werden: e3 handelt fich alfo nur um eine ee die in befanntem 
Sirkelichluß durch fich jelbft bemwiejen mwird. 

Der allein mafgebende franzöfifche Text‘ des von Bonfard. de Gilt vorgelegten 


. gettel3 bejagt aljo nichts. weiter al3 daß die vier genannten. Männer die Urheber 
der gegen den Orden vorgebrachten Anklagen find und daß der an ihrer Spite er- 3 


wähnte Wilhelm Smbert — vermöge feiner Stellung als Ingijitor von Frankreich — 
den Tempfern Geftändniffe. durch die Folter entrifjen hat. Damit fällt auch jede 
Nöthigung "ort. ker die überaus unglüdliche Deutung, die Schottmüller © a. D. bei 


1) ©. oben -©. 186. 2). Michelet I, ©.36. 3) Al8 Curiofität jet erwähnt, - 


daß Schottmüller geine in fühner Etymologie von RR, berleitet. 4) Auch das 
it nicht Sch. eigen, fondern fteht jchon Grounvelle ©.- 5) Diejen Ausdrud 
bringt Schottmülfer a. a. D. Seite 722, ‚mährend.er ©. jr oben und ©. 725 &. 
‚bemerkt, daß die FrBrue RT Kerpen Unegn niemals den Titel Prior ae 


er a ns a 


. ” 
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dem Titel de Ssahing von Floyrac „cumprior de Montfanehn“ deben till, indem er 
ihn mit der Montfauicon benannten Richtftätte, auf.dem Linken Seineifer, in’Qer- 
„. bindung bringt; warum deren Vorjteher aber den Namen eines Priors oder Compriors 
führen joll, läßt er ungejagt. BZudem ift die Bezeichnung comprior eine ‚jo auffällige, 
daß man annehmen möchte, e3 liege. da ein durch unvichtige Auflöfung einer Abfür- 
.. zung veranlaßter Leje- oder Schreibfehler vor." Außerdem fommt die Richtjtätte von 
Paris, le gibet de Paris in dem Cartul. de l’Eglise de N. Dame de Paris IV, 
©. 351 vielmehr unter dem Namen Bellus locus, Beaulien vor; bei ©. Martin de8 
champs gelegen. Sind aber die vier Männer nicht als Folterer der Templer, jondern 
als Denuncianten des Drdeng genannt, .jo ift auch fein Hindernis, welches ma qb- 
halten fönnte, den Esquins de Floyrac de Biterris, defjen Kamen, den Schottmüller 
zu einem Amtztitel (escuyer) machen will, zudem als Kamen. anderweitig belegt ift,") 
mit dem Squinus de Floriano eivis Biterrensis zu identificiren, welcher nach der 
von Amalricus Augerii de Biterris derfaßten (echiten) Biographie Clemens’ V. bei 
der Aufdekung der tempferifchen Geheimnifje "in dem Gebiete von Touloufe eine 
- Rolle gejpielt hat, von. dem aber nach dem ganzen Bufammenhange eine. Bugehörigfeit 
, zum Templerorden ausgejchlofjen tft. " In einer königlichen Burg im Tolojanifchen 
eingeferfert und zum. Tode -verurtheilt erfuhr derjelbe von einem in gleicher Lage 
seine Haft theilenden, dem Orden entlaufenen- Templer die in dent Orden vielfach 
geüibten Bräuche. -Er ließ den König davon benachrichtigen, dab er ihm eine wichtige“ 
Mittheilung »u machen habe, wurde nach Paris geführt und berichtete dort, was er 
in Erfahrung gebradit. Wenn man g8 befremdlich finden jollte, daß diefe Zeugen 
“ oder Denuncianten in dem Prozefje jelbit jonft von Amtswegen gar nicht genannt 
werden, jo ift darauf Hinzumweifen, daß e3 einer von den Bräuchen der Ingquifition 
war, die" Angeber den Angejchuldigten nicht namhaft zu machen.) Schrieb Amalrich 
Augier auch exit gegen die Mitte des 14. Jahrhunderts, jo fällt doch für jeine Angabe, 
- auch noch ‚das ins Gewicht, daß er jelbit aus Bezierd ftaıtımte, aljo gewiß einer alten, 
"focafen Tradition folgte, wenn er zum Miturheber der Kataftrophe des Ordens einen 
Landsmann machte. 
Was in dem Noffo dei, der fonft noch al Verräther des Disens genannt wird, 
-stecfen mag, können mir dahingeftellt jein lafjen. Sicher unrichtig ift Schottmüllers 
S. 723 gewaltjame Deutung der Stelle bei Vilkari 1. VIII, c. 92 bei Muratori 
XII, ©. 429, nach der trovandosi in prigione con uno Noffo. dei nostri Fiorentino 
4 heißen joll: „er jaß im Gefängnis mit einem Novizen unferes Gottes” (aljv einem 
‚jungen Ordensmann)!! — ald ob Villari eine willfürliche Mifchung von Stalienifch 
und Lateinisch zu jchreiben Tiehte. Die Deutung bon naffo = nuovo, Weitling, Novize 
ift- unhaltbar. E3 jtedt darin irgend ein’ Fehler und e3 fol wol heißen; „er Iab in 
Haft zujanımen mit einem... ... . der umjrigen, einem Slorentiner“.. 


1) Sn Re hstkerätning." ware die Templer von La Selve 1291 dem ihre 
Gericht3barfeit beeinträchtigenden königlichen Nichter einreichen, ericheinen frater Ray- 
. mundus de Frayssenello camerarius domus de Silva — et Philippus Esquin 
domicellus ut procuratores — Touloufe, Arch. depart. La Selve, Liaffe 5,. n. 2. 
“2 Simburcd, Hist. inquis.. ©. ‚293. 
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4. Liemen® V. Stchreitten tom 24. Auguft 1307. 


- Diejeg Schreiben, aus dem Scottmüller I, ©. 117 ff. namentlich die Gründe 
-hernehmen will für jeine Meinung von der zähen Verjchleppungspofitif des Paptes in 


der Templerangelegenheit, bei Baluze, Vit!: pap. Avenion. II, ©. 73—75, ift datirt 


in prioratu Lugudiaco Pictavensis dioecesis 9. Kal. Septembr. pontificatus anno 2°, 
d..1..1307, Auguft 24. Diejem Datum gegenüber: fällt e$ doch jehr auf, daf darin 
u. A. an den König das Erjuchen gerichtet wird, er möge die Gejandtichaft, die er 
circa festum assumptionis b. virginis Mariae an den PBapft habe abordnen wollen, 
d. 5. um den 15. Auguft, nicht abveifen Yaffen, da der Bapft zur Zeit von deren 
Ankunft durch eine ihm von jeinen Xerzten verordnete Kım in Anfpruch genommen, 
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aljo die Gejchäfte zu erledigen -behindert fein werde. Der König möge die Gejandt- E 


ichaft vielmehr erjt Mitte October abreijen Iaffen: nos enim extune ad expeditionem » 
negociorum tuorum permittente altissimo intendemus, omnibus aliis praeter- 


missis: Mit-den. Worten: Sane & memoria tua-non credimus excidisse u. f. m. 


folgt aladann eine Veiprechung der, Templerangelegenheit mit Bezugnahme auf die 4 


ihm vom König zu Lhon und Poitier3 und weiterhin durch den Abt von Moutier- 


NReuf de Poifiy bei PoitierS gemachten Mittheilungen. Clemens’ V. erklärt, er babe 
da& Berichtete für unmöglich gehalten und deshalb nicht weiter beachtet: quia t&imen 
plura ineredibilia et inaudita extunc audivimus de praedictis, cogimur- haesi- 
tare et licet non sine magna cordis amaritudine, anxietate ac turbatione, „quic- 


quid ordo postulaverit rationis, de consilio fratrum nostrorum facere in prae- 


missis. — Das überjeßt Schottmüller I, ©. 178 zum mindeften füihn jo: — ‚jo jind 
wir doc), da ir jeitdem noch mehr Unglaubliches und Unerhörtes gehört Haben, ge: 
‚nöthigt Zweifel ‚zu hegen und — in dem vorliegenden Falle das zu thun, mas- der 
‚Orden zu feiner Rechtfertigung verlangt hat” — während e8 doc) zweifellos. heißt: 


— „jo werden wir doch genöthigt zu zweifeln (d. H. find wir in unferer anfänglichen 


Ueberzeugung -von der Unmöglichkeit der gegen den Orden "erhobenen Unklagen irre 
gemacht) und werden thun, was Nechtens ift”. Denn daß jo und nicht. wie Schott= 
müller e3 thut, die Phrafe quicquid erdo postulaverit rationis zu überfegen ift, 
weiß jeder, der .einmal mit- päpftlichen Urkunden’ zu thun gehabt hat. Clemens V. 
gedenft dann der wiederholten Bitterder Ordensoberen um Unterjuchung der wider fie 
erhobenen Beichuldigungen und erklärt, daraufhin infra paucos dies de consilio 
fratrum nostrorum propter hoc instanti die Veneris eivitatem Pictavensem intra- 


tur ‘'proponimus, inchoare — d. h. innerhalb weniger Tage wolle er dieje- 


‚Sade, die er im Eingange auf das Bejtimmtefte den erjt fpäter in An- 
griff. zu nehmenden Angelegenheiten des Königs entgegengejeßt hat, 


zu behandeln beginnen und fich zu diefem Bed bereit3 am nächiten Freitag, , 
d. h. den Tag nach dem, an welchem der Brief gejchrieben ward, alfo den 25. Auguft, 

nach Poitiers begeben. Unter des Königs Gejchäften, die der Papft erft nah Er 
ledigung feiner Kur um Mitte October in Angriff zu ‚nehmen beabfichtigt, wird man 
den englijch-franzöfiichen Frieden, vielleicht auch die feidigen Verhandlungen über‘die - 


" DVerdammung DBonifaz’ VII. zu verftehen haben. Sedenfalls rechnet Clemens die 


Tempflerangelegenheit nicht zu denjelben, wie er fie denn auch jofort ernftlich vor=' 
nimmt. Schottmüller hat den Brief ganz-falich gedeytet und alle jeine- darauf bes - 


ruhenden Folgerungen fallen in fich zufammen. Sn 
Smmer aber bleibt "eine Schtwierigfeit beftehen. Während der vrite Theil‘ de 


Briefeg nach dem Eintreffen der Nachricht von dem am 7. Juli erfolgten «Tod . 


Eduardg I. von England und vor dem-15. Auguft, wo Philipp IV. feine Gejandten 
- abzujcieen "beabfichtigte, gejchrieben fein muß, trägt der - Brief’ das Datum des 


24. Auguft. Wäre diejes richtig, jo müßte Clemens den Brief, welcher des Königs E 


E 
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. Abficht zur Abordnung-jeiner Gefandtichaft für den 15. Auguft enthält, am 23” Auguft - 
(cum "pridie nobis scripseris) erhalten haben. Das ift füglich nicht möglich; der. 
Wideripruch führt auf die Vermuthung, daß bei Baluze a. a. D, zivei urjprünglic . 
"getrennte und zu verjchiedenen Daten gehörige päpftfiche Schreiben irrthümlicher Wetje 
zu einem zufammengefügt find‘), vpn denen das erjte vor dem-15. Auguft, das andere. 
am 24. Auguft entjtanden tft. & : 


5. Der Proge bon Poitiers. 

Bon demjelben jind uns drei Stüde erhalten mit den Yusfagen von 12, 11 und 
10 Templern, die Schottmüller I,©. 7—71 veröffentlicht Hat. Im den einleitenden . 
* Bemerkungen jowol tie in dem entiprechenden Abjchnitt des darftellenden . Theiles 
(©. 185 ff.) entwidelt Schottmäller fritijche Bedenken gegen die Glaubwürdigkeit ° 
der darin enthaltenen Depofitionen. Diejelben jind doch aber nicht al zutreffend an 
“ zuerfennen. Wenn er 3. B. meint, e3.fet jchon zeitlich eine Unmöglichfeit gewejen _ 
72 in gruppenmweifem Verhör- gewonnene Ausfagen. in einem ‚Confiftorium in den be= 
treffenden Zandesiprachen vorzulejen ind von ihren Urhebern in Gegenwart des Papites 
und der Cardinäle als richtig wiedergegeben anerfennen zu lafjen, jo ijt dem entgegen- 
zufalten, daß, was vorliegt, zunächit ein jolches Verfahren doch. nur für 33 Ausfagen 
vorausjeßt, und nicht ohne Weiteres angenommen werden muß, daß ‘auch die ‚übrigen. 
39 Ausjagen gerade an demjelben Tage in gleicher MWeije‘ erledigt worden .jeien. - 
Aber jelbjt wenn man dieje Annahme nicht zulaflen till, braucht man fich das in » 
dem Confiftoriuim beobachtete Verfahren doch nicht nothmwendig jo zu denfen, dab da 
vor- Bapft und Tardinälen die jämmtlichen 72. PBrotofolfe ihrem ganzen Umfange 
nach zur Verlefung gebracht find. Wie wir aus den vorliegenden Bruchjtüden .erfennen, 
daß zum Zmecke des Verhörs Gruppen gebildet und dieje'von einem oder zwei der dazıı 
ernannten Cardinäle vernömmen worden find, bei deren Verhandlungen im gegebenen 
Augenblick der Papft ericheinen und die in dem Protofoll vermerkten Fragen an die 
Inquifiten richten fonnite, — ein jegr einfaches Verfahren, auf das die Berhältnifie 
 jelpft Hinführten und das den von Schottmüller vorausgejebten gewaltigen Zeitauf- 
wand vermied ohne zu Sncorreftheit und Formlofigfeit zu führen — p zwingt ung der, 
Wortläut der Protokolle — man vergleiche, mur Die Parallelen, welche das Heute in 
dergleichen Dingen herrichende Verfahren bietet! — feineswegs zu ber Annahme, daß 
— in dem Confiftorium nun tmirklich jedes einzelnen Zeugen jchriftlich Formulirte Aus - 
> jage -vollinhaltlich verlefen mworden jei, vielmehr Yäht fich beit der in derartigen 
Prozejien erfennbaren: Neigung zum‘ Schablonifiven und Schematijiten annehmen, 
daß, wie man wiederholt die gegen den Orden vorgebrachten Anflagen gruppenweije 
 iberfichtlich geordnet ‚hat, man- auch Hier nur furz. angab, auf welche von den unter: 
* suchten Punkten die verhörten Templer mit einem Belenntnis geantwortet, welche jie 
ganz oder theilweije in Abrede geftellt hatten. et 

Wenn Schottmüller II, ©. 11 darauf hinweist, e$ jeien die verhörten Ordensmit- 
glieder verpflichtet worden ihre den Drden belajtenden Ausjager vom 2. Juli in dem 
öffentlichen Confiftorium zu twiederholen, jo legt‘ er einer Formel, die in allen PBro- 
zejien der Art regelmäßig wiederfehrt, ein’ unberechtigt großes Gewicht bei. Dieje 
Erklärung, bei der gemachten Ausjage bleiben zuwollen, gehört zut dem feiten Brauch 
der gegen Häretifer geführten Unterfuchungen und darf nicht 3 eine Ansnahme- 
maßregel, ein Verfuch die Befemienden mehr als jonft. jeitzunageln gedeiltet werden. " 


- 41) Auch der den Zufammenhang durchbrechende Anfang des zweiten Theiles Sane 
a memoria tuwa u. f. iv. fpricht dafür. ESEE 
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Wenn Schottmüller IL, ©.11 ferner behauptet; = jeien Be den fotariatöbermerfen | 


de Rrotofolle über die Verhöre, jelbft eingejchloffen die Fragen, die der Papft am 


2. Juli an die Templer in dem Confiftorium richten follte, zum Voraus feitgeftellt | 


wotben,. jo ift er den. Beweis dafür Doch jchuldig geblieben. Wann dieje Protofolle 
gejchrieben find, ift nämlid gar nicht gejagt: die Echlußformeln bezeugen vielmehr 


nur, daß,fie aus dem Negifter des betreffenden, der Verhandlung beitvohnenden und 
diejelbe protofolfivenden Kotars übernommen, d, h. ing Reine gejchrieben find. Schotte. 


müfler jcheint zu jeiner Vorftellung verleitet zu "jein durch feine "Misdeutung der 
©. 14 am Schlufje der Eingangsformel ftehenden Wendung, nach der die Templer 
- Fich eidfich verpflichtet Haben die Wahrheit zu jagen tam de se ipsis quam de aliis 
fratribus dicti ordinis templariorum et eodem ‘ordine super hiis, de quibus 
dominus. papa vel alius de mandato suo interrogabit eos, in der doch aber 
- nichts davon zu finden tft, daß die den Rittern vom Bapft jelbft vorzulegenden Fragen 


feitgeftellt gemwejen jeien. Auch bejchränft jich. die Frage, die der Papjt nach Ausweis ' 
des Protofolls. an jeden einzelnen der hier verhörten zwölf Templer richtet, Doch nur , 


"darauf, ob er die: Wahrheit gejagt Habe und Ddiejelbe aufrecht erhalte. Denn mas 


Schottmüller ©. 33 für jeine Anficht deutet, beweiit für diejelbe doch nicht das. Ge= ° 


ringfte. Wenn e3 nämlich in der Aufichrift dei einen. Protofollrolle heißt Opposi- 
tiones facte coram cardinalibus L. et. P. — et] repetende in presentia "do- 
mini nostri .pape u. j. iw., jo liegt doch darin auch nur, daß die darin aufgezeichneten 


Ausjagen von den betreffenden Templern auch vor dem Papfte- wiederholt werden E 


jolfen, nicht aber, daß bereits beftimmte Fragen de3 Papftes an fie fejtgetellt find. 
Nach - Ausweis der Protokolle hat ‚der Papft denn auch thatjächlich an die ihm bor= 
* geftellten Templer immer nur die Eine. Frage gerichtet, ob. fie bei den von ihnen ge: 
machten und verlefenen Ausiagen bleiben. Wenn Schottmüller ©. 12 bemerft, daß, 
da laut Notariatsvermerf das gejammte Protofoll’auf fünf Rotuli abgefaßt war, von 
denen nur drei mit den. Verhören von 33 Templern vorliegen, zur Aufzeichnung der 
Ausfagen der übrigen 39 blog zwei verwandt jein fönten, und daß demnach die Pro- 


tofolfe gegen den Schluß hin immer mehr fummarijch gehalten jeien, jo ift das zwar ® 


‚richtig. und wird, in der Natur der Sache Kiegend, durch den Vergleich mit anderen 
Protofollen, 3. ®. auch den von Limburch veröffentlichten der Touloufer Ingquifition 
beftätigt, begründet ‚aber doch noch nicht die Folgerung, e3 jei mit dem. Xerhör Der 
39 jehr. viel Leichtfertiger" verfahren worden. 

Schottmüller bemerkt ©. 12 ferner, die Subjeftipität her Protofollführer offenbare 
fi auch darin, daß der eine die Neuaufzunehmenden immer um die fraternitas 
domus diete bitten Lafje, der andere um die fraternitas’ordinis; er bezeichnet I, ©. 187 
die leßtere Formel al$ die richtige. - Damit aber befindet er fich tpieder im Serthum: 


denn gerade die von ihm ala Ergebnis der jußjeftiven Willfir der verhörenden Car 


dinäle oder der, protofollivenden Notare angefochtene Formel, nach der die Recipienden 


um Die fraternitas domus dicte. bitten, entjpricht genau der Drdensregel, welche: 
Art. 658 u. f. vorjchreibt, e3 jollen die die Aufnahme in den Orden Erbittenden gefragt 


werden: Freres, requerös vos la compaignie de la maison Üben dieje Bro- 
tofolle find alio in der Ausdrudsweije bejonders correft, fie geben die jachgemäßen, 


. mit der im Orden üblichen Terminologie gegebenen Antworten der verhörten Templer 


genau wieder, ein Umftand, der doch geeignet ift ihre Glaubwürdigfeit im Allgemeinen 
zu fteigern und entichieden gegen Schottmüllers Theorie jpricht, die. Fragen jeien bei 
dem Berhör jo a: gewejerr, daß fie einer Lancirung der Antworten gleichgefommen 
wären. 


6. Ueber den ER des Verhörs zu Ehinon. ‘249 


6. Hoher den Zeitpumtit en) Derhars zu Chinan. 


2% Unter den Argumenten, auf die Schotimüller-feine Darftellung von der Rechts- 
midrigfeit des Verfahrens, durch das Clemen3 V. gegen feine Ueberzeugung den Templerz 
- orden dem franzöfiichen König geopfert haben joll, gründet, nimmt die Bulle Faciens 
‚misericordiam, welche .die Einleitung einer allgemeinen Unterjuchung verfügte, in: 
jofern eine hervorragende Stellung .ein, als fie die wahre Natur de3 von dem König 
dem Bapfte aufgenöthigten Verfahreis dadurch erkennen Lafjen joll, daß fie, vom 
12. Yuguft 1308 datirt, doch bereits den Verlauf und das Ergebnis des 
Berhörs mitzutheilen und gegen. den Orden auszubeuten weiß, das die 
bom Bapite entjandten drei Cardinäle erjt in den Tagen vom 17. biß 
20. Auguft 1308 zu Chinon mit Sacob von Molay und anderen Würden: 
trägern de3 Ordens veranftaltet Haben.!) Schottmüller folgert daraus ohne 
"Weiteres „men nicht eine Urfundenfälichung, jo doch mindeftens eine Anticipation‘r 
- Methodijche Arbeit und Kritijche Sorschung aber, die Schottmüller fich jelbjt vielfach 
‚nachrühmt, werden vor der Erhebung einer jo jchweren Anklage gegen den Papit, 
| den Schottmüller obenein al3 zähen Vertheidiger des “unjchufdigen Ordens ud als 
m feinen Diplomaten zu preijen nicht müde wird, doch großes Bedenken getragen und 


liegenden Schwierigkeit gefucht Haben. Sn jeinem Eifer überfahd Schottmüller aud) 
hier einige Momente, welche jeiner Auffaflung von vornherein entgegenftehen. Dahin 
„tt namentlich der Umjtand zu rechnen, daß. in dem Berhör zu Chinon nad des 
Bapites eigenen Angaben, mit denen der Bericht der drei Cardinäle an den König 
fimmt, mwenigiteriS der eine der-verhörten Würdenträger des Ordens, Hugo von Peraud, 
‘ein über jein anfängliches Belenntnis hinausgehende Gejtändnis abgelegt hat.?) 
Wuhte der Papft etiva auc das zum Voraus? War au das fiir den abgefarteten 
Verlauf des Verhörs zu Chinon-vom Anfang an jo fejtgejegt? Mit Schottmüllers 
Annahme ift’ ferner nicht ‚vereinbar die warme Antheilnahme, die am Schlufje des 
“von den Cardinälen an den König’ erftatteten Berichtes über das Verhör zu Chinon 
aus der. Mittheilung über Die Wiederaufnahme der Berhörten in die Gemeinjchaft der 
‚Kirche Spricht und aus der Art, wie diejelben dem Wohlmollen und der Gnade des 
Königs empfohlen mwerden.?) Dieje Aeukerungen der Cardinäle, welche ganz. den, Ein- 
druck machen als ob diejelben auch jet noch auf ein Einlenfen des Königs gehofft 
und denjelben begütigen zu fünnen geglaubt hätten, find auch nicht vereinbar mit 
Schottmüllers Annahme, die Cardinäle hätten die zu verhörenden Templer foltern 
- Yafjen oder doch mit der Folter bedroht.) Was hätte endlich die Kardinäle bejtimmen.- 
— Ffönnen, die Ausjagen der zu Chinon Berhörten, noch ehe das Verfahren in aller, 

etliche Tage -erfordernden Form zu Ende geführt war, ehe die amtlichen Protokolle 
redigirt, den Verhörten borgelefen und verdolMeticht und, von denjelber anerkannt 
“ waren,?) unmittelbar nach dem Schluß des Verhörs jelbjt dem König von Frankreich 


1) ©. 1, ©. 193 ff. gl. ©. 659. 2) Baluze II; ©.-122. DBgl. Michelet 
I, ©. 5: "Sunt etiam quidam ex eis quedam alıa horribilia et inhonesta confessi, 
que ut eorum ad presens parcamus verecundie, subticemus. 3) &6d.122— 23; 

- Cum — sic juste, sic humfliter, sie devote praedictas confessiones fecerint, quod 
a Deo. misericordiam et ab hominibus gratiam veraciter meruerint; hinc est, quod 
‘ regiam majestatem affectuose precamur, quafenus apud eos sic gratiose, favora- 
biliter et benigne vos geratis, quod per hoc vestrum favorem et gratiam sentiant 
 " meruisse.. ‚4) ©.200—1. 5) Daz-ift nach dem Schluß des Briefe der:Cardinäle 
el) nicht geichehen, wie die Bulle Faciens misericordiam aeigt; vgl. Er Saar 

= -müller I, ©. 202 PORER Ablauf einiger Tage”). 


‚wie in zahlreichen anderen Fällen einen andern Ausweg zur Löfung der hier vor - ‘ 
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zu melden, wenn: die gegen den Biden erhobenen rfehufdigungen bereitS jeit act 


Tagen duch eine päpftliche Bulle öffentlich al3 erwiejen anerkannt und der Welt H 


Fundgethan gewejen wären?‘ Alle diefe inneren Gründe jprehen aufs Stärffte gegen 
“ Schottmüllers Annahme, die am 12. Auguft redigirte Bulle Faciens ‚misericordiam 


habe das Ergebnis des erit am 17. August in Chinon zu haltenden Verhörs ruhig vorweg: 


genommen, weil.ja da3 Ergebnis, welcdh.$ das Lebtere tır jedem Falle haben mußte, 
zum Voraus feftftand und man ficher war, dafjelbe aus den Ordenztittern heraus 
ingwirirt zu erhalten. Wo man jonft ‚auf ähnliche Widerjprüche in Der, Datirung 
zweier fich auf einander beziehender mittelalterlicher Aftenftüde ftößt, wird man in 
. Erinnerung an die zahlreichen. und mannigfachen Verjehen, die auf diefem Gebiete 


nicht, 6108 Durch Lejefehler oder Flüchtigfeit der, ‚Editoren oder die Srrthümer, der - ° 


Seter, fondern auch durch die von dem Schreibern amtlich beglaubigter Originale be- 
gangenen Fehler veranlaßt find, jeden ‚andern Ausweg zur Löjung und Erklärung 
versuchen, ehe than ayf eine Datirung, die doc möglicher Weife durch einen Schreibs, 


Refe- oder Drinffehler‘ cortumpirt fein fan, jo meit' gehende Kombinationen baut X 


und dieje zum Grundftein für Die Sonftruftion eines die rl lachen in ganz neuer 
Er Weife verbindenden Caufalnerus madt. _ 
&n der Bulle Faciens misericordiam ftedt.mın ein Datirungsfehler offenbar 


nicht: Sie trägt nicht blos in allen, auf verjchtedene Handjchriftliche-Borlagen zurüd- 
gehenden Druden (. Michelet I, ©. 2 ff-; NRymer, Foedera- 1, 4,.©.1265 Spott: © 


müller IL,-©.109), jondern auch“ in den mir zu Geficht gekommenen Ausfertigungen 
(Barcelona) gleichmäßig das Datum I. Id. Augusti — 12. Nuguft. Liegt ein 


Datirungsfehler vor, jo fan .er. dvemnäcdh nur in dem Berichte der Cardinäle itber. 


das DVerhör zu Shinon ftefen. Darauf führt qudh die Beobachtung, daß der Schluß 
dieje® Schreibens Doc) eorrumpirt oder ren vorliegt. Derjelbe Tautet bei 


Baluze II, ©. 122--23 in Anrede an den König: .... hinc est, quod ‚regiam maje- " 


statem affectuose precamur, quatenus apud eos sic gratiose, favorabiliter et 
benigne vos ' geratis, quod per hoc vestrum 'favorem et gratiam sentiant. me- 
ruisse, super praemissis nihilominus credentes dilectis vestris militibus G. 
et G..ac J. de Yenvilla latoribus praesentium, qui nobiscum in dieto castrg 
interfuerunt .et super hoc diligentes. Scriptum' in dicto castro die Martis 
post assumptionem. Danach wäre der Brief an demjelben Tage gejchrieben, an dem 
Hugo de* Peraudo,. Jacob von Molay "und des leßteren Gervient verhört «waren 
und geftanden Hatten, während nach der Bulle Faciens misericordiam, deren Anz 
gaben durch zahlreiche Analogien des jonft in dem Prozefje beobachteten Verfahrens 
beftätigt wmwerden,. die Redaktion des Protofols. auf Grund. der mährend der Ver: 


handlung von den Notarien gemachten Notizen, die Verlefung dejjelben und feine 4 


Anerkennung durch die VBerhörten etliche Tage in Anjpruch. genommen haben!) und 
erit danach, al$ Jacob von Molay und jeine Genofjen ihre Ausjage‘ betätigt und bei 


derjelben verbleiben zu wolle eyfflärt hatten, ihre Löfung von dem auf ihnen Yiegen- * 
den -Banne und ihre Wiederaufnahme in die Gemeinschäft der Kirche ftattgefunden ' 


haben. Zudem geben doch die Worte interfaerunt et super hoc diligentes feinen 
rechten Sinn, und man möchte vermuthen, daß etwa’dageitanden habe et super hoc 
diligenter scriptum in dieto castro die martis post assumpserunt — iS haben 
das Protofoll an fich genommen oder dergleichen. 

DONE liegt aber — vielleicht durch die Verderinis des Briefansgange ver- 


1) Micelet 1, ©. 5: Que confessiones et depositiones ee a 


et praeceptorum in scripturam puüblicam per quatuor tabelliones publicos re- 


dacte in ipsorum magistri ‘et praeceptorum et- quorundam aliorum bonorum * 


virorum presencia äc deinde „interposito aliquorum dierum spacio coram ipsis 
eisdem* lecte fuerunt de mandato et’in presencia eardinalium predictorem.: 


Ä 
| 


7. Molays angebfiches Gutachten über einen neuen Nreuzzug. 25? 


anlaft — in dem erjten Theil des-Berichtes infofern ein Datirungsfehler vor, als 
‘= assumptio und visitatio Mariae vermwechjelt find, mag nun, wie'ja mol möglich, dDieje 

Verwechleliing den Schreibern des Briefes felbft begegnet, mag. fie durch einen paläo-- 
graphiich Leicht erflärbaren Lefefehler des Herausgebers veranlaßt fein. €3 it dem- 
nach, meine ich, im Eingang des Briefes ©. 121 zu lejen die vero sabbati post 
visitationem Mariae nuper praeterita. Alsdann. jtimmt alle® auf dag Voll- 
fommenjte und Die Ereignifie ‚fügen fich ‚zeitlich und wrjächlich auf das Natürlichite 
und Ungezwungenjte in= und aneinander. ” Am QTage der .visitatio Mariae, den 
2. Zılli 1308 endet mit dem öffentlichen Confiftorium das VBerhör der Templer zu 
Poitiers und von den damit betrauten jech® ardinälen gehen drei nad) dem tvenig 
entfernten Chinon, vernehmen dort.in den Tagen vom 6. bi3.8. Juli Molay umd 
Genojien und jchiken unmittelbar danach einen furzen vorläufigen Bericht an den in 
Boitier3 vermwetlenden König, von dem fie, wie der warme Appell am Schluffe ihrer 
Briefe erfennen Yäßt, noch eine Wirkung zu Gunften der Templer hoffen. 


7. Jacob von Molaug angeklichex Gutachten über, die 
 Peranftaltung eines neuen Yreuzzuges. > 


Balze, Vitae pap. Avenion. II, ©: 176 ff. ift „Ex schedis v. 2 Andreae . 
Duchesnii“ ein. Consilium- magistri Templi datum. Clementi V. super negotio 
', »terrae sanctae et super unione Templariorum et Hospitalariorunt gedrudt. €3 - 
find zwei-von einander völlig unabhängige Stüde unter diejem Titel. zufammengefaßt, 
das erfte ein Gutachten über einen möglicher Wetje anzutretenden Kreuzzug, das andere - 
eine Entwidlung der Gründe, welche die von Bapfte geplante Verjchmelzung der beiden 
geiftlichen Ritterorden unthunlich erjcheinen lafien. Daß der Berfaffer des fegteren, 
KL} das auch bei "Baoli, Cod. dipl. II, n. 15 (©. 12 ff.) gedrudt- ift, Jacob von Molay 
jelbft ift, geht aus dem Texte jelbft zweifellos hervor.') eine Entjtehung nach October _ 
1303 - erweift die Erwähnung des 1297 canonijirten Ludwig IX. al$ sanctus umd 
- Bonifaz VII. al® gemejenen Papites. Da aber beide Stüde, die Baluze hier zu: 
| jammenfügt, ganz unabhängig von einander überliefert find, jo fehlt jede äußere Stüße 
I ihrer. Bufammengehörigfeit. Das von Baluze als Gutachten Molays bezeichnete Std?) 
| befindet‘ fich zu Paris in den Archives nationales J. 456 n. 361. 3 beginnt „In 
| *ıomine domini Amen. Hoc est conscilium magistri Templi super negotio terre 
ı* sancte. Pater. sanctissime ete.*. Gejchrieben it e3 auf einen- jchntalen Pergament: 
| fireifen von etiva 20 cm.Länge, mit jehr Schmalen Rändern; im Pergament befindet 
fich ein fchon vor. der Beichreibiing entjtandenes Loch, Beweis genug, wie wenig Wich- 

- *tigfeit man dem Stücd beilegte; von Datum, Unterjchrift, Adrefje findet ich nichts. 

| Die Schrift it jehr eng und zierlich.. ‚Auf der Nüdjeite befindet fich, dielleicht von 
| anderer Hand, die Auficehrift Consilium bonum, de passagio, magistri Templi.. Das 
Stück ift zweifellos night Original, jondern Gopie, wie Sämtliche mit ihm zufammen 
befindliche Stücke.?) -Unter diejen Umftänden kann auc die Bezeichnung der Denkichrift 
'  afs herriihrend von dem Templermeifter, eine bejondere Autorität nicht beanjpruchen, 
” zumal da gewilje innere Merkmale gegen biejen Berfafjer jprechen. Nirgends nennt 
. 1) ©. 180—81: Quaestioni — ego magister Templi respondeo sic; ©. 185; 
 de.consilio vero nostri Conventus — faciam ipsos. congregari. 2) Das Kervyn. 
de Rettenhove Bulletin de l.»Acad. royale de Belgique 1881, ©. 186 für uns 
gedrucdt Hielt. 3) Dieje Beichreibung berbügtie ich der Güte des dern U. de Curzon 

am Nativnalarchiv ii Faria. b Er 
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fich der in erfter Perjon redende Berfaffer, während in dem von Baluze angefügten 
Memoire gegen die Vereinigung der beiden Orden Jacob von Molay feinen Namen 
mit vollem Titel obenan ftellt und damit feinem Votum von vornherein ein ganz 
anderes Gewicht verleiht. Mit der Autorjchaft Molays ift auch nicht vereinbar die 2 
. Bemerkung ©.180: Non consulo, quod ponatis hominem religiosum, praeeipue Tem- 
plarium vel Hospitalarium, quia si .dietae galeae damnificarent Ianuenses vel 
Venetos, ipsi recurrerent ad naves vel bona eorum et sie religiones possent in- 
currere magnum damnum. Auc daß der -Verfaffer der Denkichrift am Schluffe er» 
Elärt, bejjer als jchriftlich wirrde er jeine Anfichten dem Papfte mündlich darthun fünnen, 
jpricht gegen die Autorjchaft Molays, der ja eben zum Bapjt geladen war und der 
Sicherheit hatte diefe Angelegenheit mit demjelben bejprechen zu fünnen, während der. 
Schreiber der Wendung Noscat — vestra sanctitas-— quod' vobig melius et elarius 
‘ore proprio exponerem praedicta') dazu feine Ausficht hatte.- 4 - Do 
gu diejen Bedenken, welche es untwahrjcheinfich machen, daß da3 Öutachten über 
den Kreuzzug von Molay herrührt, fommt ferner der Umftand, daß das Stück, welches 
Duchesne und nach ihm Baluze a. a. D. dem Sahr 1311 zugetheilt Haben, während 
Schottmüller I, ©. 102 0.2 e3 ohne Angabe von Gründen in das Sahr 1307 jegt, 
fügfich erjt zu einer Zeit entjtanden fein fann; wo Molay bereits in Haft war und 
derartige Denkichriften aufzujegen nicht mehr die Möglichkeit Hatte SEN 
Schottmüller a a. D. ftellt diefe Denkjchrift niit derjenigen zufammen, -tmelche ” 
Pierre Dubois, der Pubfieift Philipps des Schönen, unter dem Titel de recuperatione 
Terrae sanctae?) zwijchen 1305 und 1307?) verfaßt hat, und will in ihr geradezu 
eine Erwiderung auf dieje finden. Daß Denfichriften über die Vorbereitung und die 
Ausführung eines neuen Kreuzzuges um jene Zeit alle eine gemiffe VBerwandtichaft * 
zeigen, liegt in der Natur der Dinge: waren doch immer diefelben Verhältniffe zu er= , 
mägen und diejelben Möglichkeiten zu prüfe So ftarf und augenfällig aber find die. 
Beziehungen gerade zwijchen diejen beiden Stücden doch nicht, daß das eine direft als 


gegen das" andere gerichtet” bezeichnet werden Fünnte. Vielmehr ift die Dispofition 


jowol mie die Art .der Darlegung in der "umfangreichen Duboisjchen Schrift, die 
alle möglichen ganz ‚allgemeinen und zum Theil ganz meitab liegende Dinge mit 
heranzieht, eine jo ganz andere, daß die fnappe, ftreng fachlich gehaltene jog. Molayjche 
Denfihrift mit ihr füglich nicht in unmittelbaren Bufanmenhang gebracht werden 


.  fann. Denn Dubois Holt weit aus.) Gelingen kann nach feiner Meinung ein Kreuze 


zug nur, wenn er durch ernftliche Reformen in Kirche und Gejellfchaft vorbereitet ift;, 
‘ bdiefe behandelt er mit unverfennbarer Vorliebe in gründlicherer und geijtvollerer Weile 
al3 den eigentlichen Kreuzzug. Ir Bezug auf diejen empfiehlt Duboiz fir die deut: _ 
Ihen, ungarischen ud griechiichen Contingente den Landweg, für Staliener, Spanier, : ° 
Engländer und Franzojen die Seefahrt. Wa er über die eigentlich militärijche 
Organijation angiebt, ift. völlig dilettantenhaft und Läßt den Mann der Teder erfennen,, 
der den Krieg nie gejehen Hat. Vor allem Andern aber gilt 3 ihm den Latenftand - 
. und den Klerus zu bejjern und für das zu unternehmende große Werk zu befähigen. 
Dazu bedarf e3.einmal der Heritellung . des Friedens: fein Fehlen, durch nationale ; 
.- Antipathien verjchuldet, Hat die früheren Verjuche zur Befreiung des Heiligen Landes 
Iiheitern gemacht. Auch jegt noch macht e3 der Zuftand allgemeinen Kriegs. jedem un: 
möglich, jeine Heimat zu verlaffen und jich dem heiligen Kampf in der Ferne-zu 


1) Vgl. dagegen-Molays Ausdrud in der anderen Denfichrift ©. 185: de, consilio 
vero nostri conventus — quandocunque vestrae-sanctitati placuerit audire, faciam 
 Ipsos — congregari — — Et tunc poteritis. 2)’ Bongars, Gesta Dei per 
Francos. II, ©. 352 ff. -3) ©. Boutaric in’ den Not. et extraits XX, 2, 6:17 2 
4).Bgl. die Analyje bei Delaville-Le Roulr, La France en Orient ©, 50—53 
 (Bibl.. des &coles frang. d’Athönes et de Rome Bd. 44). 
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_ mweihen. Auch an der Kirche wird‘ Wweiterkiie Icharfe Kiitit geübt, um zu zeigen, tie 
diefelbe ohne gründliche Bellerung das nicht zu Yeiften vermag, was" fir einen neuen 
Kreuzzug’ gefordert wird. Eingehend behandeft Dubois dann die finanzielle Frage. 
Die Güter der geiftlichen Nitterorden füllen verpachtet oder in Erbpacht gethan werden, 
was ach feiner Schäßung jährlich 800 000 Livres tournois ergeben mwirde, genug 
um die Koften der Schiffsmiethe und der Verptoviantirung zu deden. Ferner joll 


von 50 PBrocent von dem der Gardinäle und von 25 Procent von dem anderer Prä: 
laten; der Nachlaß derjenigen Geiftlichen aber, die fterben ohne ein Teftament gemacht 


tiiche Einficht AendcH der Vorichlag zu planmäßiger Eolonijation Paläftinas nach 
feiner Eroberung. Im Interefje der Population joll dort fogar das Cöfibat auf: 


zur Errichtung von Schulen und bejjeren Organijation des Unterrichts, auch des Höhern, 
für Knaben und Mädchen; welche Griechifch, Lateintic) und Arabifch lernen jolfen. 
Dieje Milchung verjchiedener Bildungselemente joll zugleich dazu dienen, die Ber- 
einigung der beiden fatholischen Kirchen vorzubereiten, welche Dubois als weiteres Ziel 
vorichwebt.. Solche Entwürfe durchzuführen bedarf e3 aber einer ehrfurchtgebietenden 
Autorität, wie fie nur der Kirche in einem allgemeinen Konzile in Gemeinschaft mit dem 


— Bapite zur Verfügung fteht: nur dieje fann -die zum Theil tiefgreifenden territorialen 
Aenderungen ditechführen, welche Dubois für nöthig hält um den Hader der Fürften aus: , 


zugleichen und ihr Zujammenmwirken im Dienfte der Einen großen Sache zu ermöglichen. 

Dat die Molay zugejchriebene Denkichrift nicht, wie Schottmüller meint, gegen 
dieje Arbeit Dubois’ gerichtet gewejen. jein fann, Yiegt auf der Hand, da fie nichts 
mit. einander gemein Haben und durchaus verjchiedene Standpunfte und. Snterefjen 
‚vertreten. Wol aber bietet die verwandte Litteratur jener Zeit ein Stück dar, auf 
“welche die ung bejchäftigende Denkichrift nad Anlage und Inhalt unverkennbar Bezug 
nimmt, und auch diefe Arbeit fteht mit einem Manne in Verbindung, der wenigjtens 
dem weitern Kreije der an der Templerfataftrophe betheiligten Perjönlichfeiten angehört. 
‚ Charafteriftiich für die Denkichrift find doch folgende Momente: eimnal die Unter: 
. Icheidung ziviichen parvum- und magnum passagium; darin die entjchiedene Ver: 
werfung des erftern, wofür als Gründe geltend gemacht wurden:’ a) daß die Ehriiten 
an der jyriichen Kite feinen einzigen feften Pla inne Haben, b) die Untüchtigfeit und 
Unzuverläffigfeit der Armenier. US .eine Eonceffion an die gegnerische Anficht, die 
er macht um nicht Migdeutungen ausgejeßt zu jein,!) hebt der Verfaffer hervor, daß 


„er, obgleich gegen ein die Hauptunternehmung vorbereitende® parvum passagium, 


„Doch gegen die Entjendung einer Hülfsmacht nach "Eypern nichts -einzumenden habe. 


irgend eine Perfon geiftlihen Standes und fchlägt den Sprößling einer berühmten 
feilianifchen Seefahrerfamilie zum Befehlshaber vor. Daf ein gemifjer. polemiicher 


Re - Ton durch diefe Auseinanderjegungen geht, ift unverfennbar: aber gerade in der 


— Dubois’schen Denkjchrift finden fich die Vorjchläge nicht, denen die hier gemachten 

 entgegengejeßt- find. Wol aber find -fie Punkt fir Punkt entwicelt in dem Gutachten, 
das über die von Clemens V. geftellten und. offenbar an alfe möglichen Autoritäten 
gerichteten Fragen in Betreff des Kreuzzugs’von Nicolaus Salconi abgegeben worden 
und ‚feiner Krenzzugspläne der armenifche Prinz Haitho verfaßt hat.?) 


1) ©.-179: — ut nullus ‚possit dicere quod non ne lam ibenter fieri bona. 


Melanges hist, V, S. 141 (Doc. inedits. s. l’hist, de Fr.). 


it im Anjchlußran die Gejchichte der Tataren, die ebenfalls auf Anlaß Clemens’ v. 


von dem .Nachlaß aller Geijtlichen eine Steuer erhoben werden und zwar im Betrage - 


zu haben, joll ganz verfallen. Den praftiichen Sinn Dubois’ und feine Hiftorifch-poli- 


gehoben und den Priejtern die Ehe gejtattet werden. Daran fnüpfen fich VBorjchläge ° 


Endlich Ipricht der DVerfafjer fich lebhaft aus gegen die Uebertragung der Leitung an. 


2) Ich benüße die Ausgabe Historia oriehtalis Haythonis Armeni, ed. Reiner ' 
Reineccius, Helmft. 1585. Vgl. Delapille-Le Roulr.a.a.D:©. 65. Mas Zatrie, 
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Diefer Mann, Haitho, Graf von Gorigos (Korykos), flanımte aus der dem armes "“ 
niichen KönigsHaus der Rupeniden nahe verwandten Familie der Fürften von Lampron » 
und Hatte nach dem vitterlichen Brauch jeines -Gejchlechts än den Kämpfen theile 
genommen, in denen zu Ende des 13. und zu Anfang des 14. Jahrhunderts die Armez A 
‚nier al& Verbündete der Iataren fiegreich bis nach Aegypten, vordrangen.") - Dann = 
50g er fich mit Erlaubnis des jungen Königs Leon II. zurück, ging nach Cypern und 
trat dort etwa 1305 in den Prämonftratenjerorden ein.?) 1306 ging er nach dem 
Abendlande und weilte 1307 in Poitiers am Hofe Clemens’ V. Natürlich wünjchte 
«diejer ven Rath des mit den orientalischen Dingen aus eigener Anjchauung und Er: } 
fahrung. vertrauten Mannes quch über den Kreuzzug zu hören.) Aus diefem Anlaß 

 dietirte Haitho dort dem feiner Stellung nach nicht näher befannten Nicolaus GSalconi,t) 
aus dem Kopfe, ohne alle weiteren litterarifchen Hülfsmittel in franzöftjcher Sprache Ä 
eine jummariiche Darftellung der Wandlungen, melche der Diten zuleßt durchgemacht i 
hatte. Dabei behandelte er eingehend tamentlich die ihm aus eigener Anjchauung und 
 Theilnahme befannte Gejchichte der Tataren und flöcht mehrfach allgemeine Erwägungen 
über die Ausführung des geplanten Kreuzzugs ein. Im Mai 1308 fehrie Haitho nach 
Ehpern zurüd,?)" zugleich als Ueberbringer eines päpftlichen Schreibens an Amalrih 
von Tyrus, den dem König Heinrich, aufgenöthigten Gouverneur des Injelreichs, welches 
‚ diefem Anmweifung zum Einfchreiten gegen die: Tempfer ertheilte. Sertes eilige Diktat 
Haithos nun übertrug jener Nicolaus Salconi im Auguft 1307. in das Zateimifche 9 
um im Anjchluß daran gemäß der auch an ihn ergangenen Aufforderung des Papftes 
. jeine Meinung über die Mittel und» Wege auszufprechen, die ihm fir den Kreuzzug 
_ am förderlichiten schienen, obgleich er der Aufgabe nicht gewachfen zu fein glaubte.) 
sn Folge defjen Hat fich Salconi nun nicht auf, eine einfache Ueberjegung, des Haitho: 
hen Buchs befchränft. . Denn jedenfalls jpricht er und nicht Haitho c. 56 (Fol. 49), 
indem er den bereits in der. Vorrede erörterten Gedanken jeiner Unfähigkeit wieder 
aufnimmt.) Das eigentlich Hiftorische Diktat Haithos endet, wie es fcheint, c. 48* 
(Fol. 421), wo dag e. 46 2c. (Fol. 40°) für den Öang des Berichts aufgeftellte -Bro- 
. gramm erledigt ift. Was folgt, ift Gütachten über den geplanten Kreuzzug (bgf. 
c."49, Fol. 43 2«.). “ user 2,3 
Charakteriftiich für diejes Gutachten find namentlich die folgenden Punkte. Der 
Berfafjer plädirt für Entjendung eines erften oder Heinern Heeres (prinrumi oder par- 
vum passagiim), für da$ er die "Stärfe von nur zehn Galeeren, 1000 -Rittern und 
3000 Mann zu Fuß, vorjchlägt und das nad Chpern oder Armenien gehen foll um 
dem jpäter zu-unternehmenden magnum passagium die Wege zu ebenen. Hier wird 
aljo eben dag Programm enttwidelt,. gegen dag ji die angebliche Molayfche Denkt 
khrift wendet, in der ein parvum oder primum passagium verivorfen und fchließlich 
in der dort vorgejchlagenen Stärke nur bewilligt wird, damit man den Autor nicht böjen 
Willens gegen Chpern bejchuldigen Fünne. Während hier die Armenier als die beite 


1) gl. Hist. orient. c. 40 (%0[. 35), c. 42 (ol. 40), c. 43 (Fol. 46'). 2)» 
Sicher nach dem 18. Augnft 1304 c. 46 (Fol. 40). ...8) c. 49 (Fol. 43). 4) Ch 
im Drud; bei Delaville-Le Rouly a. a. ©. Falconi. 5) ©. den Brief Amal- 
rich von Tyrus an Clemens V. vom 20. Auguft 13808 Baluze II, ©. 104—6. Schott= 
müller I, ©. 461 n. 1 läßt denjelben ‚unzweifelhaft gegen Ende Mai 1308 ges 
ihrieben jein“, obgleich Amalrich , jelbft den . beanttworteten Brief bezeichnet al3 de 
wnense Mai proximo praeteriti. 6) Praefatio fol. 1: et de gallico transtuli in . 
latinum anno 1307 mense Augusti. 7) Praef. Coram vobis — palam fateor me 
non esse scientiae competentis ad consulendum tanto negotio ete. «Non enim 
habuissem audaciam consulendi super tam arduo negocio etc. 8) Ad honorem 
 igitur Dei et domini nostri Iesu: Christi, de eins misericordia meum spero 
supplere defectum. i . 


e 
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Stüße der Kreuzfahrer nachdrücklich in den Vordergrund gejtellt werden, will das 
Molay zugejchriebene Gutachten von ihnen nichts wilfen und ergeht jich gegen jte in 
einer faft erbitterten abfälligen Kritik, srl vielmehr als a ARE, für bie 
— Eroberung PBaläftinas Tripolis. 

Die enge Beziehung zwijchen diefen beiden Gutachten at daß das’ Molay 
"sugejchriebene erit nach dem Haitho-Salconis entjtanden jein fan. Da num diejes erjt 
im Auguft, wol nach demjelben verfaßt ift, fan dag dagegen polemijirende erft danad) 
 vedigirt fein, wobei zu bedenken, daß erjteres doch zunächit dem. Papfte eingereicht 
und dann von diejett nad) erfofgter Kenntnisnahme dem Kritifer zur Beurtheilung zu: 
gewiejen fein wird: Damit aber formen wir in,eine Zeit, wo Jacob von Molay ! 
. bereit3 mehrfach am päpftlichen Hofe gewejen war, "also füglich nicht jagen fonnte, er 
miürde fich über die Kreuzzugsangelegenheit vertraulich noch ausführlicher äußern, wenn 
könn Gelegenheit ‚gegeben - wäre-den PBapft zu jehen. Nach alledem ijt die Autorfhaft- 
Molays für das in Rede ftehende Öutachten wenig. wahrjcheintidh.. 

Noch zwei weitere Momente find im’diejer Hinficht zu beachtey: einmal in. dem 
Gutachten jelbft der ungewöhnliche Ausdrudf praeliari contra exercitum de Sceam 
hoc est de Hierusalem. Die arabijche Bezeichnung e3-Schatn für Syrien weift auf 
einen - andern Entjtehungstveis hin. Werner findet, jich in der Haitho = Salconifchen 
Schrift c. 54 (Fol. 46)! ) eine’ Zeitbeftimmung Et iste Melecnaser est.ille soldanus — 
qui regnat,hodie in Aegypto imd c. 56 (Fol. 50) et iste soldanus Melecnaser qui 
‚regnat hodie in Aegypto extitit semel pulsus et adhuc stat’in suspendig vita 
sua, finem sui pessimum expectando. Nun. war Mohammed I. Nafir, DEI ges 
_ waltigen Kilamın Sohn und zweiter Nachfolger, 1293 jung zur Regierung gefommen, 


* und 1309 abermals verjagt. Der Ausdrud in der Hist. orient. weilt daraufhin, 
daß die betreffende "Stelle gegen Ende diejer zweiten Herrichaft Mohammed Napirs, 
'aljo 1308—9, entftandent. it, al3 dejien Sturz bereit3 zu erwarten war. Auch dieje 
Erwägung Filet: uns in Betreff der Entftehung des Molay zugeichriebenen Gutachteng 
“auf eine Zeit, wo Molayp entweder den schriftlichen. Weg zur Darlegung jeiner Anz - 
 fichten vor dem Papfte nicht mehr nöthig Hatte oder wo er, als Gefangener zu Eorbeil, 

* „überhaupt zu jolchen Weußerungen nicht mehr Gelegenheit hatte und nicht mehr auf: 

gefordert wurde. "Vollitändig gefichert aber- wird dieje chronologiihe Ani jegung durch 
„des Nicolaus Salconi Bemerfung in der Vorrede, wonach Clemens V. im Sntereffe 
"der Befreiung des Heiligen Landes die ftreitenden Fürften geeinigt und zu einem all- 
gemeinen Konzil geladen hat: dag bezieht fich auf den englifch-franzöfifchen Frieden 
‚und das Konzil zu Vienne, das befanntlich am 12. Auguft 1308 auf den 1. October 
1310 ausgejchrieben wurde. ‚Sit die Haitho-Salconijche Arbeit demnach nad) dem 
12. August 1308 entjtanden, jo muß die fie zu widerlegen bejtimmte angeblich Molayjiche 
noch Ipäter entjtanden jein, D 5. \te fann nicht von Molay herrühren: 


1) Bol. U. Mülfer,. Seid, des Islam II, ©. 21950. 2) — ob hanc 
causam reges et principes christianos .in statu pacificis Ffbemaos — ad suum 
- coneilium revocavit, ut supra his consilium fiat praecipue. 


bereits 1294 zum eritenmale entthront, 1299 nach dem Tode Ladjchins hHergeftellt = 
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I. Hegeften ungedruckter oder mente bekannter Papiturkunden 
zur ee bex Cemplerordeng, 1143 — 1306. 


1. (1145). April 7. ap. civitatem Eugen I. „dedit lieentiam fratribus Tompli, 

Castellanam. quod ‚pössint facere construere cimiteria in 

‘ Jocis sibi subditis“. — 7. Id. April., odnte an. 
pontif., eingeordnet nach Saffe RP? n.8730—91.. 

„Milicia dei que dicitur Templi.“ — Bar: 

eu celona 303 10L,1,00l, 2, 

2. 1145—46 Xov. 9.  Viterbo. Derjelbe weit die Erzbifchöfe u. j. w. an den 
Zemplerorden gegen den vielfach verfuchten 

Raub zu jhügen und ihre Gemeinden in diefem 

Sinne anzırhalten. — 5. Id. Nov. ohne a. p. 

„Non ignorat vestra gatsrnae “ Ebendai. 

\ fol. 19.0012.2. 
3.7 1148 Gept.3.: - Bregcia. Derfelbe erlaubt den zur Goffefte erfcheinenden 
. .  Templern in interdieirten Orten einmal im 
Sahre. die Kirche zum Gottesdienit zu öffnen 
- und erläßt den den Drden Beichenfenden ein 
Giebentel der jährlich verwirkten Kirchenbuße. 
— 3. Non. Sept. ohne a. p., vgl. Saffe RP? 
n. 9281—93. „Milites Templi Hierosolymi- 
. tani novi sub tempore gracie Machabei.“ 
‘- Verreira II, 765—67. Wiederholung von Brut, 
an Maktej. Urf. n. 1. 
„4. (1151) Märzid. erentino. Derjelbe weilt die Erzbifchöfe u. j. w. an. die 
in den Templerorden Aufgenommenen an dem 
‘ Mebertritt zu anderen Orden zu hindern. — 
2. Id. Marc. ohne a.p. „Militum Templi pro- 
| fessio.“ Barcelona 309, fol. 1. h 
” WEıb, er Derjelbe beitätigt den ztwifchen dem Templerorden 
| und Biichof Wilhelm von lerda (Lerida) ge- 
ichlofienen Vergleich betreffend die Sohannis- 
firche- zu Monzon. — Id. Mart. Indict. 14. 
„Quod a fratribus nostris episcopis devotionis 
| | intuitu.* Ebendaf. — Vgl. unten n. 20. 

6.* 1155 Sun 18. ° Sutri. Hadrian IV. ermahnt die Prälaten die dem 
Er; Zemplerorden in Bezug auf den Bau von Kirchen, 
die Anlegung von Kichhöfen und die Annahme 
von Prieftern in jeinen Dienst verliehenen Rechte 


= FERN | zu rejpeftiren. Vgl. Zaffe RP?n. 10057. „Militia 


dei quae dieitur Templi, quam sit.“ ‚ Serteira 
II, 868—69 — 886—88. 


7,5 


2960. - Arfundlihe Beilagen. 


7. (1156) Aprili.  DBenevent. Derjelbe befieglt den .Erzbijchöfen u. j. wm. Dies 
|  *jenigen Geiftlichen, welche die Templer am 
Almojenjammeln hindern, mit firchlichen Cen- 
furen zu belegen. —-Kal. April., ohne a. p., 
“doch vgl. RP?II, ©. 116ff. - „Quantum. sacra 
Templi militia.“ Marjeille, Arch. dep. Bull. 
pap. n. 2. Driginal. ä 
PP ‚DE. “ Derjelbe betätigt dem Templerorden die Schen- 
| fung de3 Grafen Raimund Berengar von Bar 
celona. — 8. Id. April. an. incarn. 1156. 
Indict. 4. a. pont. 4 (ftatt 2) „Officii nostri_ 
auctoritate.‘“ Barcelona, Bullar. leg. 1, n. 9. 
| Inf, Transjumpt. 
9. 1157—59 Mat 5. Lateran.  Derjelbe. verfügt, „quod nullus Re. 2 
quem tangere nec capere, postquam fugerit 
ad domum fratrum Templi“. Non. Madii, 
ohne a. p, vgl. RP? II, 137 ff. „Pervenit 
ad nos ex ehe ‚Barcelona 309; 
fol. 6°. Xgl. Maltef. Urf. 329. 
10.* 1159  Zuni12.  Anagni. Derjelbe bejtätigt die Bulle Eugens IIL, oben 
warn | Neg. n. 3 u. Maltei. Urf. n. 1. — 2. Id. 
‚Juni: ohne a. p-; vgl. RP? n. 10574: „Mile 
Templi novi sub tempore gratie Machabei.“ 
2 'Serteira II, 767—69. 3 
11. 1162 Mai 2. (ApidMiontem- Alerander III. befiehit die dem T.-O. "von 
hen Pilgern u. a. gemachten Schenkungen nicht au 
hindern. 6. Non. Maji, — ohne Ort, — eitt- 
zureihen nach RP? II, ©. 157. „Quantum sacra 
DR militia.“ ae -Bull. pap. 
Drig. 
% San. 7. Tour - a verleiht dem T.dD, nie Bulle „‚Omne 
datum optimum“. 7. Id. lanuar. Ind. X. 
Incarn. 1162, pontif. a. 4. Ferreirall, 774—84, 
13.* 1163 Dec. 3. Sen®. Derjelbe befiehlt den Prälaten die dem T.d. 
Ba zugewandten. Almojen demfelben nicht vor= 
zuenthalten. „Quantum sacra Templi militia,* 
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Ferreira TI, 858—59 — mo fie Fälchlih 
Alegander IV. zugetheilt ift, ber aber niemald _ 
in Sens ar. 


14. 1165  Auguft 3. apudMontem- Derjelbe beitätigt den von den Erzbifdjöfen von 
RA pessulanum. Narbonne imd Arles in Gemeinschaft mit jid- 

Ä franzöfiichen Großen zum Schube des Land» 

baues gejchloffenen Gottesfrieden, welcher gegen 

Gewährung gewifjer Vortheile der bejonderen 

Dphut de3-Templerordens unterjtellt wird. — 

3. Non. . Augusti. Ohne Ort, einzureihen nad) 

Saffe RP.’ II, ©.194. „Sieut sacra evangelii 

testatur auctoritas.“ Var Maltej. Urf. a. 32. E 

Zi Marieille, Bull. pap. n. 12. .- { 

- 15. 1171-72 Sebr.5. Tuscenlani. Derjelbe „ad-exemplar s. recordationis patris = 
j et predecessoris nostri Eugeni pape apo- 

stolica auctoritate statuimus, ut boves, qui- 


> Adi f 
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16. 1171—72 Suni6. Sutri. 


17.* 1177 . April28. Zerrara. 


18. 1170-80 Nov.24. Tusculani. 


19. 1178 Sept. 5. a 


20. 1179°  Märzis.  Lateran. 


- 21. 1180 - Mai 15.  Relletri. 


bus signum crucis esaet impressum, et eorum 
custodes, bovarii quoque cum rebus eorum, 
vid. asino semente, vestibus et ceteris Br 
modi rebus in eundo ad campum et domum 
redeundo sub apostolica protectione con- 
sisterent. Non. Febr. Ohne a. p.; vgl. Saffe 
RP? ©. 248. „Cum nobis ex regiminis 
suscepti.‘* Barcelona 309, fol. 6, col. 1. 
Derjelbe verfügt, ‚gnomödo fratres Templi 
possent recipere clericos vel sacerdotes, si 
alicui ordini non tenentur, si episcopi volunt 
concedere et. quomodo possunt eiicere tur- 
batores religionis“. — 8. Id. Febr. Ohne 


a. p. „Quam sit utilis et necessaria. “ Ebendai. 


fol 3. 

Derjelbe wiederholt n. 3 (Maltei. Ur. n. 17). 
4.Kal. Maji, ohne Jahr; vgl. Saffe RP?n.12814 
—15. „Milites Templi novi sub tempore.“ 
Ferreira II, 769—71. 


-Derjelbe „Roderico magistro et fratribus 


Montis Gaudii“ erlaubt diefen die Aufnahme 
von übel berufenen Brabanzonen, Aragoniern 
und Basfen riach vorangegangener Buße und 
Löjung derjelben vom Bann durch den betr. 
Bifchof. — 8. Kal. Dec. Ohne a. p. „Etsi 
Brabanzones, Aragon. et Basculi.“ Bar: 
cefona 309, fol. 7°. - [gl. Papfturkunden 
Dh ; 

Derjelbe beftätigt dem zT. D. jeine Beligungen, 
insbejondere die Schenfung de3 Grafen Nai- 
mund von Barcelona und jeines Sohnes, des 
Königs don Aragon, ‚betr. die Burgen Mons 
Gaudii, Chalamea, Barbaranım und Nemolis. 
— Non. Sept: Indiet. XI. An. incam. 
1179 (sic), pont. a. 19 per manum Alberti 
S. R.E. presb. card. et cancell. „Quando 
pro defensione orientalis ecclesiae.“ Bar: 


.celona ebenda]. 


Derjelbe beitätigt dem T.-D. das durch Schen- 
fung des Grafen von Barcelona Ermorbene 
unter Bezugnahme auf einen durch. den Cardinal- 
diacon HHyacinth vermittelten Vergleich zwijchen 
dem Orden und dem Bilchof von Slerda. (Vgl. 
oben n. 5.) 3. Id. Marc. Indict. 12. Incarn. 
1178 (sie), pont. a. 20. „Cum constet vos 


j baıte Petro et nobis.“ Barcelona 309, fol. 5, 


col. 

Derfelbe ‚„dilecto filio Roderico- magistro 
domus militie Templi S. Mariae in Monte 
Gaudii Ierus. eiusque fratribus“ — nimmt 
ihre Gemeinjchaft nebit ihren Gütern in Jeru: 
ialem, Ascalon u... wm. und in Spanien in 
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22.* 1180 
23.* 1182 Sept. 19. 
Say) 29, 


OR Pete FRE, 


Urfundliche Beilagen. 


Suli 15. Tuseulant. 


Velletri. 


„ 


. pervenisse.‘ 


jeinen Schuß und unterjagt -in3bejondere den. 


 Eijterceienjern jeden- Mebergriff gegen jte. — Id. 


Maji, Indict. 12 (sic), Incarn. 1180; pontif. 21. 
„per manum Alberti S. R..E. presb. card. et 
cancell.“ „Licet.universos religiosos viros.“ 
Ebendaj. 309, fol. Av°. 

Derielbe bejtimmt, daß der T.-D. „de labori- 
bus, quos propriis manibus aut sumptibus 
excolunt, nemini decimas solvere teneantur“; 
wogegen „post celebrationem Lateranensis 


- eoneilii* manche gefehlt, indem fie behaupteten, 


„de novalibus debere intelligi, ubi noscitur 
de laboribus esse inscriptum‘“, — da& jei 
eine mwiderjinnige Deutung; die Prälaten jollen 
deshalb Hindern, „ne & memoratis fratribus 
de novalibus vel de aliis terris, quas pro- 
priis manibus vel sumptibus excolunt, seu 
de nutrimentis animalium suorum nulla- 
tenus decimas praesumant exigere.“ „Nam 
si de novalibus tantum vellemus intelligi, 
ubi ponimus de laboribus, de novalibus 
poneremus, sicut in privilegiis quorundam 
aliorum apponimus“. Dagegen fehlende Geijt- 
fiche find zu fjujpendiren, Laien zu. ercom: 
munieiren. — Ohne a. p. Bol. Safe RP? 
n. 13685 —86. — „Audivimus et audientes 
vehementer sumus miratione commoti.“ Fer 


“ reira II, 78991 (fälfchlich Alex.-IV. zugetheilt). 


Queius II. befieglt den Erzbiichöfen u. j. m. - 
die dem T.-D. verliehenen Privilegien zu res. 
ipeftiren. — „Ad vestram potest- notitiam 
erreira IL, 806. 
Derjetbe beftätigt dem T.-D. alle durch AUleran: 
der III. und jeine Nachfolger verliehenen liber- 
tates, immunitates et indulgentias. — „Apo- _ 
stolicae sedis benignitate.‘“ Werreira II, 805. 
Derjelbe betätigt dem T.-D. das Recht zur Auf: 
nahme von Geiftlichen, zum Bau von Kapellen 
und zum Begräbnis feiner bverjtorbenen Ger: 
vienten. — 5. m. Martii. Ohne a. p. — . 
„Quam sit utilis et necessaria.“. Barcelona 
309, fol. 8v°. - 

Derjeibe befiehlt den Erzbiichöfen von Arles, 
Narbonne und Tarragona gegen. Diejenigen ° 
einzujchreiten, welche fich Befißftüce des T.D. 
angemaßt haben. — 4. Id. Martii. „Cum 
fratres militie Templi.“ Barcelona ebendaj. 
Derjelbe beitimmt, daß der T.=D. nicht blos 


- dom Neuland. (de- novalibus), jondern‘ aud 


jonjt von allem propriis manibus s. sumpti- 
bus bebauten Land Teine Zehnten zu zahlen 


hat und tiederholt die n. 22 getroffenen 


© 98...1184—86 Dct. 20. 
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29. 1186 Juli 2ı. 
30.: „ „ 3% 
ie, Auguft 1. 


32.*.1186—87 Jan. 30. 


PP , 
. 833. „ LA 2 „ 


Ber 3; „ debr. 2 
Br, 0, Mai 25 
36. 1189 Febr. 20. 
Br... :;, Na; 
E83: „ März 3. 


Verona. 


IR 


[24 


Rateran. 


+10... Kal, 


Strafbeitimmungen. — „Audivimus et au- 
dientes mirati sumus.“*. Ferreira II, 791—93. 
Derjelbe mweift die Erzbiichöfe 2c. an Die den 
T.:D. oder feine Güter Beunruhigenden mit, 
Bann und Interdift zu trafen. — 13. Kal. 
Nov..ohne a. p. „Non absque dolore cordis.“ 
Marjeille, Bull. pap. n. 15. i 

Urban III. erlaubt dem T.-D. die Einjamme 
lung von Almojen zum Beiten des H: Xande2. 
— 12. Kal. Sept. Ohne a. p. „Si discrimina, 
que dilecti’filii nostri.‘“ Barcelona 309, fol. 9. 
Derjelbe verbietet jede Verlegung der Templer 
und ihrer Häufer und insbejondere die Ein: 
behaltung der denjelben zugewiejenen Legate. 
— 8..Kal. Aug. Ohne Sahr. „Non absque 
dolore cordis.“ Barcelona 1. c. 

Derjelbe wiederholt „„Gerardo- magistro reli- 
giosae militiae Templi“ die Bulle „Omne 
datum optimum“. Kal. Aug. Indict. 4. Incarn. 
1186. erreira IL, 811—21. 


| - Derielbe bejtätigt den Templern die ihnen durch 


Alezander III. und deifen Vorgänger verliehenen 
Privilegien. 
inducimur.“ Ferreira II, 807. 

Derjelbe bejtimmt zu unften der Templer, 
„ut in locis, quae de Sarracenorum mani- 


„Apostolicae. sedis benignitate 


bus poteritis liberare, si non fuerint sedes 


episcopales, in eis ecclesias. construatis, 
quae soliRom. ecclesiae debeant subjacere“. 
„Quanto majora pro defensione.“ erreira II, 
823 —24. 

Derjelde erneut das Verbot vom T.-D. Zehnten 
zu nehmen. „Audivimus et audientes mirati 
sumus.‘“* erreira Il, 793—95. | 


- Derjelbe verbietet von dem T.-D. den vierten 


Theil des demjelbden von Gterbenden Ber: 
machten zu verlangen und dag man die auf 


dem Todtenbett zu. Gunften des Ordens Tefti- 
renden daran nicht Hindere; auch follen die 
Prälaten auf Bitten des Ordens dejjen Kirchen 


und Kapellen. weihen. „Quanto maiora di- 
lecti filii nostri.* Ferreira II, 822—23. 
Clemens Ill. verbietet den in den T.:D. Auf: 
genommenen die Nücdfehr in den Laienjtand 
ebenjo wie den Uebertritt zu anderen Orden. — 
Marcii pont. .a. II. Barcelona 
309, fol. 9. . . 


- Derjelbe erneut die Privilegien de3 Tempfer- 


ordens. 7. Kal. Mart. pont. a. 2°. „Militum 
Templi professio.“* Marjeille, Bull. pap.n. 16. 
Derjelbe ermahnt Erzbiichöfe u. j. m. dem durch 
ichwere Niederlagen arg geihwäcten T.-dD. 


| 


39. 1190 
40: ©: , 
41. .1191°- 
FORT: 
43. 1194 
Mir, 
45. 1196 
46. 1196 
47.7 1198 
48,* „ 
ART 
TEEN 


Hebr. 14. 


"April 12. 


Auguft 27. 


Sept.20. 


März it. 


"Mai 26. 


Auguft 6. 


- Auguft10. 


Suli 9. 


Dec 


 Urkundlihe Beilagen. 


Rateran. 


. „ Mart. pont.-a. 3°. 


apud | 


S. Petrum. 


Zateran. 


| Rome apud 
S. Petrum. 


Lateran. 


Rateran. 


Romae apud 
"8. Petrum. 


Rateran. 


"April. pont: a. 3°. 


‘ Templi.“ 
 Derjelbe „Ide illustri regi Aragonum“ — 
bejtätigt ein dem T.-D. gejchenftes Haus an der 


‘ plerumque veritatis integritas. > 


doppelt bereitwillig jede Art von Hülfe zu ges _ 


währen. — „Quamvis omni tempore.“ Bar= 


celona ebendaj. fol. 10. | 
Derjelbe erflärt, daß den Privilegien des T.D. 
zutiderlaufende‘ päpftliche Erlafje. dem Orden 
gegenüber feine Dead haben. — 16. Kal. 
„Cum vos tamquam spe- 
ciales.* Barcelona 309, fol. 10. 

Derielbe beftätigt den dem Schuß des x. :D.3 
befohlenen jüdfranzöfischen. Landfrieden. — Id. 
„Sicut sacra evangelii 


testatur auctoritas.“ Marjeille, Bull. pap. 


Te IR 


Cöleftin Im. ' heftätigt dem T.:D. die ©. 


- Sohannesfirche in Monzon. 6. Kal. Sept. pont. 


a. 1°. Barcelona 309, fol. 11. 

Derjelbe befreit den T.-D. von allen Abgaben, 
pedägium, caveagium etc. von Lebensmitteln, 
Kleidern, Vieh ze. 12. Kal. Oct. pont. a. 1°. 
„Religiosos viros fratres domus militie 
Ebendaj. fol. 11. 


Grenze gegen die Ungläubigen. — 2. Id. Marc. 
pont. a. 4°. „Intentionem tuam.“ Ebendaj. 
f61.710,c0l: 2, 

Derfelbe beftätigt die Bulle Omne datum opti- 
mum. Zerreira II, 826—38. 
Derjelbe nimmt die jämmtlichen: Häujer des 
T.:D.3 in feinen Schuß, inShejondere die an 


der Grenze gegen die Sarazenen gebauten. — 


8. Id. Aug. pont. a. 6°. „Ilos nimirum apo- 
stolica sedes.“ Barcelona a. a. D. 

Derjelbe erneut die Befreiung des vom T.-D. in 
Bebauung genommenen Neulandes von Zehn: 
ten u. |. w. — 4. Id. Aug. pont. a. 6°. „Quia ° 
Marijeille, 
Bull. pap. n. 18. 

Sunocenz III. verbietet den Bijchöfen u. j. w. 
„a capellanis ecclesiarum, duae pleno jure: 
jam dictis fratribus (Templi) sunt concessae, 
nec fidelitatem nec obedientiam , exigatis, 
qui Romano tantum pontifiei sunt subjecti“. 
Ferreira IH, 870—71. u 
Derjelbe wiederholt die Bülfe „Omne dat 
optimum“. Ind. 1,. p. a. 1%. Serreira II, 
838—49, 


Derjelbe befiehlt Erzbifchöfen u. i. mw. die ii | 


an den Gütern des T.-D.3 Vergreifenden zu 


bannen. — „Paci et. quieti religiosorum vi- 


rorum.“*. ®ari3, Arch. nat. M. 2, n. 4.) 
Are beftimmt, daß die Leute des T.:dD. 8. 


5 


Pr: 
D 
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nicht zum Kampf gegen die Ungläubigen jollen 
genöthigt werden. Non.Dec. pont. a.1°. „Cum 
de viris ecelesiastieis.“ Marfeille a. a. D. 
51. 1198 Dee. 7, Zateran.  Derjelbe jhüßt den T.-D. gegen die jeit dem 
legten allgemeinen Konzil gegen ihn verjuchten 
Beeinträchtigungen: 7. Id. Dec. p. a. 1°. 
„Dilecti filii nostri fratres mil. Ti. post con- 
| cilium.* Marfeille a.a. 89. . | 
Ba, :;,, ok 5 RR EN Derjelbe ermahnt Erzbiichöfe u. j. w. von der 
Beeinträchtigung de3 T.-D.3 abzulaffen. — 
3. Id. Dec. p. a. 1°. „Non absque dolore 
fr R cordis.* Marjeille a. a, D. | 
Bi, Pt 7 Derjelbe bejtätigt da3 Begräbnisrecht de3T.D.8. 
| In — 2. Id. Dec. p. a. 1°. „Quotiens a nobis 
E petitur.* Ebendaj. 
54.* 1199 April 23. 22, Derjelbe wiederholt: dag dem T.-D. durch Aleran- 
14 - der III. verliehene Recht geeignete Priefter in 
jeinen Dienft zu nehmen, Bethäufer und Ka- 
pellen zu bauen und befiehlt denjelben dabei 
nicht zu hindern und zu ftören. „Militia dei 
yn quae- dieitur Templi.“ Ferreira II, 866—68. 
Bub. ;, Suni 21. 2 Derjelbe verwendet fich bei Erzbiichöfen u. |. m. 
! zu Gunsten des T.-D.3. 11. Kal. Iul. p. a. 2°. 
„weligiosos viros fratres militie Templi.“ 


Marjeille a. a. D. Mit Bleibille. 


56.* 7 FOR *- Y Derjelbe verbietet den T.=D. wie bisher „cre- 
F u; . bris procurationibus et aliis exactionibus“ 
Ä ; f zu befäftigen und tadelt die Prälaten, mwelche 


„eorum (Tentpler) capellanis pro illieitis taliis 
et exactionibus aliis divina officia inter- 
dieunt‘, was hinfort nicht mehr gejchehen dürfe. 
„Cum ex susceptae administrationis officio 
# debeatur“. ° Serreira II, 877—78. 

5. RL 5 Derjelbe bejtätigt den Templern, „quomodo 
N 2 -. habent liberam sepulturam“. — 10. Kal. Iul. 
er p. a. 2°. „Fratres militie Templi et domos 
ee en eorum.“ Barcelona 309, fol. 13, col. 1 ext. 
we Bel,, er Derjelbe erklärt den Privilegien des T.-D.S zu= 
=... | | mwiderlaufende päpftliche Briefe für ungültig. — 
“ „Cum ex suscepta administrationis.‘ Eben- 

1200: A801 2. 
iR: PEN B Derjelbe ermahnt die Erzbiichöfe u. j. w. fich 
jeder Feindeligfeit gegen den T.-D! zu ent= 
halten. — „Si discrimina que dilecti filii 

| nostri.*“ Marjeille a. a. D. 
N A 7 de »  Derjelbe ermahnt diejelben zu ‚bejonderer För- 
derung de8-T.-D.3.. — „Fratres militiae 
Templi et domus eorum.“ Marjeille a. a. D. 
a). Derjelbe empfiehlt den T.:D. dem Wohlmwollen 
der Prälaten. 9 Kal. Jul. p. a. 2°. Paci et 
quieti religiosorum virorum.* Ebendai. 

Ki 29: 7 Derjelbe erneut die Bulle Omne datum opti-' 
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63. 


64. 


65. 


66. 


1199 


67.* 1200 


68. 


69. 


SD: 


1. 


"72, 


„ 


„ 


[24 


[4 


Suli 1. 


Gept. 9. 


März 30. 


April 3. 


vnB6; 


Snli.z. 


Auguft.30.- 


Urfundliche Beilagen. 


Rateran. 


„ 


„ 


„ 


„ 


„ 


mum. 3 Kal. Jul. Marfeille;, Bull. pap. 3 


Original mit Cardinaljubjeriptionen. 
Derjelbe ermahnt die Erzbijchöfe u. j. m. Die- 


jenigen, welche den T.=D. oder dejjen Güter 


md Leute jchädigen, durch Bann und Interdiet 


zur Genugthuung anzuhalten. — Barcelona, 


Bull. leg. 3, n. 5. Original. 


Derjelbe warnt die PBrälaten vor fernerer Be- 


dolore cordis.* Mearjeille a. a. 'D. 
Derjelbe wiederholt die vorjtehende Mahnung. 
Ebendai. 


Derjelbe richtet diefe Mahnung insbejondere _ 


‘ einträchtigung de3 T.:D.3. — „Non absque 


an den Erzbifchof von Narbonne. 5. Id. Dee. 


p. a. 2°. „Non absque dolore cordis. “ Marz: 
.jeile a. a. 0. 8 
Derjelbe verfügt, ut „si contra privilegia 


vestra litterae fuerint ad cuiusquam sug- 


gestionem obtentae, contra privilegiorum 


ipsorum tenorem judicio alicuius non tene 
animi disceptare. „Cum vos tamquam spe- 
ciales ecclesiae fili.“ Ferreira II, 879. 

Derielbe beftätigt in einem Augschreiben an die 


Patriarchen u. j. w. dem T.:D. das Recht zur 


Aufnahme von Geiftlichen und Errieftung von 
Bethäufern, — Non. April.p. a. 3°. — „Militia 
Templi dei que dieitur.“* Barcelona 309, fol. 12. 
Derjelbe befiehlt die dem T.:D. teftamentariich 
zugewandten Schenkungen demjelben nicht vor- 
zuenthalten, mögen die Tejtatoren auf Templer: 
firchhöfen ER jein oder nicht. — 6. Kal. 


Maji p. a. 3°. „Quanto majora Seat F 


filii nostri.“ eethnn ebenda]. 


"Derjelbe verfügt „de Aidelitate et. Ober 


clericorum, qui manent cum ipsis, si aliquis 
prelatus eos (fo ftatt ea zu lejen) petit“. 5. Id. 
Iul. p. a. 3°. — „Dilecti filii nostri.“ Bar: 
celona a. a. D. (Dal. n. 93.) 


Derjelbe weist den Erzbifchof von Tarragona’ Fr 


dem T -D. zum Genuffe der ihm miderrecht- 


lic vorenthaltenen Behnten von Rachefert (?) zu 3 
verhelfen. — 3. Kal. Sept. p. a. 3°. „Inti-. 
marunt nobis dileeti filii.“ Barcelona, Bull. 


leg. 3, n. 6. Driginal mit Bleibulle. 

Derielbe „de edificatione eccelesiarum et ci- 
miteriorum et villarum“, 6. Id. Sept. p. a. 3°. 
— „Inter alia beneficia.* Barcelona 309, fol.13. 
Derjelbe verfügt zu Gunften der Templer: „si 
aliquis.impetrat litteras a curia Romana 


contra ipsos, privilegia nullam habeant fir- 


mitatem“. — „Cum inter eos et clericos secu- 
lares.“ Barcelona ebenda). 
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74. 1200 
05. u 
76. 1201 
78. 1204 
79. 1205 
80%, 
81. 1206 
Bi, 

 83.# 1209 
Bi»: ;; 


Sept. 8. 


Nov. 9. 


Suni 12.- 


Sept. 24. 


Pr 


März 11. 


Zuli 15: 


Bath 


„ 


„ 


Rome apud. 
‘8. Petrum. 


„ 


Zateran. 


Anagni. 


‘ Derjelbe beftimmt, 


 Templi professio.“ 
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Derjelbe keit Beftimmung für ben Fall, „si 
aliguis manus violentas injecerit in fratres 
vel eorum bona detinuerit injuste vel que 
de testamentis conferuntur“. Cbendai. 


Derjelbe bejtimmt, „quod fratres nulli tenean- 


tur facere homagia nec juramenta nec alias 
securitates“. — „Cum secundum apostolum,* 
Barcelona 309, fol. 13. 

Derjelbe ermahnt die Prälaten von Neuem zu 
freundlicher Begünftigung des T.-D.3. — 8. Id. 
April. p. a. 4°. „Non absque dolore cordis.“ 
Marieille a. a. D. 

Derjelbe bejtimmt, wie e3 zu halten „quando 
aliquis clericus vel laicus de facultatibus sibi 
a Deo datis ipsis fratribus (tribuerit) vel 
se collegam statuit.“ — 3.Non, Iul. p. a. 4°. 
„Milites Templi novi sub tempore gratie.“ 
Barcelona 309, fol. 12. 

Derjelde empfiehlt den %.:O. der Gunft der 
Prälaten. .5. Id. Nov. p. a. 7°. — „Si dili- 
genter attenditis“ Marjeille a. a. D. 


', Derjelbe ermahnt den Erzbiichof von Arles und 


dejien Suffragane fich jeder Anfeindung des 
T.-D.3 zu enthalten. 2. Id. Iun. p. a. 8°. — 
„kteligiosos viros fratres‘ militie ern 4 
Marjeille a. a. ©. 

daß päpftliche Briefe, in 
denen nicht ausdrüdlich gejagt ilt, daß fie auch 
für den T.-D. gelten, auf denjelben nicht aus 


. gedehnt werden fünnen.— „Cum inter vos et 
. clericos seculares.“ 


Serreira II, 880. 

Derjelbe verfügt gegen diejenigen, melche fich 
dem T.=D. auf eine beftimmte Zeit zu dienen 
verpflichtet Haben und vor Ablauf derjelben zu: 
rüdtreten. 8. Kal. Oct. p. a. 9°. „Insinuan- 
tıbus dilectis filiis.“ Barcelona 309, fol. 11. 
Derjelbe erneutdie Bulle Omne datum optimum. 
7. Kal. Oct. Ind. 7. Incarn. 1206. Ebendaj. 
Derjelbe befiehlt den Prälaten ihre Pfarrfinder 
zu hindern, daß fie den T.-D, nicht mit irgend 
welchen Abgaben von Lebensmitteln, Kleidern zc. 


- behelligen und die dagegen fehlenden. mit Er: 


communication u. j. w. zu bejtrafen. — „Res 
ligiosos viros fratres mil. Ti.“ derreita II, 
849 —50. 

Derjelbe verbietet den Uebertritt dom z. D. 
in jeden andern Orden; die Austretenden find 
der Ercomniunication verfallen. — „Militum 
Serreira II, 876—77. 
Derjelbe verbietet ohne ausdrüdliche päptliche 
Erlaubnis den T.:D. mit Bann oder Anterdikt 


- zu .belegen; in Streitfällen jollen die Prälaten 
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86.* 1210 Auguft 7. 
BIN, Dec. 18. 


88. 1216 Dct. 1. 


89. 1217 SJanuarid. 


008 UFER, Dh: 


310%, „ 

i 92% „ „ „ 
93: [A „ „ 
SER, BR AEN rat et 
95 Er „ 20 
DB nd 


iaK: 


Rateran. 


„ 


[23 


„ 


Urtundlice Beilagen. 


ji an die Kurie wenden. „Cum dilecti Ali 


fratres militiae Templi.“ Ferreira Il, 882—53. 
Derjelbe verbietet vom T.-D. und beifen Län 
dereien irgend welche Zehnten zu nehmen. „Au- 


. divimus et audientes mirati sumus.“ er _ 
reira II, 796—98. 


Derjelbe wiederholt die Ermahnung der- Erz 
bijchöfe u. j. m. zu Gunften des T.-D.%. 15. Kal. 


‚Jan. p. a. 13°. „Non absque dolore cordis.“ 


Marieille a. a. D. | 
Honorius IH. unterjagt die Bannung und 
Snterdieirung des T.-D.3 und feiner geiftlichen 


und weltlichen Diener durch den Patriarchen 


von Zerujalem. — „Ex autentico bone memo- 


vie Innocentis pape.“ Bari, Arch. nat. M.1, 


n. 3. Transjumpt. Vgl. die Wiederhokung 
Maltej. Urf. n. 141. | 


Derjelbe beftätigt dem T.-D. „quod non te- | 


neantur dare aliquam partem episcopis de 
his, que a sanis, vivis vel mortuis relicun- 


Derjelbe jchärft ein das den Templern von den 
Väpiten verliehene Recht zum Begräbnis ihrer 
Confratres nicht zu ftören, ebenjo wenig die- 
jelben an Colleften zu hindern, jondern zu den 
Kirchen zuzulafjen. „Cum apostolica sedes di- 
lectis filüis.“ %erreira II, 890—91. 


Derjelbe ftellt für den T.-D. die Bulle aus 
„Evangelicae doctrinae dus prohibet“. Marz, 


seille a 


Derjelbe weißt nuf Klage des T-D.8 die Prä: 
faten. an das Begräbnis der Confratres, Co 


Yeften und Benubung der Kirchen nicht zu hin- 


- tur“. 18. Kal. Febr. p.a.1°. „Cum de viris 
“ ecelesiastieis.“ Barcelona 309, fol. 15, col.2. 


dern. „Dilecti filii-magister et fratres.‘* Fer= - ° 


reira I, 891—92. 


Derjelbe „ de obedientia et fidelitate“, „Dilecti | 


Alii fratres militie  Templi‘,. Yerreira II, 
871—72. Bgl..n. 70. Ei 
Derielbe unterjagt den Templern die Abhaltung 
außerordentlicher Abftinenz. „Cum nobis se- 
cundum apostolum.“ erreira II, 893. 


Derfelhe verbietet den Prälaten - die. Bannung 


von Kirchen und Geiftlichen des Templerordens. 


13. Kal. Febr. p. a. 1°. „Cum dileeti filüü 
fratres militie Templi.“ Barcelona 309, fol. 14. 


‚Vgl, Ferreira II, 853—54. 
Derjelbe erlaubt den Tempfiern, „quomodo po-. 
testis fratres vestros ad testimonium pro-- 


ducere“., 16. Kal. Febr. p. a. 1°. „lustis pe- 


tentium desiderüs.“ Barcelona 309, fol. 17, 


col. 2. 


en: Pr” 


Kiss 
| 
k 
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97.* 1217 Januar 28. Lateran. Derjelbe befiehlt den Prälaten diejenigen, welche 
u. “ ih an Templern vergreifen, zur bannen und zur 
| $ Adjolution zu ihm zu jchielen. „Paeci et quieti 
En rs i religiosorum virorum.* erreira II, 885—86. 

13 Derjelbe verbietet den PBrälaten den T.-D. durch 
0 Einguartierung mit zahlreichem Gefölge und 
Pferden zu beläftigen. 2. Kal. Febr. p. a. 1. 
„Evangelicae doctrinae ‚quae pr ohibet.“ Bar 

celona 309, fol. 14. 

F Bebr..1l.n ” Derjelbe befiepkt den Rräfaten bie: von beim 
T.=:D. zu feinen Kirchen präfjentirten Vicare 
zuzulajien, jobald denjelben der nöthige Unter: 
halt gewährt und dag den Bilchöfen Gebührende 
‚angemwiejen ijt. Kal. Febr. p. a. 1°. „Quanto 
dilecti filii.“ Marjeille a.a.D. Wiederholung. 
der Urkunde Iunocenz’ III. 1200, März 10. 
Malte]. Ark. n. 67. | 

% Derjelbe, „quod Templarii non teneantur dare 
decimam de fructibus, quos propriis manibus 
colunt, vel arborum vel nutrimentorum suo- 
rum.‘ — „Ex parte dilectorum filiorum no- 

ee . strorum.“ Barcelona 309, fol. 14, col. 1. 

2 RA 2 Derjelbe verbietet den PBrälaten die Beleidiger 

des T.-D.3 ohne defien Wiffen vom VBanne zu 
‘ Iöjen. „Cum a religiosorum virorum pressio- 
nibus.* Barcelona, ebenda/. 

hr  Derjelbe weift Erzbiichöfe u. |. w. an fich Der 

vielfach geübten Chicanen gegen den T.-D. in 

Dezug auf die Zulafiung der von diefem für 

- feine Kirchen präjentirten Geijtkichen zu ent: 

halten, da der Ueberfchuß aus dem Ertrag der 

tempferiihen Kitchen für das Heilige Land 

dienen joll; vielmehr jeien diefelben nach) Kräften 

zu fürdern. — „Quanto- dilecti filii fratres - 
mil. Ti.“ .Serreira II, 800-2. .. 

Re Derielbe ‚„‚de can ecclesiarum, qui fra- 

_ tribus Templi conferuntur“. „Quanto dilecti 

ER filii fratres militiae Templi.“ Barcelona ebend. 

. 104. 1219 Dec. 4. Viterbo.  Derfjelbe erneut die Beftimmung, „quod nullus 

f | serviens Templi, clerieus vel laicus, possit 

ab episcopis excommunicari“*.— 2. Non. Dec. 
p. a. 4°. — „Ex autentico beati Innocentii.“ 
ST Barcelona 309, fol. 17. 

105. rd; ICE, Derielbe empfiehlt den T.-:D. dem Wohfwollen 

E. | \ | der Prälaten. „‚Religiosos viros fratres domus 

m - - mil. Ti.“ — Marjeilfe. 

EB :;, eh Derielbe verfügt, daß der T:D. jeden Kreuze 

‘ Sr fahrer al3 Bruder aufnehmen fünne, bet dem 

; | nicht canonijche Hinderniffe obmwalten. — Id. 

Dec. p. a. 4°. „lustis petentium desideriis.“ 
Marieille. 
Re ENDE » + Derjelbe erneut die PEISHLED „anod fra- 


99. 


100. 7 PN 


102% he 
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108. 


109. 


110. 


ıkhh 


112. 


113. 


114. 


118, 


116. 


1219 


1222 


1223 


„ 


Dec. 14. 
Nov. 22. 


Dec. 30. 


0) 
FaN? 


E83 


Urkundliche Beilagen. 


Viterbo. 


Sateran. 


„ 


„ 


Anagni. 


tres post factam Eee in vestro 


ordine non possunt habitum relinquere“. 
Id. Dec. p. a. 4°. „Militum Templi.“ Bar: 
celona 309, fol. 17. 

Derjelbe bewilligt den Templern, „quod mul 
domorum vestrorum teneatur pro altera re- 
spondere‘“. 19. Kal. Ian. p. a. 4°. „Licet 


secundum sanctiones legitimas.“ Barcelona, 


Bull. leg. 4, n. 8. Orig. und Copie. 
Derjelbe beitimmt, daß die Leute des T.-D.3 
nicht geztwungen werden dürfen, „ad prelia 
communia ire“. 10. Kal. Dec. p. a. 7°. „Uni- 
versis. Christi fidelibus. Barcelona 309, 
fol. 16v°. 

Derjelbe regelt das Firchliche Strafverfahren, 
„si aliquis fratrum manus violentas .in- 
jecerit in fratrem vel in clericum secularem‘. 
3. Kalllan: P.9.7°% es que pro defen- 
sione nominis christiani.“ Barcelona, 309, 
fol. 15. 4 

Derjelbe jhüßt den T.-D., he aliquis 
praelatus compellit homines Templi contra 


juramentum praestitum super christianos. 


proeliari“. 4. Non. Ian. p. a. 7°. „Quo- 
tiens postulatur a nobis.*“ Cbendaj. fol. 16. 


Derjelbe verfügt, „quod’ aliquis frater (mil. - 


Templi) nullam faciat abstinentiam nisj 


- illam, que a capitulo stabilitur“. 4. Non. 


Ian. p. a. 7°. . ‚Cum vobis secundum aposto- 
lum.“ rel ebendaj. fol. 16, col. 2. 

Derielbe verbietet den Geistlichen die zu Col: 
feften erfcheinenden Templer zu hindern oder 
einen Theil de3 von denjelben gejammelten 


‚Geldes ala Preis der Sulafjung zu fordern. 


„Querelam gravem ED "Barcelona 
ebendal. 
Derjelbe erlaubt den Zemplern, „quomodo 


- potestis-recipere fratres, qui .alicui 'ordini 
' non teneantur obnoxii“. — „‚Tustis petentium 


desideriis.“ Barcelona a. a. D. 

Derjelbe beftimmt, „quomodo capellanus maio- 
ris domus illius provinciae, in qua moram 
fecerit, possit fratres absolvere. 6. Kal. 


Febr. p.a.7°. „Cum in institutione canonica.‘ 


Barcelona a. a. D. fol. 17. 
Derjelbe beitimmt, daß fein Bicar an einer 


Tempferfirche fich ohne Erfaubnig des DOrdeng- _ 


meifter8 durch einen andern Vicar foll vers 
treten lafjen. 3. Id. Oct. p. a. 8°. „Si dili- 
genter attenditis.“ Barcelona a. a. D. fol. 16, 


..col. 1. 


‘ 
zu u nm 
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117. 1223 


BB... , 


B., 
120. 1227 
Be: 
122. , 
=, 
:;, 
125. 1229 
126. 1230 
127.* 1231 
128.%. , 


Dct. 15. 


Aug. 30. 


Sept.25. 


‚Dct. 6. 


Mai 10. 


‚Nov. 13. 


"Juli 16. 


Anagni. 


Rateran. 


Lateran. 


- Berugia.. 


- Anagni. 


Reate, 


Derjelbe erneut und ergänzt die Beftimmungen 
über das Erb und Begräbtiisrecht des T.-D.8. 
Id. Oct.‘p. a. 8°. „Si diligenter attenditis.“ 
Barcelona, Bull. leg. 4, n. 10. Driginal. 
Derjelbe verbietet den Brälaten Leute d63 
T.=D.3 vor Gericht zu ziehen und mit Geld- 
ftrafen zu belegen. 9. Kal. Nov.:p. a. 8°, 
„Dilecti filii fratres militie Templi.“  Bar- 
celona 309, fol. 15 v®, col. 2. 

Derjelbe verbietet den Prälaten fich irgend 


‚etwas don den dem T.-D. zugewandten Zegaten 


anzueignen. „Dileeti filii fratres mil 
Barcelona a. a. D. 
Gregor IX. erneut die Bulle Smriocenz’ II.. 


bom 10. Juni 1199. 3. Kal. Sept. p. a. 1°. 


„Cum ex suscepto amministrationis offhicio.“ .. 
Marjeille. % | 

Derjelbe ermahnt die Prälaten zu freundlicher 
Förderung des T.-D.",,Si diligenter attenditis.“ 
Marjeille. | 

Derjelbe verfügt, „quod nullus episcopus pos- 
sit excommunicare ecclesias vel clericös mi- 
litiae Templi“. — „Cum dilecti filüü fratres 
mil. Templi nullum habeant.“ Barcelona 309, 
fol. 18v°, col. 2. | 
Derjelbe: „quomodo potestis cantare in locis_ 
interdictis semel in anno et loquitur de 
decimis et multis aliis.“ — „Cum dileectis 
filiis fratribus mil. Ti.“ Barcelona a. a. D. 
Derjelbe „contra illos, qui nolunt recipere 
vel exponere' suis subditis litteras papales, 
quas fratres (Templi) eis afferunt“. — „Si 
diserimina.‘“ Barcelona a. a. ©. fol. 17. 
Derjelbe twiederholt die Befreiung des T.-O.8 


‚bon der Zahlung des Zehnten von den pro- 


priis manibus bebauten Ländereien. 6. Id. 


‚Maji. p.a. 3°. „Cum abbates Cisterc. ordinis 


tempore concili.“ Barcelona a. a. D. fol. 19. 


‘ Derjelbe wiederholt vorftehende Bulle. Id. Nov. 


p- a. 4°. Marjeille. 


 Derfelbe beftätigt unter Bezugnahme auf Prir 


vilegien Mleranders II., Urbans II., Cfe- 
mens’ III. und Cöfefting III. alle dermaligen 
und zufünftigen Bejigungen des Ordens und . 
nimmt diejelben ımter- den Schub ©. Peters 


und bejtätigt auch das Necht zur Aufnahme 


von Klerifern unter den durch die Bulle Omne 
datum optimum fejtgeftellten Bedingungen. —. . 
„Quotiens a nöbis petitur.“  SFerreira. IL, 
897 — 99. 

Derjelbe bejtätigt nach dem Vorgang Aleran- 


der3 II. u. a. das Recht zum Kirchenbau in 


212 


139. 


129.%-1235 
180. ES 
en n) 
132. 1236 
133. 1887 
134. 1240 
135. 1245 
aß... 
1870 6, 
1384 ul 
1247 


Mai 28. 


rt 


NRSU: 


April 12. 


März ii. 


Nov. 4. 


Sunt 22. 


Sept. 3. 


April 20. 


Urkundliche Beilagen. 


‚Berugia. 


[24 


Viterbo. | 


Snteramnae. 


Zateran. 


"on. 


[2 


re. 


den den Sarazenen einen Ländern. — 4 


NB. Gtatt „si non fuerint sedes episcopales“ 
jteht Hier ‚„‚in.quibus nondum cultus chri- 
stianae religionis fuerit introduetus“. — 
„Quanto maiora pro defensione christiani- 
tatis, “ Ferreira II, 824. 

Derjelbe erneut den Prälaten das. Verbot die 


- Tempflerhäufer mit vieler Einguartierung heim 


aufuchen; ander als bei freiwilliger Aufnahme 
volle fie iiberhaupt dort nicht. Herbergen dürfen. 


„Evangelicae ‘doctrinae quae problkag a 


ERS II, 895—-96. 

Derjelbe tadelt auf Klage de3 T.-D.3 die Prä- 
laten, „quod homines dietorum fratrum pro 
excessibus suis ad ecclesiasticum Judicium 
trahitis, ut eorum potius tollatis pecuniam 
quam ut (iebauı eis. pro peccatis peniten- 


tiam injungatis.“ — „Dileeti filii fratres 


mil. Ti.“ Serreira I, 894. 


Derielbe wiederholt Nr. 97. „Paci et’quieti 


religiosorum virorum *. Serreira Il; 887. 
Derjelbe beftätigt dem T.-D. feine bisherigen 
Erwerbungen von Königen und Bilchöfen. — 


2. Id. April. p. a. 10°. „Quociens a nobis 


petitur.“ ° Barcelona 309, fol. 190, col. 1. 

Derjelbe beitätigt dem T-D. dag Recht in den 
den Sarazenen entriffenen Gebieten Kirchen zu 
errichten. 5. Id. Marc. p. a. 10°. „Quanto 


' maiora pro defensione.“ Barcelona a. a. D. 


Derjelbe erlaubt dem T-D. „quod possint 


portare supertunicalia in locis suspectis, si 
eos transire contigerit.“ 4. Non.Nov.p.a. 14°. 
„Fuit ex parte vestra.“ Barcelona a. a. D. 
Snnocenz IV. beftätigt dem T.-D. in Spanien 


- alle ihm von feinen Vorgängern verliehenen 


Rechte ind Freiheiten. 2. Non. Ian. p. a. 2°, 


„lustispetentium desideriis.* Barcelona a.a.D. 


Derjelbe beftätigt dem "T.-D. in Spanien. die 
Schenkungen des Grafen Guichard von Rouj- 
jillon. 16. Kal. Febr. p.a. 2°. „Iustis peten- 
tium desideriis.* Barcelona 309, "Fol, 20, col. 1. 


Derjelbe erneut die Befreiung des T.-D.3 von 


der Zahlung des’ Zehnten von. den von ihm 


selbft bebauten Ländereien. „Quum plerumque 


veritatis integritas. Barcelona ebendai. 
Derjelbe bejtätigt dem T-D. die von Päpften, 
Brälaten, Königen und Fürften verliehenen Vor: 
rechte und Freiheiten. „Solet annuere sedes 
apostolica.“ Marjeille. 

Derjelbe beauftragt den Prior De Prediger: 
mönche zu Barcelona und den Sacrijtan bon 
Gerona mit ber Vermittlung in dem a 


140. 1247 
weit. , 
I. 
E-. 
142. 1249 
143. 1250 
B 
Ba 
BB. ..; 


147. 1253 


| 148.* 1255 
% Bi - 6. 


 146* 1252 


' 
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der zwifchen dem König von Aragon und dem 


"Meifter des. Templerordens in Aragonien und 


Catafonien über die „quinta -cavalcatarum“ 
ausgebrochen ift. -2. Kal. Maji p.a. 4°, „Ex 


- parte, carissimi in Christo’ filii nostri.*. Bar: 


celona, Bull. leg. IX, n. 30. Driginal. 
Derjelbe weift Prior und Sacriftan von Tortofa 


‚an den T.D. gegen die Anfeindung des Betrus 


von Gueralto im Nothfall mit Bann und Snter- 


- Dift zu jchügen. Barcelona, Bull. leg. 9, n. 33, 


Derjelbe erneut die Befreiung des T..8.3 in 


Spanien von der Leiftung der „quinta caval- 
‚catarum“ an den König von Aragonien. 3. Id. 
Dec. p. a. 4°. „Cum. a nobis petitur.“ Bars 


celona 309, fol. 20. Re 
Derjelbe verbietet den Verfauf oder die ander: 


| -meitige Veräußerung von Renten, Lehngütern 2c. 
‚des Templerordeng durch. deren zeitige Suhaber. 


3. Nov. p: a. 7°. „Domus vestre.utilitatem.“ 
Barcelona 300, fol. 12. .. N 
Derjelbe ermahnt den Meifter des T.-O.8 in 
Aragonien und Catalonien ©.,de Cardona und - 
P. de Alcala, Caftellan von. Empofta, dem 


Könige von Aragon im Kampfe gegen die Un- 


gläubigen und-die diefen verbündeten "Chriften 


uw, kräftig Hülfe zu leiften. 15. Kal. April. p. a. 7°. 


Dee. 1. Lyon. 
[24 Li}, 1 
Nov. 3 R 
März 18 fl 
Meat 31 22 ,,= 
ER N 
„ 15.  Berugia. 


I Augufts."  Mififi 


72 März. Neapel. 


Bruß, Tempelherrenorhen, 


„Cum personam carissimi in Christo filii.“ 
Barcelona, Bull. leg. XI, n. 50. Driginal: 


mit Bleibulfe. . 
Derjelbe nimmt den Präceptor und die Brüder 


. de3 2.-D.3 in. der Diöcefe Rodez in feinen . 


bejondern. Shut. 2. Kal. Ian. p.a. 7°. 
„Sacrosancta Romana ecclesia.“ Marjeille. - 


-Derfelbe erneut die Beftimmung, daß die jeman- 


dem bemwilligten Privilegien auf den T.-O. 
feine Anwendung finden, auch wenn Diefer' 


- davon nicht augdrüclich ausgenommen ift: 7. Id. 
v Ioh.ap.a.'8°. 
cefona 309, fol. 20, col. 2. % 
 Derjelbe erffärt, daß. die von ihm ergangene 


„Ipsa cogit nos pietas.“ Bar= 


Verfügung über den Gerichtsftand der Erimirten 


auf den E.-D. nicht Anwendung findet. „Cum 
‘ nuper duxerimus -statuendum.“ 


Serreira II, 
899— 900, u :i 

Derjelbe befiehlt dem Erzbifchof von Arles, daß 
die Templer für den Schaden, den ihr Vieh 
durch Weiden auf fremden Lande anrichtet, 
nur den gebührenden Erjaß Leiften, fonjt aber 


„ nicht beftraft werden follen. Id.. Aug. a. p. 11%. _ 


„Eo dilectis filiis, magistro.*. Marfeille. 
Alerander IV. erneut Nr. 146. „Cum felieis 
recordationis Innocentius.“ Ferreita II, 901. 

ur RRELTER Bi: 18 
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149. 1255 


150. ayr 


151. 12566 8 


152°, 
Fiona 
Ba: 1057-° 
1ER 
156.* 1258 
- 167.* 1259- 
TER RAR, 


. Teille. Bgl. Maltej. Urk. Nr. 302. 


Urtundlige Beilngen. 


‚Derjelbe Et dem: z: D. reciperb 'bona 
mobilia et immobilia de illis, que ad vestrum 
ordinem convolant‘“. Kal. .Aug. p. a. 1". 


„Religio vestra cuius bonus odor.‘“ Bars 
ZN cefona 309, fol. 21. . 
Derjelbe verfügt. zu Gunften dea T.-D.3 gegen 


diejenigen Geiftlichen, „qui nolebant mulieres 
Templi post partum ad ecclesias recipere 


. nec ‚pueros sepelire‘. 8, 1d. Sept. p. a. 1°. 


„Solet annuere apostolica- ar “ Barcelona | 
a. a. D. fol. 21: . h 
Derielbe erflärt alle gegen den T-D. oder:einen 


Theil defielben erwirften Erlafje für ungültig. 


13: Kal..Febr. p. a. 2°. „Quanto devotius 
divino vacatis officio.“ Barcelona a. a. D. 

Derjelbe erneut Honoriug’ III. u. f. w. Bes 
ftimmung, daß der Patriarch von Jerujalem 


die Templer nicht bannen darf, umd verfügt, 


daß auch die Servienten derjelben ohne‘. be= E 
jondern päpftlichen Befehl nicht gebannt wer= +" 


- den dürfen., Zerreira II, 856; 


Derjelbe erneut dem T. D. in Anbetracht ber 


.. im 9. Lande geleiteten Dienfte das Privileg 
: Sumnoeenz’ IV., daf fein irgendivie und. irgendivo ” 7 
- verliehenes päpftliches Privileg ‚den - Rechten 


de3 Ordens präjudieiten jolle, - noch für die 
nächften zehn Sahre. 10. Kal. Sept. p- a. 20. 
„Ipsa nos cogit pietas.“ - Marjeille: 
Derfelbe nimmt den T.=d. gegen die Eingriffe 
der Geiftfichen it jeinre Rechte in Schuß. 2. Non | 


' Marecii p..a. 3°. „Ad. assiduum Christi ser- 
. vitium.‘ Barcelona‘ 309, fol. 21. 
- Derfelbe wiederholt die. Ungitltigerflärung der 


im Widerjpruche mit den Privilegien des T.-D.8 - 

erlaflenen Urfunden. „Ante. oculos m u ' 

Barcelona m a.Dd. . 

Derjelbe verfügt zu Sunften des Drdeng über 

die Bräjentation der Beiftlichen für die Ordens- 

firchen und deren Zulafjung durch die Bijchöfe. 
„lustis‘ pebantishn” desideriis.‘* lie } 


= II, 798. 


Derielbe. ‚befreit, De T.: D. und beffen Söufer 
don den durch manche Prälaten auf Grund 
beonderer Freibriefe auferlägten Procurafiönten. 
„Desideriis vestris in his effeetü benevölo.“ 
Ferreira II, 902. j 
Derjelbe beftinmt, daß alle etlichen Gronen in 


Sicilien in. Bezug auf gewilje Kirchen zus 
ftehenden- Provifionsrechte dem T.-D. gegenüber 
" nicht geften. 9. Kal. April. p. a. 5°. „Desi- 3 


deriis vestris in his 'effeetu benevolo.* Mar: 
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159. 1260 ° Auguft23. Subiaco.  Derfelbe erneut die Bejtimmung, daß dem T.-D. 
we f ‚befreumdete und al3 Tiichgenoffen verbundene 
Geiftliche den Gliedern desjelben die Beichte 
hören, Abfolution . ertheilen und die Sacra: 
mente jpenden diirfen. 10. Kal. Sept. p. a.:6°. 
„Devotionis vestre promeretur affectus.“ Bar- 
celona, Bull. leg. XIV, n. 6. .Tranfumpt. von 


ETHLER 1272. | | 
Bu .*. Sepn.i:. h; Derjelbe beftimmt, „quod fratres -capellani 
Be ;.-: ve 2% .  possint audire eonfessiones. familiae et sa- 
HM E „ cramenta ministrare“. Kal. Sept. p. a: 6°. ' 


‚„Devötionis. vestre promeretur affectus.“ 
Er; , .Bärcelona 809, fol. 22. . .: -° 
‚161. 1261 _ Rov. 26. Piterbo. Urban IV. ermahnt den Bilchof vo Sard- 
 gofja fich ‚der von den Templern beffagten Ein: 
-griffe in deren Befit und Nechte zu enthalten, - 
welche er unter Berufung auf angebliche päpft- 
liche Urkunden begangen hat. 6. Kal. Dec. p. a. 
ar 1°. Barcefona, Bull. leg. XV,n.1. Original. 
D62. :.- ,, ZB Derjelbe erlaubt dem T.-D., „quomodo_ po- 
AR ‘ 0... testis elericos: saeculares ecelesiis vestris 
. praeponere, qui de vestra mensa fuerint“. 
— „lustis petentium desideriis.“ Barcelona 
“ ebendai. Bl BA 
Per Derjelbe erneut die Bejtimmungen über den 
Saar Gerichtsftand der T.-D.-Klerifer. — „Justis 

1 ; petentium desiderüs.“ Marjeille. 
„164. 1262 nan.25.. ° . „. ©. Derfelbe erklärt die von Prälaten, und Nich- 
1“ Br term im Widerfpruch mit den Privilegien des 


N 163. „ ET, 


» 
En 3 


r er: Ordens erivirkten päpftlichen Briefe fir unver: 
F ER 0000, „bindlidh. 8. Kal. Febr. p. a. 1°. „Meritis sacre 
a ni, -.. vestre religionis.“ Barcelona 309, fol. 22. 
165: ...,,‘ April 22. “ "Derjelbe beauftragt den Bijchof voir Saragofia 

? n | | 0. mit der Schlichtung eines, neuen Streits zwwi= 
jchen dem T.-D. in Catalonien und Aragon 
‘und den Bürgern von Tortofa über die Recht3- 


ER 
B 
» 


vn be 


die Gerichtsbarfeit hat. „Dilecti filii magister 
et fratres.“ Barcelona, Bull. leg. XV; n. 2. 
| ee ea Driginal. £ % BF; 
Bi. „ . Mai 15. r °  Derfelbe erlaubt dem T.-D. von Neuem - ‚re- 
u .  eipere bona mobilia et immobilia“ von den: 
A Ne in den Orden Eintretenden. „Devotis vestris 
= . Ei SERTR precibus.“ Barcelona 309, fol. 22: | 
167. .;,; UT TEEN Derjelde wiederholt Snnocenz’ IV. Bulle vom 
Ze... 0. 3. Sept. 1245. — „Solet anruere sedes 
% Ber ER, apostolica.“ Marjeille. - ” 
E08. - Sult’10. ° = + Derjelbe .erlaubt dem T.:D. in Aragonien und 
is 23, &atalonien, „recipere et tenere omnia, ‘quae | 
— F- a vestro homine heretico aufertis*. — „De-, 
votionis vestre precibus inclinati.* Barcelona 
309, fol.‘ 22., | 
18 


gebräuche dajelbft, in welcher Stadt der Orden 


276. 


169. 1263 - 


171° -,; 
er 
173. „1264 
IN tens 
BE TIDRE HL 
176.* 1265 
U 


Juni 


14 


28. 


29. 


Suli 8. 


(n 


Maris. 


(Febr. 26.) 


„) 


" Sept. 9. 


Urtindlige Beilagen. 


ee Urbem Derfelbe erneut die Lulle: 


veterem. 


Era. 


4 


Berugia. 


.. Vgl. Nr. 47 u.. 93. 
.‚ermaßnt die Prälaten fich jeder ' 


. Derjelbe tHeilt archiepiscopo Dre 


zu zahlen nicht verpflichtet ift. 
“ . eöngruum censeri possit‘. 
Derjelbe beflagt die vielfache Beeinträchtigung E 
des T-D. durch Raub und ‚Gewaltthat umd 
weist die Erzbifchöfe u. j, w. zu bejonderem 


I, 


"on dil. fil. 
fratres mil. Templ. nullüm habeant - epis- 


r . - 
. » 
. k , t — Pr -, 
_ —_ > 
= - 
Mi er 2 . . & 
. ‘ P; 
ri 
“A 


copum“. —:4. Kal.:Jul. p. a. 2°. Marjeilfe. 


Derjelbe empfiehlt den T.-D. ‚dem Schuß, und _ 
“ . der Gunjt der ‚ersbiihöre. u. i. w.- in Wieder: ° 
vom 


holung eine® Breveg Sunocenz’ III. 
26. uni 1205. 
militiae Templi.“ 


‚„Religiosos viros fratres 


Marjeille. 


Derjelbe unterjagt den Bilchöfen auf Klage deg- n 


T.:D.8 von den aplanen deifelben fidelitas . : 
„Dilecti filii , 
Serreira II, 873. ° 


und obedientia zu verlangen. 
fratres militiae Templi.“ 


Derjelbe 
Kränfung des T.-D.3 zu enthalten. 
genter attenditis.“ Marjeille. 


„Si dili- 


Derjelbe ermahnt den T.:D. fich dem Willen 
de3 Königs von’ Franfreich zu fügen und, 
Amalrich de Rupe zum praeceptor Franciae- 
.zu maden. 


‘ „Habet üniversalis ecclesia in 
carissimo in Christo filio nostro.“ 
Bibl. nat. Fonds lat. 4311 fol. 53 v®. 


©. Bapfturfımden Nr. 13. 


- Derjelbe mweilt den Patriarchen von Serufaleie 
an bei dem T::D.. auf die vom Aönig von: - 
. Sranfreich gemwiün schte Ernennung "Amalriche 
de Rupe zum praeceptor Franciae hinzus. 


wirken. Baris,'a. a. D. Bol. Rofie a. a. D. 
n. 366. ©. Bapiturf. Ver. 14. - 


eutori negocii crucis in partibus Gallicanis, 
mit, daß er den T.:D auf: Pitten Amakrichs 


de Aupe, familiaris- nostri, von. der Zahlung - 
des fir die nächiten fünf Sahre‘ ausgejhriee - 
benen Hundertiten von allen Fitchlichen Gütern 
„Quia ordi- 


befreie. 5. Id: Sept. p.’a. 4°. 
nem militie Templi.*“. ®aris, Arch.‘ nation. 
J. 203. „©. Bapfturf. Nr. 15... 

Clemens IV. bezeugt, 
gepnten. und- Zmwanzigiten für -da3 9. Land 


‚Serreira II, 911. 


Schuß derjelben an. „Non dolore. je 


"Serreira II, 862. 7 
Derjelbe beftätigt dem T. D. bie Privilegiet 


jeiner Vorgänger und die. Verleihungen welt 


_ licher Süriten. — „Cum a nobis petitur quod i 
2 Justum.“ | 


et II,°809. 


Barig, . 
Er: 3 
gänzt nach Pofje, Analeeta Vaticana n. 353.. 


exXe- 


“.o. 
£ “ 
Br a EI u A re ke 


daß. der TO. den 


„Merito in- 


Ps 


# 
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179. 1265 
100, 
;., 
102. „, 

Br „. 

E 

u .. 

u > 

B 184. 

} 

185.* 
E36. „. 
B187*-,, 
BIRB.  ;., 
„ 189:* y 


Sumi 8. 


Perugia. 


EFE 


Derielbe ordnet von Neuem an, daß die Kirchen, 


welche der T.:D. in den Sarazenen ‚entrifjenten. 
Landichaften errichtet, ‚unmittelbar unter dem er 


Papit ftehen. „Quanto. maiora pro defen- 
sione -christianitatis.“ $erreira IL, -825. 


- Derjelbe wiederholt die Bulle „Cum dilecti 
‚ £lüi fratres militiae Templi nullum ‚habeant 


episcopum“, (Vgl. Nr. 169.) 6. Id. Iun. 


p. a. 1°. Ferreira II, 855. Eine Rusferigung, 


zu. Marjeilfe. 


Derjelbe wiederholt den Ditpens des T.- D. & 
‘ bon der Zahlung de3 Bmanzigften und Hunz 
.dertiten für da8 9. Zand. .18. Kal. Tul. p- a. 1°. 


„Merito incongruum censeri possit, x or 


. celona 309, fol. 23 v°., 
. Derjelbe wiederholt Nr. 97 „Paci et dnieti | 


religiosorum virorum‘, (Bol. Nr. a er: 


. reira II, 888, 
Derjelbe erneut Die- Beftimmung feiner. Borz; 


gänger, „ut ab aliquibus in causam trahi 
per litteras apostolicas, nisi plenam et ex- 


 pressam de hac indulgentia et ordine vestro - 


fecerint mentionem, minime valeatis“. — 
„Devotioni vestre promerotur Bug um “ Ber: 
reira II, 881. 

Derjelbe trifft Semi) „quiando 
aliqui deferunt rübeam crucem, qui non 
sunt militie Templi‘. ‘4. Non. Tal. p..a: 1°. 
„Decet pastorälis solliecitudinem dignitatis, 5 
Barcelona 309, fol. 24. 


‚Derjelbe erlaubt von Neuem, daß die DOrdens- 


brüder in Ordensjachen jollen Zeugnis ablegen 


reira I, 918. 


T.:D. gegen die denjelben behelligenden - von 
ähren Piarrfindern itrafend einzujchreiten. „Cum 
a religiosorum virorum, pressuris. = derreira 
Il, 865. 


Derfelbe ihüst die, Caplane de3 Ordens von. 
. Neuem gegen das bifchöfliche Verlangen der 


Leiftyng der obedientia und . fidelitas. — 


„Dileeti filii -fratres une nn “ Tere 


reira 1I, 884. 


Derielbe. erlaubt dem <. :g, „praedicare ad. i 


opus Terrae Sanctae.‘“ 8. Kal. Aug. p..a. 1°. 
„Dilectorum« filiorum fr. m. T. querelam 


„gravem recepimus.“* Barcelona’ 309, fol. 25. 


Derjelbe rügt, daß manche päpftliche Legaten 
mit den ihnen vom %.-D. in feinen Häufern 


bewilligten Procirationen in victualibus nicht 
zufrieden find, und verbietet jtreng alle pro- 


wr 


Dürfen. Sam ‚Detentiurm desideriis.“ _Ferz 


Derfelbe ‚mweiit ie Prälaten an auf Klage des 
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curationes pecuniariae. — „Dignum esse . 
% RR eonspicimus et:necessarium.“ Serreira II, 904. ° 
190. . 1265 Sept. 1. Altft..  Derjelbe wiederholt die Anordnung feiner Vor 
ER? - gänger, daß päpjtliche Briefe, wenn der Orden 
nieht ausdrüdlich darin’ genannt.ift, auf den 
jelben nicht Anwendung : finden. „Quieti ; 
vestre providere volentes:“ Serreira 1, ssas 
IE NR v4 u. . Derfelbe jchärft den Bifchöfen ein, daß bie bom. 
Fe VE GE ht T.D. für feine Kirchen präfentirten Geiftlichen 
zuzulafien, die Einkünfte derjelben aber wäh- 
rend der Bacanz zum Belteri de H. Landes 
zu jammeln find. „Quanto aacH filii nostri. de. 
Sei .  erreira II, 802.. 
192. ee JENE SBETIELDE toiederholt die Bulle „Quanto äileeti 
er .. . +» Blii fratres militiae Templi propriis dere- 
| er .  lietis“.,2. Non. Sept. p. a. 1°. Marfeille.‘. 
198# OR» BR R ne . Derietbe wiederholt die Beftimmung, daß der 
Re | T.-D. auf Grund von PBapftbriefen, in denen 
er. nicht ausdrüclich genannt: ift, nicht belangt: 
werden Tann. „Meritis sacrae vestrae’'reli- 
li; gionis inducimur‘.” Ferreira II, 883. | 
7 K AEESEERMTLIENEE Derjelbe erflärt nad) dem Rorgang Urbans IV, 
a ANE # daß von dem T.:D: feine Art von Taille, . 
. Eollefte u. dgl., gleichviel für weldhen wel 
immer, gefordert werden dürfe, daß er zu 
Jolchen: beizutragen durch päpftliche Verfügung 
jo wenig wie durch die päpftlichen Legaten 
gezwungen werden fünne. und daß die aus . 
derartigem Grunde tmider ihn verhängte: Exr- 
 commumicatton ungültig fei. , ‚‚Quanto devotius 
divino -vacatis officio“. Ferreira II, 851... 
195.®. - FE}. En Derjelbe erneut insbejondere für den %.-D. in. 
| Er Spanien die Beitimmung Sunocenz’ IH. und 
Aleranders IV., nach welcher der Orden für - 
‚den durch“ fein, weidendes Vieh” angerichteten - 
Schaden mur Erjab zu leijten hat, aber. von 
. der gejeblichen Buße frei bleibt. „„Eo vobis- 
quilibet: christianus fawörabilior.: 2 gerreira | 
: II, 906. 
80. Are Derjelbe ermahnt Erzbifchöfe u.f: mw. den x.- -D. 
TERN, ‚in feinen Rechten zu jchüßen „ab incursioni- 
bus improborum“, diejenigen, zu bannen „qui 
servientes predictorum fratrum capere seu 
verberare vel eorum animalia seu posses- 
siones deripere presumpserint“, und vom . 
' Bann nicht eher zu Löfen, als bis fie das Ge- 
raubte herausgegeben oder Schadenerjaß - ges 
leiftet. Haben... „Eis precipue. ac ‚SPESaUEEE 
“u “hr "'imminet.‘“ erreira II, 861. Br 
»; ’ Dear ME PT EDerelbe bejtimmt, daß die Templerflerifer hin- 
le ‘fort denjenigen Templern jollen Abjolution - 
ertHeilen können, melche durch Handanlegung 


196.* Sy 


197. 


201% 
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198. 1268 


0; 


‚200. 1272 


202.*.1273 


203.* 1275. 


7, 


FRE 


1276. 


. 1281 


Det. 29.  Viterbo. 


an Geiftlihe der Ercommunieation. verfallen 
find, bejchränft die Geltung diefer Anordnung 
jedoch auf die nächften zehn’ 'Sahre, 10. Kal. 


- Nov. p. a. 1°. „Quia proni sunt ab adole- 
-* scentia Denen sensus.“ Marfeille. 
- Derjelbe beftätigt den Schiedsiprucdh des Carz .. 


dinals Sfotfried) tit. S. Georgii ad velum . 


“ . aufeum in dem Streit des T.-O. mit den - 


Nov. 22. Bert 


April 13. Lateran. : 


Malz. 0%, 


Det. 24, . yon. 


Aug. 1. Belfivadri. 


la & ‚Biterbo. 


Bürgern von Tortofa. 4. Kal. Nov. p. a. 4°. 


'„Dua nobis’ dilecti fili.* Barcelona, Bull. 
. leg. XV, n. 7. Original. SCHE ER 
-Derjelbe verbietet — mas bisher vielfach vor= 


gefommen — daß Templer fich- durch weltliche 
Fürjten und Große zu getwiffen höheren Ordeng- 
ämtern empfehlen Yafien, woraus dann,. im 


| Fall der Nichtbeachtung, - dem Orden nn die - 
°  Veindichaft der Fürften erwäcft. Nach dem 
. "Vorgange Aleranders (III? IV?) verbietet er 


die Beachting jolcher Empfehlungen bei Strafe 
des Bannes. — „Desiderio desiderantes vos.“. 
Ferreira II, 159. 

Gregor x. erneut die Beitätigung deg auf 


. Anlaß Clemens’ IV. zwijchen dem T.-D. und 


den Bürgern von Tortofa gefällten Schiedg:. 
jpruches. (Vgl. Nr. 198.) Id. April. p. a. 1°. 


„S8ua nobis dilecti Ali.‘ “ Barcelona, Bull. 


leg. XV, n. 8 
Derjelbe bejtätigt dem T. 23% jeine Güter, Frei- 


- heiten u. | tv., die Privilegien feiner Vorgänger 


und Die Berleihungen der. weltlichen Fürften: 


* „Cum &,nobis petitur,“ etreira I, 810. 


Marjeille,‘ Driginal mit Bleibuffe. 


„„Derjefbe befreit den T.-D. von der Zahlung 


des auf dem Konzil ausgejchriebenen Zehnten 


- bon alfen firchlichen Gütern für das H.- Land. 


„Ipsa nos cogit pietas.“ Ferreira II, 908. 
Derjelbe theilt den gleichen Dijpens den, Brä- 
laten mit. „eebitio dilectorum filiorum. Nr 
Ferreira IL, 909. 


- Sohann XXI. wiederholt die Bulle Gregors X. 


vom 21. Mai 1272. (Nr. 201.) Non. Oct... 


p. a. 1°. „Cum a nobis petitur.‘“ Marfeille. | 


23: BR Urbem Martin V. befiehlt dem Propjt von Uz83 


veterem. 


Dec. 13. 7 


‚den T.-D. gegen die vielfachen Raubthaten 


zu jchügen durch Verhängung firchlicher, Gen- 


- juren gegen die Schuldigen.. °10.. Kal. Nov.’ 


p:a. 1°. „Ad audientiam nostram. pervenit.“ 
Marjeille, Original mit Bleibulle.‘ 


Derjelbe. befiehlt dem Sacriftan von Gerona- 


dem T.-D. das widerrechtlich Dccupirte heraug- _ 
KusgpeN, Id, Dec. p. a. 1°.. Barcelona, Bull. 


leg. XVI, n. 1. Driginal. 
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207. 1282 
208. 1285 
209. - ;,; 
‘210. 1286 
 211.* 1304 
212. 1306 


Aug. 30. 


-Suli 23. 


Aug, 13. 


Febr. 5. 


Febr. 6. 


San. 28... 


-Urfundliche een, 


Montefiascone. 


Tiburti. - 


Tibur. 


"Romäe apud 
- 8. Sabinam. 


Rateran. 


Kon. - 


“halten. Non. Febr. p. a. 1°. 
leeti filii.“ Marjeille: ©. Bapfturf. "Nr. 19. 
Bemedict XI. betätigt dem-T.-D. alle durch 


petitur.“ Marjeille. - 


- Derjelbe schreibt” dem Bifchof bon Tonloufe, 


er jolfe den T.-D.-in der Provence. gegen die ° 


vielfach wider ihn geübten Räubereien durch 


firchliche Cenfuren gegen die Schuldigen jchüßen, 
bejchränft aber zugleich die Gültigkeit der Ver- - 
fügung auf die nächften drei Jahre. — 3. Kal.- 
„Quia mundo Bau in ma- 


Sept. 'p. a. 2". 
ligno.* Mearfeille. 


Honorius-IV.. weift den Propft. von Dodge 


(praepos. Aurasic.) an den Beläftigungen des 


.. 
Br rn >» = 
s 
ad nn te a mn u U u 


T:D. entgegenzutreten. 10. Kal. Aug. p. a. 1°. z 


‘„Etsi quibuslibet ecclesiis.“ Marjeille. 
- Derjelbe Beinsige dem T-D. “feine Privilegien: 
u a nobis ‚PSae “2 


Id. Aug. p. a. 1°. 
 Marieilfe. 


Derjelbe weift den Bifchof von Reon Legion.) 
. an, genannte Tempelritter, 


die gegen ihren 
Meifter rebellirten und fich- der Burgen und 


| ‚Güter des Ordens 'bemächtigten, zum Gehorjam 


und zur Herausgabe des Decupirten anzıls 


Verleihung der Päpfte,; geiftlicher und melt- 


= licher Zürften erlangten Drei Ben und‘ Rechte. 
'Verreira II, 808. 
Clemens. Y. bejtätigt bei T.D. feine Be 


heiten. 5.. Kal. Febr. p. a. 1°. „Cum.a nobis 


'„Sua nobis di-. 


ı. Papfturkunen, % 


1. Mlerander IM. erlaubt den Rittern von Mong Saudi die ihrer Hebettfaten wegen. 


ercommunicirten Brabanzonen, Aragonejen und Basfen nach borangegangener 
Abjolution durch den näcdhjiten Bischof in ihren’ Orden aufzunehmen. | 


Alexander episcopus etc.. dilectis filiis Roderico magistro et fratribus Montis 


-Gaudii sal. et ap.’ ben. Etsi Barbanzones, Aragonenses et Basculi pro iniquis 
. operibus suis a fidelium consorcio haberi debeant alieni, dum tamen reatus.suos 
eorrigant et ad Deum humiliter convertantur, ad Yederhptionem ‘eorum'non de- 
‘ bemus.difficiles inveniri. Eapropter, dilecti in domino filii, vestris postulationibus, 
annuentes presentibus vobis litteris. indulgemus, ut si qui predictorum, qui sunt 
‘, & matrimonii lege et servili- conditione soluti nec professione teneantur alicuius 
‚religionis- ‚astrieti, ad religionem vestram se duxerint transferendi, liceat vobis. 


ipsos de apostelica auctoritate recipere et religionis'). ipsis habitum indulgere, 


' prestita tamen prius Juxta facultates suäs satisfactione congrua de commissis 


et absolutione per vieinum episcopum postulata. Nulli‘ ‘ergo omnino hominum 
hanc paginam etc. | 
Dan ESCRLL 8.. Kal. Decembris. 


Copie in RE Nu Ateh coron. . Aragı, 309, folk Zu 


2 .1219. December 14. Viterbo. Sonorhiß IIT. beftimmt, dah fein Teinplerhaus für, - 


den durch ein anderes angerichteten- Schaden verantwortlich gemacht werben fann. 


[Quod nulla domorum vestrarum teneatur pro altera respondere.] 
Honorius ep. etc. fratribus militie Templi in Tarracon, et Auxitan. provin- 


. eis. constitutis salutem et apostolicam benedictionem. Licet secundum sanc- 


. 
u‘ 
[3® 
s 
I 
. 
. 


. tiones legitimas nullus pro injuria, violentia‘vel debito alterius debeat conveniri, 


nos tamen ex habundantia volentes domorum vestrarum indempnitatibus pre- 


‚cavere, auctoritate. vobis, presentium duximus concedendum, ut nulla domorum 
vestrarum pro altera teneatur in premissis casibus aliquibus respondere, salva 
in omnibus auctoritate sedis 'apostolice ac mandato. Nulli ergo etc. 


Datum Viterbii, 19. Kal. Ianuarii, pontificatus anno 4°. 


Original in Barcelona, Arch. coron. Arag.'Bullar. Leg. 4, n, 8; 
eine Copie ebendajelbit 309, fol. ‚15v°.. 


4) Mi. "reigio. 
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8..1223. Januar 2. Sateran. Honorius HI bejtimmt, daß fein Templer Bi, Er . 


Yaubnis des Meifters bejondere Abftinenz halte. 


[Quod aliquis frater nullam facıat abstinentiam, nisi illam, ‚que a capitülo EN. 


.suo stabilitur.] 
Honorius ete. Cum vobis secundum apostolum cor vestrum et anima vestra 


debeat esse unum .volentes .ex diversitate votorum vestre religionis ydemptitem 


pati valeat seccionem, auctoritate vobis presencium inhibemus, ne aliquis fratrum 
' vestrorum absque sui magistri licentia speciali abstinenciam vel observanciam 


faciat preter illam, quam capitulo vestre KOnue regulariter observatur. Nulli 


ergo. etc. 
- Laterani, 4. Non. REN pontif. anno 7°, 


Eopie Barcelona, Arch. coron. er 309, fol. 16, cok 2 


2% 1223. Sanuar 27. Lateran. Honoriug' III. bejttimmt, ne Der Sapları Fe Haupt: 


haujes einer Provinz des Zemplerordens den Brüdern die Abjolution ertheilen fann. 


[Quomodo eher majioris domus illius provincie, in qua moram fecerit, 
possit fratres absolvere.] 


Honorius ete. magistro. et fratribus domus militie Templi. -Cum in consti- | 


tutione canonica .contineatur“expresse, quod monaehi et canonici regulares, si 


manus in se injecerint adinvicem temere violentas, propter religionis favorem, 


ut evagandi eis materia subträhatur, non- sint ad. sedem apostolicam transmit- . 
tendi, sed secundum discretionem et providentiam sui abbatis discipline.subdendi,: 


et si abbatis discretio ad correctionem non sufficiat‘eorundem, providentia- dioe- 
cesani sit episcopi adhibenda, constitutionem prefatam ad fratres vestros extendi 


a nobis misericorditer postulastis. Nos igitur vestris. devotis precibus inclinati _ 


concedimus, ut capellanus maioris domus vestre illius provincie, qua huiusmodi 


manuum moram fecerint injeetores, circa dietos fratres prefate beneficio con- 
stitucionis utantur, nisi eorum excessus adeo fuerit difficilis et enormis, qua- : 


propter hi sint er "sedem apostolicam merito transmittendi. Nulli ergo etc. 
Laterani, 6. Kal. Febr. p..a. 7°,” ° 


Copie Barcelona, Arch. coron. Arag. 309,. fol. 17, ‚edl. 1. a 


5. 1245. En 3. a Snnoeenz v. beftättgt fämmtliche dem Templersiden 


von Päpiten, Prälaten, KL und N bisher verfiehenen weltlichen ‚reis 


heiten und Rechte. 


Innocentius .episcopus servus servorum dei magistro et fratribus En: 


‘ Templi’ Ierosolimitani sal. et ap. ben. etc. -Solet annuere apostolica sedes piis 


votis et honestis petentium. precibus favorem 'benivolum impertiri. Eapropter, 


dileeti in Domino filii, vestris justis precibus inclinati-omnes libertates et im- 


munitates & predecessoribus nostris Romanis pontificibus sive per privilegia sive- 
per indulgentias vobis concessas necnon libertates et exemptiones secularium ° 
exactionum a.prelatis, regibus et principibus vel aliis Christi fidelibus ratio- 
nabiliter vobis indultas vobis et per vos ordini .vestro .auetoritate apostolica 
confirmamus et presentis. scripti patrocinio communimus. "Nulli- ergo omnino 
hominum liceat ete,: Si quis autem ete. Dat. Lugduni, 3. Non. Septembris,.pon- 


tificatus nostri anno 3°, . Driginal mit. Bleibulle, Marjeille, Areh. dep. 
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6 1247. April 3 30;% Syon: ‚Sumocenz IV. beauftragt den ‚Prior der Predigermörche. 
. „zu Barcelona und den Sacriftan von Gerona einen zwijchen dem König von Aragon 
und dem Templerorden entjtandenen Streit durch ihren Schiedsjpruch zu beendigen. 


Innocentius etc. dilectis  filiis priori predicatorum ‚Barcinon. et sacriste 
Geründen. sal. et. ap. ben. Ex parte carissimi in Christo filii nostri Aragonensis 
regis nobis est -oblatäa querela,, quod frater @. de Cardona, mager militie 
Templi in Aragonia.et Catalonia, super quinta cavalcatarum Sarracenorum, 
molendinis et rebus.aliis injuriatur eidem, ideoque discretiont vestre ee 


.que partis procuratorum assensu per apostolica scripta.mandamus, quatenus 


partibus convocatis audiatis causam et appellatione remota concordia vel judi- 
cio terminetis, facientes quod decreveritis per censuram ecclesiasticam firmiter 


. observari, non obstante indulgentia sedis apostolice, qua fratribus tui ordinis, 


fili prior, dicitur esse concessum, ne de causis, que sibi per litteras apostolicas 
committuntur, cognoscere teneantur, nisi expressam littere ipse de indulgentia 
huiusmodi fecerint mentionem. Testes. autem, qui fuerint nominati, si se gratia, 
- odio vel timore subtraxerint, censurä simili appellatiohe cessante cogatis veri- 


h tatis testimonium perhibere. Dat, Lugduni, 2. Kal. Maji, poptificatus nostri anno 4. 


Er 
s T 


Kr. 
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Barcelona, Arch. coron. Arag. Bull. leg: IX, n. 30. 


7. 1250. März 18. &hon. Sunocenz Hu ermahnt ©. “de Eardone, den Tempfer- 
meifter in Aragon und Catalonien, dem König von Aragon- im ı Rampe gegen die 
Sarazenen mit Rath und That beizufteheit. 


Innocentius ete. dil. fliis G. de Cardona magistro militie Templi in Catha- 
lonia et Aragönia et fratri P. de. Älcalan, castellano de Emposta Tortuen. dioc. 
sal. et ap. ben. Cum personam karissimi in Christo filii.nostri Aragonum regis 
illustris inter alios orbis prineipes sincera diligamus in domino cafitate, libenter 
. petitionibus suis benignum accomodamus auditum, eas precipue ad ezanditionis 
 gratiam admittendo, que -pro augmentanda fide catholica porrigi dinoscuntur. 
- Cum itaque dietus’ TBR tamquam princeps catholicus ad augmentum ipsius fidei‘ 
‚perseveranter intendat impugnando .assidue Saracenos, nos eiusdem regis suppli- 
cationibus inclinati devotionem vestram monemus et hortamur‘ attente per apo- 
stolica vobis scripta mandantes,. quatinus eidem regi contra Saracenos 'predictos 
et Christianos in hoc faventes eisdem ob reverentiam apostolice sedis et nostram - 
detis consilium et auxilium oportunum, ita quod exinde divinam gratiam uberius’ 
 promereri possitis nosque devotionem vestram dignis valeamus in domino lau- 
 dibus tommendare. Dat. Lugduni, 15. Kal. April,, pontificatus nostri anno 7°. 

. Driginal mit Vleibulle; Barcelond, Are. .coron. . Arag. Bullar. leg. XI, n. 50. 


3. 1250. Mai 31. &yon. Qunocenz IV. beftätigt dem Terapferbanfe 3 zu Rodez alle 
feine‘ gegenwärtigen und die im Zufunft noch etwa zu erwerbenden Güter und 
nimmt diejelben in den - Schuß der römischen Kirche. 


Innocentius episcopus etc. dilectis filiis preceptori et fratribus militie Templi 
"Ruthen. dioces. sal. et ap. ben. Sacrosancta Romanä ecclesia devotos et humiles 
filios: assuete pietatis officio propensius diligere consuevit et ne pravorum homi- 
‚num mölestiis .agitentur, eos tamquam pia mater sue protectionis munimine con- 
fovere, Eapropter, dilecti in domino, filii, , vestris justis postulationibus grato 
otleurtentes assensu personas vestras 7 locum,) in quo ad Dei obsednium sub 


v 
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‚communi vita degitis, cum BE 'bonis, que inpresentiarum rationabiliter 
possidet aut in futurum largitione prelatorum vel regum aut aliorum Christi 
fidelium : seu’aliis justis modis prestante Deo poteritis adipisci, sub beati Petri 
et nostra- protectione suscipimus, specialiter autem terras, possessiones et alia 
bona vestra, sicut ea omnia juste ac pacifice possidetis, vobis et per vos domui 
vestre auctoritate apostolica confirmamus et presentis sceripti pafrocinio com- 


munimus. Nulli ergo etc. Si quis autem ete. Dat. Lugduni, 2. Kal. Iunii,, 


pontificatus nostri anno 7°, Re Marjeille, Arch. dep. 


— 


9. 1253. Auguft 8. Lyon. Sumocenz IV: weit den Erzbiihof von Arles an den 


Zemplerorden in dem Nechte zu ihüßen, daß er für den durch jein Vieh auf 
fremdem Lande angerichteten-Schaden nur Erfaß zu leiften Hat, aber nicht mit der. 3 


für andere in diefem Fall eintretenden Buße belegt werden fann. 


Innocentius ‘etc. venerabili fratri . . archiepiscopo- Arelatensi sal. et ap. ben. 


Eo dilectis filüis : . magistro et fratribus militie Templi in Provwincia quilibet 


“ christianus . favorabilior esse ‚debet, quo ipsi specialius contra impugnatores 


nominis christiani.personas suas morti non timent exponere, pro fidei defensione 


sub religionis habitu dimicando. Sane, sicut nobis exponere curaverunt, contingit 


‚interdum eorum animalia per aliena territoria' transeundo vel pascendo in eis 


illis, quorum sunt huiusmodi territoria, dampna dare, quorum occasione dam- 
pnorum post congruam satisfactionem prestitam de, eisdem locorum domini 


bannum ab eis exigunt et extorquent. Nos itaque ipsorum precibus inclinäti, " 
ut postquam ab eis de huiusmodi dampnum sufficiens satisfactio fuerit prestita DB 
ea passis, pretextu banni propter hoc aliquid alicui domino vel alii solvere non 


teneantur nec,ad id compelli ab aliquo valeant, auctoritate litterarum nostrarum 


. eis duximus indulgendum. Quoeirca fraternitati ‚tue per apostolica. scripta man- 
 damus, quatenus eosdem  magistrum et fratres non permittas super hiis contra’ 
concessionis nostre tenorem ab aliquibus indebite molestari, molestateres huius- . 


modi per censuram 'ecclesiasticam appellatione postposita compescendo, non 


obstante si aliqui ex indulto. apostolico excommünicari aut interdiei nequeunt‘ 


vel suspendi. Dat. Asisii, 6. Id. nun pontificatus nostri anno XI. 
Zur Arch. = Original 


5 


10. 1256. Auguft 23. Aragni. etaaher v. erneut‘ kr. die näcdjten Ber 


Jahre das von Innocenz IV. dem Templerorden verliehene. Privileg, daß -feine . 
irgend einer Kirche oder. firchlichen Berjon verliehene Uxfunde, die nicht aus- 
drüdlich den QTemplerorden nennt, irgendivie auf denjelben Anwerbung finden. 


und jeine Sreiheiten beeinträchtigen fann.: 


Alexander episcopus etc. dil. filiis. . magistro 'et fratribus ae Tor | 
Ierusalemitani sal. et ap. ben. Ipsa nos. cogit pietas honestis petitionibus vestris 


exauditionis gratiam non negare, quibus efficax ex eo favoris patrocinium ..suf- 


fragetur, quod pastorem 'alium preter Romanum pontificem’' non »habentes pro 


terre sancte tutela, cui perpetuum religionis vestre obsequium dedicastis, -in fer- 
vore caritatis. intrepide sub . devota sedis apostolice obedientia prudenter eXpO- 
nitis contra impetus infidelium res et vitam. Hoc j Jam manifeste probavit frequens 


'fratrum vestrorum et innumerosus occubitus, qui gloriosa in conspectu domini . 


morte, per quam aditus vite patet, de crucis Christi hostibus hactenus trium- 
pharit, Hoc nune clamat in auribus omnium illud, pro dolor, sacri sanguinis 
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-profluvium- copiosum, quo ‚precedentibus annis in illis ‚partibus laverunt de 


; modernis fratribus yestris quam plurimi stolas suas,. super quibus nimirum et aliis 


Christi fidelibus, quos idem casus evexit ad palmam, percussa vehementer jacula 


intime conpassionis inmanitas ingenite gravitatis paulisper laxato rigoris super- 


affluentem palpebris- ecclesie Romane fontem aperuit lacrimarum, licet ad con- 
solationem invitet exultationis festive gaudium, quod de ipsis inextimabilis 
procul dubio vite pace fruentibus coram Deo dueitur in’excelsis. Vestris igitur 
‚preeibus liberaliter annuentes ad instar felicis ‚recordationis Innocentii pape 


. predecessoris nostri devotioni vestre auctoritate presentium indulgemus, ut per 


 . gratias et indulgentias seu litteras‘ quaslibet quibuscunque ecclesiis aut ecele- 


10. Kal. Septembris, ‚pontificatus nostri anno 2°. 


siasticis secularibusve personis.sub quacunque forma -verborum ab apostolica 
sede concessas vel .etiam concedendas non facientes mentionem de. domo vestra 


‚subjectisque sibi domibus aut fratribüs eorundem ac ordini vestro vel ipsis 


nullum. prejudicium' generetur nec grätie indulgentie ac littere huiusmodi ad 


 dietarum domorum' ac ipsorum fratrum dispendium aliquatenus extendantur, 


presentibus post deeennium minime valituris. Nulli ergo etc. Dat. Anagnie, 


Driginal; Marjeilfe, Arch. dep. 


ir 1262. April 22. Urban IV. beauftragt den Biichof von Saragofja den zwijchen 


- ben Zemplerit und den Bürgern von Tortoja ausgebrochenen Streit über die von- 
- erjteren beanjpruchte Gerichtsbarkeit al8 Schiedsrichter zum Austrage zu bringen. 
2% Debsuus. episcopus ete. episcopo’ Cesaraugustano sal. et ap. ben. Dilecti 
filii,... magister et fratres militie Templi ‚Aragonie et Cathälonie 'sua :nobis 


petitione monstrarunt,' quod’ olim inter ipsos ex parte una et cives civitatis ' 
‘ Dertunensis ex altera super temporali jurisdietione eivitatis ‚eiusdem, que ad 


ipsos -magistrum, et fratres plane ac libere.pertinet, et aliis diversis articulis 
orta materia questionis fuit, tandem super hiis in bone memorie Ilerdensem 
episcopum tamquam in arbitrum sub certa pena concorditer compromissum est, 


“ qui taliter inter alia extitit arbitratus, quod huiusmodi jurisdictio penes eosdem- 


magistrum et fratres totaliter remaneret, ita tamen, .quod dictis civibus uti 


- Heeret illis bonis consuetudinibus, quibus cives Barchinonenses utuntur, et aliis, 


quibus üti consueverunt cives Dertunenses supradicti. Porro iidem &ives Der- 
tunenses asserunt, quod in prefata civitate de consuetudine obtentum existit, 


_ ut nullus pro “aliguo crimine quantumcungue‘notorio puniri possit, nisi appa- 


‚ruerit accusator legitimus, ‘qui ad penam talionis inscribat, et quod in aliqus 
-causa, nisi criminalis fuerit, non compellantur testes ad. perhibendum testimo- 


nium veritätis,’ sicque predicti cives Dertufenses huiusmodi pretextu arbitrii 


. eontendunt uti 'huiusmodi consuetudinibus et nonnullis aliis. juri contrariis, per 


quas eorumdem-magistri et fratrum jurisdietio enervatur. (Quare fuit’ex parte 
ipsorum magistri et fratrum nobis humiliter supplicatum, ut super: hoc providere 
paterna diligentia curaremus. De’tua itaque eircumspectione plenam in Domino 


. fiduciam obtinentes fraternitati tue per’ apostolica scripta mandamus, quatenus 


vocatis qui fuerant evocandi facias tibi dictas consuetudines in scriptis ab ipsis 
civibus Dertusensibus. exhiberi et. approbes, quas de jure videris approbandas, 
reliquis sieut justum fuerit, reprobatis, contradietores per censuram ecelesjasticam' 


“ /appellatione postpositä compescendo, non "obstante censtitutione de duabus 
‘ dietis edita in- concilio generali, dummodo infra ipsas ipsi:magister et fratres' 
_ jus suum super hoe commode assequi nequeant et ultra tertiam vel quartam 


aa.‘ - 2 Artundlicde Beilagen. 


aliquis- EN eo extra suam diocesim. ad a non ı trähatur, > 


Dat. Viterbii, 10. Kal. Majı, pontificatus nostri anno I?, 
Driginal; Barcelona, Arch. coron.' Arag. Bullar. leg. 15, n 2. 


12. 1262. - Zuli 10. Biterbo. Urban IV. Ipricht dem Tempferorden dag Necht zu 


bon denjenigen jeiner Seute, die wegen Hürefie verurtheift A Lehen A Eigen | 


einzuziehen. 


[Quomodo Bi ReE et tenere omnia, ‚que a vestro Ta heretico 
aufertis.] 


etc. ilectis filiis fratribus militie Templi in eat et Catalonier 
salutem et apost. ben. Devotionis vestre precibus inclinati auctoritate 'vobis‘ 


presentium indulgemus,. ut si aliquem vestrum et domus vestre feudatarium aut 
alium, in.quem omnimodam jurisdietionem .habetis, d& heresi legitime condem- 


pnari 'et bona eius propter hoc confiscari contigerit, feudum,- quod a vobis vel’ 


domo ipsa tenet, et alia sua’ bona mobilia ad’ vos et ad eandem. domum libere 
revertantur .nec- pretextu:- condempnationis et confiseationis huiusmodi aliguis 


in feudö et bonis ipsis sibi jus aliquod’valeat vendicare, ita tamen, ut dietum ... 


feudum . et-bona huiusmodi retineatis ad manus vestras eidem heretico vel suis 
heredibus nullo tempore conferenda. Nulli.ergo ete: . 
Viterbii, 6. Id. Iulii, pont. anno I°. 


Copie; Barcelona, Arch. coron. Arag. 309, fol. 22vP, col.1. , . ° 


13. 1264. Februar 26. Urban!IV. weißt den Templerorden an fich dem Wunfche des £ 
Königs von Frankreich, mit dem e3 zu verderben unflug fei und verhängnispoll 


werden fönre,- zu fügen und den von diefem gewünjchten Amaury de la Roche 


| (Americus. de Rupe) zum Präceptor von. Srankreich zu beitellen. 


Magistro' et conventui domus milicie Templi Ierosolimitani. 


Habet wniversalis ecelesia in carissimo in Christo filio nostro, rege Fran- 


corum illustri, unde in rege suo Christo.Jesu canticis et ympnis exultet. Habent. | 


in ipso religionie cuiusque, cultores, unde Domini nomen in choro laudent ac tympano 


a '- psalterio psallant ei. Ipsius namque regis Francorum pectus piissimum gratie 


celestis dono perfusum sic ad cunctas orbis. ecclesias et personas ecclesiasticas 


et religiosos precipue ubertim ubera sue pietatis effundit, ut ipsum experiatur 


cotidie omnis christiana religio singulare praesidium et praecipuum sentiat libertas 


ecelesiastica munimentum. Vos autem in eo ad singularis jubili canticum causa 
singularis invitat. .Si enim prudenter attenditis, si qua decet attentione notatis, 


‘ quanta idem Francorüm rex ordinem vestrum et jura- ipsius custodie. diligentia se 


prötegit et- quam diligenti protectione custodit quantaque vos et cunctos eius- 


dem. ordinis professores caritatis singularitate ‚prosequitur, profecte cogemini 
exauditionis promptitudine loquente fateri dignum fore cum vestrorum ‚Incre- 
mento. profectuum et multi apud eum favoris augmento dignanter exposeit, 


liberaliter consequetur. Ecce etenim litteris ad vos de novo direetis vobis et . 


eidem ordini vestro nova et aperta sue affectionis exhibet;- argumenta preceptorie 


offieium in regno suo illi persone postulans committi, cui et idem rex de ipsius / 


fidei sinceritate ac. probitate confidens confidenter sua secreta committat. Ad 


quod dilectum filium fratrem A(mericum) de Rupe ipsius ordinis, yirum utique. 


providum et consilii maturitate conspicuum, sibi ex’antiqua amiliaritatis notitia 
predilectum, sieut huiusmodi eius manifestat electio, preelegit, apud nos nichil- 
ominus et fratres nostros varlis instando litteris et zogen nos ac ipsos " 
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instanter, ut vobis super hoc. efficaciter scriberemus. - Et quidem, dum ‚magni- 


_ tudinem et affectum vos super hoc 'tam affectuose rogantis attendimus, dum 
ipsius rogamina .causamque. consideremus eorum, illa .nec immerito reputemus 
" sufficere ad optinenda petita nobisque proinde certe spei verisimilitudo, immo 


verisimilitatis ratione suffulta certitudo succrescat, ea per vos in libertatis prompti- 
tudine admittenda, Quia tamen de memorato fratre, meritis sue probitatis, 


_* quorum plenum per familiarem experientiam "Hotitiam optinemus, inspectis 


“ propiciatione benivolum ‘et in utilitatibus promövendis benivolentia magna pro-- 


plene confidimus, quia.eius ministerio pro nostris-et ecclesie Romane negotiis 
in partibus Francie plurimum indigemus. et illo sub prudentie ac fidelitätis sue 
fducia uti proponimus’ confidenter, memorati regis precibus fiducialiter adieimus 
preces nostras, non indigne ‚sperantes, quod preces addite precibus incunctanter 


obtineant, quod altere sine- cunctationis dispendio verisimiliter obtinerent. Quo- 
‘ eirca, universitatem vestram. mönemus, rogamus et hortamur attente per apo- 


stolica vobis scripta preeipiendo mandantes, quätinus-pensato prudenter, quantum 


ordini vestro consulite, si nobis in hiis, Que benigne petimus, prompte parendo 


nos ad favoris et benefieiorum erga vos et eundem. ordinem vicissitudinem pro- 
vocetis, si memoratum regem, quem in relevandis vestris necessitatibus multa 


pitium hactenus habuistis, studeatis in futurum erga vos et eundem ordinem 
in benivolentie solite continuatione servare huiusmodi nostra et, eiusdem regis 


.beneplacita efficaciter adimplentes eundem fratrem constitueritis generalem eius- 
“ dem ordinis in regno Francie preceptorem, huiusmodi preceptorie offiecium' per 
'vestras patentes litteras, quas ei sublato cuiuslibet dilationis et contradietionis, 
" obstaculo infra tres menses post receptionem presentium destinari volumus et 


rogamus, committentes eidem mandatis apostoliecis ac nostris ac. ipsius regis 


‚precibus taliter parituri, quod vestre obediencie promptitudo vobis apud nos .et 


-- eundem-regem augmenta fävoris pariat, apostolicae et regalis gratie nutrimenta 


 producat, huiusmodi partum nutriendo multiplicet et nutritum multiplieando con- 
“servet. Ut autem vobis patulo pateat nobis fore plene votivum, est nostra et ipsius 


regis vota in hac parte celeriter impleantur, venerabili fratri nostto.. .1) patriarche. 
Ierosol, per litteras nostras injungimus, ut vos ad id sollicite moneät et inducere 
studiose procuret devotionis vestre .quam speramus promptitudinem rescripturus. 


FuB, Bibl. nat. Fonds lat. 4312, fol. 53v°.: Die an ergiebt Nic) 


‚aus PBofje, Analectai Vatic. n. 353. 


=. 14.1264: Tehrutar: Urban IV. eilt den Watriarchen von Serufalem an den Templer: 


orden zu bewegen, daß er’ dem Wunfche des-Königs,von Frankreich a Amaury 
de ia Node zum. Großpräceptor bon Sranfreich ernienne. y 


. Eidem. Habet ete. usque procuremus. . Quodsi forsän memorati ma- 
gister aut fratres in predietis desides vel negligentes contradietores fuerint- vel 
rebelles, tu ipsis auctoritate nostra inhibere procures, ne ad dietum officium 
quemquam. eligere vel in ipsum aliquem instituere aut illud alicui conferre seu’ 


. de ipso contra mandati nostri tenorem quomodolibet,ordinare presumant. Nos 


enim decrevimus irritum et inane, si secus contigerit attemptari. Ceterum si 


-  aliquis contra predietorum mändati, inhibitionis-et decreti tenorem se in officium 
'  predietum intrudere aut. illud öccupare vel venere ee ab huiusmodi 


1) Reter) früher Bischof vor Agen, der 1263 Batriarch. wurde, ober Wilhelm, 
bisher ebenfalls -Bijchof von Agen, der 1265 ala u vorfommt Kuh 1270 Jauch, 


Du. Rüge Les us ©. 730—31. 


. 
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presumptione ipsum per.censuram ecclesiasticam recompescas, nichilominus . 
magistro et fratribus memoratis injungentes, quod huiusmodi presumptorem pro 

_ preceptore habere vel ei velut preceptori obedire -aut ipsum tamquam fratrem 

admittere vel illi comitare in aliquo non presumäant. Contra etc., non obstantibus 


' contrariis consuetudinibus vel statutis einsdem ordinis vir. confir. se. ape !), vel Te 


alia. firmitate - vallatis et quibuscunque privilegiis vel litteris sub .quacunque 
verborum forma, quibuscungue concessis et que presentium effectum impedire 
yaleat vel differri, seu si aliquibus est ab eadem:sede indultum, quod inter sus. 
'vel ex: nequeat per litteras etc. ‘usque mentionem.. Et insuper denuneiaturus | 
eisdem, quod si super premissis nostris obedire mandatis et preces predicti regis , 
exaudire contempserint, nos illis vocem virtutis dabimus et effectum et preter : 
- indignationem regis, quam non indigne propter obauditionum precium suarum 
incurrerent, erga se affectum nostrum effectu: docente sencient immutätum. 
Paris, Bibl. nat. Fonds lat. 4311, fol. 54v°. Bgl. Roife, Anal. Vat. n. 366. 


% 15. 1264. September 9. Apud..Urbem’ veterem. Bapit Urban IV.. befreit den 
' Templerorden von der Zahlung des zum Beten "des Kreuzzugs für die nächiten _ 
fünf Jahre ausgefchriebenen Hundertiten von allen kirchlichen Gütern. 
Urbanus episcopus etc. venerabili fratri .. 4 archiepiscopo Tyrensi' executori . 

negotii crucis in partibus Gallicanis salutem et apostolicam benedictionem. . 


Quia ordinem militie Templi Terosolimitani. benivolentia paterna proseguimur et @ 


incrementum affectamus ipsius, conveniens reputamus, ut copiosis illum corro- 
 boremus favoribus et in quantum cum Deo possumus a quibuslibet gravaminibus 
preservemus. Bapropter devotis dilecti filii "fratris Amalrici de Rupe predicti 
ordinis, familiaris nostri, precibus inclinati dilectos filios ... magistrum et fratres 


‚eiusdem ordinis et omnes domos eorum ubilibet constitutas a prestatione cen-. -' 


tesime omnium ecclesiasticorum proventuum, quam olim diete terre subsidio . 
usque ad quinquennium duximus concedendam, 'auctoritate apostolica per nostras 
. exemimus litteras, eadem äuctoritate .concedentes eisdem, ut ad solvendum eandem 
centesimam iidem magister et fratres ac predicte domus.et persone morantes- - 
in illis minime teneantur nec ad id a quoguam possint quomodolibet cohortari. 
. Nos.enim omnes interdicti, suspensionis et excommunicationis sententias, si 
quas in eosdem magistrum et fratres ac domos et alia loca ipsorum occasione- 
‚huiusmodi promulgari contigerit, irritas.decrevimus et inanes: Ideoque fraterz 
nitati tue per apostolica scripta mandamus, quatinus predictos magistrum et 
fratres eorumque domos et loca contra huiusmodi exemptionis et, 'concessionis - 
nostre tenorem pretextu diete centesime non molestes nec permittas ab his, 
quibus vices tuas in huiusmodi negotio commisisti, aliquatenus molestari. Datum 
apud Urbem veterem, 5. Id. Septembris: ' Pontificatus nostri anno quarto. Br 
‘r N Paris, Arch. nat. l.c. 


16. 1265. Dectober 23.. Berugia. Clemens IV. verleiht dem Teniplersrden für die: 
‚näcdjten zehn Jahre das Net, daß diejenigen jeiner Mitglieder, welche durch 
Semwaltthätigfeit gegen Drdertsgenofjen oder Geiftliche der Ercommunication ver 
fallen find, mit Zuftimmung der Ordensoberen von den Ordensgeiftlichen abjolvirt 
werden Fünnen, unter der Vorausjegung gebühtenden Erjgbes an die Gejchädigten.” 
Clemens ete. dil. filiis 'magistro et fratribus domus, militie Templi 'Ieros. 

sal. et ap. ben. Quia proni sunt ab adolescentia höminum sensus ad malum: et: 


1) iuribus' confirmatione sedis apostolice. 


’- 


. 
” 
. 


y 
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' garo semper vergit in culpam, quaritumeungue vos pro vestre religionis obser- 


vantia in ecclesia Dei splendere noscamini, humana tamen fragilitate contingit, 
quod interdum quidam ex vobis tam ‚cleriei quam laici excedunt in. casibus, in’ 
quibus excommunicationis sententias ex injectione manuum in clericos seu reh- 
giosas personas vestri ordinis a canone promulgatas et iidem clerici notas irre- 
. gularitatis incurrunt. Quare fuit ex parte vestra nobis humiliter supplicatum, 
ut cum non omnino expediat talibus pro absolutionis beneficio et dispensationis 
. gratia '‘obtinendis -discurrere, ne vel eis detur evagandi materia vel alüis. contra _ 
ipsos occasio murmurandi, "providere super hoc misericorditer curaremus. Nos 
igitur vestris preeibus inclinati fratribus vestris presbiteris-presentium auctoritate 


“ committimus, ut omnibus ex vobis absolutione ac dispensatione huiusmodi ocea- 


sione indigentibus, sive antequam ad religionem huiusmodi convolaverunt, sive 
posteä excesserunt in casibus supradietis, auctoritate nostra de prudentum. 


‘ vestrorum consilio impendant absolutionis beneficium juxta formam ecclesie ae 


dispensent eam eisdem_ clericis. pro eo dispensatione indigentibus, quod non 


„ absoluti per simplieitatem aut juris ignorantiam celebrando divina officia vel se 


* immiscendo eisdem ‚irregularitatem forsitan incurrerunt, prout secundum Deum 
viderint expedire, nisi adeo essent difficiles et enormes exctssus, quod merito 
pro hiis deberent ad sedem apostolicam destinari, proviso ut passis injuriam et 
‚ dampna congrue satisfiat, presentibus post decenninm postquam huiusmodi littere 
vobis presentate fuerint; minime valituris. Datum Perusii, 10. Kal. Novembris, 
pontificatus nostri anno I". Ali  Driginal; Marjeilfe, Arch. dep. 


17. Papit Urban IV. weit den ebenen an die von ihm gegen den ‚Ordeng- 
marjchall, der ich jehmwer vergangen bat, verhängten Strafmaßregein scehorjam 
aufzunehmen und auszuführen. 


Magistro domus militie Templi Ierosolimitani. 


Paternum ad te et ordinem tuum gerentes-affectum, tuis ac ipsius ordinis 
profectibus et honori libenter intendimus et te ab hiis, que possent in contra- 


. tium vergere, intenta sollicitudine precavemus, presertim cum hec periculum 


animarum respiciunt, .quarum salutem ex debito pastoralis offiecii omni studio 
zelare ac procurafe tenemur. Hic quippe nos zelus induxit, hec nos sollieitudo 
coegit, ut circa statum marescalei eiusdem ordinis, ‘cuius insolentia tanto con- 
tinuata tempore assidue periculosum crescebat in scandalum, provisionis oppor- 
tune remedium apponere curaremus, ne per nimiam tolleranciam dissimulata 
diucius in derogationem dicti ordinis cederet et fame tue forsitan lesionem, 
-dum eius’obviare manifestis excessibus negligendo ipsum in hiis fovere alfa: 
rum forsan iudicio censeretis. Debes igitur et te volumus ea, que- circa mares- 
calcum eundem auctoritatis apostolice provisio circumscripta disposuit, non 
solum sine turbationis alicuius amaritudine tollerare, sed grata ferre ‘pocius et 
accepta. Nam si diligenter providentis in hac parte. consideres animum et pro- 
visionis utilitatem prudenter attendas, nulla tibi ex hoc scandali orietur occasio, 
de quo nobis debetur procul dubio actio gratiarum, 

(Urbani IV., Gregorii X.,.Nicolai III. et Martini IV., pontif. epistolae a 

magistro Berardo de Neapoli compositae.) Bari, Bibl. nat. Fonds 

. lat. 4311, fol. 16v°. Trek 
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18. 1265. Ciemens IV. berichtet über den unziemlichen. Troß des gebannten Drdenss | 


marjchall3 ©., dem er dennoch Verzeihung gewährt habe. 


Magistro et fratribus domus milicie Templi Ierusalemitani. 


Sicut nimirum admirantes audivimus, licet olim felicis recordationis 
Urbanus papa praedecessor noster tibi, fili magister, distriete per suas Sub certa 


forma litteras mandavisset, dilectus filius S., tunc' vestri ordinis marescalcus, 


quem idem praedecessor marescalcie officio reputabat indignum ad ipsum ab 
eodem ammotum officio destinare, tu, tam detestabile inobedientie vicium non 
evitans, eundem $. adhuc idem gerentem officium et secum bullam ipsius offieü 


deferentem ad predecessoris eiusdem presentione destinasti, Prefatus quoque S. » 


ipsiis se conspeetus representans et re et nomine pro marescalco’ se gerens 
requisitus et jussus ab ipso, ut bullam predietam redderet et resignaret eidem 


ipsam, nec requirenti reddidit nec jubenti resignare curavit, sed nimis incon- 


. sulte in temeraria .verba prorumpens non sine multa temeritate respondit, quod 
eam nulli alii redderet nisi ei,. qui eam sibi commiserat cuique soli reddere 


tenebatur,' et. adiiciens, quod numquam auditum fuerat, quod summus pontifex 


de predicti ordinis vestri officiis se aliquatenus intromittat,' set circa illa tuum, 
memorate magister, et eiusdem .ordinis. generalis' capituli beneplacitum est ser- 
vandum. - Postmodum' predicta bulla eidem predecessori non reddita de „curia 
Romana recessit. Porro dum in hiis tue gravis inobediencie culpam enormem 


intra meditationis arcana revolvimus, dum enormitatem excessus memorati 9: 
meditamur, mirari non immerito cogimur et ad turbationis materiam per huius- 


modi tam graviä et inopinata nobis olim documenta provocamur, si quidem vix 
fuisset nöbis hactenus aliquo modo eredibile posse in personis ordinis -vestri 
contra Romanam ecclesiam ‘'matrem vestram; contra exuberantem benignitatem 
eiusdem ad vestra et dicti ordinis commoda tantam insolentiam deprehendi. 
Si enim plenitudinem ptatis eiusdem ecclesie oculis recte considerätionis atten- 
ditis, si vestre institutionis auspicia et presecutionis favorabilis incrementa, que 
cotidie de ipsius ecclesie favore suseipitis et ab eiusdem institutionis exordio 


suscepistis qua decet -attentione notatis, nequaquam in ordinibus vestris illius 


vanitatis cogitationes ascendent, ut in spiritum superbie quasi pullos onagi vos 
liberos extimantes credere videamini, quod in hiis, que predictum ordinem 
vestrum spectant, prefate magister, sic supreme superbior ‚habearis, ut ita tibi 
sit in illis parcendum per omnia, quod nichil sit eis preter liberum tue volun- 


tatis arbitrium auctoritate ipsius ecclesie disponendum. Ile namque salvator . 


humani generis, qui eamdem ecclesiam sui sanguinis aspersione. fuhdavit, qui 
cam supra petram nascentis fidei erigens beäto Petro, eterne vite clavigero, et 
successoribus eius in ipso regno celorum claves tradidit et oves suas indistriete 
eredidit, numquid ordinem milicie Templi vel 'officia et personas ipsius excepit 
vel ditioni subtraxit aut ab imperio abdicavit? .O,.si discretius pensaretis, 
quanta vos eadem ecclesia ‚favoris habundantia foverit, quam habundanter ad 
illorum forsan ‚religiosorum invidiam ad fratrum et coepiscoporum nostrorum, 
quibus in vos ordinaria jurisdictio habebatur, et multarum ecclesiarum offensam 
favorabilibus privilegiis ampliavit, procul dubio studiosissime vitaretis tantas 
illius gratiaß repensiva tante ingratitudinis- compensare. O- si uelitis- perspica- 
cius intueri' et considerare ‘consuleius, quod si eadem ecclesia contra prelatos 
et mundi principes vel ad modicum tempus dexteram vobis protectionis sue 


subtraxerit, nee adversus prelatorum incursum nec contra principum impetum 


quoquomodo subsistere subtracta huiusmodi protectione possetis, profecto eius- _ 


dem petre sanctissimam firmitatem Deo, ut premittitur, edificante constructam 
non temptaretis alicuius discordie impia presumptione concutere, ne ipsius 


2 


I. Bapfturfunden. 291 
ptatem illidende &ius post Deum auxilio totaliter dependatis; Set erga ipsam 
humilitatem studeretis cum maänsuetudine observare suave jugum et leve onus 
ipsius, etiam si durum admodum vel facile non ferendum interdum forsitan 
saperet, pia et humili devotione portantes, Nec enim debet religionis vestre 
modestiam a via veritatis sie devius error abducere, ut errando perieulose cre- 
datis eiusdem *primatum ecclesie ac datam sibi et presidenti eidem, illius quippe 
vicario, cuius sunt gentis hereditas, cuius sunt termini terra possessio, ptatem 
_ eirca omnes ecelesias cunctaque weliginren et ordines libere disponendi sie 
_ posse recaleitrando retrahere, quia ad vos dispositiva virtus ipsius cum libuerit ' 
extendatur. Sed expedit notine; ut excessus huiusmodi castigando celeriter et 
similiter de cetero vitando sollieite, sic per devotionis debite -et humilitatis 
semitas erga nos et eandem ecclesiam nostrosque ministros et nuncios studeatis 
prudenter incedere, sicque in spiritu promptitudinis nostris et’eiusdem ecclesie, 
cum ad vos pervenerint, parere mandatis, ut affluentiam benignitatis et gratie, 
' qua predecessores nostri vos et memoratum vestrum ordinem sunt hactenus ‚pro- 
secuti quamque nos vestris ad id concurrentibus n’ntis Continuare proponinrus 
et prout expedire viderimus ampliare, vobis integram conservetis, ne nostra 
et ipsius, ecclesie patientia, qüe multa in vobis et ordine vestro predieto per . 
dissimulationis conniventiam tolerat, 'vestris, quod absit, insolentiis.provocata 
„Ulla deducat’ in discussionis examen, in quibus,, cum nullam substantiam juris- 
invenerit, ea nec velit,.nec valeat, amplius cum gravi remorsu conscientie tole- 
rare. Ceterum licet nos contra te, prefate magister, et dietum $. premissa 
poSsent non injuste movisse, nos nen erga te et ipsum S. decrevimus_ cle- 
menter agendum eumdem S. "ab excommunicationis ....:.. ma, quam dictus 
predecessor in eum: ipsius .contumatia exigente pertulerat, nulla ei pena con- 


. digne et emerite eastigationis impösita benignius absolventes et ad tempus pre- 


stolaturi cum sileneio in multa misericordie lenitate, qualiter per te ipsum et 
eiusdem S. excessus debita discretione castiges et inobedientiam contra pre- 
decessorem eundem et apostolicam sedem a te ipso commissam. sufficienter 
. emendes. Quia vero, in-premissis non vindictam appetimus, sed correctionem 
in vobis potius ad salutem et prosperum eiusdem ordinis vestri statum pristirte bene- 
volentie desiderio effectamus, universitatem vestram modo monemus, rogamus 
et hoc attente mandantes, nen sie in illis studeatis preterite indevotionik 
errata corrigere sicque in 'allis devote circa nos et sedem apostolicam de eeteroö 
vos. habere, quod per evidenciam operis de vestra nobis pma innotescat et ipsa 
(devotionis exibite gratitudo apud nos vobis prosit ad veniam et nichilominus‘ 
ad gratiam efficaciter intercedat, ne si comperiamini benignitate vobis indulta 
vobis hucusque impunitatis abuti, eam non peccatorum emendationis, sed pec- 
candi pocius consuetudini deputando, sedem eandem, quam benignam et in- 


- jurias dissimulantem contempnitis, NN et justiciam ICLunbanEE duriorem * 


quam Re, expediat Cognoscatis. 
* Bari, Bibl. nat. Fonds lat. 4311, fol. 66v°. Die gugehörigfeit des 
Stüd3 zu Clemens IV. 1265. ergiebt ich, aus dem Litat des oben gefenn=- 
zeichneten bejonders charafteriftiichen Stüdg in Rainalds Ann. eceles. ad 
a. 1266 .©. 42, da& aus dem RD, Archiv jelbit geichöpft it. - 


19. 1286. Februar 5. Rom zu.©. Sabina. Honorius IV. forbert den Bifchof von Leon 


auf, genannte Templer, die gegen ihre Oberen rebellirt und Ordenshäufer und Güter 
oecupirt haben, duch Kirchliche Cenjuren zur Rückkehr, zum Gehorjam zu nöthigen. 


* Honorius episcopus etc. venerabili fratri . . epiScopo Legionensi sal. et ap. ben. 
Sua nobis dilecti filii _. .. magister et a domus militie Templi Ierosolimi- 
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tani conquestione monstrarunt, quod ÜBEnRe Garsie, Martinus Martini, Gomez 
Iohannis, Martinus Fernandi, Sansius Alfonsi, Höderienk Roderici, Iohannes 
Michaelis et Dominicus de Palea, fratres eiusdem ordinis, obedientie bono penitus 
derelicto ac spiritu rebellionis assumpto. dicto magistrd debitam obedientiam’ 
et reverentiam exhibere indebite denegantes, castra, domos,. arma et nonnulla, 
alia bona prefati "ordinis ' temeritate propria detinent et ea predictis magistro 
et fratribus restituere contradicunt per seculum nequiter evagando in ani- 
marum suarum perlculum, eorundem magistrr et fratrum prejudicium non modi- , 
. cum et gravamen. Quocirca fraternitati tue per apostolica scripta mandamus, 
quatenus, si est ita, predictos fratres, quod obedientiam et reverentiam eidem 
magistro exhibeant et castra, domos et alia bona predicta prefatis magistro et 
fratribus ae domui restituant, ut tenentur, monitione premissa per censuram 
ecclesiasticam appellatione remota compellas. Datum Rome apud Sabinam. Non.’ 
Februario. Pontificatus nostri anno 1. Driginal; N. Arch. in 


20. 1313: Sumi 8. Apignon. Clemens V. empfiehlt den Großpräceptor des Hojpitals 
Albert: de Caftronigro- dem: König Philipp IV, von Frankreich zu en 
Aufnahme. ’ Be 3 


- Clemens episcopus servus servorum Dei carissimo in Christo flio Philippo 
regi Francorum illustri salutem’ et apostolicam benedictionem. Ex relatione 
dileetorum filiorum magistrorum Petri Barrerie thesaurarii Noviomensis, capellani 
nostri, et Radulphi de-Ioyaco, nunciorum tüorum et tenore cuiusdam memorialis 
nobis sub tuo contrasigillo missi percepimus sensibus tuis minime insidere, 
quod dilectus filius, frater Albertus de Nigro Castro, magnus preceptor Hospi- t 
talis Sancti Tohannia leroselimitani in pärtibus cismarinis, de administratione 
bonorum Hospitalis eiusdem in regno tuo consistentium se 'intromitteret quo- 
duomodo. Nos autem prefato commendatore ad nostram presenciam evocato, 
eum super hoc fuimus allocuti, (qui non improvide prospiciens motum animi, 
nostri respondit, quod ubi non Congrueret votis tuis.de administratione bonorum® 
ipsorum, tam illorum que fuerant quondam milicie Templi quam aliorum, que ab olim 
Hospitale pertinebant predictum in regno consistentium memorato-se intromittere 
nullatenus intendebat, nisi quasdam dumtaxat subventiones solitas pro magistro 
et conventu ultramarinis-a prioribus et aliis .personis Hospitalis eiusdem in. 
'regno constitutis predicto petere, cum ex retardatione subventionum huiusmodi 
predicti magister et conventus non absque dispendio negocii Terre sancte 
magnam, sicut audivimus, indigenciam paciantur et alias ad tuam presencium 
.regie serenitati ex parte magistri et conventus ultramarinorum Hospitalis eius- 
‘dem de benivolentia et gratiosis favoribus, quibus eos fuisti prosecatus., pre- 
sertim in ‚concilio Viennensi regraciaturus humiliter ‘ac 'tibi et carl$simo im 
Christo filio nostro Ludovico regi Navarre, illustri primogenito tuo, quedam, 
“que tibi et ei ex parte magistri prefati' mittebantur iocalia presentaturus acce- 
dere proponebat et deinde ad partes alias pro eiusdem Hospitalis negociis se 
“transferre. Quare cum dietus commendator de fidelitatis et discretionis virtute 
plurimum commendatus, regie magnitudinis- decet honorem ipsum oculo sereno. 
vespicöre, cum ad presenciam tuam accedere continget eundem. - Datum a 
. Castrum novum Avenionensis dioc. 6. ld. Junii, Pontificatus nostri Anno octavo. 
} : Mit Bleibulfe. Barig, Arch. nat. J. 417, n. 29. * 
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21. 1318. December 17. Avignon. Sohann XXI. weijt die Grzbifchöfe u.j. w. an 
die durch die Aufhebung ihres DOrden3 von ihrem Gefübde nicht entbundenen 
Templer, "welche Frauen genommen haben, anzuhalten, daß fie binnen drei 
Monaten jich einem andern Orden anfchließen und nach deijen Regel Leben. 


Tohannes episcopus servus servorum Dei venerabilibus fratribus, patriarchis, 


“aröhiepiscopis et’ episcopis, ad -quos litere presentes pervenerint, salutem- et apo- 


stolicam benedictionem. ‚Ad hoc libenter attendimus. et vigilis sellicitudinis et 


-. sollieite vigilantie studium adhibemus, ut in personis ecclesiasticis et presertim 


we) 


juramento regularis professionis ästrietis vite mundicia et. honestatis "vigeat 
puleritudo. Sane ad audientiam apostolatus nostri pervenit, quod nonnulli fratreg 
ordinis quondam militie Templi Iherosolimitani post sublationem ordinis memo- 


„rati inconsulto mentis affectu ......... !) divinum retorquentes vestes pre- 
_ sumunt induere laycales seque gerunt pro layeis et tamquam layci in ariima- 


rum suarum periculum conversantur. Quidam eciam eorundem se amplius mundi 
voluptatibus inmergentes de facto matrimonia contrahunt, que potius contubernia 
diei debent, et publice ducunt uxores, cum illrs publice habitantes, non atten- 
dentes, Häcd per professionem, quam ingressu (sie) dieti ordinis N ad 
continentiam et alia religionis substantialia sic se perpetuo obligarunt, quod 
post sublationem dieti ordinis factam in generali .coneilio Viennensi nequaquam 
fuerunt a votorum observantia absoluti. Volentes igitur tante insolentie et 
dampnabilis presumptionis audacie de fratrum nostrorum consilio salubriter ac 
saluti eorum de celeri et oportuno' remedio providere, fraternitati vestre per 
apostolica scripta distincte preeipiendo mandamus, quatenus vos et vestrum singuli 
in singulis’eivitatibus et dyocesibus vestris, ubi aligei vel aliquis ex dictis fratribus 
eommorantur, infra mensem post recöptionem presenciam eosdem ad vestram 
. preseneiam convocetis,eosque diligenter monere et salubriter inducere studeatis, 
quod infra tres" menses monitionis vestre tempore computandos ad aliquam 
transeant de- religioribus approbatis ibidem domino perpetuo servituri, prelatum 
, quoque et fratres domus seu monasterii, .ad ‚que transire voluerint, cum .dili- 
gentid inducatis, ut-ipsos in socios reeipiant et in fratres, clericos tamen ut 
clericos, laycos ut conversos et sincera in domino 'caritate pertractent, quodsi 
forte prelatos seu fratres saltem in domibus. et monasterüs suis recipiant, ut in 
eis domino juxta votorum suorum observantiam famulentur, cum 'diligentia 
moneatis, et si necesse fuerit, auctoritate nostra per censuram?®) eccelesiasticam 
compellatis eosdem, Si vero "dieti* fratres quondam milicie Templi infra pre- 
dietorum mensium spatium post monitionem et inductionem huiusmodi aliquam 
de religionibus approbatis non elegerint vel ad illam non transierint, cum 
‚effectu- in ea secundum modum perpetuo moraturi predietum, stipendia i ipsis pro 

. vite substantia depputanda, quibus extunc ipsos fore privatos decemimus aucto- 
ritate nostra, ei$ subtrahi faciatis domos et mansiones seu loca quecunque eius- 


dem quondam ordinis Templi seu ordinis Hospitalis Sancti Iohannis Iherosoli- ° 


 .mitani eis pro huiusmodi stipendiis assignata vel. quocumque modo concessa 
nichilominus auferendo.. Ne autem prefati fratres quondam militie Templi- 


# 


domibus seu monasterlis, aut locis aliis, ad que transierint, honerosi reddantur, 


"volumus et ordinamus, quod ipsis in pretactis domibus seu monasteriis com- 


morantibus stipendia, que per- alias nostras litteras eis taxari mandamus, quod 
dieti fratres quondam Templi prelatis illorum monasteriorum seu dömorum, ad 


» que transierint sive ut fratres sive ut penitentes, omnino pareant ipsique drei 


lati in eosdem fratres sicut in alios regulares domorum et monasteriorum suam 


1). Lüde dur; Bruch. 2) Mi. tonsuram! _ “ 5 
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jurisdietionem et correctionem valeant exercere, ita tamen, quod per prelatos 
religionum, quas dieti fratres quondam Templi dexerimt eligendäs, per singulas 
domos et loca seu monasteria et hobedientia non ponantur, domibus dicti ordinis 
Hospitalis Sancti Iohannis Iherosolimitani exceptis. " Ceteros fratres illos; qui, 
ut premittitur, de facto matrimonia contraxerunt singuli vestrum in singulis ’ 
 vestris . civitatibus et dyocesibus, ubi talia” contingerint (sic) ut dimittendas 
uxores et ad transeundum, ut de aliis premittitur, ad aliquam de religionibus 
„approbatis per substinotionern stipendiorum predietorum et alia distinctione 
que convenit conpellatis, invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii secularis, ER 
non -obstantibus decreto fratrum seu regularium aut monachorum minimo et 
quibuslibet aliis statutis et ’consuetudinibus domorum, monasteriorum et religio- 
.'num munimento confirmatione apostolica vel- (quacungue "firmitate alia roboratis 
., seu si aliquis auctoritate litterarum nostrarum in dictis domibus seu monasterlis . 
in fratres seu monachos seu regulares alios, quocunque censeantur nomine, sunt 
recepti vel ut recipiantur insistant. Aut si prelatis seu conventibus aut fratribus 
domorum et * monasteriorum predictorum communiter vel divisim a sede 
apostolica sit indultum, quod ad receptionem vel provisionem alicuius minime- 
teneantur et adid compelli, aut quod interdici, suspendi vel excommunicari non 
possint per litteras apostolicas non’ facientes plenam ‚et expressam ac de verbo 
ad verbum de indultu huiusmodi mentionem et qualibet alia diete sedis indul- 
gentia generäli yel speciali cuiuscunque tenoris existant, per quam presen- 
tibus non expressam vel totaliter non insertam effectus presentium impediri 
valeat quomodolibet vel differri et de qua cuiusque toto tenore habenda sit in 
nostris litteris mentio specialis. Volumus autem, quod de hiis, que super pre- 
missis duxeritis faciendum, nos reddetis, per vestras litteras certiores. Dat. 
Avinione 16. Kal. Januar. pontif. nostri anno tertio. f 
Copie zu le Arch. dep. — gl. Du Bourg, Le Grand 
prieure de Toulouse ©. 9. 


Bon der Art, mie bie in der vorftehenden Bulfe Sohann XXIL erifeitte. Anz: 
weifung ausgeführt mwırrde, giebt eine in dem Archiv zu Marjeille (Bull. pap. n. 76) ° 
befindliche Eopie "Auskunft, welcher. nachitehendet Bericht beigefügt ift. j 

G. provisione divina Valentinus et Dyensis!) episcopus et comes ladet 
fratrem Amelium de Agaudo et dominum Guigonem Berengarii de Morgiis et 
Matheum de Malavalle fratres dieti ordinis quondam Templi vor. "Sie erjcheinen, 
et prefatus dominus episcopus et comes coram eis et in eorum presentia pre- 
dietas papales litteras legi et publicari fecit, primo latind, secundo romana 
lingua, ipsosque fratres presentes diligenter auctoritate apostolica admonuit, 
dab fie binnen drei Monaten ad alıguam transeant de religionibus approbatis 

“und ihre Frauen entlafjen. 
Actum apud Dyam, die lune post, octavam BASeHe) (1319, es 16). 


22, [Quomodo dominus papa concessit omnes indulgentias factas a Yredeces- 
soribus suis- et quas ipse dedit.] 


"Alexander episcopus servus servorum Dei. venerabilibus Kan archi- + 
episcopis ete., ad quos littere iste pervenerint sal. et ap. ben. Cum orientalis ' 
terra propter impresiones infidelium &t incursus fortium virorum!’. potente?) 
sit proborum consilio destituta, ma(ximo) timore pereutitur ad implorandam 
subventionem infidelium (sic), dilectos filios nostras latores presentium,  viros 
utique religiosos et Deum timentes archiepiscopi, episcopi et alii.principes terre 


1) Balence ımıd Die. ” 2) Mi. potenta. _ 2 
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ad partes niostras bee decreverant. Nos autem, quos illius terre calamitas 
gravi dolore conturbat, 'exemplo patrum et predecessorum nostrorum de ipsius 
conservatione solliciti christianos reges et principes ad defensionem locorum 
illorum, .in quibus steterunt pedes Domini, salubribüs monitionibus exortamur . 
et sicut patres ‚et predecessores nostri Urbanus (II) et Eugenius (IIl.) Romani 
pontifices statuerunt, ita et nos certam indulgentiam et remissionem peccatorum 
statuimus universis, qui pro Christo laborem Iherosolimitane peregrinationis ' 
f assumpserint et contra Sarracenos fideli iuraverint devotione certare.. Monemus 
i itaque universitatem vestram attentius et mandamus, quatenus fratres, qui ad 
hoc missi sunt benigno recipiatis affectu et per eos orientalis terre statu com- 
perto principes, comites et alios fideles et parochianos vestros crebris et sollieitis. 
* „admonitionibus!) laboretis inducere,, ut terräm illam, pro cuius deliberatione 
.  patres et progenitores eorum sanguinem effuderunt, ad eam festinantes et contra 
inimicos Christi crucis potenti 'virtute decertent. Litteras autem, quas propter 
“hoc generaliter mittimus, universis faciatis in ecclesiis publice legi et ex- 
ponentes earum tenorem, remissionem peccatorum, quam.fecimus illis, qui 
tam pium .et necessarium opüs assumpserint, nuncietis et ita omnes ad exequen- 
dum, quod suggerimus, moneatis, quod per sollicitudinem et exortationem 
‚vestrain terra illa festinanter fidelium sentiat auxilium &t:juvamen, ut vos spe- 
cialiter propter ‚hoc‘ ab omnipotenti Deo Mmercedem possetis consequi run 
Dat. Tuscul. 16. Kal! Febr. 5 Barcelona, 309, fol. Iv°. 


1 
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1) Mi. excommunicationibus. 


II. Urkunden ter EERENERT Kkünine, 


1. 1191. Xccon. Philipp H. Huguft: König u Sranfreich, verleiht dem Teuts R Ä 
herrenorden Freiheit‘ von den üblichen‘ Kanzleigebühren. u 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. Philippus, Dei gratia Fran- ” 
corum rex. Noverint universi presentes pariter et futuri, quod amore Dei et 
 propter grata obsequia, que.semper fratres milicie Templi, maxime autem in ' 
partibus terre orientalis nobis et nostris prestiterunt,*eisdem fratribus benigne 
donavimus et contessimus, ne de quibusdam litteris seu privilegiis seu etiam 
cartis, que. in sigillo nostro seu regum suceessorum nostrorum fient pro pro- 
priis negociis, que ad eos specialiter pertinent, aliquid ‚deinceps a nobis seua _ 
succedenti cancellario vel etiam ab aliquo nostro scriptore in perpetuum acci- 


piatur, sed omnino eos quitamus. Quod ut perpetuam obtineat stabilitatem, , B 


sigilli nostri auctoritate et regii nominis karactere inferius adnotato: Jussimus 
. communiri. Actum apud Accon-anno incarnati verbi M° 0° nonagesimo primo. 
Regni nostri- anno duodecimo. Astantibus in palatio nostro, quorum nomina 
.supposita sunt et signa. Dapifero nullo. S. Guidonis butieularii. S. Matthei 
. camerarii. 8. Radulphi eonstabularii. 
Vacante (Monogramm) cancellaria. 

Eu zu Pari$, Archives nationales K. 26, 172. 


2. 1199. Auguft 28. Ronen. Johann, König von England, a Srlands und Herzog 
von der Normandie, bejtätigt die Güter, ie und nz des Ta ‚ 
in der Normandie. 


Johannes Dei gratia rex Anglie, dominus Hibernie, dux N ormiannie, Aqui- 
tanie et comes Andegavensis, episcopis, abbatibus, „baronibns, justieiariig, senes- 
calcis, ballivis, ministris et universis fidelibus suis totius a sue salutem. 
Seiatis nos pro Dei amore et pro salute anime H(enrici) regis, patris nostri, et 
A(lienoris) regine matris nostre et nostra et omnium antecessorum et successo- 
rum nostrorum concessisse et hac presenti carta confirmasse fratribus militie 
Templi Salamonici omnes donationes, que iis rationabiliter .facte sunt in tota 
Normannia. Concessimus etiam eis, quod ipsi et Omnia tenementa suä .et 
elemosine et.hominessui liberi sint et quieti de omnibus querelis et placitis et 
de theloneo, ‚quod ad nos pertinet, et passagio et pontagio, umagio, wartagio 
et de omni caragio et ‚sumagio et de Omnibus operationibus castellorum , par- 
corum, pontium, vivariorum et de exercituum submonitionibus’'et equitatuum 
et de "auxiftis et taillagiis. Volumus etiam, quod ipsi fratres et homines sui 
quieti sint de wastis et rewardis foreste et ellartis (?). Concessimus etiam 
eisdem fratribus in perpetuum, quod liberi sint et quieti de omnibus miseri- 
cordiis et anerCinmenige, et quod habeant fuagium de hominibus suis, et quod 
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si aliquis hominum suorum pro .delicto suo vitam vel membrum debeat amit-. 
tere vel fugerit et judieio stare noluerit vel. aliud delictum fecerit, pro quo de- 
beat’catalla!) sua amittere et unde Justicia fieri debeat in curia nostra, ipsa 
catalla sint predictorum fratrum. Scilicet si aliquis hominum suorum inn...... 
erga nos- pro quacumque causa vel delicto vel foresta misericordiis et mercia-. 
mentis, ‘pecunie predictis fratribus reddantur. Prohibemus etiam, ne de aliquo 
ponantur in placitum, nisi coram nobis vel coram senescalco nostro. Hec omnia 
predicta et omnes exitus, qui inde poterunt provenire, contulimus et confirma- 
vimus eisdem fratribus Templi in perpetuam elemosinam et omnes libertates et 
liberas consuetudines, quas regia potestas liberioris alicui domui religionis con- 
_ferre potest, salva tantum regie potestati justicia mortis et membrorum. Testibus 
‚hiis: 8. Elyens. 'S. Bathon. -S. Wilhelmo marescalco, comite de Penbroc. Petro 
de Pratellis, Carno de Glapien. etc. Datum apud Rothomag. per manum Cant. 
archiepiscopi, cancellarii nostri. 25. die Augusti. Regni nostri anno- primo. 

 Vidimus vom November 1374.in Bariß, Arch. nation. M. 1, n. 2bis,* 


3. 1258. Juli. Vincennes. Ludwig IX. von Frankreich bejtätigt dem Templerorden 
jeine, Güter in Frankreich. . | 
“ Lud(ovicus) Dei gratia Francorum rex. Noverint universi presentes pariter 
et futuri, quod nos divini amoris intuitu ob remedium “anime nostre et anima- 
rum inclite recordationis Ludoviei regis genitoris nostri et Blanche regine geni- 
tricis nostre et omnium antecessorum nostrorum magistro et fratribus militie 
Templi terras, domos, prata, vineas et alias quascunque-res et possessiones suas 
ab eis ubicungue in toto regno Francie .rationabiliter acquisitas, quas usque 
nunc pacifice possederunt, concedimus et auctoritafe regia confirmamus, salvo 
jure in omnibus alieno.. Quod ut ratuin et stabile permaneat in futurum, pre- 
sentes litteras sigilli nostri fecimus impressione muniri. -Actum apud Vicenas 
‚anno domini millesimo ducentesimo quinquagesimo octävo. . Mense Julio. 
Pari3, Arch. nation. K. 31, n. 8. ‚Origindl mit jeidener Schnur. 
Da3 Siegel fehlt. Eine gleichlautende Copie ebenda. M. 1,n. A. 


554, 1270. uni 2. Marieille. "Thibaud, König von Navarra umd Graf von Cham: 
pagne und, Brie, beftätigt dem Tempferorden feine Güter zur todten Hand. 


'Nos Theobaldus, Dei. gratia rex Navarre, Campanie et Brie comes pala- 
tinus, Notum facimus universis presentes litteras inspecturis, quod nos ob 
remedium anime nostre et antecessorum nostrorum, insuper ob favorem et 
‚dileetionem, quam habemus erga domum. et fratres sancte domns militie Templi, 
necnon et obtentu fratris Almaurici de Ruppe, (queim diligimus ex affeetu, quic- 
quid fratres militie. Templi predicte ‘in feodis, retrofeodis, censivis,. allodiis, 
dominio seu ab hominibus nostris quocungue modo usque ad confectionem 
presentium acquisierunt, volumus, laudamus et approbamus et per presentes litteras 
confirmamus- eisdem, volentes et concedentes, quod omnia acquisita sua facta 
usque ad presentium confectionem habeant, teneant et possideant ex nunc im-. 
perpetuum in manu -mortua et absque coactione ponendi extra manum suam 
pacifice et quiete,” salvo tamen jure in omnibus alieno, gardam in predictis 
nobis et successoribus nostris nichilominus retinentes. In cuius rei testimonium 
et munimen perpetuum presentibus litteris nostrum fecimus ‚apponi sigillum. 


1) d. i.'mobilia, j. Warnfönig,. Franzdi. Staat3- u. Rechtsgeich. IT, ©. 291. 
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Datum apud Marsiliam per nos. Anno domini M°CC® ‚septuagesimo: mense Junio, 
die Lune in crastino pentecostes. | 
-* Vidimus von 1272. Wari, Arch. nation. M.'1,n. 5. 


u 


5. 1279. Auguft. Vincenne2. Philipp ZT, König von Frankreich, bejtätigt aus 


Anlaß eines Streites die Rechte Des ‚Templerorden?. = 


In nomine sancte et individue trinitatis. Amen. Philippus Dei gratia Fran- 
corum rex. Notum facimus universis tam presentibus quam futuris, quod cum 
contentio  verteretur’inter prepositum -nostrum Paris. nomine, nosfro ex una 
parte "ac reJigiosos viros fratres -domus milicie Templi Paris. ex altera super 
justicia, quam ipsi fratres dicebant se .habere in tota terra eorum sita Parisius 
- ubicunque infra et‘ extra muros ville Paris., tandem super contentione huius- 
modi inter nos et predictos fratres compositio facta exstitit in hune modum, 
videlicet quod iidem fratres omnes domos cum proprisiis ac plateis adjacen- 
tibus et pertinentiis suis omnesque census et redditus suos sitos seu constitutos. 
infra muros ville Paris. lieite habebunt et perpetuo possidebunt. Habebunt 
eciam de cetero in eensivis et tota terra eorum sitis infra muros. ville Paris. 
dominium et justicium fundi terre et quecunque possunt ad dominium et Justi- 
cium fundi terre pertinere. Nos vero et successores nostri in eisdem. et cen- 
sivis et terra omnimodam aliam tam altam quam bassam justiciam habebimus 
amodo sive ad’ nos antea pertineret sive eciam ad ipsos. Habebunt preterea 
“ dieti fratres et perpetuo possidebunt pacifice totam terram suam sitam extra 
muros predietos, prout mete seu fines infra positi declarant et quelibet. infra 
fines eosden, scilicet a porta seu posterna, que vulgariter dieitur posterna barbete, 
secundum quod dicti muri se protendunt ab illa posterna usque ad portam 
vici, qui dieitur vicus Templi. Item ab’ eadem.porta vici Templi, sicut vicus 
seu strada protenditur usque ad fossatum dietum vulgariter le fosse la boucelle, 
quod fossatum ab ipsa strata inter saliceta domus Templi*’et terram Unfredi 
‚Nufle intermedium’ consistit. Item ab illo loco et eadem strata dieta tersa Un- 
fredi Nufle veluti fossatum se comportat usque ad cuneum cortillie Barbete a 
parte *camporum ‚et abinde et chemino, scilicet quod communiter vocatur che- 
minnm menilii Mautens, sicut idem cheminum ducit de loco predicto Parisius 
ad posternam barbete supradietam, hoc acto expresse, quod‘ miemorati fratres 
domus Templi habebunt in perpetuum in hac terra sua extra muros ville Paris: 
existente infra metas et fines predietos viariam necnon habebunt vicos, vias, 
accessus et exitus, fossata quoque, possessiones, hospites, mansionarios Quos- 
cunque, bona et jura quecunque ibidem. In qua quidem terra extra muros infra 
fines predictos seu metas et in hospitibus et mansionarlis in eadem terra quando- 
cunque habitantibus seu habitaturis ipsi fratres habebunt perpetuo omnem- 
altam et bassam justiciam ‘omneque dominium et omnia et singula ad eadem 
. pertinentia atque bona vacantia quocunque modo, que essent in fiscum nostrum 
deferenda. In quibus nobis et nostris. successoribus nullum jus omnino preter- 
_ quam resortum retinemus. Habebunt praeterea extra ihuros infra "fines eosdem 
omnimodam justiciam, quam habemus in fündis seu terris moventibus ab aliis 
dominis quam ipsis, si que Kuiuscemodi sint ibi. Et est actum expresse, quod 
nos vel successores nöstri et gentes nostre vel successorum nostrorum non 
poterimus exigere vel habere a predictis hospitibus seu'_mansionarlis Templi 
aut pro predicta "terra eorum extra muros talliam-aliquam, exercitum, caval- 
catam, guetum, theloneum seu costumam. Actum est insuper, quod sepedicti 
fratres possint nunc et in posterum quandocunque et sicut ipsi voluerint suos 
servientes habere ad custodiendum terram suam predictam extra muros tam de 
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die quam de nocte, quibus concedimus licere ih perpetuum deferre virgas et 


arma ad tuicionem et defensionem ipsius terre et guandocunque habitantium | 


seu existentium in ea et corporum suorum. Et super hiis non poterunt per 
nos aut per aliquem de nostris vel successorum nostrorum aliquatenus impediri. 
Actum est etiam, quod si nos’ vel successores nostri seu nostre aut succ&ssorum 
nostrorum gantes specie aliqua justicie, Jurisdictionis, dominii, servitutis, exer- 
eitii aut’ emolumenti in predicta terra sive in Justicia Templi aut in hospitibus 
seu mansionariis eorum presentibus vel futuris usi fuerimus contra hanc com- 


positionis formam, quod omnino fieri prohibemus, talis usus seu tale .factum pro. 


usu’ vel consuetudine minime habeatur nec. per hoc nobis aut eciam nostris 
suecessoribus’ jus aliquod acquiratur nec etiam. ipsis fratribus aut mansionarlis 
eorum prejudiecium aliquod generetur. Que ut perpetue- stabilitatis robur ob- 
tineant, presentem paginam sigilli nostri auctoritate et regii nominis caractere 
ihferius annotato fecimus ‚communiri. Actum apud Vicenas prope Parisius. 
Anno domini millesimo ducentesimo septuagesimo nono mense Augusto. ’ Regni 
vero,nostri anno decimo. Astantibus’ in palatio nostro, quorum nomina sup- 
posita sunt et signa. Dapifero nullo: Signum Roberti RT Burgundie came- 
rarii. Signum Johannis buticularii. Signum Imberti constabularii. 
Data vacante (M.) cancellaria. 
 Pariß, Arch. nat.K.34, n.24. Original mit grünstother Seidenjchnur; rget 
; fehlt. Dal. unten Nr. 14. 


6. 1282. Juli. Paris. Philipp Hr, König von Frankreich, fchlichtet eier Streit 


zwiichen dem Templerprden und der Schlächterinnung zu Paris. 
Philippus Dei-gratia Francorum rex. Notum facimus universis tam pre- 


 "sentibus quam futuris, quod cum eontentio verteretur in nostra curia inter 'pre- . 
* ceptorem et- fratres domus militie Templi Parisius ex una parte et magistrum 


“carnificum nostrorum Paris. et communitatem eorundem ex. altera super eo, 


quod predicti preceptor et fratres edificabant, levabant, faciebant seu Pe 


care, levare et facere intendebant in terra sua in suburbio Paris. seu perti- : 


nenciis eiusdem ville carnificeriam de novo, dictis magistro et communitate 
« eontradicentibus et se opponentibus et in. contrarıum dicentibus, quod pre- 


dietam carnificeriam facere, edificare  vel levare non‘ poterant n£c debebant, 
rationibus infrascriptis et plurikns aliis ex ‘parte eorundem allegatis, primo quia 


dieebant, quod habebant cartam antiquam regiam coram nobis ab eis ostensam, 


in qua continebatur, quod rex Francorum reddiderat et confirmaverat eisdem 
omnes antiquas consuetudinss suas, quas habuerant a tempore superiorum 


‘ regum, que consuetudines per usum factum ab eis a tempore confectionis carte 


peroptime declarantur, quod-dicebant se et predecessores suos esse et fuisse in 
possessione vel quod a tempore confectionis carte predicte vel & tempore, quo 


non extat memoria, et usi fuerunt generaliter a tempore supradicto presentibus,, 


videntibus, scientibus et non contradicentibus hiis, qui justiciam altam et bassam 
habent vel non, in civitate et suburbio Paris. et eorum pertinenciis sine contra- 


dietione aliqua faciendi et constituendi carnifices ad scindendum et vendendum 


tarnes pro tota villa, videlicet filios carnificum tantummodo auetoritate et 
assensu: nostro-sine hoc, quod sit vel fuerit aliquis in villa predicta vel perti- 
nenciis habens jurisdietionem ‚vel non,. qui usus fyerit faciendi- carnifices vel 
edificandi seu levandi carnificeriam in villa Paris., suburbio eiusdem ville et 
pertinenciis a tempore supradicto, -exceptis hiis) dm habent carnifices a tem- 
pore, a quo memoria non existit. Item dicebant; "quod si alique singulares per- 
sone vel private, videlicet tabernarii et cauponds vel aliquis alius, nisi sint vel 


’ 
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- fuerint usi.ministerio carnificum in villa predicta &t pertinenciis, compulsi fuerunt 
cessare per magistrum carnificum et carnifices per captionem carnium et rerum 
aliarum et detentionem “eorundem, dietis preceptore et fratribus contrarium 
asserentibus. Tandem de bonorum consilio et pro bonö pacis ad instantiam 
et supplicationem preceptoris et fratrum de assensu et voluntate ipsorum carni- 
ficum’ipsis preceptori et fratribus, licet in ipsa terra omnem justiciam habent’ 
altam et bassam cum omni dominio, concessimus, quod ipsi habeant libere et 
'quiete exnunc imperpetuum sine aliqua contradietione, in quacungue parte terre 
sue extra muros et non infra duxerint eligendum, duos stallos ad-vendendum 
carnes,- quemlibet longitudinis duodecim pedum tantummodo et ibidem solum 
duos carnifices, quoscumque et qualescumgue.et de quocumque genere voluerint 
eligere, qui in dictis stallis seu locis carnes poterunt vendere, mactare et scin- 
dere, quociens sibi viderint expedire. Et poterunt illi carnifices "'habere ser- 
vientes ad ipsas carnes scoriandas, scaturizandas, urendas et prout decet pre- 
parandas et non ad. scindendas vol vendendas, hoc excepto quod illi duo 
carnifices absentes erunt'vel aliquis eorum, quilibet ipsorum. habere poterit unum 
servientem tantum, qui cärnes suas vendere poterit et facere ea omnia, que.in 
talibus est fieri consuetum. Et erunt illi duo carnifices ab omnibus .consuetu- 
dinibus carnificum predietorum absoluti, liberi pariter et immunes. Nolumus 
etiam, quod per predictum ‚soncessionem nostram’ dietis preceptori et fratribus 


a hohe factum de voluntate et assensu dietorum carnificum eisdem cearnificibus 


nostris et emum communitati, usibus, cönsuetudinibus, privilegiis et franchisiis 
eorundem .aliquod prejudicium generetur, immo privilegia, usus, consuetudines 
et- franchisias eorum volumus in suo robore duratura ac jure et privilegiis’ 
dietorum preceptoris et fratrum in suo robore duratura. Que ut perpetue 
stabilitatis robur obtineant, presentibus litteris nostrum fecimus sigillum apponi, 
‘ salvo jure nostro in omnibus et‘jure quölibet alieno. Actum Parisius. Anno 
Domini millesimo ducentesimo octogesimo secundo. Mense Julio. 
Driginal mit Siegel an rothjeidener Schnut. Paris, Arch. nat. K. 35, n. 2. 
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7. 1284. Juli." Paris. Bhilipp-IIL, König von Frankreich, bekundet die Ba 
‚eines Streit3 zwijchen Dem Templerhaufe von Dijemont (Diözeje Anmiens) und dent‘ 
Kioiter ©. VBalery. 


Philippus Dei gratia Francorum ‘rex. Notum facimus universis tam pre- 


- sentibus quam futuris, quod mota controversia in curia nostra -inter religiesos 
viros abbatem et eonventnm sancti Valerici supra mare ex una parte et pre- 
ceptorem et fratres domus milicie Templi de Osomonte Ambian. dyoec. ex 
altera super eo, quod ipsi abbas, et conventus dicebant ipsos !. preceptqrem 
et fratres et homines eorundem de Osomonte acquisiisse terras & ia annis 
eirca in territorio de Novavilla ad nemus et alibi möventes et alibi de teneura 
feudorum et retrofeudorum ipsorum’ abbatis ‘et conventus et ipsas terras 
posuisse de feodo in censiva absque assensu et voluntate ipsorum abbatis et con- 
‚ ventus, propter que ipsas terras saisierant et affırmabant predictis de causis 
preceptorem, fratres ‘et homines eorum predictas terras im commissam incidisse, 
ipsis- preceptore et fratribus in contrarium asserentibus et dicentibus terra’ 


predictas acquisivisse justo titulo et modo legittimo et ipsas mortificatas tenere ' 


per concessionem bone memorie Alertini. militis quondam domini de Lenge, qui 
pro tempore quo vivebat edificater et fundator extitit capellarum * ‘et ecclesiarum. 
Tandem predicte partes pro bono pacis et pro "bonoruni et prudentum consilium 
ad hanc pacis formam, ut intelleximus, devenerunt, ‚videlicet quod ipsi pre- 
ceptor et fratres terras, quas acquisierunt in domaniis, feodis et retrofeodis 
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ipsorum abbatis et conventus in territorio de Novavilla ad nemüs et alibi, 

“scilicet duo jornalia terre vel eirciter de trig(inta annis)!) usque' in diem 
confectionis presentium, ex nunc in perpetuum libere et quiete possidebunt .et 
tenebunt absque coactione aligua’ ponendi ipsas terras extra manum suam, Et 
habebunt fratres in ipsis terris omne' dominium, vicecomitatum et omnimodam 


. Justiciam altam et bassam et universaliter universa, que ad dominium et 


‘justieiam dinoscuntur pertinere, salvo dietis abbati et conventui, quod ipsi pre- 
ceptor et fratres solvent et reddent anno quolibet in festo beati Remigii in 
capite Octobris ipsis abbati et conventui vel eorum mandato in domo sua. de 
Cistern. prope Osemont. piperis- unam libram, et quando. continget, quod de 


“ » novo creabitur abbas in ecclesia sancti Waleriei predicti, statim quod devenerit 
‚ad notitiam dietorum fratrum, quöd ipse-abbas de novo creatus ad dietam - 


domum de Cisterum primo venerit, ipsi frätres vel eorum mandatum nomine 
recognitiohis unam libram piperis ‚sölvent, reddent ac etiam aportabunt. Nee 
. poterunt de cetero predicti abbas et conventus aut ab ipsis causam habentes 
in predictis terris dominio et justicie eorumdem aliquid preter id, quod dietum 
est, reclamare. Terras vero, quas homines dietorum fratrum de Osomonte 
‚acquisierint in territorio, domanio, feodis aut retrofeodis-dietorum abbatis et con- 
ventus, exnunc imperpetuum. tenebunt'ab ipsis abbate et conventu ea forma et 
sub eadem conditione, quibus tenebant easdem ab ipsis fratribus ante -pacis 
“huius formam. Et. habebunt ipsi abbas et conventus et ab’ ipsis causam 
habentes in ipsis terris omne dominium et omnimodam justiciam altam et bassam 
et universgliter, que ad eandem pertinent universa. Hec autem omnia et singula 
asseruerunt diete partes coram nobis esse vera. In cuius rei testimonium-ad 
peticionem dictarum partium presenti littere nostrum fecimus apponi sigillum, 
salvo in omnibus jure. nostro et jure quolibet alieno. Actum Parisius.. Anno 


.-  domini millesimo ducentesimo octogesimo quarto mense Iulio. 


Original; Paris, Arch. nat. K. 35, n. 11°. 


8. 1286. December 18. Paris. Philipp IV., König von Frankreich, befiehlt dem 
Seneihall von Carcafjonne die Hälfte der-Burg des wegen Keßerei verurtheilten 
Ritters Raimund de Valle dem Zemplerorden auszuliefern. 


Philippus Dei gratia Francorum rex senescallo Carcassonae salutem. Cum 
vos, sicut accepimus, medietätem castri Sancti Iuliani existentis, ut dieitur, in 
Justitia Templariorum, ad manum nostram teneatis ratione condemnationis de 
haeresi Arnaldi Raymundi de Valle militis, quondam hominis nostri, manda- 


‚ mus vobis, quatinus, si ita est, eandem medietatem, quam absque Templi :pre- 


jJudieio npn- possimus (sic) tenere in manu nostra, si ita est, de predicta tra- 
datis et deliberetis sibi- hominem pro vobis, qui. eidem Templo pro dicta 
medietäte exhibeat 'consueta servicia prout veteres possessores. ‘Actum Parisius. 


Die Mercürii ante festum. beati Thomäe apostoli a. 1286. 


Amtliche Copie aus denr Registrum curiae Franeiae zu Carcaffonne in Paris, 
Bibl. nation. Collect. Doat vol. 7, fol.. 216. . 


” 


. 


9. 1286. December 29. Paris. Philipp IV., König von Frankreich, giebt dem Sene- 


Ihall von Careafjonne in derjelben Sache Anweifung. 
Philippus Dei gratia Francorum rex senescallo Carcassonae salutem. ‚Cum, 


_ „sicut intelleximus, vos teneatis ad manum nostram et. pro nobis medietatem 


1) Brud). 
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" salutem. -Quia fratres militie Templi et bona eorum in nostra sunt custodia, 
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castri te JIuliani, quae convenit ad nos in commissum ab Amoldo Ray- 
mundi milite, ut dieitur, de haeresi condempnato, quam medietatem a Templo 
tenebat, mandamus vöbia, quatinus, si ita est de medietate illa, tradatis et 
deliberetis eidem Templo pro vobis eidem 'hominem ydoneum, qui a dicta 

medietate eis faciat servicia debita, prout solebant facere veteres .possessores. 
Actum Parisius, die dominica post festum nativitatis domini. Anno eius- . 
dem 1286. se Paris, Bibl. nat. Coll. Doat vol.’ 7, > 210 


10. 1287. Februar ‘18. Bari2. Philipp Hy König von Sranfreich, at en jeit - 
-dreißig Jahren vom Templerorden ertorbenen Güter mit Beichlag belegen lafjen, 
nimmt aber Zohannes de Turno, den Schabmeijter des Parijer Tempels, zum 
Bürgen an und verbietet die Güter fürs erjte weiter zu beläftigen.- y 

- Philippus Dei gratia .Francorum rex ‚senescallis etc. salutem. * Seire vos 
volumus, .quod res et bona fratrum militie Templi in "nostris potestatibus, 
axistenti saisita in manu nostra ratione acquisitionum per ipsos factarum 

a triginta annis ceitra volumus sibi credi et hos dilectum nostrum fratrem, 

Iohannem de Turmo thesaurarium Templi Parisius recipimus responsalem. Unde . 

‘ vobis .mandamus, quatenus praedictos fratres contra predicta non molestetis aut - 

molestari sustineatis. Actum Parisius, die Lunae ante cathedram Sancti Petri 

a. 1286. Vidimus von 1287, Paris, Bibl. nat, Collect. Doat vol. 7, fol. 214, 
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11. 1287. März 12. Kari, Philipp IV. ‚König von Frankreich, beftehft die mit Beichlag 
‚ belegten Güter der Servienten des Templerordens gegen Beeinträchtigung zu jhüßen. 


Philippus Dei gratia Francorum rex. Universis senescallis, bailivis etc. 


vobis et cuilibet vestrum mandamus, quatenus’ totiens quotiens opus fuerit et ab 
eisdem requisiti fueritis, ipsis fratres servientes et bona eorum in vestris pote- 
statibus existentia ab injuriis, violentiis notoriis et manifestis deffendatis, nön 
permittatis eosdem ab aliquibus indebite molestari. Actum Parisius, Die martis 
post secundam dominicam quadragesime a. 1286. - 

Bar, Bibl. nat. Collect. Doat vol. 7, fol, 255v°. Copie. 


12. 1290. Suli 3. Paris. iin IV., König von ranfiei, befiehlt se Sene: # 
fchall® u. f. w. von den 3. 8. faifirten Tempfergütern, die der Orden jeit - 
45 Zahren erworben, genaue Inventarien aufzunehmen; ihm bürgt dafüf der Scha- 
meifter de3 Parijer Tempels und jollen die Templer nicht weiter beläftigt werden. 2 
Philippus Dei gratia Francorum rex senescallis 'ete. salutem. Mandamus 
vobis, quatinus omnia acquisita, quaecumque sint, quae fratres militiae Templi 
in vestris "senescalliis et ballivis vestris a quadraginta quingue annis eitra 
acquisiverint, situmque et valorem eorum necnon quacumque ...... Yet con- 
ditiones eorum ad’ plenum vo®. informantes super his nebis quam. citius referentes + 
vel.sub vestris remittentes sigillis ea omnia, quaecunque, tenetis saisita occa- 
sione acquisitorum huiusmodi recredatis, de cuius recredentia dilectus et fidelis» 
noster thesaurarius domus Templi Parisius nobis cavit, dictos vero fratres non | 
permittatis. iterum propter hoc molestari, hoc, sunt vobis alio scripsimus, sub 
amissione officiorum vestrorum et efficaciter adimplentes. Actum Parisius,. die 
lunae post festum beatorum apostolorum Petri et Pauli, anno domini 1290. 
Aus dem Registrum curiae Franciae zu Sarcaffonne, i in Abjchrift Paris, . , 
Bibl. nat. Collect. Doat vol. 7, fol. 218. F 
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18. 1292. März 24. Paris. Philipp IV., König von Frankreih, verfügt die Ric: 


gabe der jaijirt gewejernen Templergüter, die unter Bürgjchaft des Schatmeifterg 
des Parijer Tempelhaujes dem Orden zunächft bis zu dem nächjten Parlnment. 
belafjen werden jollen. Eafen ’ j 


Philippus Dei gratia Francorum rex senescallis etc.. salutem. Scire "vos 
volumus, quod res et bona fratrum militie Templi in vestris potestatibus existentia 
saisita in manu nostra ratione acquisitionum . per ipsos factorum a triginta 
tribus annis circa volumus sibi reeredi usque ad proximum futurum pallamen- 
tum,.vos interim informantes de tempore, a quo predicta acquisita fuerunt, de . 


gradu dominorum, a quibus tenentur, de quantitate, valore et conditionibus 
“ eprundem, et huiuscemodi informationem nobis Parisius ad proximos computos 


instantis ascensionis domini referätis, dicta reeredentia usque ad "proximum. 
futurum pallamentum duratura. Nos vero de premissis 'dilectum et fidelem 
nostrum thesaurarium Templi Paris. recepimus responsorem. Unde vobis man- 
damus, quatenus predictos fratres contra premissa non molestetis aut molestari 
permittatis. Actum Parisius die sabbati post Reminiscere anno 1291. 

Vidimus von 1338 ®ariß, Arch. nat. M. 1, n. 6. 


14. 1293. Janılar, 30. Philipp der Schöne, König bon Stankreich, beftätigt die Urkunde 
Rhilipps III. vom Auguft 1279 (vgl. Nr. 5) betreffend die Abgrenzung der 
Templergüter inner: und außerhalb Paris und die Theilung der Gerichtsbarkeit 

‚in der Stadt und außerhalb derjelben zwiichen dem König und dem Orden. 

December Sabbati ante pürificationem b. Marie virginis.. _ . 
Paris, .Arch. nat. K. 34, n. 24; mit grimem Wachgfiegel an feidner 
. Schnur. . A 


15. 1294. November. Paris. Philipp IV., König von Frankreich, beftätigt dem Templer- 
» orden jeine neuen Erwerbungen in Der Dripe Tee 
_Philippus Dei gratia Francorum .rex. Notum facimus universis tam pre- 


sentibus quam futuris, quod 'cum preceptor et fratres domus milicie Templi+in 
Bria pro acquisitis annotatis inferius, videlicet pro duobus arpentis terre apud 


'Nuilemant, quadam domo movente a priore de -Bedolio, duobus arpentis prati 


apud Triangulum juxta prata- Iacobi de Patras, quodam arpento terre apud 
capellam de Monte Anglandi, dimidio'modio bladi- mixti et proprii !) censu 
empto a Jaqueto de Sancto Remigio in Vanna, quärtello, prati, quod fuit 
Symonis Hoquet in finagio de firmitate Salehii, tribus quaternis terre inter 


‚domum Templi et boscum le Borreliere versus Chenon et tribus arpentis terre 


apud Moron ‘ex dono Stephani Tutardi, item apud Pruvinum domo, que fuit 


 Bartholomei Chamel, domo cum jardino in vico de Bozencais ex dono Bardete, 
“domibus et tenementis, que fuerunt Herberti de Templo, octo arpentis terre 
apud Anterrees ex dono Garnandi Maupetii et Claude, parya graneria cum* " 


‚ winea desuper, domo ultra portam Calceie‘ sancte Crueis, que’ fuit Agnetis la 


pr 


Huchiere, viginti solidis Turon. super domum Iohannis le Passe, sex denariis ' 
census ex dono Margarete professe, decem et octo denariis ex dono Girardi 
contesse,. domo juxta. furnum brebannorum, que fuit Christiani de Pruvino, 
platea ad Cordelieres in vico ad Allia empta a Renerio Acinon., dyobus arpentis 
et dimidio terre juxta domum filiarum Dei emptis a Salchero de Porta, quodam 
iardino in’ novo mercato, quod fuit Ricardi mercerii, et eantum solidis super 
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domum Symonis Bart emptis a Christiano, sibi et-eorum. successöribus in pre- 
ceptoria Brie perpetuo retinendis cum magistro Guilelmo de Noytello canonico. 
, Turon. clerico, nostro deputato pro.nobis ad recipiendum. financias pro acque- 
stibus ecclesiafum, .ecelesiasticarum et ignobilium personarum m. Trecen. et 
dotis Campan.. ballivils, factis. firmaverunt ‚pro centum triginta oeto Jlibr. et. 
decem ‘solid. Turon: Nos pro nobis et. carissima consorte nostra Johanna, 
Francorum et Navarre regina, financiam huiusmodi ratam et gratam habentes 
concedimus memoratis. preceptori et fratribus, quod ipsi eorumque successores 
acquisita predicta teneant et habeant perpetuo absque coactione vendendi vel 
‘ extra manum suam ponendi, salvo tamen jure nostro et in omnibus alieno. Quod 
ut firmum et stabile perseveret, presentes litteras sigillo nostro fecimus com- 
muniri. Nos autem Iohanna, predieta Dei gratia Francorum .et Navarre regina, 
Campanie et Brie comitissa palatina, de cuius hereditate predicta movere noscun- 
tur, predicta omnia, quantum in nobis est, volumus et approbamus, nostrum in 
eis impertientes. assensum, et ad maiorem firmitatem :eorum sigillum nostrum 
presentibus litteris una cum sigillo domini et conjugis nostri, karissimi regis 
Francorum predicti duximus apponendum. Actum Pärisius anno Domini M® CC® 
nonagesimo quarto, mense Novembr. ; 
SHELEH Pariz, Arch. nat. K. 36, n. 28. 


LZ | 


16. 1295. Februar. Paris. Philipp Lys ebd von errantreih, beftätigt dem Kepleke 
prden das don jeinem Vorgänger, König Ludwig, Bra Ne der Hollfreiheit 
‚für ein mit Ordenzbedarf einlaufendes Sıiff. 


"Philippus Dei gratia Francorum rex. one facimus "universis tam pre-. 
sentibus quam futuris nos litteras inclite recordationis Ludoviei Francorum regis 
in hec verba vidisse: „L(udovicus) Dei gratia Francorum rex prepositis et ser- 
vientibus et ministerialibus nostris universis salutem et. gratiam suam. Univer- 
 sitatis vestre mandamus et precipimus, ut navem illam, que ea, que erunt 
propria Templi Iherosolimitani, deferet, sive ligna sive alia eidem Templo neces- 
saria in proprios usus 'eiusdem Templi deferet,. quietam‘ et liberam sine omni 
exactione et molestia et violentia et sine omni questy 'alicuius consuetudinis, 
quocumque ierit, transsire permittatis. Data per manum Hugonis cancellarii. « 
Nos autem -predicto Templo.immunitatem eandem, quatenus ea usum est hactenus, 
tenore presentium confirmamus. Quod ut firmum. et stabile perseveret 
presentibus litteris nostrum fecimus apponi sigillum. Actum Parisius, Anno 
Domini millesimo -ducentesimo nonagesimo quarto. Mense Februario. 

Driginal; Parid, Arch. nat. K. 33, n. 17. 


17. 1295. Sebruar. Paris. Philipp IV., König von Frankreich, beftätigt dem Templer- 
! orden feinen Bei zur todten Hand in den Balleien bon Send und Senliz und 
der Prevotei von Paris. 


-Philippus Dei gratia Francorum rex. Notum. facimus 'universis tam pre- B 
sentibus quam futuris, quod nos pro nostre nostrorumque parentum et ante- 
cessorum animarum remedio et salute, considerafione etiam dilecti et fidelis 
nostri fratris Iohannis’ de Turno, domins milicie Templi. Paris. thesaurarii, „qui 
progenitoribus nostris et nobis diu ac fideliter obsequiosus extitit et, devotus, 
concedimus predicto thesaurario, domui et fratribus Templi, quod ipsi. eorumgue 
successores quoscumque redditus et possessiones hactenüs ‚acquisitos per eos _ 
justo titulo, quos possident et hucusque pacifice possederunt, in quibuscunque 
consistant, videlicet in nostris Senonensi et Silvanectensi balliviis ac preposi- 
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tura Parisiensi et earum ressortis. teneänt et habeant pexpetuo absque cöactione 
vendendi vel extra manum suam ponendi, salvo in-aliis jure nostro et in 
omnibus alieno. Quod ut fifmum et stabile ‚perseveret, presentes litteras sigillo 
nostro fecimus eommuniri. . Actum Parisius. Anno Domini millesimo een, 


tesimo nonagesimo quarto. _ Mense Februarii. 


‚Driginal; Paris, Aigke nat. K. 36, n. 29. 


18: 1295. März 4. Paris. Philipp IV., König von Frankreich, weift feine Vaillis an 


bei der ausgejchriebenen Siwangsanleipe die Leute ded u Na ag mit» 
"heranzuziehen. 
- Philippus Dei gratia Francorum rex, omnibus- senescallis, ballivis, ‚gentibus 


nostris ad mutua pro nobis querenda in eisdem balliviis et senescalliis depu- 


tatis *eorundemque mutuorum receptoribus salutem. Mandamus vobis et vestrum 
cuilibet, quatenus’ illos, quot saveritis ha..... !) de corpore fratrum. milicie 
Templi, in quibus habent manum". mortuam .et forismasitagium de quorumque 
totis bonis, quecunque sint et quecungue fuerint, levant tailliam pro sui libite 


‚voluntatis. ad faciendum nobis aliguod mutuum Hullatenus compellatis, si qua 


eorundem hominum bona. pro cohabitätione solutionis mutuorum his capta 


. -fuerint vel detenta ea sibi facientes restitui .indilate. Actum Parisius, die 


veneris ante mediam quadragesimam. Anno '!dommi M° cc® nonagesimo ‘quarto. 
. Vidimus von 1295. air Arch. nat. K. 36, n. 31. 


19. 1297. Mai 29. Paris. Philipp IV., König von Zranfreich, befennt von den im’, 
Tempel deponirten Kreuzzugsgeldern 5200 'Livr. Tour. entnommen zu haben. 
Philippus. Dei gratia Francorum rex üniversis presentes litteras inspeetüris 


“ salutem. Noverit universitas vestra, quod ‘cum bone memorig I(ohannes) tit. 


Sancte Cecilie presbiter' cardinalis, dein in regno nostro et in quibusdam aliis 
partibus legationis officio fungeretur, mandatum a sede apostolica recepisset, - 
quod pecuniam ratione veteris decime ac legatorum ‚et.deputatorum terre sancte 


“"subsidio in regno. nostro -debitam exigi, colligi et recipi nebisque sub certa 


' forma fateret assignari, ae quondam lohannes.de Bullis archidiaconus maioris 


 Caleti in :ecclesia "Rothomägensi et ahi £ollectores decine :legatorum et depu- 


tatorum *huiusmodi per cardinalem deputati ran anane milia ducentas 


. libras Turon. vel circa,’ que de decima legatis et deputatis eisdem virtute com- 


missionis, que per m&moratum cardinalem super hoc sibi facto receperant,' post 
ipsius cardinalis egressum de regno nostro deposuissent apud domum Templi 
Paris, nos huiusmodi pecunie Quantitatem ibidem, ut premibtitur, ‚depositam 


per colleetores predictos per gentes nöstras recipi fecimus in domo predicta, 


collectores prefatos et magistrum et fratres dieti ordinis et alies quoscungue, 
quorum interest vel potest quomodolibet interesse, de‘ipsa"pecunie quantitate 
omnino quittantes ac promitteütes ipsos super hoc liberari‘ erga omnes’ac- 
servare indempnes. In cuius ‚rei testimonium presentibus .litteris fecinlus apponi 
sigillum. Datum Parisius, 29% die Maji, ähno millesimo ducentesimo nonagesimo 
et septimo. | Original; Paris, Arch. nat. K, 36, 'n. 51°. 


| 1) Bruch im Pergantent. 
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20. 1303. Bertrag zwiichen Philipp. IV. und dem Templerorden gegen Bonifaz, VIII. 
-Philippus Dei gratia Francorum Rex. Universis presentes, litteras inspecturis 
salutem.‘ Cum prelatos, barones et alios’ fideles nostros deffendere teneamur, 
Nos dilecto nostro Fratri Hugoni de Peraudo generali visitatori domorum ordinis 
milicie Templi promisimus,„.quod personam suam, statum, et libertates domorum 
suarum infra Regnum nostrum existentium, Consanguineörum, parentum, affıinium, 
'amicorum et subditorum suorum, qui de adherentibus -fuerunt, et aliorum ad- 
herentium et adherere volentium, efficaciter döfendemus sibique assistemus in 
eorum defensione contra omnem Hominem , qui vellet statum, honorem, liber- 
tates, et jura predicta infringere yel etiam annullare; et specialiter contra. 
B(onifacium) nunc ecclesie Romane regimini presidentem, qui multa contra 
Nos’ ipsum et’ alios prelatos et Regnum dieitur comminatus fuisse, nec Nos ab 
“eo et suis, ut premissum est, nec ipsos a nobis in defensione predieta separa- 

“ bimus; nec etiam excludemus, faciemusque de-convocatione concilii generalis quod 
aliter (vel alias) promisimus, sicut in instrumentis publicis inde confectis plenius 
“continetur. Cumque tam Nos.quam ‚prelati et barones et subditos nostros, 
prout -in instrumentis. publicis inde confectis plenius continetur, promittimus, 
quod si dietus B: jam’ forte processerit occasione premissorum vel quia prelati 
‚per nos retenti pro defensione neccessaria Regni’nostri 'post ejus vocationem ex 
inopinato emergente ad vocationent hujusmodi non iverunt, sed.ad requisitionem 
nosträm se ex causis legitimis excusarunt, ve} procedat pemdente negocio dicti 
concilii, vel etiam terminato premissorum occasione quocungue colore quesito 
excommunicando, interdicendo, suspendendo, deponendo, absolvendo a juramento‘ 
fidelitatis vel homagii vel alterius 'cujuslibet obligationis ‘vinculo seu aliter 
(vel alias) quoquomodo contra Nos prelatos, bärones, consanguineos, parentes, 
affines, amicos et’ subditos eorumdem aut aliter adherentes vel adherere volentes, 
-Nos dictis prelatis, baronibus- et aliis 'adherentibus et adherere volentibus 
assistemus et defendemus eosdem- nec nos separabimus ab eis nec absolutionibus 
a juramentis quibuslibet in presehti negocio in animam nostram factis vel 
‚prestitis per quoscumque vel aliis quibuscumque relaxationibus, indultis vel,in- 
dulgendis impeträtis vel impetrandis ultro oblatis vel concessis, offerendis vel 
etiam concedendis utemur; immo semper eisdem prelatis, barönibus et aliis 
adherentibus et adherere volentibus adherebimus, Nos, heredesque nostros, ad 
omnia’ premissa et .singüla premissorum inviolabiliter observanda, specialiter 
obligäntes. Et ea prepositis ‚sacrosanctis. evangeliis tenere et adimplere jurari 
fecimus in presentia nostra et’in animam nostram per dilectum et fidelem 
nostrum comitem Sancti Pauli. .Ceterum carissime consorti nostre lohänne 
Regine Francorum ac carissimo Ludovico primogenito "et Philippo secundo- 
genito, natis nostris, et. baronibus supradietis damus presentibus in mandato, ut 
eidem fratri. omnia premissa et singula promittant seque expresse et specia- 
liter obligent ad ‘observationem eorümdem. et: similibus juramentis astringant. 
Nos vero, ‘per promissionem et .juramenta, que dietus Hugo super premissis et 
“ premissa tangentibus nobis fecit et prestitit, non intendimus nec volümus novum 
homagium, juramentum seu Aliam novam 'servitutem in ipso et in domibus suis 
et in ipsius etiam successoribu in aliis acquirere in futurum. 'Nos autem 
Iohanna, Dei gratia Francie et Navarre Regina, Campanie ‚Brieque comitissa 
palatina, Nosque Ludovicus et Philippus prefati- premissa omnia et sipgula 
tenere firmiter et fideliter adimplere,* quantum ad nos pertinet, et in futurum 
poterit pertinere, ‘promisimus et per prefatum comitem Sancti Pauli in animas 
‚ nostras jurari fecimus, Nos, heredes et sucgessores nostros ad hoc expresse et specia- 
liter obligantes. °Nos vero prenominatus Rex, omnia et.singula per prefatos 
consortem et liberos nostros ‘de mandato nostro premissa jurata et predictas 
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obligationes RER predicto factas fuisse testamur; et ad majorem eautelam 
sigillum nostrum Nos Regina predicta litteris hiis appendi fecimus, una cum 
sigillo prefati Domini Regis. Actum Parisius, sabbato in festo beati Laurentii, 
anno domini millesimo trecentesimo tercio. 

Original mit Siegelfragmenten ; Paris, Arch.: KA J. 490, n. 741. 


21, 1304. Sunt. Paris. Bhilipp IV „ König von Franfreich, bejtätigt, namentlich aus 
Hüdjicht auf den von ihm beionderg hochgejchäßten Generalvifitator Hügo von 
Peraud, dem Templerorden alle die bisher ertworbenen REINERIICHEN. 1 und unbeweg: 
lichen Güter, Rechte und Freiheiten. 


Philippus, dei gratia Francorum rex, universis presentes litteras inspecturis 


‚salutem. Opera pietatis et misericordie magnifica plenitudo, que in sancta 
 domo milicie Templi abolim divinitus instituta longe lateque per orbem terra- 


rum iugiter exercentur cuiusque 'vires animari sperantur atteneius et imminen- 
cius vigilare presertim ad sancte negociosum terre subsidium prompte cunctis 
temporibus opportunis merito nos inducunt, ut dicte domui Templi et fratribus 
eiusdem,: quos. sincere diligimus et prosequi favore cupimus speciali regiam 


‚liberalitatis dexteram extendentes domum ipsam et fratres, consideratione pre- 


cipue dilecti et fidelis nostri fratris Hugonis de Peraudo, generalis visitatoris 
domus -eiusdem, suique grati et. nobis accepti servicii graciis et honoribus con- 
gruis muniamus. - Ideoque volentes et eoncedentes, quod dicti fratres et eorum 
successores domus milicie Templi predicte in regno nostro ubilibet constituti 


'nomine eiusdem bona immobilia acquisita per ipsos, quocunque’ nomine cen- 


seantur, a temporibus retroactis hucusque vehdere vel’extra manum suam ponere 
aut Ananciam quamcumque pro eis prestare minime compellantur,,. sed eadem 
perpetuo concedimus libere retinere necnon possessiones, quas pra Templo pre- 
dieto et, domibus parrochialium. ecelesiarum ipsius fundandis de novo yel am- 


. pliandis infra villas necnon et ed, que pro cimiteriis non ad superfluitatem, sed 


ad convenientem necessitatem acquiri continget de’cetero, apud ipsum Templum 


. remaneant perpetuo. absque coactione vendendi et extra manum ‚suam ponendi 


aut quameunque financiam prestandi quodque possessores illarum possessionum 


ad, eas dimittendas Justo precio compellantur.. Volumus eciam, .quod fratres 


predieti possint acquirere in jam suis feodalibus et censivis, in 'qnibus merum 
imperrum‘ habefe noscuntur. In casu eciam, ubi bona Templi saisirentur vel 
caperentur nostro,. ac nostrorum officialium landete, unus serviens dumtaxat 


in domo una, loco- vel manerio ponatur, qui de stipendiis‘ suis vivet, ita quod’ - 


servienti Baniti” ‚tres* solidi et pediti .decem et octo denarii monete” currentis 


‚prestabuntur, nisi in aliquibus locis minus accipere consueverint, quam con- 
suetudinem volumus observari. Volumus insuper, quod baiuli et servientes 


nostri.in Jurisdictionibus Templi suum officium exercendo maneant nec assisie 


. teneantur nisi ab antiquo tempore fuerit: consuetum. Iterum 'sibi concedimus, 
'quod gardie nostre antique pretextu Jurisdicio Templi debeat nullatenus impediri, 


Addicimus autem (sie) , quod de cognicione deeimarum non feodalium in terri-. 
torio vel possessorio, presertim inter personas "ecclesiasticas, nuncii ‘et officiales 
nostri se minime intromittant. Etsi. tamen due persone ecclesiastice contendant 
se qualibet earum possilere, posuerint vel ponant in manu nöstra, ne partes ad 
arıma venire.’contingat, possessionem huiusmodi. reddant in manu superioris. 
super hoc jurisdictionem habentis, qui jus faciet inter partes,"dummodo seque- 
stratio huiusmodi de partium litigantium assensu et voluntate procedat nec 
persone Templi quomodolibet compellantur in foro.seculari super actionibus 
mere personalibus litigare, IREHRERLE per nostras ‚aut ministrorum nostrorum 
ß > : 3 20* 
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ullern fuerint ad hoc ‚obligate, BEER: Re, seu RD nove, 
que Templi subditis fiunt, nullatenus admittantur et Jam de novo facte revo- 
. centur omnino. Bona vero mobilia ipsius Templi capi vel Justiciari non pote- 
runt in casu aliquo per justiciam secularem et in casu, im quo bona ipsorum 
fratrum immobilia lieite capi contingeret, ea consumi vel destrui non liceat 
aut expend;; quod si fieret, id ante omnia Taciemus, ut rationis fuerit emendari. 
Ceterum volumus et mandamus, quod senescalli, baiuli et alii officiales, nostri 
jurare teneantur, quod- mandata eisdem per nostras litteras facta faciliter 
et. fideliter exequentur, nisi aliquis rationabilis causa obstet, quam in 
continenti scribere curie nostre integre teneantur et de rescriptione illa faciant 
fratribus -Templi aut eorum mandato copiam, ut appareat an veritatem rescri- 
bant. Si tamen revelacio Gause-huiusmodi esset nobis, periculüm illatum, tune 
senescallus aut baiulus de causa copiam facere non teneatur. Quod tamen circa, 
hoc fraudem aut maliciam non committet, una cum aliis nostris statutis-Jurabit. 
Deinde‘ concedimus fratribus predictis administrationem -habentibus vel non, 
quod pro delictis fratrum aut :aliorum familiarium seu domesticorum suorum 
‚minime puniantur, nisi quatenus de jure vel consuetudine fuerit faciendum 
quodque fratres suos vagos et eorum, bona cum armis moderare vel sine armis 
ac delinguentes libere capere concedimus, quatenus extitit fieri consuetum: 
Tandem volumus et precipimus concedentes de speciali gratia, quod’ cum cen- 
tingat aliquem appellari ad curiam nostram 'a curiis secularibus fratrum Templi 
predicti, qui de antiqua consuetudine pfimas habent appellationes, fiat sine 
difficultate remissio dietorum appellantium ad ipsos fratres vel ad eerum judices 
appellacionum. Que omnia premissa et singula, ‚prout superius sunt expressa, 


tenenda etinviolabiliter observanda dietis fratribus et eorum successöribus nomine, h 


‘quo supra concedimus.per presentes, salvo in aliis jure nostro et in omnibus 
quolibet alieno. Quod ut firmum et stabile perseveret,, presentibus nostrum feci- : 
mus apponi sigillum. : Et nos Iohanna, eadem gracia Francie et Navarre, regina, 
Campanie Brieque comitissa palatinä,. premissis omnibus concessionibus et- 
graclis, quantum ad dictos commitatus nostros pertinet, -nostrum impertimur 
assensum. In quorum testimonium sigillum nostrum una cum eigillo domini 
nostri predicti. feeimus hiis apponi. Datum Bamauus ang ‘domini millesimo 
trecentesimo quarto, mense Iunio. 
Driginal; die Siegel fehlen; die beiden feidenen ra dazu find borganden. 
Mr OR Dario, Arch. nat. K. 37, n. 25. 


‚22. Philipp IV., König von Fränkreich, weit feine Bailis zu Bourzes und Orleand zu 
. Ihharfem Ginfchreiten an gegen den Templerorden, "der jich „unerlaubter Weber: 
griffe gegen die Kirche des H: Martin von Tour jchuldig gemacht hat. 


Philippus Dei gratia Francorum rex, Bituricensi et Aurelianensi .ballivis sa- 
lutem. Ex parte magistri Egidii prepositi Luracens,ji ‚in ecelesia beati Martini Tur on. 
est nobis intelligi, quod’ quidam Templäarii recipiunt acensiönes a mansionariis 
seu hospitibus-in sua justicia et territorio diete prepositure commörantibus et ° 
propter 'acensiones predictas sibi factas ipsi Templarii conantur dictos hospites 
seu mansionarios defendere et subtrahere a Jurisdietione' dicti prepositi eitando 
et vexando dietum prepositum, et servientes suos coram suis Judicibus, ecclesia- 
sticis super questionibus spectantibus ‚ad justitiam secularem *in prejudicium 
dieti prepositi et ecclesie beati Martini Turonensis, quam. tenemur defendere ac 
tueri in jure.suo et de qua prepositura dietus prepositus est homo ligius decani 
ecclesie beati Martini. Idem decanus est homo nostro ligius de dieto decanatu 
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et prepositura antedicta. Quare mandamus vobis, quatenus dictos Templarios 
per capıo. | ö - 0 Bricht foab. Paris, Arch. nat, M.1. 


23. 1313. März Bhilipp IV., König bon Frankreich, erflärt, daß die auf feinen 
j Befehl .geichehene Verbrennung zweier Tempelherren auf der Seine-Snfel für. die 
dort eigentlich geltende ke des Abts von ©. Sanat fein Präjudiz - 
. gegeben jolle. . ER | 


Philippus Dei 'gratia Francorum rex. Notum Feen universis tam 'pre- 
sentibus quam futuris, "quod cum nuper Parisius in insula existente.in fluvio * 
"Secane. juxta poinfam'!) jardini nostri,.inter dietum jardinum nostrum ex una 
parte dicti fluvi et domum religiosorum virorum fratrum ordinıs 'Sanctı- 
“"Augustini Paris. ex altera parte dicti fluvii executio facta fuerat de duobus - 
hominibus, qui quondam Templarii. exstiterunt, in insula predieta combustis, et 
abbas et conventus Sancti Germani de pratis Par.’ dicentes se esse .in sdising ' 
habendi omnimodam altam. et bassam justiciam*in insula predicta, super. hoc 
.conquererentur requirentes eorum indemnitati super hoc provideri,.nos volentes 
eorum juri super hoc providere tenore presencium declaramus, quod nos'nolumus 
nec nostre intentionis existit, quod juri predietorum abbatis et conventus 
monasterii Sancti Germani de pratis ex faeto predicto exnunc vel futuris tem- - 
poribus prejudiciüom aliquod generetur. Quod ut firmum et stabile permanent 
in- futurum, presentibus litteris nostrum fecimus apponi. sigillum, salvo in aliis " 
. jure nostro et in omnibus quolibet alieno, . Actum Parisius anno -domini M° 
E: trecentesimo tertiodecimo, mense En, Paris, Den, nat, K. 38, n. 12. 


% N So die Attende; eine Beitiegende Abichrift Hat unrihtig portam. Gemeint if 
. die Spige. der Eeitie- Arie bei der heutigen ‚Place an 


IV. Cemplerurkunten. 


“ 


1. 1268." Mai. Amauri de fa Roche, Comthur der Tempferhäifer in Frankreich, be= 
fundet das dem Orden durch Thibaud von Navarra Prneiee Necht iz zolffreien 
Einfuhr von 40 Fäljern Wein nad) Bropins. BEN 


„A tous ces qui verront ces lettres frere Amaurri de la Roiche commandeeur “ 
des mesons de la’ chevallerie dou Temple en France, salut au nostre seignor. 
Nous fesons a savoir qua la priere de nous et de nos freres messires Thiebaut, 
. par la grace de Dieu Rois de’Navarre, de Champeingne et de Brie cuens pala- 
zins, nous .a donne et outroie a touz jors a nous et a‘nos freres, qui sont,et 
qui a venir sont, due nous puissiens amener ‘ä& Pfouvins chascun an quarante 
tonneaus de. vin Trans de portaige creuz fors de la banliue de-Prouvins. Et 
nous li avons outroie que se nous: an ämeniens plus que quarante, que nous 
ampaieriens lou portaige selonc la coustume de Prouvins. Et por ce que ce soit 
ferme chose et extable, nous avons ces letres seelees de notre seel. Ce fut fait 
en lan de grace notre seignor mil et deus cens:et sesante et huit' ou mois de mai. 

Original mit Sn an IR SOEREBIREE EG Paris, ‚Arch. nat, J. 203, n. 76. 


..”Mi 


2. Beichtwerbeichrift der Bürger: von Brodins an den König Es Frankreich iiber die: 
vielfache Beeinträchtigung ihrer .Handelsrechte durch den Templerorden. 


P. Ce sont li grief as bouriois de Prouins que li EunZ lor font contre, 
'les.us et les costumes de Prouins. 

P. Syre, nous vous montrons, come a nostre seignor terrier, a,cui nous 
avons recours des torz, que lan nous au fet, que. nous.n’avons recours an terre 
que a vous. Sire, si vous prions pour Dieu, que vous i metoiz conseil an tele 
maniere, que” nous puissiens vivre sous'vous an tele maniere. come nous- avons 
este ou an airieres descaz vos devanciers et nous et nostre devantiers ancienement.. 

P. Syre, la franchise de Prouvins est tele, que li.bouriois sont.quite pour 
1. denier le iour dou.-mardi que marchiez est a Prouvins de tout ce qu’il vendent 
et achatent de tout l’avoir qur apartient a la RPIRS au -queleumque’ leu que _ j 
il vient vendu .ou achete a Prouvins, 4 
“  _P: Sire, nous- souleiens et deneions avoir lou pais de la leine chacuns gu "as 
‘ avoir lou pooit- et vouloit au son +ostel et’peseions franchement sanz’ contredet 
et li peseor qui. peseoient- la leine estoient met par les bouriois de Provims et 
par seiremant. Et se li bouriois ‚weient que li'peseor mespreinsent, il les otoient 
et metoient autres. . u . ee 

P. Syre, de-rechief par trois foires qui sont ä& Provins, cest asavoir la foire 
de May, la foyre Seint . .') et la foire Seint Martin, nous sonmes franc les 
premieres sept jourz. de chascune de ces foires de tous communs. 


1) Unlejerfich. 
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P. Syre, de rechief nous avons tiex franchises, que se nous avoiens achete 


 leine an aucune abaye et la nous estoit livree et venoit au nostre peril, nous 
» n’an paiens neiant. Or, nous efforce lan, Sire, dou nous vous montrons.que 


ongües puis’nous ne pouimes avoir leine d’abaye, ein=les anmainent a Chaalons 
et aillors.° Sir, dou nous’ sonmes moult doumachge. Dou cil des .abbaies dient 
bien la reison porcoi, quar quant il vendoient a Provins lor leines, -que ancor 
estoient 0’ lor abaies ou il tondre il n’on paient ne treviure ne pesaige ne autre 
coustume ne n’avoient onques fet, et per ce moinent-il lor leines aillors et ont 


leissie sa marchandise de, Provins,,quan lor feisoit paies et pesayge’ et. teniure. 


P. Syre, de toutes ces plaintes nous’avons este plaintif plusors.fois, et fu 
comand6, Sire, lorant que P’anqueist, et nous creons, Sire, que l’anqueste fu fete. 
Et san Vangneste n’estöit trovde, nous vous prions; que. vous commandez quiele 


 soit refete, Syre, se il vous venoit ä plesir, que vous a feis roy,' savoir nom 


vous an vourreiens prover come hostre chief seignor, que nous n’avons aillors 
recours que *a vous. Syre, nous savons veraiement, ‚que se vous savoiez le grant 
doumaiche que vous avez de vos rantes si come de wos tours, de vos "monlins. 


de vos boours a dras et de vos autres ouisines que vous .avez & Provins, et le. 


grand doumaiche .que., vostre 'bouriois i ont, qui. est bien vostre que ce que 
wostre bouriois ont et vostre ne il ne pusent avoir doumaige qui ne soit vostre. 
Sire, meesment les-leines que li marcheants souloient amener, qui ores non 
ammoinent‘ nules et tant po come an au amoine nous est si chier que nous ni 


.pouons riens guaigner. Einz en vet la draperie de cheant et la vile.an ame- 


'nuisant par lou deffaut des lannerons des abbaies, qui ne Ne meis, Dar lou 
pois quel ne pueent avoir as ce saiges qu'il souloient: 


4 Sire, -toutes_ ces franchises qui sont ci desus -escrites avons nous eues, 


ancienemant et teneues en peis et les nous conferma par ses lettres nostre sire, 
vostre pere, cui Dieu .assoille. Syre, pour Dieu metez i conseil, quar nous ne 
finemes de ce ‚poursuivrede par amont "par devant voz gens bien a.muesam (?) 


‚ou plus et an perdous nos ‚peins a guaigner. 


Paris, Arch. nat. J. 203, n. 96. 


Po 


3. 1268. October 13. Brotofolf über einen von Roncelin de 03, Metiter de. Templer, 


Häujer in, der Provence, mit dem König vollzogenen Landtaujch. 


-  Noverint universi presentes pariter et futuri, quod cum dominus Arnulfus. 


de Curia Farandi, miles domini regis Francie,'significaverit fyatri Roncelino de 


- Fos, magistro domorum milicie Templi in Provineia, quod sylvä- de Portu cum 
‘.'jpsis pascuis et aquis et eius pertinentlis; prout constantantur in quodam instru- 
‚mento confecto ‘per manum Pontii Esparuerii, notarii publici de Lunello, esset 
necessaria dieto. domine regi Franeie, dichus vero dominus magister- Templi‘ 


respondendo dixit de consensu fratrüm suorum, ‚videlicet. fratris Petri Rondi, 
preceptoris domus militie Templi in Sancto Egidio, et fratris Lamberti, cani- 


domus Templi de Eunello, qupd dietam sylvam cum pratis et aquis et eius per- 


-tinentiis tradebat seu quasi tradebat dieto domino Arnulfo nömine’ domini regis 


ad voluntatem dieti domini regis faciendam sive ex causa venditionis seu per- 


"mutationis vel donatiönis vel alio modo, quo dieto domino regi placebit, et dieta 


silvya. cum prätis et aquis et aliis pertinentiis dietum Arnulfum ‚nomine dieti 
domini regis investivit et tradidit eidem Arnulfo "bacwlum, quem ipse magister 


"habebat et defferebat pro vestitura. Ad hac- nos Kerkjten FREE Aa AHEAD 


- berierum eiusdem domus, et fratris Petri Girardi militis et fratris Petri Alathan ; 
domini preceptoris domus Templi Montispessulani, et fratris Fredoli, preceptoris 


dieti ee regis predietam sylvam cum pratis et aquis et eius pertinentüis. in - 


. = 
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justiciam eiusdem a vobis domino magistro predicto recipimus ad voluntatem " 
döomini. regis in omnibus faciendam, et ad predictorum maiorem firmitatem 
dominus magister Templi presentes litteras sigillorum süorum munimine robo- 
* rarunt., Anno domini M%C0C° LXVIIII® tertio' Id. Octobr. | 

- * Original; Paris, Arch. nat. J. 732, n. 72. 


4. 1269. November 30. Wilhelm von Legeyo, Präceptor des Templerhaufes zu La 

- . Rochelle, befennt, daß der Orden dem Grafen von PBoitou für in defjen Grafihaft 
von demjelben erworbene Güter 1250 IE, Turon. „Ihulde und bi$ Käßfz DE 
fahrt zu zahlen habe. 

- Universis presentes inspecturis frater ee de Legeyo, humilis pre- 
ceptor domus milicie Templi de Ruppellä, salutem in domino. Noveritis, quod 
nos tenemur solvere illustri comiti Pictav. infra instantem resurrectionem domini 
mille ducentas et quinquaginta -lib. Turon. ex compositione facta inter dietum 
dominum comitem et nos fratres milites Templi in .Aquitania pro acquestis a 
nobis in comitatu Pict. factis, obligantes predicto domino tomiti omnia' bona 
 nostra presentia et futura, abinunune existunt et quocungue nomine censeantur. 
In cuius rei testimonium nostrum presentibus duximus- sigillum apponendum, 
* Datum die sabbati in festo beati Andree apostoli, anno domini M°CCoLXmo nono. 
Driginal mit einen Doppeladler zeigendem Wachsfiegel auf einem Pergament=" 

. Nueten. PBari3, Arch. nat. J. Im n.,,55, 


5, 1272. Mänz: 30. erida. Quod Erz domini regis non compellant 'homines 
Templi lomicidas vel vulmeratores ad firmandum s. faciendum jus in- posse: 
ipsorum, nisi falimentum juris in Templo fuerit primum inventum. 


Noverint universi, quod cum eontenti6 esset inter venerabilem fratrem 


Arnoldum de Castro novo, domorum militie Templi in Aragonia et .Cathalonia 3 


magistrum, et fratres eiusdem ordinis ex una parte et vicarios Cäthalonie ex 
 altera parte super eo videlicet, quod quandocunque homines Templi sibi ad- 
'invicem "aut aliis hominibus monasteriorum vel locorum religiosorum dampnum 
dabant m corporibus et in rebus, vicarii predicti compellebant eos ad firman- 
dum inde directum in posse ineenif, quod quidem magister et fratres dieti ° 
ordinis fieri asserebant contra tenorem carte pacis et treuge factarum, .et cum 
 quedam clausula sit in carta pacis, que incipit: „Si vero homines monasteriorusm i 
et aliorum locorum religiosorum dampnum sibi dederint in corporibus Aut in 
rebus et querimonia ista ad vicarium domini regis pervenerit, remittet vicarius‘ 
' 20s vel’ eum ad nostrum proprium ‚ete.“, si-forte-infra 15 dies dampnum, quod 


' » dederint, cüm posse dietorum dominorum suorum reserare voluerint aut vicarius 


domini' regis accipiat pignora tenentia ab Äpsis hominibus vel ipsos in propriis 
. personis retineat, quousque causa illa in posse ipsius vicarii. fine debito termi- 
netur etc.-&t super eo dubitetur, utrum vulnera et homicidia in ipsa clausula . 
intelligi debeant. Nos Iacobus Dei gratia rex Araßonie, Majoricarum et. Va- 
lentie,. comes Barchinon,, Urgell. etc. ita dietam elausulam duximus declarandam, 
quod in eadem intelliguntur vulnera et homicidia ‘et omnia alia, dampna. Itaque 7: 
religiosi infra illos 15. dies possunt ab iis habere penam homicidii. secundum 
usaticum Barchinone vel 'atenuare eos facere in "perpetuo carcere detinendo, non 
tamen possunt facere de 'eisdem justieiam corporalem. vel. mutilationes mem- 
' brorum. Si yero infra 15 dies predicti religiosi predicta non fecerint, deinde 
‚ vicarii nostri procedant contra homines illos secundum quod fuerit faciendum, 

mandantes universis vicariis Catalon. presentibus et futuris, quatenus predicta 
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omnia firma, babaktık et observent, non contraveniant modo aliquo vel Falten: 
si de nostra confidunt gratia ‘et amore. Dat. Ylerde. 20. Kal. Madii anno Salutis 
1272, “Barcelona, Arch. coron.,Arag. 310, fol. 58. 


— “ 


6. Snftruction a die Bevollmächtigten des Höfpttakiterinbeng; auf dem Bebsrfiekenhen 
Konzil bei Papjt und Cardinälen Hülfe für dag Heilige Land zu eriwirfen und die 
geplanten Keformen des Drdens nachdrücdlichit zu befämpfen. - (or 1291.) 


€. Consilium tale est, quod magister militie Templi et majores utriusque 
ordinis") singulos cardinales adeant humiliter et devote vel "saltem amicos 
ordinis et motös suos et rogent eos benigniter, ut"consilium suum et auxilium 
dignientur apponere eirca subsidium terre sancte, que quasi est in amissionis 
januis?), nisi Deus et dominüs papa et ipsi apponent, festinum consilium in hoc. 


 presente coneilio’et salubre. 


(1.) C., Et Aicatur ita: Notorium Bud fideles et infideles, ‚quod concilium 
pro terre sancte subsidiö principaliter ordinatur et ideo nisi modo opposueritis . 
remedium in hoc presenti concilio ad honorem Dei et utilitatem Terre Sancte, 
Sarraceni assument audaciam destruendi, quod in manibus Christianorum remansit, 


‚et bene 'scient, quod ex quo congregato concilio non est appositum consilium, vix 


aut nunquam alias. apponetur et sic sequetur, quod peior erit novissimus error. 
(2.) C. Item dicant ita: Ad aures nostras pervenit, quod prelati nituntur, qua- 


liter fratres nostri ordinis sue. jurisdietioni tam in delictis quam in contractibus, 
- tam in personalibus quam in realibus actionibus submittantur et ut illa con- 


stitutio „Volentes contra nos“, que facta fuit ab Innocentio, observetur, sed non 
slebet dominus papa prelatis ,arinuere, ut nobis nostri asserunt sapientes, tum 


guia illa constitutio : .... *....) dus, ut ipsi dicunt, nec servata fuit hactenus 
pro iure. Be 

(33 °C. Nep est........ *) contra,nos, quod omnes exceptos habent EXOSOS 
eo quod non possunt jurisdietionem suam in e0os...... 7 . 


(4.). C.. Nostra religio immediate subest sacrosancte Romane ecclesie, et non 
sine causa justa predecessores vestri patris tuitioni sue nostrum ordinem reser- 
varunt. Unde äbsit a nostro seculo, quod nos, qui fuimus a tempore, a „quo 


"non extat memoria, eo usi libertätis privilegio, amittamus dominum et’ servi 


efficiamur plärimorum et quos tenet sacra Romana ecclesia.in. manibus, tradat 
aliorum ‚pedibus coneulcandos.' 

(5.).C. Item ordo. noster non ige hactenus tanto auxilio Sicut modo: valde 
BULUD esset, si nobis afflictis alia afflietio cumuletur. 
56) 0 Item, si, quod absit, ordo noster submitteretur Jurisdietioni prelatorum, _ 
plus haberemus pro tuendis nostris possessionibus facere cum eis quam cum 
infidelibus Särracenis, quod’non, obstantibus nostris privilegiis.nobis inferunt 


.multa gravamina et‘ aliß, que dicemus, quod vix possunt fratre8& nostri malis 


annatis urgentibus _et. prelatis Jura nöstra detrahentibus ad. Terre Sancte, sub- 


*" sidium impositas solvere .pensiones. 


(7) C. Item, si  dominus papa provideat Terre Sancte et- nos submittat 
jurisdietioni prelatorum, nichil aliud- esset dicere nisi quantum dextra*): daret 
ordini, auferret cum sinistra, et si aliquis fratrum occasione privilegiorum delin- 


1) Der Berfaffer it hiernad) bei den Hojpitalitern "zu jurhen. . °2) Das Stüc tit 


_ Ddanad) vor 1291 entjtanden. 3) Untejerlich: est contra? 4) Lüde duch Bruch). 


5) Ebenjo: exercere? , 6) „sth dextram. , 


314 Urfundliche Beilagen. 
querit (sic), non debet totus ordo puniri, cum delictum persone non debeat, in 
dampnum: eeclesie redundare. , 

(8.), C: Item; mirabile esset in nostris oculis, quod unico verbo cha papa 
_ privilegia cum summis  vigiliis et magna providentia vobis concessa velit subvertere. 
(9.) C. Item, vos novistis, qualiter peregrinis transfretantibus pauperibus 
orphanis. et quibuslibet bauperibns passim necessitatem patientibus ex institutione 
ordinis et maxime hospitale .hospitalitatem faciunt, elemosinas erogant,. päauperes 
recipiunt, peregrinantes mulieres de partu sublevant,, partus .editos nutriunt et 
quibuslibet. egrotantibus je medicorum E consilia cibaria utilia sub- j 
ministrant., ‘ 

(10.) Q. Item, plus vobis orraen de Auen ‚christianitatis. ARER Sarracenos 
nichil est eccultuni; sciunt nos pauperes arma, equos et sufficientem militiam 
minime habere valentes, et ideo nullum scimus aliud consilium, nisi quod 
dominus papa apponat tale consilium, ut viriliter eis possimus Fesistere aut nostris 
. obligatis’et venditis redditibus 'Saradenis ad honorem sancte fidei secundum. in- 
stitutionem nostri ordinis occurramus, ut Deo &t nobis illatas cotidianas injurias. 
 vindidemus aut saltem ad honorem Dei et nostre fidei et votorum nostrorum 
nostri et locorum nostrorum memoria deleatur. r 
(11.) C. Item, si plures domos et redditus hactenus habuimus ultra mare, 

- maiorem partem, nostrorum 'reddituum, quam fere amisimus, habebamus de eistra- 
marinis redditibus nostrarum dotiuum. Parum recipiunt domus transmarine 
.tam pro malis annatis et universali sterilitate earum, quam pro exiguis nostra- 
rum -domuum redditibus et pro guerris fere regnorum" omnium excepto regno’ 
Francie "et hodie regno Anglie, et frequenter accidit, et vellemus quod addisceretis 
'a fide dignis, quod fere omni anno tot usuras oportet nos mercatoribus solvete, 
quantum valent pensiones nostris domibus imposite trans märe-destinande, quod 


‘propter dampna et deperdita, que nobis Soldanus intulit ädeo mutuum tale con? 


traximus, quod inestimabilem incurrimus voraginem, usurarum, et utinam quod 
dominus papa sciret per viros maiores nostri ordinis et alios fide dignos, quantäam 
annuöd recipimus et in quibus usibus expandamus. - - 


(12.) ©. Nichil amplius volumus vobis dicere: filii sumus et immediate subjecti 3 


sacrosancte Romane eccelesie et’erimus actöre domino in futurum. Filii fuimus 
. obedientie et erimüus et vota, que fecimus, perpetua Ad Terre Sancte sübsidimus 
nös*offerimus impleturos et parati sumus expendere in Terre Sancte subsidium. 
omnia, que habemus, et libenti animo propria eorpora et ‚erplna quando, 
volnerit pater noster. 

(13.) C. Et vos secitis, quod nahe offerre non | possimaus, cum anime hominum . 
. et corpora rebus humanis quod vilibus preferantur vestre discretionis acumen nee- 
+ dum pro nobis, set pro republica ex hiis, que scripsimus, cum simus certi, quod 
possitis facere. 1) Ballen) ampliora. Marfeille, Arch. depart. H. 2, 9. 


a. 1205. Zuli 10. ofannes de Beh Schügmeifter des Parifer Tempels, und 
Robert de ©. Zufto, Generalprocurator des Templerordens in Sranfreich,. ver= 
jprechen dem König etiva vheftändige Abgaben von den Templergütern zu zahlen. 


Universis presentes’ litteras inspecturis fratres Johannes de Turno‘, thesau- 
rarius domus milicie Templi Paris., et Robertus de Sancto Iusto, generalis pro- 
curator eiusdem milicie in regno. Francie, salutem in Domino. Noveritis, quod 
cum excellentissimus princeps karissimpsgue dominus noster Philippus Dei gratia 
rex Francorum gratiani domui ‚Templi et nobis impenderit de acquisitis factis 


» sn diejem legten Abjak ift Die n0e ettvaß - en I i% £ 7. 
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per Templum in toto regno suo- usque ad confectionem presencium per suas 
‚patentes litteras. confirmandis, de quibus financia.facta non extitit, si summa 
financie eorundem non excedat mille libras Paris. Quod si forsan repertum 
fuerit financias ipsorum acquestuum maiorem summam quam summam predietam 
‘ mille libr, excedere, nos promittimus bona fide et etiam tenemur ipsi domino 
redi aut suis receptoribus illud, quod supererit, ultra dietam summam mille libr. 
infra sex menses, quum moniti fuerimus ex parte ipsius domini regis, reddere 
solvere et integre assignare; quoad hec nos et quoslibet successores nostros et . 
bona Templi erga ipsum dominum regem et causam ab eo habituros specialiter 
- obligando. In cuius rei testimonium sigilla nostra presentibus duximus appo-. 
nenda. Datum anno Domini: M° CCP -nonagesimo. quinto, - die dominica post 
"octabas apostolorym Petri. et- Pauli beatorum. | 
a, mit den beiden- Siegeln; ut Arch. nat, 3.4425, 0.12; 


7b. 1295. Juli 10. Gleichlautende Urkunde über die Eingehung Saat Berpflich- 
tung don Geiten des Hügo de Peraudo, domorum milicie Templi in Francia 
Berg: | Ehendafelbit. 


8 1299. December 29. Verfügung betr. die Herjtellung der von Den Techn auf 
. einer Richtjtätte in ihrem Gebiete aufgejtelt gemwejenen und vog Füniglichen- Be- 
amten widerrechtlich abgebrochenen Galgen. 


Noverint universi presentes pariter ac futuri hoc presens publicum instru- 
« mentum inspecturi et etiam audituri, quod cum Azemarins Riperius baiulus de 


 * Cassan. regalibus pro- illustri Drificipe domino Philippo Dei gratia rege Fran- 


corum regnante, de mandato speciali discreti viri magistri Bi Lya, procuratoris 
Montanharum ipsius domini nostri regis in senescallia Ruthen, litteratorie recepto 
ab eodem fregisset.seu frangere fecisset sive diruisset quasdam furchas -erectas 
de novo, ut dicebatur, apud Silvam in loco 'vocato de la Bessieira Seu territorio 
in pertinentiis dicte ville de Silva, quas furchas religiosus vir, frater R.- de 
Frayssenello, praeceptor humilis ddrnbs militie Templi de Silva, pro se et nomine‘ 
et vice domus predicte erigi fecerat bene et juste, ut dieebatur, et utendo jure 
diöte domus et .idem frater R. praeceptor predictus pro se et nomine. dicte 
domus‘ coram nobili viro domino Iohanne de Cossiaco domino de Bomoyte, 
. milite illustris domini nostri regis Francorum eiusdemque senescallo Ruthen,, 
peteret et supplicaret impedimentam appositum in dietis furchis amoveri et dicta 
furchas erigiin loco, in quo. erant tempore dirutionis ‚predicte cum quadam manu, 
-qui-ibidem suspensa erat, et se resayziri de eisdem nomine dicte domus et etiam 
dietam domum, cum, merum et mixtum imperium et omnimoda jurisdictio. per- 
tineat et pertinere debeat ad predictam domum militie Templi de Silva in villa 
= Silva et eius pertinentiis et.tam ipse quam eius antecessores sint et man 


nomine quo ‚supra, ut dixit, in possessione seu di predietorum et ab antiquo in 
omnibus tasibus ibidem contingöntibus, ut dieitur, praec6ptor dicebat et asse- 
« rebat. Tandem dictus dominus senescallus- assidente sibi discreto viro-domino 
R° de Bisturre, judice majore in senescallia Ruthen., praesenteque magistro Ber- 
‚nardo Lya’ procuratore dieti domini nostri regis, habito deliberatione et tractatu 
de et super praedictis cum curialibus et officialibus praedicte curie, vid. cum 
magistro Bertrando Galteri olim judice Amil.,et aliis offhicialibus dietum im- 
pedimentum appositum in dietis furchis de presenti amovit et dietum prae- 
. ceptorem nomine quo supra“resayzivit verbo de eisdem. et cum hoc presenti 
instrumento et etiam praecepit dicto mägistro Bo 'Lya procuratori praedicto 


u nen 
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idem dominus senescallus et mihi notario infra scripto, ut ad dictum locum de 
Silva personaliter accederemus. et dictas- furchas erigi faceremus in loco, in quo 
erant tempore dirutionis seu fractionis praediete et dietum praeceptorem pro. 
se et nomine dicte domus resayziremus ‚de eisdem omni impedimento cessante. 
Acta fuerunt hec anno domini,M. CC nonägesimo’nono, die Mercurii post nati- 
. vitatem Domini, illpstri domino nostro rege praedicto regnante apud Villam 
francam in aula domini nostri regis in praesencia. et testimonio domini Hugonis 
‘de Saluanhaco militis praeceptorisque domus militie Templi .de Capelles, fratrum 
Bernardi -de Revello, praeceptoris .domus militie Templi de Espelivo, frätris 
Geraldi de Causser militis et discretorum virorum 'magistrorum Ri de. Bisturre * 
judicis majoris in senescallia praedicta, Petri Galteri judieis Munthanärum, Ber-- 
trandi Galteri’ olim judicis Amiliani, Gualhardi de Causser, judicis de Figiato, 
magistri Bernardi Lya,- Pontii -de- Herandeto jurisperitorum et mei Guilelmi 
. de Närtos publici Ville franche ‚de Cassan. regalium ‚notarii, Et in tota sene- 
scallia Ruth. pro domino rege praedicto suo de mandato de praecepto michi 
facto-per praedictum dominum senescallum et ad praedieti domini praeceptoris 
de Silva requisitionem seu. requestam -hoc praesens instrumentum scripsi et. 
-recepi et in formam- -publicam reddegi signoque meo ‚assueto, quo utor et signare 
consuevi ‚Instrumenta publica per me confecta, signavi ut sequitur. k 
- Zouloufe, Arch. dep. Cartul. Salve. Liasse 5, n. 5, 


9. 1314. October 26. Lerida. König Jacob von Aragon jchreibt dem Era % 

Wilhelm von Tarragona, er möge gegen den ehemals dem Templerorden angehörigen 

. Berengar de Puleronifu einfchreiten, welcher an dem einft*viel bejuchten Wallfahrts- 
ort de Gardenio im Concubinat Tebend-die Pilger fernhaltenden Anftoß giebt. 


- Iacobus Aragon. rex Guilelmo divina providentia Tarrachon. archiepiscopo 8. _ 
Paternitati vestre notificamus per presentes, quod in loco de Gardenio, quf fuit 
olim Templariorum, est quedam capella constructa in honorem Dei et b. Marie 
-virginis matris sue, ad quam capellam propter magnam devocionem, quam gentes 
habent in ea, qualibet die sabbati veniebat magna multitudo' gentium, Nune 
vero cessant dicte gentes visitare locum predictum ex eo, ut per fide dignos 
intelleximus, quod Berengarius de -Puleronisu, quondam ordinis Templi, qui 


. moratur in ipso loco et prescripta sue persone conditione deberet honeste ducere 


vitam suam, tenet publice concubinam, ut quis teneret uxorem suam, et plura 


etiam alia illicita ac inhonesta in eodem loco per eundem et alios ei adherentes ° « 


turpiter "committuntur, sic‘ quod dictus locus- non tenetur in, tanta devotione 

a dietis gentibus, ut antea consuevit. Verum cum vos talia minime deheatis 

coniventibus oculis pertransire, ideo vos requirimus et rogamus, quatenus super 

premissis “ euretis taliter providere, ne talia tam inhonesta per dictum Berenga-. 

rium ac per alios in dicto .loco committantur, ne dicte gentes possint dimitter& 

h devotionem, guam erga Deum et eius genetricem in loco ipso habent etractenus 
habuerunt. Dat. Ilerde, 7. Kal. Nor. a. inc 1314. . 

Copie; Barcelona, Arch. coron. Anag. 309, fol. ‚339 v°.. 


mM; Die frangöniehe Bibel een Urfprungs. 


i Ren arslgenden gebe id eine. Auswahl der für Ddieje templerifche Bibelüberjegung" 
(Bariß,-Bibl. nat. F. frangais Nouv. acquis. 1404) bejonder3 dharakteriftiichen Ab-. 
ichnitte, auf ‚denen. die im Text Beeeı Auseittanderjegungen über diejelbe dor: 2 
. nehmlich beruhen. . 

(Fol. 1.) Miniature, einen @eeiber daritellend , . dem piftirt toind. Divine 

“ escriture nos eriseigne, que prophecie est entendue en treis manieres. !) L’une 
si est des choses qui sont avenir, si com dieu a. prist Aisaye le prophete qui 
dist: "La virge Consevra ‘et’ enfantera 1. fiz qui sera apeles Emanuel. , L’autre 
»" si est conoissance des choses prezentes, Quant il vint a lui-pör batizier et saint 
Johan le conut et dist: Veez, voici celui qui oste les pechies dou monde. La 
‚tierce maniere de prophecie si est la,demonstrance des choses qui sont faites 
[Col. 2] et dites. Si com Deu demostra a Moysem la ’fasson del ciel et de la 
terre, coment toute creature fu faite et ordende el comencement dou monde. . 
Ceste. tierce maniere.de prophecie dona Dieu a Moysen, quant il cömensa son 
livre et dist: Au comencement crea Deu le ciel et la terre. Et sachies, que 
deu crea toute creature ensemble. Car parce qu'il dist et’ nome ‚le ciel, HERE 
entendre toutes les riens qui sont, el ciel, les angeles, le souleill, la lung et 
toutes autres choses terreines, les aigues, les 'arbres, les pierres, les bestes et, 
toutes "les creatures qui en terre vivait et sönt. Que quant vos orrez, qu’il 
dist el livre, tel chose fist den le premier jor et’ tel chose le segont et tel chose 
le .tiers, nönteniles .pas,-que ce soit chose novellement faite, er ce est orde- 
nemens et agensement de-ce que ja fait,estoit. Si com le ciel fu ordenes et 
aornes dou souleill, de lune, de’ steilles et, d’autres enbelissemens que il ya: 
et ce que vos "tidvereg en l’estoire, seit tel chose faite et tel; mentendes (fol. 1v°) 
pas, quadonques primes soit faite. Car ce est demostres mensque Moyse möstre 
de l’engensissement et de l’enbelissement de la terre, com d’arbres ‚et de ver- ° 
.  „dures et d’autres choses »qu’on y voit. Toutes les choses del monde, si com dit . 
4 vos ai, furent faites ensemble mehldes ensemble en 1. horre et-en un moment. 
Aussi com. au dimenche en pleine clart& et 5 iors apr&s-ordena’les choses si " 
com nos meismes les veons ordendes. Et sachies que il ne nome mie pre« 
mierement le ciel et puis la terre, porce que il fust premierement, mais por ce: 
que il est de plus grant‘.dignite. et de plus grant hautesse et seignorie que la 
terre ne seit. Les plus digries choses noma Moyses premiers,et les descrist. 
Et ne porquant en ce livre quant vos lires l’estoire, y troveres vos, que derrains 
fu li hom fais qui est plus haut et ‚plus dignes que nul autre er6atüre, Mais 
sachies, qu’il y a grant senefiance. Car ausi-com li sains dient, ce fu cene-. 
fiance que il devoit estre sire et maistres de we la creature, que devant lui 


1) Den gleichen Tingang bietet he PERDE a: m-dD. bie Onidr. der Biblio- 
theque de l-Arsenal 5211 - | ; x 
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est [Col. 2] nomee. Or veuille que vos sachies, que deu fist toute creature de 


neent. Et ce que wos troveres en l’estoire [en Vestoire], quant vos le lires, que 


dien fist et forma -l’ome de ces mains et li sofflla en la face esperit de vie, 
n’entendes, pas que il le formast de ces mains aussi com un artificieres fait une 
ymage de ces mains qui est. de pierre ou de fust. Mais il le fist et forma en 
un horre et en un moment en comandant et en veullant et fait fu. Et ce que 
il dist que il li espira en la face esprit de vie, ce est ä.dire que il li dona 
alme, non. pas que il li suflast en la face et que cil souflemens devenist ame 


d’Adam. Car dieu non avoit faces ne ioies por sufller, adonques n’en- estoit il 


pas encores home., Et ce que il dist: Faisons home a nostre ymage et a nostre 


semblance, ce est a ‚entendre selonc l’ame, non selonce le cors.. Car tout aussi ' 


com deu ne puet morir, ne puet l’ame del home morir et aussi com deu est 


'entendant, condissant et discarhaht; aussi ıl fist l’ame del home entendant, conois- 


sant et dis (fol. 2) cernant (sic), Encor vos veull mostrer un entendement, 


“ que vos troveres ‘moult 'souvent en l’estoire. Car vos y'troveres sovent, que. 
Deu parloit a Adam et Adam a lui et a Moysen, meismes et Moysen a .lui, , 


n’entendes pas la bouche por parler. Car si com dit vos ai encörres n’en avoit 


il pris char. Mais quant li livres vos dira, qu’il parloit, si entendes, ‘que ce 


- est espirement, par quoi il entendoient, sa volente et son comandemenb, 


[Fol. 2, Col. 1] Kubrif. Faisons ce est assauer home selonc l’arme a.nostre 


- - semblance, non mie selonc’ une persone, mais selone toute la trenite, quar la 


memoire reprezente le pere, entendement le fiz, yolente le saint esprit, et ceste 
trinite est en l’ame. 

E38 folgt der Tert der Bibel felbft; an der Spibe deffelben finden- fich jieben auf 
die Schöpfungsafte „bezüigliche Miniaturen; am Rande werden einzelne Namen erklärt, 


Ausdrücde erläutert, Stellen gebeutet. Kor det. Art und Weile wie das geichieht, Bi 


mögen die folgenden Proben einen Begriff geben. 
Fol. 2, Col..1: parti la Iune des tenebres] as bons angles des mans, ° 


vide] non OH fruit, | | ug 
tenebres] hom ne povit discerner une hose, d’autre. 


Fol. 4, Col. 1: Nostre sires mist ädonques Adam fors de paradis] Au leu. 
ou il fu pris et.fais, en cel leu fu remis, quand il fu fors de ‘paradis., I fu 


forme en Ebrömpre de Naples si come len troue lizant. 


Col. 2 ext. ((zenes. c. 3): Je defferai l’ome et toute autre vive oreakire g 


me repens, que je le fis] Repentir est payne soufrir gt de ce se repentir. U st 
ä dire, qu’il souffri payne por home. _ f 
Fol. 6, Col. 1: En la terre de ‚Chanaan] En la terre de Naples. 


Fol: 7, Col, 2: (Abrahan) .ot d’Agar 1. fiz qui ot nom Ysmael] De certnir ä 
“ sont li paien‘ qui sont oire que l’en apele sarrazins. Cist noms leur est fauce; 


meht dones, quar il sont de Yesclave, mais nos somes fik de ‚Sayay, nos somes 
chrestiens. Cil qui ores, sont pajins,. ‚sont de l’esclave. - - 

Fol. 9v°, Col. 1: Genes. c. 11 — qui avoit nom Ysaac] Ysaac veut tant a 
dire com ioie et ris et senefie la ioye que li apostle et saint yglise orent du 


resuscitement de nostre sire-et les gens de sa naissance. Car Sarra ‚senefie . 


sainte yglise, et Ysaac le fiz deu por ce que deu, le comanda a SaorAlaE a 
Abraham son pere et deu est chascun ;jor sacrefie. 


Fol. 12v°, Col. 2: Genes. c. 17 Schlaf Jacobs] Ci.leuc avoit non Luza qui 


” orres a non Iheruzalem , il dormi ileuc, ou dieu se repeza ‚en la. crois. 


Ebendaj. — et &neld le leuc de ‚Bethel] "Bethel veaut dire maison de deu 


et y leve, est Ihorusalem 1A ou il est Ta maison de deu, c'est ie wahr domini.” 


. „Fol. 2, Col.’ 2; cıel et la terre] En ces II mos est .conprehence toute‘ 
‚creature. - 


Pu 
_ 
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Fol. 13, Col. 1: Genes. ce. 17: Hirten aus der Stadt Aram] qui est pres de 
Naples. 

Col. 2: Lors dormi Iacob a Balam, et ob de ci Dan et Nentaling de la 
ligne de cestui naistra antechrist. 

“Fol. 14v°, Col. 1: Sichem] le est la eontre de ‚Naples. 

Ebendai. 'L’entree aves vos. öy. Or orzes lissue, com il issirent ‚par la 
main de’Moysen non de celui Pharaon, qui regna au ‘tem de Joseph, mais un 
autre, felon et cruel, si com porres en Testoire oir. 

Fol. 15, Col. *: Genes. c. 19 ext. — Esau habita es Darties de Seyr] Seyr 
est la eontree de Damas. - 

Canaan] Canaan est la contree de Surie com Naples et eil pays. 
'Sichem] Sichem est Naples. 

Fol. 17v°, Col. 1: Genes. c.'24: Ensi covint, qu’il le feissent et dist li uns 
& l’autre a bon droit] Ce dästrent devant Joseph. Car il cuidoit, que nes 
“entendist mie et & lui parloyent par durgemant. 

Fol. 24, Col, 2 endet die Genefis. Ci comence li livres qui a' nom Exodes 


.si est ensi apeles por ce Er il demostre; coment li filz d’Israel issirent de” 


-Egypte. 
Fol. 27, Col. 2: "Exod. 1: „Mosöä] je ne puis bien AR: ne En zur Er- 


Härung toird erzählt, wie Mojes einjt als Kind Pharaos Krone mit Füßen getreten , 
habe und dafür bejtraft jet, indem man ihm eine glühende Kohle unter die Zunge 
legte; daher joll fein Sprachfehler ftammen. 

- Fol: 28v°, Col. 1: Exodus, c.7 — et $oit la terre plaine de sinrifes] C’est une 
maniere de moscherons trop soutiles et saillent sur la char de l’home en bruyant 
‚si que bien le sent hom venir et ont. aguillons ‚par quei il sussent le sanc 


-d’omes et des bestes. 


Fol. 32, Col. 2: Exod. c. 17. — qui est.pres de la rage mer] Ce fu dit por 


‚nos, qui par la preciouze mort Iesu Crist fumes rachetes des paynes d’enfer. 


Fol. 38, -Col. 2 ext.: Exod. c. 26 — se aucun buef Ba Si uns dient que ce 
est bufle.. 
Fol. 41v, Col 2: Exod. ce. 30 — osterai de mon livre] Ce livre de nostre, 


seignor est sapres cie GB ce et sa predesttnation. Cil qui sont predestinds sont 


“elit, deu conut ciaux dui seront saus. . Cil qui seront saus sont ecrit au livre, 


ce est en la connoissante ‚de Deu. Car les. perdus il les conoist, par quoy Moyses 
‚sot bien, qu’il est escris! Ou tu me pers, ou tu lor perdones. 
Fol. 44, Col: 2 folgt das Buch Numeri, fol. 52v°, Col. 2 das Bud) Hola. 
Fol. 63, Col.2: Ci fine li livres de Iosue le menistr£ de Moyses dont l’estoire 


est ankmnde o l’estoire des livres de Moysen. Si con- vos parla narration des 


estoires le poes veir et .entendre. Apres forfirent li fiz Israel a nostre seignor 
et les mist en autrui mains et puis crioient merci et nostre Sire lor dona divers 


» princes et maistres por.eaus conduire et delivrer si com l’on trove au livre des 


juges por ce qu’il y.a pluisors princes qui delivroient et JnakiRojont Israel et 
estoient esleu & estre chevetaine dou pueple. 
€3 folgt Fol. 63, Cof. 2 ext. der nie alle Prolog zu berg Buche 


der Richter. 


El tens par. la 'quel, a 
Ont tout rien estre puissance, . 
Qui set et puet et voit toz biens Fol. 63; Col. 1 


z \ Car sols est bon en totes riens 


5 Sauve en votre religion 20 
Maistre Richard et frere Othon 
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En cele sainte fraerie 
De votre honeste compaignie 
Gart et saintefie,plus et plus 
. 10 Li dous, li franc, li pius Iesu- 
Et soit a toz par sa vertu 
Ce qui sone le non Jesu. - 
Seignor, votre comandement 
Ai ge fait de bonairement 
ı5 De translater Iudicium, 
. er ‘Par la quel enqueste entencd on 
’ Les Il vertus en vos regner 
ß “ » . Sans quel ne ce puet sauver 
Nus hom ‘ce dist li sains escris - 
20 Ia des autres 'niert si parfis. 
L’une vertu yert charite, . 
. Dont vos dui aves tel plante _ 
„Com en vos fais demostres 
‚Vers vos sages qu& garde aves ' 
25 Ne lor soffres faute de rien 
Que aidier -les doye a bien | 2 
Sure « „Premier par vostre bonne vie- 
Qu’ä deu les semont et guie 
- Car tout poent En vos veoir- 
. 30 Quanquwen eaus lor estuet a voir 
Et ja soit ce-qui tels soyes 
Qu’a toz soffire puissies _ 
aa ee saöh De sens et de grant vasselage 
Hinz, Qu’use aves votre aage 
35 Ice ne vos souffist asses, ' 
. Mais autre eissample lor querres 
: Car vos mostre si enprezent | Col. 2 
- - De iudietum noömdement, "Reh 
Que por eaus faites translater 
40 Ou moult porront grant Dien trover 
De cens. et de hele voudie, " 
Quant-fier alors chevalerie " A 
' Et ileue reporront oyir 
el ee Quel honor &st de deu servir. 
Burer 4 45 Et quel guerredon a siens rent - 
i TR, Qui par -+sa mort nom&ement i 
Ce veulent as perils livrer 
“ Por sa loy deffendre et garder 
Com cil de votre ordre font 
50 Qui ces eslis chevaliers sont‘ " 
Et de sa privde maisnde  _ ; 
; As 'quels’asenseigpe baille® A 
-- Ce est sa crois que vos portes. " £ 
Dont vos.cors et vos cuers.armes 
55 Les cors, dis.je, par la semblagce, 
Tees cuers por sivre sa fiance 5 
Car cil en erois por nos morut 
Et‘ por plaisier l’infernal bruit 


+ 


IV; Die franzöfiiche Bibel vermuthlich templerijchen Urjprungs. 321 


. Et vos deves.mortifier 
60 Vostre char por sa crois porter 
- Et puis fevivre ä son plaizir rs 
Por ces vertus en vos norrir 
.Celes II, dont plus aouure R 
Dont la premiere est charite 
65 Par la quele tant vos ama 
‘Que par sa mort nos rechata. 
La segonde est humilite, 
Qu’il deigna sa grand 'deyte 
De nostre fraille char vestir 
70 Et dou ciel en terre venir 
‚Home nasquit de feme pucele | Fol. 64, Col. ı r 
Et sa me£re fist sancele 
Si conversa o les mortaus 
Qu’an mont mortel ert oeaus 
75 Ou fist tantes humilites 
Que nus n’en est de mere nes 
Qui sol’le nombre sache escrire 
_ Porce vos en veill une dire 
Dont vos le resembles ce croy 
. 80 En la verte [veille] prover por moy 
Si com saint Johans ces drus 
. Qui de lui est virges eslus 
Ceste humilite retrait 
. .. En une @vangile qui fait. 
‘ | 85 Si dist, que se relasse 
m. ® -  D’un eure que un jor ot ale 
“  Et.de juste un puir se seoit 
Auquel une feme venoit 
Qui. dou puis valoit leive traire. 
90 A ce qu’ele en avoit ä faire e". 
R Et ü tr&s dous franc Iesu Crist: 
F BRLRLER DIE, « “ De Taigüe & boivre li requist. 
% - Celle li dist: N’en ai en quoy 
'Cest respons vos puis dire et doi' 
95 Qui ceste humilite suires 
Et por feme ensement querres 
A boivre tel plante de cens 
Dont vos disete en soit tot tens 
Mais dire ne puis :n’ai en quoi 
.. 100 Car ne sent le pooir en moy 
De science ne de fasson 
Qu’ä vostre requeste respon . 
u. i Mais deu ä qui essample ovres 
i En ceste humilit& mostres 
105 Il mete en moy sens et pooir | Fol. 64, Col. 2 
Cum il a fait le bon voloir 
Que ouvrer puisse & son plaizir 
Et au vespre com je‘le dezir 
Se rien y troves que. reprendre 
| 110 De blame me doit ce 'deffendre 
Brup, Tempelhervenorden, f . 3 z 21 
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Qu's forces en sui et poi en sai 
Et ne porquant ovre en ai 
Car plus sage Conseill dou mien 
-Et de pluisors ce sachies bien 
115 Qui au livre ont trouve tel pas 
Dont au pässer fusent tuit las. 
Car mult doit par grant sens ovrer 
Qui tel.liyre veut translater- 
Qu’il ne doit pas por bel diter 
ı20 La verite dou cens laissier 
Ne si redire la verite 
Que son diter soit trop blasme 
Et se il andeus ne p£ut faire 
A la vert& se doit plus traire. 
125 Si ai je fait & mon pooir 
Selone le mien povre savoir 
'Cil vos plaist ma translation 
Dont vos demant mon guerredon 
C!est que por deu creantes 
130 Qu’en vös biens fair me receveg ji: z 
Car certes autre convoitize 
. Ne m’a en ceste euvre mise 
" Et ei requiert toz mes oyans 
Que mains orront-ce mie remä......') 
ı35 Que nul nel veulle trop blasmer 
Se, un poi nel set amender 
D’une riens doit blasme avoir 
D’aucun soffraites de savoir . 
Porce qu’en Aucun leu mis ai | Fol. 64 v°. 
-140 Plus qu’au latin que je trovai 
‘ Porce que la letre est oscure 
Trop close as gens sans letreure 
Ne sait que translation vaille, 
Qui semble as oyans deyinaille 
145 Dont l’en oze et puet la verite 
Demostrer ‚par auctorite 
Beau mest ce ä tot peut plaizir 
Se non moy l’estovera saffrir. 


Bild, drei Alte zu dem Volke iprechend. Hier beginnt da® Buch der Richter. 

Fol. 64 v’, Comeht le peuple d’Israel apres la mort losue prierent a, deu 
qu’il lor donast guior tontre les DANEUERE, et il lors respondi que Iuoze Macha- 
beus les guieroit (!). 

Bon hier an fehlen die bisher den zer begleitenden Htanbnoten. 

Fol. 94°, Col. 2 endet das Buch der Richter (64 Lapitel); e3 folgt, ohne 
Rubrik, doch mit Miniature „Regum I“ bis Fol. 124 v?, Col. 1. Bild: David als 
König. Won Fol: 130 v° an ift wieder der Sapitefinhalt in Rubrifen angegeben. 


Fol. 148, Col. 2: Ici.comence le segond livre des roys. Bild eines auf jeinem 


Bett Gegenden Königs mit zwei Dienern dabei. : k 
Fol. 208v°, Col. 2 ext. Rubrif: Ici comence li livres des Machabes. leist 
fuirent II et habitoyent en une cite pres de Jerusaeuu com apeleit ei. fort 


1) led, unlei erlich. 


V. Die jranzöftiche Bibel vermutHlich Sul: Urfprungs. 323 


. baron et grant cuer ici com vos porres oyr en Vestoyre la quelle fu entitulde 
en lor nom por le grant beaute et la grant proesse que — — — 

Die folgende Seite, beginnend en yaus, Haft dazu nicht: e& find aus der Hand: 
Ichrift einige Blätter ausgefallen. 

Fol. 226, Col.2 ext. Iei fine-li Es premiers des Macabees. Ce est & dire 
des III freres Iudas, Ionathas et Symon. Un autre livre y a qui n’en suit pas 
l’estoire. En sois regorde et raconte as estrang iuis!) les cheväleries de Tudas 
et les proesses de lonathas et les fais de Symon por avoir en perpetuel mer- 
moire les fais de Iohan, de Symon, qui n’est pas de l’estoire des Machab6es et 
“de ces enfans qui se coronerent tocherai et grai de prince en prince jusques 

& Herodes -en cui tens nostre Sires fust nes. 

‘Fol. 226 v’: Mitiature, einen in voller Riüftung gegen ein Self anreitenden 
Ritter darftellend. E3 folgt Fol. 227—228 eine furze Däritellung der Geichichte bis 
auf. des Heilands Geburt. 

Fol. 229, Col. 1 ext.: Len treuve en la fin dou livre des Rois que Nabnto- 
donosar qui fü roi de Babiloine vint o son ost en Iherusalem par. III fois. 

‚Fol. 229 v°, Col. 1: Ci comence le livre de Thobie. Miniature: Tobias liegt 
auf dem Bett; eine Taube fliegt fort. 

"Fol. 238, Col. 2: Ci comence le kivre de Judith. Bild: Belt; Sofofernes liegt 
auf dem Bett, Sudith NT eben jein gefröntes Haupt ab. 

Fol. 245. Ende. 


1) Juifs. 
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VL Prozeffe des Cempierordens. 


Sranzöftiche Drozefje gegen die Templer, 


I. -Bigarre. 
Dgl. den Auszug bei Raynouard ©. 244 und danad) ShHottmälfer I, ©. 255—56. 


-.a) Noverint universi, quod anno domini ‚M°CCC®? VII® ante, festum b. Thome 


apostoli (December 21) in presencia nobilium virorum domini Guillelmi de Raba- 
stenet. sen. Bigorre et demini Bertrandi Agassıa militum domini regis 
ab eodem depütatorum super facto Templariorum in senescallia prefata ac mei 


notarii et testium subscriptorum. 


1..Frater Guillelmus de Noerio, camhrarius one Templi de Borderii's, 


quis alias super ingressu et receptione sui ordinis fuerat interrogatus, ad pre- 
sens dicens se velle gratis confiteri super-illis, que querebantur ab ipso. "Inter 
cetera gratis dixit et confessus fuit: Aufnahme durch Guigo Ademarii, 
magister tunc nn ) den er dabei in fine spine dorsi füßt — Erlaubnis 
zur Unzucht. 


2. Item frater BEE dus de Jex, eodem modo Inter aufgenommen 


durch Guillelmus de Brocca, tunc praeceptor domus de Boudraco, befennt 


unanftändige Küfje — Erlaubnis zur Unzucht — die Ritter beichten den Kaplanen | 


omnia peccata sua exceptis illis, quando jacebat unus cum alio, 

3. Item die lovis sequenti wird verhört frater .Dominicus de Ser — aufs 
genommen durch frater Petrus de Moditia, praeceptor tunc domus de Borderiis 
— befennt Küfjfe — trat und jpie auf das Srueifig — Unzucdt. 


- 4. Eodem die frater Bernardus: de Montepesato°) — aufgenommen 


durch Pontius de Broheto) unter einem bloßen Schwert — Entehrung des Kreuzes 
— Unzudt. 
5. Item frater A. Guilelmi daulvo — aufgenommen durch Guigo Ademarii, 


magister Provincie: erft -Mundfuß und Gehorfamzeid; dann Ku in fine spine dorsi | 


— Sreuzentehrung durch Treten und Speien — Unzuct. 
6. Dominus Diego de Cortada. miles!) .— aufgenommen durch .G uigo 
Ademarii zu Tontoufe — gleiche Gejtändnijje. 
Paris, Archives nationales J. 413, n. 14. 


b) 1308. März 25. 2ourde3.. Regie.majestati Bertrandus Agasse miles 
commissarius deputatus super delictis Templäriorum existenciam in Bigorre, 
quod die martis proxima post festum ee b. Ba virginis accedentes E 


1) ©. Michelet I, 184.'379.. I, 154. 155. 161. 165. 167. 291. 2) Ebendai., 
I, 99. 107. 164. 3) Ebendai. -I, 403. 11.168; AeE 167. 169. 4) ar I, 99. 
, 107. 164. ' iR 


‘ * 
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apud castrum de Lurde una cum domino Ganzberto Bernardi milite locum 
tenente sen. Bigorre, ubi Templarii domus de Borderiis. erant testati seu 
capti, qui vocato secum dieto locumtenente et vocatis reliquis viris et nobilibus 
et .discretis — folgt da8 mit dem gleichen Ergebnis angeftellte Verhör der oben 
genannten Guilelmus de Noer, Bernardus de Ser, Dominicus de Cortada 
und, Bernardug de Montepefato. 


Paris, Arch. nat. J. 413, n. 14. Vgl. Dupuy, Traitez, ©. 85, n. 14. 


I. VBaneur. 
al. Schottmüller I, ©. 258. 


Prototoll über da3 Verhör, da3 am 28. Detober 1307 Hugo de Castro, miles - 
domini regis mit den folgenden Templern in domo de Bayoci gehalten hat. 

1. Galterus de Bullex!) — aufgenommen vor 13 Jahren durch Hugo de 
Peraut — befennt. Küffe, Verleugnung und Beipeien des Kreuzes, Erlaubnis. zur 
Unzucht. Dan meiter: Item utrum fuit umquam ad capitulum, in quo anti- 
quior ordinis, ut dieitur, tenet in manibus suis quoddam ydolum factum 'cupri 
aut eris ad nnhikädinem cuiusdam capitis 'barbam prolixam habentis et adorat 
eam coram antiquioribus quasi deum suum, et antiquiores hoc faciunt ibidem 
existentes. Item utrum sacerdotes de ordine corpus Christi in altari -conficiunt . 
prout et alii presbiteri in vera fide credentes facere consueverunt. Istis auditis, 
licet multis adjurationibus et tergiversationibus evadere "attemptasset, in fine 


tamen multis objurationibus, rationibus et induetionibus a dictis fratribus pre- 


dicatoribus‘ sibi factis dietus Galterius dixit fratribus predicatoribus et militibus 


"antedictis et petiit ab ipsis, utrum sine amissione corporis et membrorum veri- 
tatem super his dicere possit. Qui dicti fratres et milites sibi responderunt, si. 


ex bono corde et puro intendebat redire ad veram fidem et recognoscere Christum, 


_ quod sic. Tune ipse Galterus genua flectando faciem suam lacrimis irrigando 


et veniam ecclesie petendo spontanea voluntate recognovit quatuor- primos arti- 


‚culos esse veros, asserens vero et dicens, se de duobus ultimis- articulis, vide- 
licet-de ydolo et sacramento per presbyteros ordinis nihil scire. Hoc audit & 


dieti fratres predicatores ad veniam ecclesie ipsum receperunt et etiam milites 
predicti nomine dieti domini regis omnem penam corporalem quitaverunt eidem 
et remiserunt. — Darauf erläutert Hugo de Laftro die Artikel. 

2. Mattheo Renaut?), praeceptori de Bretavilla Mirabel, — auf: 


‚genommen per Philippum tunc Normannie preceptorem,. modo sancte 


Ennaboure (?) vor 10 Fahren — 

3. Gaufridod Herver, aufgenommen zu Bretavilla Mirabel duch denjelben, 
vor drei Jahren — 

4. lohanni Chalet) socio — aufgenommen durch Br tunc preceptor 
de Borbonne vor 43 Jahren — 

5. Guilelmo le Raur, aufgenommen bei Fontenetum juxta Sablies durd) 


_Guilelmus d’Estres, den Präceptor dajelbit, vor 24 Jahren — 


6. Stephano de Nova Castro‘), aufgenommen vor 7 Jahren durch Gerard 


de Villar ibus, tune preceptor Francie — 


melche- jänmtlich die gleichen Geftändniffe ablegen wie die zuerft: Verhörten, wie & bieie 
von dem ‚Soolkult und dem bejondern Zuonganbkun nicht3 willen. 
Paris, “Arch, nat. J. 413, n. 17. 


1) ©: Micjelet 1, 85. 105. 535., 2) gl. ebendaf. 1,86. 106. 554. 3) Lal. 
Schottmüller II,60. .4) St. de Novocastello Rothomagensis Michelet I, 85. 106. 


BED  Urfundlice Beilagen, 


III. Cdaen,. 1307. Ortober 28. hu 
. Vgl. Raynouard 239. Schottmüller I, 256. Dupuy ©. 89, 2.20, 7 


Examination facte le jour de samedi en la feste as sains apostres Symon 
et Iude l’an de grace 1307 —: — des freres de la maison dou Temple de la 
baillie de Caen — 

1. Gautier de Dausas) chevalier, aug Amiens gebirtig, dem Drdenshaufe 
VBayıtar angehörig, aufgenommen durch Hugo de Peraud vor 13 Fahren — giebt nur 
Sool-und Abendmahl nicht zu — | 

2. Matieu Renan, commandeur de la maison dou Temple de Dreteville, 
aufgenommien vor 10 Sahren durch Ph., lors commandeur de Renneville, % 3. 
de Sainte Enanbourg (vgl. 1,2) — 

3. Estienne dou Neef Castel, aufgenommen vor 6 Sahren durch, Girard 
de Villis — | 

-4. Giefron Hermen — 

u: j. w., im Ganzen eilf, befennen fich in den weientlichen Bunkten jchuldig und werden 
von Seiten Der Do KrRs ‚wie der weltlichen Getvalt begnadigt. 
Bari, Arch. nat. J. 413, n. 20. 


EZ 


IV. Cahars. 1308. Januar 2. 
Bol. Dupuy ©. 89—90, n. 21. 


Frohes Rayn aldus et Petrusde Teyaco, filii quöndam, Bertrandi une: 
de Calviaco dioc. Caturcensis defuncti, fratres domus militie Templi — dixerunt 
et confessi fuerunt sponte et provide. (proinde?) — — coram nobili viro domino 
Iohanne de Arreblayo, milite domimi nostri Fräncorum regis — senesc. 
Petragor. et Caturcen. | Ba € 

.1. Raynaldus de-Teyaco, aufgenommen vor 10 Jahren durd) Petrus del’ 
Bo, praeceptor tunc domus Templi de Monte rubeo dioc. Agenn. '— pre- 
sentibus fratre Arnaldo de Monte rubeo adhuc vivente — fuß in fine spine 
dorsi supra bracale et postea in ventre, tamen camisia erat supra ventrem — 
bejpie CHrijtusbild in einem ihm geöffnet vorgehaltenen Buche — Erlaubnis zur ° 
/ Unzucht — jah ebenjo. aufnehmen feinen eignen Bruder Johannes — apud templum 
Sancti Michaelis per fratrem Geraldum la Veruhä und einen Iohannes 
de Bonofonte. 

2. Petrus de Teyaco, aufgenommen in Gegenwart Petri Moreti pres- 
byteri, Petri de Pena — [egt da8 gleiche Geftändnis ab. 

3. Bertrandusde Casale Silvis, aufgenommen vor 7—8 Sahren durch Guigo 
Ademari, tunc magister provincialis in villa Dei dioc. Tholos. in Gegentart - 
Nadulph3 de Maloguaftelto, d. 8. Präceptor des Haujes — befennt drei Kiüfie, 
Beipeien des Kreuzes in einem Buche — recipirte vor zweiahren apudMontemricosum 
ziwei Brüder palam et publice, non tamen per eundem modum quo ipse ‚fuit 
receptus, glaubt aber, daß der bei jeiner Aufnahme BrobahiEte Brauch der allgemein 
übliche jei. N 

Am folgenden Tag, den 3. Januar, werden verhört 

4. Stephanus Gaucelini-alias dietus Riota, aufgenommen vor 50 Jahren 
zu Limoges — mit den anftößigen Bräuchen und jap nachmals ebenjo aufnehmen ' 
Rotbert de Castanh. . 

5—7. Guido Cocha, Bernardus de Balasaz und Guilelmus Arnaldi, 
filius quondam Guilelmi Arnaldi -de Capeth de-Linoro dioc. Cature.; jagen in 
. dem pie Sinne aus. Br ; er, Arch. nat. J. 413, n. 21. 


eu 
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Vv. chaument. 1307. Sister 25. 
Sl. Raynouard 238. Schottmüller I, 258. Dupuy, Traitez ©. 86, n. 15. 


Radulphus de Lineyo inquisitor haeretice provitatis in Tullensi, Metensi 
et Virdunensi civitatibus et dyoc. — — Philippo Francorum regi. Noverit 
excellentia vestra, quod .duo Theutonici de Parisius venientes,’ putantes se ad 
suam' terram transferre, transeuntes per balliviam Calvimontis capti et exami- 
nati anno domini 1307 die Mercurii ante festum apostolorum Symonis et Iude 
(Oct. 25) presentibus viris discretis — —. Primus videlicet dominus Corrandus 
de Mangoncia in Alemannia, frater capellanus Templi, juratus et ex-. 
aminatus, dixit per suum juramentum, se fuisse receptum, bene sunt tresdechm 
anni, per fratrem Bertramnum, magistrum in Alemannia, sub forma, que 
sequitur, videlicet quod ipse peciit ter a domino preceptore pro remissione pec- 
catorum suorum et pro Deo et sancta Maria ipsum admitti ad ordinem Templi, 
et dixit, quod in Alemannia in receptione ' ipsorum fratres recipiuntur in eccle- 
siis hostüs clausis, sed bene aperiunt honestis personis, et ante altare. Et dieta 
requesta. seu petitione facta dietus präeceptor dixit sibi, quod deliberaret super 
ingressu dicti ordinis ter. Et ipse deliberavit super receptione eiusdem, et de- 
liberatione habita iterum peciit idem Corrandus a dieto praeceptore, guod pro 


“ remissione peccatorum, pro Deo et sancta Maria ipsum reciperet in ordinem _ 


supradictum. Cui dixit' et ipsum interrogavit, si vellet venire et jurare casti- 


tatem et obedientiam &t vivere sine proprio ac providere terre sancte. Et ipse 


respondit, quod, sic. Et ista tantummodo asseruit dietus Öorrandus vovisse et 
jurasse. Et hoc facto imposuit dietus praeceptor clamidem eidem Corrando, ut 
ipse Corrandus asserit, et nichil aliud .dietum vel factum fuit. Interrogatus super 
abnegatione crucis et crucifixi ac spuitione super eos 'et super osculationibus 
et pluribus aliis, qui cum rubore et siIgno maximo it dixit se nichil 
secire et numquam fecisse aliquid de eisdem. ’ 

Item frater Henricus frater serviens, socius praedicti Ben igno- 
rans linguam gallicam et latinam, aminatus per interpretem thastonikum, 
nichil aliud voluit dicere nisi bonum, secundum quod praedictus Corrandus 
etiam dixit et confessus est. Item de receptione sus multi nobiles interfuerunt, 
ut asseruit, quorum nomina non potuisset retinere. Ipsum autem exponere tor- 
mentis noluimus ratione egritudinis, qua plurimum laborabat. Et licet in-pre- 
sentia mea et Ferrieti de Ling., auctoritate apostolica publici notarii predieti, 
frater Corrandus et Henricus fuerunt examinati, dietus Ferrietus signum suum 
non apposuit, tum quia nichil videbantur. recognoscere, tum quia reversurus 


. Lingonas festinabat. Rogavit autem me nobilis vir dominus Henricus de 


Claciaco, miles vester super -Templayiis in ballivia Calvimontis auctoritate 


‚vestra depntatus, quod ego depositionem predictam sub sigillo meo vobis signi- 


ficare curarem. Et ego ad ipsius predicti domini Henriei sigillum nostrum pre- 


.sentibus. apposui in testimonium veritatis. Datum anno millesimo trecentesimo 


septime in festo Sancti Clementis martiris (November 23). 
"Baris, Arch. nat. J. 413, n. 15. 


5 FANT, Ciermont. 1309. 
Bol. Raynouard 254 ff. Schottmüller I, 403. 
(Fol. 1—4.)  Hii sunt articuli, super quibus inquiretur contr& ordinem militie 


Templi (folgen 127 Artifel). 


Fol. 4 ext. In Dei nomine — Hec est forma tradita a Bene in jura- 
mento prestando a testibus in causz inquisitionis. 


1 ” Urfundliche Beilagen. 


Slemeng’ V. Bulle dat. Pictav. II. Id. Augusti, anno pontif. 3°, in Solge 


deren der Bilchof von Clermont die Templer jeiner Stadt und Diözefe auf den 
4. Sunt 1309 vorladen "ließ: „Arbertus permissione divina Arvernorum. episcopus 
dilectis nostris Sancte Crucis, Beatae Mariae Portus, S. Ginesii, S. Petri Claro- 


mont.- eccelesiarum curatis salutem in Domino. Cum de neffandis et execrandis 


heresibus et erroribus atque sceleribus u. j. w. Dat. apud Cornoricum, die martis 
ante festum Ascensionis domini anno eiusdem 1309. — &3 folgen verjchiedene 
Notariatsafte über den Vollzug der bifchöftichen nn betreff3 der Vorladung 
der Templer. 

(Fol. 4.) Ad quam diem-quartam diecti mensis Junii comparentibus coram 
nobis fratribus dieti ordinis infrasceriptis videlicet, videlicet 

1. Guillelmo de Mazayas (9), 2. Guidone Tachatenada militibus. 3. Iohanne 
Renaudi Folhoze (2), 4. Iohanne de Menat Marchie (26), 5. Iohanne Adam 
Turirete (8), 6. Hugone Charnerii Sancti Poreiani (11) preceptoribus. 7. Ber- 
nardo de Villaribus presbytero, preceptore de Ruppe Sancti Pauli Lemovic. 
dyoc. (1). 8. Iohanne Dalmacii (5). 9. Guillelmo Raynerü (22). 10. Durando de 
Lastico (27). 11. Petro d’Altayrae (10). .12. Iohanne de Menat presbytero (3). 


183, Guillelmo Textoris presbytero curato de Cellis (8). 14. Rotberto Martini (37). 


15. Bernardo de Alzonio (16). 16. Iohanne Blancherii. 17. Guilelmo ‘de Borro 
milite Lemovic. dioc.-(12). 18. Petro Maurini (29). 19. Hugone de Gensac .(6). 
20. Guilelmo Aprilis (27). 21. Petro Blanc, 22. Guilelmo d’Espinassa (17). 
23. Petro de Pena. 24. Petro. Moncel. 25. Petro Pic (30). 26. Bartholomeo 
Ducel (33): 27. Petro de Bono Fonte (34). 28. Micahel de Podio (24). 29. Iohanne 


Sarraceni (31). 30. Durando Charnerii (37). 31. Guilelmo Brughat (15). 32. Ste-" 
phano de Closis. 33. Rotgerio de Rocha (14). 34. Stephanus Desglotas (18). 


35. Vitali Fabri (31). 36. Girberto Laporta (23). 37. Bartholomeo Vassales pres- 
bytero (13). 38. -Petro Aurelha presbytero curato de Carlat dicto Bonafos 
de Tole’de (40). 39. Rotberto Cortesia (38). 40. Raynardo de Borte milite (41). 

41. Bertrando de Artigia milite. 42. Stephano Lagarrossa curato. 43. Disde 
dicto Bosi preceptore de Lachassanha (58). 44. Bertrando Amplardi (43). 45. Guil- 
. lelmo Rossi (68). 46. Iohanne Lemoci (54). 47. Iohanne’de Orto (62). 48. Bonito 
de Brinde sive Guanhol (51). 49. Geraldo Besso (45). 50. Petro de Montanhac (56). 
51. Durando Aldebald (57). 52. Tohanne de Sornat (52). 53. Petro Rosä (46). 


54. Guilelmo de Chamborent (53). 55: Auduino de Vendac (60). 56. Petro de. 


Colonia (59). 57. Aymerico de Copiat (67). 58. Galtero de Messi militibus (55). 
59. Iohanne de Malamorte (65). “ 60. Iohanne de Bellafaya (50). 61.- Petro de 
Verneya (48). 62. Guilelmo de Podio Minaldi. .63. lIauberto de Tutela (64). 
64. Petro de Brolio (44). 65. Stepbano de Yde sive de Larossilha (69). 66. Ber- 
nardo Charnerii (47). 67. Andrea lacot (67). 68. Petro de Bresne -(60). 

(Fol. 4) folgen die achtzig Artikel, über welche das VBerhör ftattfindet. 


(Fol. 5.) 1. Frater Bernardus de Villaribus (7 de3 obigen Verzeichniieg), 


presbiter ordinis Templi existens in dyoc. Claromont. et degens, juratus et dili- 
senter interrogatus tamquam principalis in facto proprio. et testis in alieno — 


aufgenommen vor 15. Jahren dur Geraldus de Salceto, preceptorem tunc , 


domorum- Arvernie apud Paulhac Lemovie. dioc., presentibus. Iohanne de 


S. Ilario, Petro de Rames, Aymerico de Malvaleyr, Roberto Grili,- 


Petro Maliani. Man jagt ihm, Christum — non,verum "deum. fuisse, set 
falsum .prophetam, et quod Romana ecclesia decepta dicebat falso ipsum 
verum deum et Christum et quod eorum hoc non credebat nec verum erat, 
ut ipsi asserebant — murde ins Gapitel aufgenommen nad Gehorjamsgeliübde, 
abnegirte, jah jo auch. andere aufnehmen, 3. B. Andreas de Latapitra durd) 
Petrus de Cadrunio im Beilein Petrus .de Names und Aymericus de 


Dr a A U 
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Suonavilta. 1) Sy Betreff der RR erffärt er: — sibi — cum receptione 
sua non esset sacerdos, non fuit tunc preceptum, set postea per quatuor annos 
circa, cum fuit factus sacerdos, fuit sibi. preceptum per fratrem Raymundum de 
Marologio, 2) tunc preceptorem Arvernie, jam defunctum, quod dicta verba 
sacramentalia omitteret in celebratione misse — presentibus fratribus Petro 


‚de Montinhac et Aymerico de Lauacera Angolism..dioc: — will ’aber 


niemal® danach gehandelt haben, auch im Glauben nicht warten. Das Gemwöhnliche 


jei der Mundfuß bei der Aufnahme, zumeilen auf Nabel oder in fine spine dorsi 


— Unzucdht erlaubt. — In Betreff des Fodolkopfes will er vom Hörenfagen willen, 
daß derjelbe einmal bei einem Capitel zu Montpellier erichienen jein fol. Eine be- 
fimmte Strafe habe nicht auf Verrath geftanden, doch jei derjelbe thatjächlich jchwer 


‚geahndet worden : „vidit, quod Iohannes Culeti, quia timebatur, quod dieta 


secreta revelaret et quod in quibusdam locis de hiis nimium loquebatur. fuit 
in Sardiniam missus per fratrem Gaufridum de: Vicherio, tune visita- 
torem regni Francie°), moram .contracturus ibidem, ut Äniret cicius dies 
suos“, "Bon Urjprung der Härefie, Verbleib des SFodoLl3 weik er hichtS. „Et est 
sciendum, quod ipse frater Bernardus discrete et prudenter et non mutando 
colorem nec querendo figmenta neque cogitando sermones .nec variando seu 
men loquendo, set plane, pure, simpliciter et devote deposuit.“ 

lohannes Renaudi, preceptor de Folhosa*®) (3) — jagt ebenfo ang 
über Teie Aufnahme apud Montem Ferrandum per fratrem Raymundum 
de Buysso tune preceptorem Arvernie vor 34 Zahren, fah ultra mare, wie 
Adhemar de Petrucis, Rotbertum de Blezis und Bertrandum Vas- ? 


-conis?) aufnahm in Gegenwart Petri de Rolat und Bertrandi de Far- 


giis, hörte dort jagen, daß die Priefter des Drdenz die Sacramentalworte fortlaffen 
jollten; man beichtet namentlich Carmelitern, addens, quod ultra mare fratres de 
Carmelo recipiebant decimam partem victualium, que fratres dieti Templi ex- 
pendebant in castro Eelori, propter quod ipsos fratres familiares et ag 
sticos reputabat. 

3. Johannes Adam (5) aka dioc.®) — aufgenommen vor 12 Jahren im 
DOrden3haus Belachassanha, dioc. Lemovic?, in Gegentart von Petrusde Cadı unio, 
Stephanus Lavriha prasb. und Helias Vigerii; mit Verleugnung und Ber 
ipeien des Kreuzes — befennt fich in den Hauptpunften jchuldig. _ „Sciendum quod 
frater loquens multum videbatur penitere de erroribus. supradictis, quia aliquo. 
tempore protulit verbo et humiliter sancte ecclesie misericordie se subiecit et 
in nullo varicavit nec vacillavit, set plane et clare deposuit.“ 

4. Johannes de Menato dioe.. Claromont. (12), aufgenommen vor 21 gäfert 
durdd) Petrus de Cadrunio tunc temporis preceptor Marchie auf Befehl 
fratris Geraldi de Salzeto tunc preceptoris Arvernie in domo Templi 


‘Mäarchie Claromont. dioc. presentibus Dalmatio Gisi et. pluribus aliis — 


Verleugnung, da nach dem Drvensftatut CHriftus falicher Prophet und nicht Gott — 
Abjolution. durch Laien im Capitel betraf nur Verlegung der Ordensgebote, jonft 


“ beichtete man bei, PBrieftern. 


5. Iohannes Dalmacii de Arthona (8), aufgenommen dur) Ymbertus 


. Blane (vgl. 8), tunc preceptor Arvernie in domo de Turreta vor 10 Jahren, 
_presentibus’ fratribus Stephano de Sanzeto.et Hugone de Borneto — 
"befragt, an posset asperitates dieti ordinis sustinere — dann Abnegation u. |. w., 


doch blos Mundfuß — nor AUbendmahlsbraud u. I tw. in Abrede. 


1) Michelet' 1iR 93, 185. 202. 348. 2) "Ehendaf. II, 124. 3) Ebendai: 
I, 199. II, 243. 4) Ebendaj. II, 136. 147. 242. 244. 5)" Ebendaj. I, 108. 
6) Ebendai. 15275 75 ee 
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6. Hugo de Gensat (19), vor 183 Jahren aufgenommen durch Petrus de 
Madac'), tunc locum tenens prioris Pictav., in domo de Falhas Engolism. 
dioc., presentibus Guillelmo Lopeytani, Roberto Guicet (der inzwijchen 
veritorben), Ysardo Petragorie. unter.den anjtößigen Ceremonien, mit Kuß auf 
Mund und umbilicus, Erlaumis zur Unzucht — hörte, daß die von den Templern 
getragene Schnur mit einem Jdolfopf in Berührung gebracht fein joll. 2 

7. Stephanus de Sceleyr, vor 20 Jahren aufgenommen durch) Gaufridus’ 
de Vichiaco apud Marcilhiam, unter Verlengnung, Kuß auf Mund und Nabel, 
Erlaubnis zur Unzucht — weiß nieht3 vom Sdol. | Ä 

8. Guillelmus de Cellis presbyter .(13), vor 5 Jahren reeipirt Durch 
Ymbert Blanc, preceptor Arvernie (vgl. 5) unter Verleugnung u. |. tv. — wurde, 
angemwiejen die Sacramentaltworte bei der Mefje fortzulafien, mill_ es aber nicht 
gethan haben. _ Kos ur na 

9,Guillelmus de Mazaya(1)?), aufgenommen vor 3 Jahren durd) Bertrandus, 
praeceptor Carlati in domo de Cellis,, presentibus: Petro Piot, Durando 
Charnerii (30), Stephano Deusglotos (34), mit Küffen, ‚Verleugnung, Bes 
ipeien, Erlaubnis zur Unzucht, die er. aber jo wenig wie jonjt. jemand benußt. 

“10. Petrus’de Altayraco (16)?), aufgenommen durch Franco de Borto 
(vgl. 12), praeceptor Arvernie vor 30 Jahren im Tempelhaus zu Folhoje mit Ab: 
negation — hörte nicht? de illo cato qui in eorum congregationibus appareret, — 
Kuß auf Mımd und in umbilico rauba cooperto, doch auch in nudo umbilico üblich, 
‚hat mehr als 50 aufnehmen jehen, jo Guil. de Mazaya (1) per fr. Bertrandum 
. de Sartighis praec. de Cella, Durandum Rastant per fr. Petrum Dada 
praec. de Apulia apud Barletan u. a., deren Namen ihm entfallen. | 

11. Hugo Charnerii (6), aufgenommen dur‘ Raymund del Bayso, 

“ praec. tune Arvernie vor 30 Jahren praesentibus Guilelmo Charnerii und 
Aymerico de Cher apud Chambortium — verleugnet, weiß nicht, mehr, welche, 
Gründe ihm dafiir angeführt find, da er valde juvenis war, nur Mundfuß; hörte 
ipäter vom Auf in umbilico und üblem Ruf etlicher Templer wegen Unzudht. 

12. Guilelmus de Borno (17) miles, reeipirt vor 20 Jahren durch Franco 
de Borno (vgl. 10, 18, 22) tunc prate. Belle Chasanhe Lemovie. dioc. mit. 
Abnegation. SE, we ER > 

13. Bartholomeus Vassales presbyter Claromont. dioc. (37), tecipirt 
vor 5 Sahren durch Hugo de Peralt, tunc visitator eitramarinus, apıd Chambo 
_ dioc. Clarom. presentibus fratribus Petrö de Breene (68) et’ aliis pluribus mit 
Apnegation, Speien u. j..w.; „quod antequam dietus visitator vellet ipsum reci- 

. pere — — oportuit, quod’ ipse assideret diete domui sex sextaria frumenti 
censualia et solveret dieto visitatori triginta libras turon., quod fecit, et sic 
receptus fuit“. PET R 2, | 

14. Rotgerius de Ruppe, Biturie. dioc. (33), aufgenommen vor 30 Jahren: 
durch Amblardus de Fonte, praeceptor seu visitatöor de Lasmayt. prae-- 
sente fratre Guilelmo de Petra Levata mit Abnegatioı. | 

15. Guilelmus Brugiaci Lemovic. dioc.. (31), aufgenommen vor 19 Sahren 
in domo de Paulhac praesentibus fratribus Rotberto de Couleto u. a., wie 
alfe iibrigen befragt, ob er asperitates ordinis portare fünne, mit Abnegation und 
Deipeien de3 Brucifizes. RS ® 

16.-Bernardus de Alzonio (15), aufgenommen durch Guüilhem de Nozeto, 
praeceptor de Brandis en Polhat) zu Albrandiz vor 20 Jahren, praes. Iacobo 
de Anguona; Rotgerio de .Brandiz et-pluribus aliis. _ Z 


1) Michelet II, 241. 2) Ebendaf. II, 121. 125. 130. 131. 237. 3) Ugh 
ebendaj. IL, 125. 4) Brindiji in Apulien, 
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17, Guilelmus d’Espinassa (22)'), vor 8 Sahren aufgenommen durch 
Ymbert Blanc, tunc magister.Arverniae. 

18. Stephanus’ Deusglotos (34), vor 20 Sahren aufgenommen durch 
Franco de Born, tunc praeceptor Lemovic. (vgl. 12) in domo Belachassanha. 

.19. Guido de Chataneda miles — aufgenommen durch Ymbert de 
Coulet in domo Paulhac Lemovic. dioc. vor 4 Sahren, praesentibus Petro 
de Coders, Guidone de Malomonte, Guidone Brughat; rbnegirte nach 
dem Gehorfamgeib: ille qui. eum recepit, osculatus fuit ipsum in ore, et-cum 


“recipiens vellet eum osculari in umbilico et levasset vestes pra OBonre 


astantes dixerunt, quod sufficiebat 'propter -eius nobilitatem et sic non fuit 


'osculatus in umbilico. Die anderen Küffe fennt er nicht. 


20..Stephanus de Closis ?), Lemovic. dioe., aufgenommen durch Guilel- 
mus de Chamboneto°), tunc praec. de Blondesio, befennt Abnegation. 

21. Guilelmus Reynerii-), Claromont. dioc., aufgenommen durch Gerardus 
de Vilars, tunc prec. Francie, in domo Templi Marchie Claromont. dioc.' vor 
7 Sahren, mit Abnegation. 

"22. Girbertus de la Porta’(86', aufgenommen durch Francus de Borto 
(vgl. 18, 12, 10), praec. de Bellachassenha, vor 20 Sahren in domo de Mon- 
sihen mit Berleugnung, Speien u. f. w. 

23. Michael de Podio’°) (28), aufgenommen durch Geraldus ae Sutzsrt 
(vgf. 25), tunc prec. Arvernie in domo Templi Disde Claromont. dioc. vor 25 Sabre 
mit Abnegation, Beipeien des Kreuzes, Erlaubnis zur Unzucht.- 

° 24. Durandus Blancherii, aufgenommen a. Raymundus de Ma- 
reulh, tune magister et Hreceptör Arvernie. 

25. Iohannes de Menat®).(4) vor 30 Jahren durch Geraldus de Sauzet 
(vgl. 23) in domo Marchie dioe. Claromont. aufgenommen mit Verleugnung u. |. w. 
- 26. Durandus de Lastico’) (10), aufgenommen durch Ademarus. de 
Perussia, praec. domus de Sayta ultra mare in domo de Sayta, war zugegen 
bei "der. Aufnahme bon ‚Petrus Montes und. Durandus Charnerii®) durch 
Petrus de Madic°), praec.: ‘ Arvernie. und al® Ymbert Blanc (vgl. 36) den . 


Rotbert.Marti aufnahm, mit Verleugnung u. tea 


27. Guilelmus Aprilis!®) (20), aufgenommen durch Falco, praec. de Pulha 


o. i. Apulien) zu Barletta de Bolha vor 30 Sahren — ebenfn. 


28. Petrus Maurini') (18), aufgenommen durch Tibaldus Galdini, tunc 


praec. terre ultramarine vor 26 Jahren zu Castrum Peleri, praesentibus fratribus * 


Guilelmo et Iohanne Iammundi mit Verleugnung u. . w. 
29. Petrus Pic (25), aufgenommen dur) Poncius de Brohet, tunc praec, 
Provincie, in domö de Aquis in Provincia vor 25 Jahren, mit Berfeugnung, Ku 


auf Mund und Kabel, Erlaubnis zur Unzucht u. j. w. 


30. Vitalis Favre (35), aufgenommen ditrh Hugo de Monterotondo, 
tunc praec. Apuliae apud Barletam praes. fratribus Iohanne Valcha et aliis, 

31. Iohannes Sarrazeni') (29), recipirt durch Ymbert Blanc, tunc 
praec. Arvernie vor 9 Sahren in domo la Torreta Claromont. diöc. 'praes.... 
fratribus Iohanne ‘de Menato, Bertrando de Chauauhet et Hugöne 


..de Berleto. 


1) Michelet I, 418. 2) Ebendaj. II, 87. .3) Ebendaj. II, 102. 4) Eben: 
daf. II, 134. 5).Ebendaf. II, 233. 248. 252. 6) Ebendaf. 121. 132. 250. 253. 
7) Ebendaj. 139. 248. 8, Ebendai. 125. 130. 138. 233. 241. 242. 244. 9) Ebene. 
daj. 22. 90. 93. 96. 103. 123. 124. 135. 137. 138. 141. 190. 209. 241. 244. 255. 


- 10) Ebendaj. 233. 236. 11) Ebendaj. 233. 238. 254. 12) Ebendaj. 233. 250. 
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32. Bartholomeus de Usselo ı) (26), vor 40 Jahren vecipirt Durch Franco 
de Born (vgl. 12), tunc praec. Marchie, Claromont.-dioe., in Gegenwart des 
Petrus de Brolio u. a., mit Verfeugnung u. }. w.; das Sol Tab auch er niemalß. 

33. Petrus de Bonofonte 2:(2717; aufgenommen durch Ymbert Blanc im 
Tempelhaufe La Marche Claromont. dioe, presentibus Iohanne Rotb erti et aliis, 

34, Petrus de Montes (50), aufgenommen durch Petrus’ de Madic, tune 
praec. Arverhie, in Gegenwart Iohannes Renaudi Pr domus de Folhose, 


mit Verleugnung, Beipeien des Kreuzes u. j. w. 


35. Durandus Carnerii°) (30), von: demfelben Präceptor aufgenommen prae- £ 


- sentibus Rotberto Laurencii et Durando Charnerij. 

36. Rotbertus Martini (14), ‚aufgenommen durch Ymbert Blanc, tune 
' praeceptor Arvernie, vor 7 Sahren in Gegenwart u. a. des Bartholomeus Dice 
37. Rotbertus Cortesii*) (39), aufgenommen durd) Guilelmus de Monte 


Guastonio, tunc praec. Turrete, vor etwa 40 Jahren mit Verleugnung, Bes x 


Ipeien; hat caput ultra mare nie gejehen, da$ man „mandaguorra‘ nannte. 

38. Bonafos de Talempde mit dem vorigen gleichzeitig recipirt in domo 
Templi de Monteferrando, 

39. Petrus Aurelhe’) (38), — iterum juratus, reinterrogatus e et reexami- 
natus’ super dietis articulis die lune ante festum b. Barnabe a. 1309; die Abjo- 


Yution durch Laien in den Capitefn betrifft nur Verjtöße gegen die Drdengregel, jonft - 


beichten die Sempler meiftens den Carmelitern, ad alios presbiteros non ibant pro 


confitendo nisi de licentia speciali majorum suorum; Kup auf Mund und vom 


Gewand bededten Nabel. 
(Fol. 30 ext.) .Sequuntur dicta .et aitestationes” fratrum examinatorum dif- 
fitentium et negantium pro maiore parte artieulos antedictos. 


40. Bertrandus de Sartigiis°) miles praeceptor de Carlato Claromont. | 
dioc. in palatio Claromont. existens die sabbati ante festum‘ b. Barnabe apo- - . 


stoli?) a. 1809 —- articulis — sibi materna lingua expositis — dureh Ademar 
de Peyrussa (vgl. 26) precepto- fratris Guillelmi de Belloloco magni 
magistri aufgenommen ultra mare zu Tortoja vor ca. 30 Jahren, praesentibus fra- 


tribus Ranaldo de Borto et pluribus aliis ohne die anftößigen Ceremonien; die, 


DOrdenZoberen fünnen »nach feiner Meinung abjolpiven de triginta duobus casibus, 
qui continentur in quodum libro dieti ordinis; trägt die ihm bei det Aufnahme 
gegebene cordula pro penitentia — Die Beichte jei bei jedem Beififiyen 'er- 
Yaubt gemwejen. 

41. Raynardus de Borto (40), praeceptor de Podio nucis Lemovic. dioc., 
aufgenommen vor ca. 30 Jahren ditech Franco’ de Borto visitator Templi citra 


mare 31 Bellachassanha Lemoyic. dioc. — fett Misbräuche in’Abrede — trägt die - 


cordula pro castitate. 
42. Bertrandus Amblardi°) (44) Claromont. dioc. reeipirt durch. Hugo de 


Monterotundo, tunc praec. Arvernie, in domo Templi de Iussandi ultra mare 


vor 22 Sahren, prassentibus fratribus Guidone Moteyr, Petro Chassanha, 
Iohanne Rotgerii de Lansa jam defunctis — nır Mundfuß; dixit, -quod 
magister Templi de inobedientiis.et transgressionibus ımponebat eis penas, et 
quod poterant confiteri fratribus ordinis -vel’ minoribus fratribus vel fratribus 
predicatoribus vel fratribus de, Carmelo vel fratribus secularibus in casu, in quo 
‚non invenirent aliquem de ordine. e 

19 Micelet II, 255. 2) Ebendai. Il,. 248. 253. 3) Ebendaj. 125. 130. 
:138. 233. 241. 242. 244. 4) Ebendaj. I, 512. 5) Ehbendaj. II, 271. 272. 6) Eben 


daj. I, vielfach, II, 158. 7) Zuni’7. 8) Ebendai. I, 58. 110. 131. II, 19. 


92. 172. 
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43. Petrus de Brolio !) (64), aufgenommen durch Raymundum de Boysso, 
tune praec. Arvernie in domo Marchie Claromont. dioc. vor: 30 Sahren. 

44. Geraldus Besso ?) (49), recipirt Be Geraldus de Sauzet, magister 
Arvernie, vor 25 gahren. 

45. Petrus Rosa, presbyter ordinis Templi®) (53), a durch Franco 
de Borto vor 30 Jahren nur mit Mundfug — Abjolution durch Ordensobere betrifft 
nur Vergehen gegen Drdensgebote; trägt cordula pro castitate. 

‘46. Bernardus Charnerii ‘) (66), aufgenommen durch Guilelmus Char- 
nerii praeceptor Romanie in domo Templi urbis Romane, vor. 27 Zahren. 

. 47. Petrus de Verneygha’) (61), recipirt Durch Ymbert de Conbort, 
tune praec. le Paulhac, in domo Templi de Lamayssi Lemovic. dioc., prae- 
sentibus fratribus Raimundo de Bassinhac, praec. de Brina, und Guidone 
de Malomonte, nur mit Mundfuß und dem Berfprechen: nicht zu verrathen, nicht 
auszutreten u. ]. ww. 

48. Guiletmus. de Podic Minaudi, aufgenommen in domo Mempli 

. Cruecis de Mazerat Lemovic. dioc. durch Tohannes de Calciata, tunc 
praec. Arvernie. 

49. Johannes de Lafaya (60), vor über 20 Sahren ih per fratrem 
Laurencium de Vernegha ex jussione fratris Geraldi de Salzeto (vgl. 44) 
tunc praec. Arvernie. 

50. Bonitus Guanhole Brivarensis (48), aufgenommen durch) Ymbert 
Blanc praec. Arvernie in domo Lasausera in Arvermia Ka Rotberto 
Charneyr et Guilelmo de Vinayrol. 

51. Iohannes Saoruat (52), aufgenommen dur) Franco Er Borno praec. 
Arvernie. 

52. Guilelmus d&Chamborent miles (54), praeceptor de Blandeysso, 
aufgenommen dur) Franco de Bort zu Baulhac vor 33 Jahren. 

. 583. Iokannes Lemoci (46), aufgenommen duch Ymbert Blanc in domo 
Templi de Lasausera praesentibus fratribus . Roberto Charnerii et Petro 
Breulh. 

54. Galterus de Messi miles Gebennensis dioc. (58), vor 2 Iapren reti= 
pirt durch Hugo Dares zu La Folhofa. 

55. Petrus ‘de .Martinhaco (50), recipirt durch Geraldus de Briva, 
praec. domus Marchie vor 16 Jahren; — nur Mundfuß. 

56. Dürandus Aldebaldi (51), aufgenommen dur) Guilelmus de Manter 
gastonio, praec. domus La Turrete Clarom. dioc. vor 30 Jahren. 

57. Boso praeceptor de Bella Chassanha (43), aufgenommen durch Franco 
deBorto, praec. Arvernie in domo Templi Gencio Lemovic. dioc. vor 28 Jahren. 

Eepatcis de La Colongha miles 56), aufgenommen durch Petrus de 
Madic, praec. Arvernie, vor 15 Sahren in domo Templi Montisferrandi. 

" 59. Petrus de Brehone (68), durch denjelben Neceptor aufgenommen im 


domo La Bastida vor-10 SZahren Baar -Guidone Delphino, Stephano de 


Rivo, Durando Charnerii. 
.<. 60. Audinus de Vendac (65), RE dur Ymbert Blanc, 
praec. domorum : Templi Arvernie praes. Bernardo de Sartigiis et. alis 
jam defunctis. 

61. Iohannes de Orto (46), aufgenommen rd Franco de Rost vor 
35 Fahren. 


1) Michelet I, 59. 98. 110. 160. 418. 11,243. 2) Ebendaj.-I, 58. ° 3) Eben: 
daj. I, 513. ° 4) Chbendaf. I, 58. 110. 140. II, 130. 5) Ebendaj. I, 59. Nicht 
 identijch mit dem II, 198. 199. 216. 


2 A Urfundlice Beilagen 


62. 2ER de Laghariossa (65). 

63. Jaubertus La Font (63°), aufgenommen in domo de Podio deus 
Lemovie. dioc.' durd Franco de Bort, tunc prec. de a Montanhad de 
Saudones. 

. 64. lohannes de Malamorte (89); vor 5 Jahren ‚aufgenommen durch Gau- 
frid de Bonävilla, praeceptor tunc Pictavie in Podio micum (mucis?) prae- 
'sente Ymberto de "Oonborto. 

65..Aymericus de Copiat (57), aufgenommen Si Guilelmus de Cham- 
bonet, praeceptor de Blandenc in domo Blandes vor 4 Fahren, praesentibus fr. 
Gualterio de Monte Latgerio et Guilelmus de Podio Vinhal. 

66. Andreas lacob (67), aufgenommen durch -Geraldus de Salzeto, 
praec. Arvernie in domo Templi de Carlato, vor 20 Jahren, prasn. ira Joheaiee 
de G’amico und Guilelmo Arnoldi. *: 

67. Guilelmo Rossi (45), aufgenommen durch. Hugo de Peraudo,. visi- 
tator Arvernie in domo’ 8. Porciani in Gegenwart de3 Rotbrertus Martini 
u. a. m: dor 3—4 Jahren. 
68. Stephanus La Rossilha (65), aufgenonimen dur) Guido Delphini 

tunc: praeceptor de Cellis in domo Templi de Chanac vot 5-6 Jahren in 
Gegenwart Petrus de Brolio dietus de Bonofonte. 

(Fol. 35.) Post'hec anno quo supra die martis ante dietum festen b. Bamabe 
apostoli (Juni 10) predietos fratres examinatos ad nostram adduei fecimus pre-. 
senciam, confitentibus ab una parte positis- et negantibus 'ex altera. In quorum 
abnegantium presencia iterato dieti confitentes jurati,et a nobis diligenter ad- 
-moniti et interrogati per juramenta sua :in -omnibus’ et per.omihia confessi 
fuerunt et deposuerunt tam de se quam .de aliis, prout alias deposuerunt coram 
nobis et supra. in dietis depositionibus continetur,. dietique negantes- a nobis 
“interrogati suis depositionibus se asseruerunt velle persistere, protestantes, quod . 
si de cetero -metu’ tormenti vel carceris vel alterius pene seu macerationis 
carnis confiterentur alia quam confessi sunt, nolunt quod credatur eisdem nec 
quod eis noceat, quominus per primas ‚deposiciones suas fiat eis justicie com- 
plementum. Interrogatique fuerunt a nobis fratres confitentes, an vellent aliquid- 
ad eorum defensionem proponere et an vellent judicium et diffinitivam sen- 
tentiam exspectare. Qui quidem unanimiter responderunt, quod nolebant aliquid. 
proponere nec sententiam audire, set ecelesie misericordie se in omnibus et per 
omnia submiserunt, profitentes se velle fidem catholicam tenere, quam säncta 


Romana ecclesia profitetur. Quibus ita peractis nos prefatus episcopus et’fratres _ 


predicti requisivimus notarios infrascriptos, quod. de predietis. omnibus nobis 
conficerent publica -instrumenta signis suis cohsuetis signata et legitime sub- 


scripta una cum appositione sigilli sui. 
Paris, Bibl. nat. Collect. Balıze 395. 


VL. Ki ennebilie. - 2 


a. G. dei Vasatensis ') episcopus in remotis aquilönis (äßt in Yigilıa 2 


Symonis et Iude (October 27) die ergangene Ladung -verlejen presentibus Ratherio 
. de Lemovicino?), Galardo de Fasanes, Hugo de Lemovicino, Guilelmo de Rocha, 
Bertrando de Trabes, militibus; P. de Cae servienti, lacobo Caputi, 
Teitani de Bearna presbiteris, qui ibidem capti tenebantur. Diejelben er- 
Flären fich auf eine Vertheidigung nicht einlaffen zu fünnen, jo lange man fie nicht 
aus der Haft entlajjen haben urn bleiben daher, auch an dem zur Verhandlung ° 
angejeßten Tage aus. Paris, Bibl. nat. Fonds lat. 5490, 


1) Bazas. (Sironde). - 2) Vol. Schottmüller IL, 51. 


.— 
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b. C'est la En thkon que les Templiers de. 8. Estienne de Ranneville, 
qui. sont en prison au Pont de l’Arche ont feite — devant le jour de 1a- 
Saint Just et saint Luc 1307). Sieben verhörte Templer, Thomas Quentin, Guil- 


 Saume Boudel u... a.. befennen Die anftögigen Aufnahme-Ceremonien, Unzucht u. |. w. 


nn Arch. nat. J. 413, n. 23. Bgl. Raynıouard 239. 
Dun ©. 90, n. 23. 


- VIII. Crones. 1307. October In 


. Bl. Raynouard 235. Schottmülfer I, 258. Dupup, Traitez ©. 81—82; n. 16. 


In nomine domini. Amen. Per presens publicum instrumentum cunctis 
pateat evidenter, quod.anno nativitatis eiusdem millesimo trecentesimo septimo 
— — die dominica post festum b. Dionysii constituti personaliter apud Insulas 


‚ prope Trecas in presencia mea lIohannis de Thononia clerici Gibennensis 


dyoc. Trecis commorantis, auctoritate-sacrosancte Romane ecclesie ac sacri im-. 
perii publici notariüi, et aliorum testium infrascriptorum religiosi viri, lohannes, 

prior fratrum praedicatorum Trecens. vices gerens in hac parte religiosi viri 
fratris Guilelmi de Parisiis ordinis fratrum praedicatorum, domini pape 


-capellani, confessoris principis excellentis Philippi Dei gratis Francorum regis 


ac inquisitoris u.. m. erjchienen ud, verhört wurden fratres Johannes de Geno- 
vepha Liodiens, dyoc. apud Sarram et Nichalaus de Sarra apud Villers 


.dyoc. Trec. commorantes de ordine fratrum militie Templi — —.— Qui fratres 


sponte et nulla coactione habita, sed super‘ hoc deliberatione habita et sub 
prima audientia et dilatione sibi data et concessa .befannten bei Aufnahme 
Verleugnung, Kreuzanipeien, Küffe in spina, umbilico, ore, glauben Erlaubnis zur 
Unzucht erhalten zu haben; ob die cordula mit einem Sdol in Berührung gebracht - 
jei, penitus ignorant. NRecipirt wurden fie per Radulphum de Gisiaco, nune 
receptor Campanie?); Iohannes apud Chemeyn Meldens. dyoc. bor 6 Sahren, 


.al3 der genannte Radulph noch praeceptor Briae war, Nicolaus apud Sanceyam 


prope Trecas. Diejer bemerft:. quod fratres Radulphus juvenis de Sans, Chri- 
stianus praeceptor de Villaribus, Iacobus de Sanceyo, Stephanus com- 


morans apud Sanceyum, Baldowinus et Petrus Trecis commorans de’ ordine fratrum 


milicie Templi presentes fuerunt in receptione ipsius et viderunt et audiverunt 
abnegationem et conspuitionem et injunctionem ‚predictas, sed non osculationem 


. predictam. Et faciendo responsiones predictas lacrimabantur et .flexis genibus 


clamabant, quod penitebant. et quod premissa perterriti premissa (sic) fecerant. 
Beide werden eodem anno die Mercurii in festo b. Luce evangeliste (October 18) 


-dor einem königlichen miles abermals verhört und wiederholen ihre erite Ausjage. 


02. Ausgang des Templerordens in der Provence, 
Die Inventaires sommaires des archives departementales, Bouches-du- Rhöne 
verzeichnen etliche in dem Präfectur- Archiv zu Marjeille befindliche Stüde, melche 


‚über die Verhaftung der Templer und namentlich die Confisfation der Güter der= 
 jelben jehr intereffante Mittheilungen enthalten (B. 151—58) und giebt auc) 
"eine ziemlich detaillivrte Inhaltsangabe der betreffenden Bände, welhe Schott=. 


müller II, 423—29 abgedrucdt hat. Nähere Kenntnis genommen hat er nur von 
B. 151; wa$ er daraus mittheilt, ift jehr incorreft, durch Lejefehler und Auslafjungen 
entitellt, wie z.B. bei ihm fteht ©. 430 9. 18 vd. D. officerium sive postis jtätt sine; 
ebenda 8. 20 u. 24 dv. o. voris jt. veris, 3. 25 ernamenta jt. ornamenta; ©. 431 


1) 8. Iuste .episc. Lugdun.? 2) Qal. Schottmälfer I, 258. 309. 
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8.10 d.o. gardacorium cainalius ft. gardacocium de rmsliiek 8. 18 taubantur(!) 
ft, iacebant, 8. 7. dv. u.. vero integrum ft. non integrum, 8, 6 dv. u. und dann 
jtetS sarinata ft. saumata. Aus dem von Schottmüller nicht benußten legten Theil 


von -B. 151 yerdienen als charafteriftiich: noch folgende Stellen hervorgehoben zu werden. - 


E Bil; 

(Fol. 13.) Anno quo suprä die 7. Febroarii, cum serenissimus dominus 
noster rex (Karl Il.) scripserit baiulo et judici Pertusi, ut predictos fratres 
Templarios supra nominatos?!) apud Aquis ad dominum vicarium et judicem 
debeant personaliter assignare cum nominibus et cognominibus eorumdem. . Qui 
dominus baiulus fecit eosdem ‚fratres de compedibus, in quibus existebant, 


liberare et de expensis factis per eosdem a die introitus carceris et Captionis . 


 eorum usque ad hanc presentem diem fecit rationem fieri et per eosdem parti- 
culariter et distriete audire et facta ratione coram ipsis fratribus fuit inventum 
exspendidisse (sic) per eosdem et eorum custodes infra dietum tempus vid. 67 
' solidos Reffort., quas expensas ipsi fratres acceptaverunt et pro bonis habuerunt. — 


Al dann ber Transport beginnen joll, requisierunt predicti fratres eundem 


dominum- baiulum, ut de raubis ipsorum contentis et in presenti. inventario 
scriptis debeat reddere pro necessitatibus eorundem. Qui dominus baiulus pietate 
motus voluit, quod eisdem fratribus restituerentur. quatuor camisie et quatuor 
femoralia et tres capellos pluviales. 

(Fol. 13 v?.) Assignatio dietorum fratrum facta Agquis. 

Des Batulus Wächter dietos fratres adversus Aquis duxerunt et eodem die 


. eirca vesperos predictos fratres apud Aquis infra domum Templi. viro nobili 


domino. Petro Guantelmi — manualiter assignarunt — cum mantellis cum signo 
crucis rubeo posito in, quolibet, eorum. Am 11. Februar werden die Templer 
Sohannes Pingolati, Ouilelmus Kapiati, Johannes Regis, Betrug de Boreriv u.a. zu 
Air den königlihen Commifjarien übergeben. (Fol..14). Eodem anno in crastinum 


(d. i. 12. Februar 1308) fuerunt -assignati eidem castellano (Pertusii) fratres = 


Templarii infra seripti: folgen die 22 Namen Schottmüller II, 433, wo jedod 
3 Sacobu3 VBilheni (ft. Villgoni), 8 Naymundus de Cantobre (ft. Cacolra), 10°u. 11 
Bellicerii (ft. Pallicarit), 15 Bayjeria (ft. Buijeria) zu -Iefen ift. 

(Fol. 20.) Postque eodem anno die 62 Marcii cum ad aures dominorum 
baiuli et judicis Pertusii pervenerit, quod domino priori de Revesto aliqua 
“ instrumenta domus: Templi de, Limasio exstiterant recommendata. — fordern 
jie den Prior -zur Auslieferung derjelben auf; diejer- respondit —, quod paratus 
est reddere quendam saccum sigillatum et ea, que in eodem existebant et tra- 


dita sibi exstiterant per preceptorem eundem. Qui confestim quendam saccum 


apportavit sigillatum cum. quadam pressura ceree cum forma crucis, et cum 
dietus dominus judex ‘et dietus prior timerent, ut alias essent infra dietum 
saccum vel dici posset, quod alia ibi essent, fuit de consilio ipsorum, quod apud 
Pertusium .aportaretur per dietum dominum priorem et ibi’ in presencja fratrum 
ipsius domus et aliorum ibidem captorum aperiretur. WS das gejchieht 
(Fol. 21.Y°) „inventa fuerunt due parve caxe plene diversorum .instrumentorum 
sigillatorum diversis sigillis et signatorum diversis signaculis notariorum, ut in 


ipsis prima facie apparebat, que omnia designata sunt, ut inferius a | 


Leider folgt diejes Inventar thatfächlich nicht. 
I. Decupation des Templerhaujes zu Ar. 
- Marjeille, Arch. depart. B. 152. 
1308. ‚Januar 24. Protokoll über Empfang ber nachfolgenden Befehle: 
Karolus ete.. vicario et judici Aquensi, eorum vel loca tenentibus et in 


1) Schottmüller II, 433. 


Auer et De 


.. : Imlcoqui 
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- vel‘ similibus 'vellent fraudem. aliquam exhibere, commendetis‘ et deponatis 
auctoritate presentium fideliter observanda usque dum per ‚sedem apostolicam .. + 
‘ vel per nös aliud inde fuerit ordinatum“. €&g folgt Befehl: zur Aufnahme, eines . 

“ genauen Inventar und Androhung ftrenger Strafe für den Fall fchlechter Ausführung - 


..Item duo matelacia 
. — quingue pulvinaria 
— octo Hinteämina - 
— duo- cohopertoria 
— flassate quatuor‘ EIKE 
—.'tres mape et 1 mänutergium , ee Eh | 
" — 3 epitogia, quorum unum est de bruno frayanan (?) cum penna’de 
. agnis et älia dua.de.bruneta nigra frayarata. -" rg IL : 
— 'quoddam- serineum plenum raubis. minutis; vid. camisiis et ‚consi- 
a a le ae RAS EEE NE 
.. — quidam- cussis et unus cultellus Catalanus ı. |. w.- 
na, u.%. guedam-gratieula ferrea_pro piseibus- assandis,. eu 
In camera fratris G. qui aufugit: In primis- unum par caligarum et 'aliud 


" stivalium. It, novem pelles caprine aptate ad-opus socularium et sex paria socula-. 


“ " rium. magnorum -pro .boeriis, It. ‘quedam’ faseia - corei. pro samellis. Weiter . 


e folgten Rubrifen wie: blada; in cellario, mo vinum:merum oder purüm und yinum” 


**  Brup, Tempelherrenorten. - 


temperatum unterjchieden wird. -- - 


Fol. 78 folgen Brotofolfe und Suventare über Beichlagnahme der: Drdendhäufer Er 


. 


de Bayles‘ und der _grangia de’ Gallineria, woman fratrem Raymundum' Perdi- 
‚goni servientem verhaftet;- Sn dem... 5 


: Inventarium‘ domus Templi de  Bayles pröpe Si ‚Antoninum finden. - wir . 
ur U. verzeichnet: -unum ‚librum -.evangeliorum .ımd ‚ desgleichen - epistolarum; 
unum pulerum librum cohtinentem vitas patrum et sänctorum, legendarium et 


‘ breviarium in uno volumine... Ferner: tres retrotabulgs, pictas, que vocantur 


1) Bgl. Eiemiens’ V, Bulle 2) Vgl.“ oben SAT B 


22 ' 
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x lass 'soden ligneas oHaribn fignpum Huloran, cum suis Baier duo, he 


2 ferra EE signandum averia;' Land, Vieh, Hühnerbeftand wird verzeichnet. _ 


-.» p. 4. Item invenerunt in civitate Aquensi domum Templi cum "sus capella FL 
> seu’ ecclesia et eimiterio et cum curte,. aula et cameris suis et cum uno viri- : - % 
‘ dario et: cum furno suo et stabulis, que omnia infra ‚septa ipsius domus. Templi .. 


-existunt et omnia omnibus patefiunt, — dann hospitium situm in .carrera, (Fahr- 


teg): prope furnum, ferraginem sitam in. subürbio Aquensi prope monasterium 
b. Marie ‘de Nazareto. . €$ folgt: ein umfängliches Verzeichnis, ‚derjenigen, welche - 
auf wiederholten Aufruf ericheinen, um was fie an Land, Hüufern, Renten, 1. wre 


‚vom Templerorden innehaben,. den Commifjarten anzugeben. 
"Meber den Unterhalt der’ gefangenen: en Ha; Karl 31, ‚Beftimmung durch 


EIORBEN NEN Erla vom 12. Februar 1308: | 
[‚Fol: 137 v°). Karolus secundus etc. ‘vjcarlig,. batulis etc. Humanum. ae 


| ch. ‚congruum ministrare:- Templariis -per 'nostram curiam'captis victum esse ordi- 


nandum, consulte providimus, ut ad Huganem Vaurelha, Iacobum Vincentii et y 


ze N “ 
} er Ei; 
le u re 6 


Persanellum‘ Caldararii de'Aquis fideles nostros vel eorum: duos aut 'alterum, de  . 


| quorum fidelitate ac probitate plenam fiduciam'a testimoniis fide dignis. habemus, 


- ‚pecunia, jocalia et argentea vasa, nom ‚quidem sacra vel ‚ecelesiastica, sed’ ad 


- communem, usum ‚hominum deputata, que ‘de bonis- Templariorum ° ipsorum jam 


ad nostram pertinent custodiam vel‘.'sunt ‘in 'antea ‚deventura, per vestrum - + 


 singulos ‚apud Aquis debeant .devehi, ut per 'illos, quibus hoc ipsum ‚per nostras 


"alias concessionis .litteras de illis valeat Templariis antedietis in vietu neces:. 


'„sarlis in victu. provideri. -Quoeirca. volumus vobisque- ac vestrum singulis: distriete 
precipiendo, mandamus, quatenus pecuniam omnem, jocalia "et. argentea. 'väsa 


--: communi usüi Dertinentia nunc in vestris et Suiuslibet vestrum’ sistentia.. ? 
manibus et sicut. ad vös pervenient successive:de bonis Templariorum. ipsorum, 
‚debeant ad predictum Hugonem et socios, ut prefertur, portare vel mittere, ut de, 
Allis quod eis injunximus, 'valeant‘ adimplere. De.hiis autem, que assignabitis 
„eis vel ‚assignari ‘ feceritis, pro- 'nostra ‚cautela apodixas Ydoneas‘ recipiatis ab. 


“illis. *-Presentes autem- litteras- post ‚oportunam inspectiönem .eärum et tran-, E 
-sumptum per vos in formam publicam in cautela retentum' restitui valumus pie; 


. sentanti. Dat. "Massilie a.: .d. 4808 ‚die, ‚12; Februarüi, ‚Indict. VI, regen 


"nostrorum anno 24°, 


Ä [Fol. 88 v°] Karl IE bettagt fh, daß. Kaimindus da>Bauelo las "Areltini Pi 
“ comes et dominus. Baucii, in die Tempfergüter zu Albanea Wädfer gelegt Habe und. 


= dringt auf deren. Entfernung: Massil. 1808. Febr.-18. 


[Fol: 140) Nomina fratrum Templi ‚sapiorum a in “fortalieio E 


vegio. castri. de Marjranitıs.. 


Frater Raymundus "Benedicti camerärius. Ro Tefopli S. Mau- vr 


' icli preceptorgue domus Temph. de Brachio. 

Hugo de $. Iobanne, 'capellanus de baiulia Aquensi. 

-, ” Bertrandus Bartholemei baiulie Grasse.. 

„. Guilelmus ‘de Signä baiulie -S: Mauricii.' 

„“ Hugolinus de Cäpite preceptor ‚Venciensis, 
juilelmus. de Baiulis. 4 


= et de Areis..:;. 
E lIacobus DH osnkı de eat Ron 
| Hugo de Roquafolio. miles de baiulia S. rare 


Grasse.. 
Petrus Bregogoni diete. baiulie. 


rd 


N Rarkuläne de Ageeb; pieceptor domorum. de Pötrasora 2 


-- Poneiüus. Ricardi, ‚camerarius ORG Temph de Bas baiulie = 


NL, Riopefie des s-Teinpletotbens, IRRE 


Frater Raimundus de’ "Vallono, dicke batulfen 
9». Hugo de Branssio dir 
BR Gaufridus Mirtonis baiulie” Eraaeh 
> 9». Guilelmus Carani diete' baiulie, 
en Guilelmus ‚Pellegi ini, qui aliter AE raten Guilelmus, 
».  Gulhardus-baiulie Grässe, 
'„ Petrus Iohannis de Monte’ Meiano bainlio. Arcanım. 
„. Fuleo. de Signa miles, domus de. Brachio. 
Kar „Raymundas. Perdigoni de baiulia Aquensi. 
‘„,. Johannes: Grongi'de ‚baiulia Grasse, 
»° Guilelmus Burssani diete baiulie. 
„.: “Petrus Fillol. 
„  Rastagnus Castelli- diete baiulie. 
„ . Raimondus Homodei baiulie Grasse. 
Er Vincentius Golfrando. 
» "Petrus Durandi baiulie Grasse.  _ 
Item: :custoditur Aquis. mandato regio.fr. Albertus Dlanoauıir miles Preceptor, 
“ domörum S. Mauricii &t de Aquis. 
Nomina vero fratrum Templariorum custoditöruin in fortalieio. vegii an 
‚de Pertusio mandato regio sunt hec: 
He frater R. Catabri miles de. Villa Dei. 
Er  Raimundus .de Caorimäno ‘miles de Arelate.. 
.„  Guilelmus Augerii preceptor ‘le Lachau. 
» Petrus Llantandi’ preceptor. de Massilia. | 
.,, Johannes Roy locum‘.tenens preceptoris Arelatensia, 
3,  lohännes Tuholati camerarius domus: Arelat. 
'„" Petrus de’ Beysseria Arelat; 
;„ -Raimundus Alverani dömüs Ärelat, 
x " Iohannes Auherata Arelat. 
.„ ' Petrus Bonizö de Fossis. 
Sec, Lbantandus camerarius domus de Timosia. 
A .Bernardus: "Thone‘ de Eimisia. . 
„‘ Raimundus Salvator de Tämigin. 
Pe " Guilelmus’ Cobrati®, „. „ 
„er. Hugo Ateizaris. 0," „tr, 
„”. Petrus Meruni de ‚Avinione. 
Ye Guilelmus- Michaol a 
„ . Arnaudus de ‚baiulia‘ Arearum. 
“ Guilelmus Berengarii de baiulia. Nissia. 
er „Hugo Albergarii de Nissia, 
at. 5: , Guilelmus. Guizonis capellanus de Nissia. 
eg, 09° Jacob’ Vilhoni'.de. Nissia: . 
-- [Fol 142] Processus factus BBLE captione et: anmotatione. bonbreum milihe 
 Templi in vicina Aquensi —’vom‘,27. Januar 1308 in domo :milicie’ Templi ‘de’ 


“EFol.141]. 


E: 8. Stephano dioc. Aquens. — verzeichnet eine ‚Menge Kleinigkeiten, 3. B. -duas 


“ magnas arcas; in quibus reponitur bladum,.-duas rellas, unam destralem, unam | 
- trancham, duos cados, ‚unam furcam ‘de ferro: ähnlich" folgen dann. (Fol. 153) 


“. “ Processus factus in castro_S. Pauli, Fol. 171 in’ castro_ S. Iuliani, Fol. 177.in 


_castro vallis Veranice, Fol: 178 in domo de Bayles, apud S. “Antonirmum, in castro 
‘de Rosseto, Marignanä, Podio S. .Reparate, S. Cannadetti, de Yenelhis. F 
Es IE: Der folgende ‚Band B. 153 enthält. Repertorium bonorum “inventorum . 
‚in baiulia Vencen. „ domus milieie T. ai fachuim . Rh cur. Ville nove, — mit, 

: y - 22* 
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Sicgel mit:  mfchrift SIGIL. GVR: RE. "DE; YIELA.. VENESIL, pn 1. le 


‚eurie. regie de Villa Venesii — beginnt Fol. 1v°'mit ber öniglichen Drdre an“ 
den Bailo Guilelmus Galardi miles vom 16. Januar: 1308. - Derjelbe findet aber 


feine Templer vor: Cum non possit aliquos Templarios nec-.eorum -.bona alıqua. 


‘in jurisdietipne 'sibi commissa aliquatenus'reperire, jussit preconizari per totam' 


baiuliam Ven. et in singulis. castris et locis diete, baiulie ‚per Bertrandum "de 


> Fi 
EEE N 


Beynis nuncium. curie et preconem publicum et juratum, ‘in modum proxime.. 


" sequentem, daß alfe SEHEN IUIEDaRE DEN erideshen und barüber genaue Angaben ; 


‚machen jollen. - 
IV. Au3 B. 156 


[Fol. 1) Anno domini. 1307 die 940 Tanuarii . 1. 1308) Universis ER ö 
- fiät, quod nuper die 18% huius mensis Ianuarif fuit ex parte. gacte regie maje-.. _ 
"stähis — nobis.Bertrando,. Aguarni militi baiulo Thenearum et'Rastagno Giraudo . 


 » judiei ibidem presentata. quedam. litera clausas — folgenden Suhalts: 


Karolus. dei gratia u. . ww.  Eece quandam- litteram nostram parvo sigillo 
nostro sigillatam . mittimus vobis presentibus interclusam quoddam secretum. . 


negocium continentem, volentes ac’ vobis sub pena. sacramentorum, ‚quibus nobis. 


‚astricti ‚estis,.etiam et. personarum et rerum vestrarum omnium’ distriete preti-.. 
piendo mandantes,. ‚ut recepta ad manus vestras eadem littera‘nec ulla de-istis, . 


nec- illa cuiquam. viventi mentione_ facta -secrete, immo. secretissime apud ‚vos 
teneatis utramque’nec aperlatis, illam, ‚ymmo sie Sigillatam, "ut’eam receperitis, 


usque scilicet ad’ diem 24um- presentis- Januarii teneatis ‚eoque ‚die adveniente,. - 
ymmo pfiusquam dies ipsa lucescat, noctu aperiatis &am et que in. ipsa contenta . 


videritis, ipso eodem' die exequi omnino‘ euretis, summe cauturi, ne in execu- 


tione ipsa quicquam negligencie aut cuiusvis.  defectus‘ övoniat, sieut rerum .- 
vestrarum dispendium et personarum periculum formidatia.. De recepcione vero 
- presencium .äc .pretacte. alterius littere nullatenus änte ‚predietum‘ diem,-sieut . 
pretangitur, aperiende per litteräs vestras, .quas' ‚vestrum alter propria manu 
‚seribat, nobis per latorem preseneium reseribatis. ‚Dat. Massilia sub parvo. sigillo .. 


nostro die 13° Ianuarii. 6° Indict. 


N Der beigejchlofjene, Brief enthält Die, Wetfung Zur: ‚efangerinahie der Templer ö 
und Confiscation. ihrer "Güter. - Ueber den Vollzitg berichtet Fol: ‚2: Quibus litteris - 


lectis — orta jäm luce diei' associätis nobis Petro Columberio viceelavario‘ et 
Huguone Radimundi notario begintit man mit castrum de’ Rigaudo,. ubi quandoque 


 unus Templarius bonorum ipsius Templi . administrator _ morari consueyit, et 
.dum füimus in ipso tastro secrete intelleeto, quod- nullus ibidem erat‘ Templa-- 
rius .et quod ‘domus eorum erat clausa et cläves eiüsdem domus erant. penes . 
Guilelmum Michaelem de Rocheris. laycum. nepotem Templarii, qui inibi resi- 


re a a ed 


denciam 'fäeiebat, tunc. extra dietam_domum in ipso castro existentem, fecimus*. 


" incontinenti ‚ad nostri. presenciam dietum Guilelmum. Michaelem evocari. et 
: Huguonem Mayfredi baiulum Templi in ipso. -castro.u..f. w. 3 folgt die. In. cn 
. venturaufnahme: (Fol. 3).--Inprimis invenimus. — in cäsbro predicto quandam 


demum nominätam salam Templi. copertam de-tabulis — Kischengeräth. Fol;-4 v°: 


. Item duo .car tularia inguisitionum et quam  plurime älie seripture, ‚que fuerunt- 
.. per ipsos. dominos ‚cum diversis instfumentis ‚congreguata in presencia supra- 
scriptorum hkominum- et’in duobus linteamibus - (sic) liguata ac etiam eörum,, 


sigillis, sigillata. ° — ‚Fol. 5'vd- Secuntur 'proprietates : possessionum. — Fol. 6: 


Nomina hominem: quos habet Templum in castro de Rigaudo, sunt hee..— nach 


‚eivliher Wıgabe des Templerbajulus, mit’den zu feiftenden Dienften un. j. tw, im 


Ganzen 133. — Fol. 8: In quibus omnibus hominibus suprascriptis ipsuim- 


, Templum habere dieitur jurisdietionem enle, mero. et mixto'imperio et. casibus 


regualibus et. servicia supräscriptäa... — . Fol. 8 v; Item. ‚retulerunt ‚predicti i 


u 
‘ 


sr... . 


Fol. 13 de. Tornaforti; Fol. 14 de Vilari; Eol, 15.de Penna;. Fol. 17 de Crocis: _.. 
: Fol. 18°de' Ymolis; -Fol.'22 de Canda longua; Fol. 24 de. Rochetis; Fol. 25 de’ 4 
= Podio’‘figere; Fol. 27 de ‘Villa veteri; Fol, 29 de Sede; Fol. 30 de Anteyallibus:- 

‘ Fol. 32 de Anneto; ‚Fol. 35 de'Messalla; Fol. 37 v° Castrum de 8, Benedieto- . ” 
“ Fol. 39 de Branibus; ‘Fol. 40 de ‘Guilelmo et Abuseio;. Fol: 42 de 'Pugeto; 
 : Eol.-42 v® de 8. Stephano, de S. Salvatore; Fol. 33. de S. Dalmatio Silvestri; 


Fol. 45 de.Monteblanco. . 
"V. Aus B. 155:: 2 gr Sa h u, Er ONE 
Fol. 1:.Notariatzaft vom 24. Januar 1308 über Beichlagnahme deg Templer: 

bejißeö in castro- Montisforti et territorio eiusdem: Et primo repertum est castrum _ 


de Mentisforti cum Hominibus ibidem habitantibus, in quo quidem castro juris-- 


"  dietionem omnimodam asserunt se’habere. — Verzeichnis -der Güter, Dienfte, Binfe 


1. w. — Fol: 15: Item quoddam cartularium cum copertis rubeis continens jura 


.diete domus et servieia, quod, cartularium 'portatum fuit‘ad curiam' Sistici pro 


scribendis serviciis. — Fol. 15:v°:" Item 22 instrumenta diversorum contractuum, 


inter que est quoddam privilegium 'bullatum sigillo pendente de donatiohe facta 
‚per. Raybandum de Calmä, si-sine.herede moriretur (sic) .tercie partis terre sue 


domui milicie Templi, que omnia fuerunt reposita infra dietum scrinium et sigillata, 
VI: -Au3 B. 156: N ER ur RE H 
 „Fol’1: Restitutio bonorum Templi a6 retentio jurisdictionis facte mandato 

domni senescalei per Michaelem' Elyon.de ‚Aquis notarium. - en 

_ . Raynaldus de Lecto miles’ comitgtuum Provincie et Forcälquii senescaleus. 

magistro Michaeli Elion notario curiae Aquensis cum dilectione salutem. A. sacra, " 


.regia ‚maiestate nuper recepimus litteras tenoris et continentie - subsequentis. 


:„Robertus. dei gratia rex etc. Raimundo de Lecto ete: Nuper a sanctissimo. 


‘in Christo patre — — litteras recepimus in..hac forma. 


„Olemens’episcopus ete. Decet, fili carissime, regie magnificentiam dignitatis - 


- tuam matrem ecclesiam. — Die Tempfergüter find. der vom: Bapfte dazu ernannten '- : 
“ Eommifjaren, den Erzbijhöfen von Arles und von Embrun- zu überantworten. 

Et tandem a nonnullis ex’ eisdem. fratribus et personis dieti ordinis 'satis utique. 
“ „alios sollempnibus et hactenus fide dignis super ‚huiusmodi errorikus et malignis 

.actibus libera "et spontanea tam .secreta quam- manifesta ‘depositione, eonfes- ° 


sione et recognitione coram nobis ‘et eisdem fratribus nostris cum debita in- 


‚. degatione recepta preter alia, que circa hoc exequenda duximus, per universas”, 
»- christiane religionis partes singulares personas eiusdem ordinis personaliter 


capi et detineri precipimus.ac deinde contra ordinem: et .personas easdem per 
diversos fide' dignos- viros diversarum litterarum nostrarum auctoritate‘ super 


 »  certos articulos mandavimus et mandamus.certis modis diligenter -inquiri,; ut 


FEED 
”., 


“pro vel contra proinde 'pateat essencia veritatis u. f. w.. Die Tempfergüter find 


den päpftlichen Commiffarien zu übergeben. ‚Dat, Avinion. -Non.- Sept: pontifieatüs. 


‘nostri anno, V°, d. i. 1310. Sept. 5.“ 


” 342. ee. Br: Arfundtige Beltugen ee ER 


König Robeit wi eingentäE handeln; Volenth itaque Er execucionem pre- 
scriptarum litterärum, — — facias assignari, et recipi de 'hiis que assignata 
‘ fuerint scripta competentia ad cautelam* assistens ‚et assisti faciens ‚predietis 
.. archiepiscopis — — circa ipsius persecuciönem negoeii äuxiliis et consilio ‘opor- 
.tunis,: "übe! bepeplacitum “ et mandatum predieti' ‘domini nostri — 'optatum et, 
‚debitum sortiatur effectum, ‚Dat. 1310. . Beptembr. ‚22., Indict. 8%, regnorum 2 


nostrorum anno primo. 


Darauffin weiltR. de Lecto alle Benniteir an, Me einslihet ent 0 


et difficultatis obstaculo. absque diminutione qualibet et: assignari facias et 


recipi ad cautelam' seripta competentia de Alias de Fagrnat: assignata. Avin. 3 2 


- - Sept. 24.: Ind. 8%, d. i. 1310.“ > 
„Fol. 3v°. - Art einem andern. föniglichen. ee Befveifend‘ die Mebergaße der E 
Tempfergiiter at die päpftlichen Citratoren heißt. e8: - „Quia tamen- nostre inten- 


tionis est, .ub.si. qua bona in. vassallis et jurisdictione distantia; de quibus per 


.. 1psös Templarios prestari consuevit curie domini patris nostri et 'nostre sacra- ” 


mentum fidelitatis .et fieri. recognitio specialis, et ea „dieti Templari. de .curia 


eiusdem domini patris :nostri et. nostra in comitatibus ipsis tenebant, in manibus : 


' diete curie nostre remaheant et.serventur, donec de illis quid conveniat et ex- - 


pediat.pro jure nostro servando illeso- consulbiue videatur.‘“ : Dieje im Lehens- 


- verbande ftehenden Güter“ find den päpftlichen Commifjarien nicht. auszuliefern. a 
“ Avignon. 1310. Sept. 22. Indict. 82 — Fol: 6 folgen die Brotofolfe über Die Ueber: 
gabe der Templergüter ait die Beauftragten. der u, von ‚Ares. umd Grabaug a 


Ende September 1310.. 
VIl' B. 157- 


bietet unter dem Titel. ,, Ouateiggig: ar intorkus‘ ‘et -exitus Gudlöleht 
“de Lonacis baiuli regii 'constituti super. redditibus Jurisdictionis Templäriorum- ü 
locorum 'subscriptorum ac domus Rue!) et- aliarum domorum adiacentium eidem Be 


'-domui, que ad’ manus curie retenta. füerunt, videlicet cuiuscungue pecunie et 
. blädi, que per manus. eiusdem Guilelmi .exstiterunt a die, sexta lanuarii..1309, 
" 82 Indictione in antea usque per 'totum ultimum diem mensis Öcthobris, Ixa. Indich, 


positus coram -discreto viro .domino’ Gualterio de Silvis in comitatibus Provincie 0 


et Forcalguii magistro rationali‘ — 


Br ein Redmungsbud de3 genannten Beate‘ über bie don, a m 
= Templexgüter.- i 


B. 158 bietet unter deni gleichen Titel BE Fortjeging bevon, vo 
VL. B. 483, 1 datirt von. 1308,. Sanırar 30, giebt das Inventaire faib, par 


le Bailli de, Digne des biens meubles .et immeubles que les Templiers ävaient.., 
„au dit’Digne — aufgenommen auf föniglihen, in: verjiegelten, zu beftimmter Zeit ° 
zu: öffnenden‘. Briefen. enthaltenen . Befehl dur) Raimundus .de Soleriis -baiulus. | 
- Dignensis und‘ Aegidius Band) judex. ibidem. ‚Ion ‚gelangenan, Templern wird 


5 nichts erwähnt. 


2.. Deux- inventaires faits-. .par le- ie ee Juge iR Grasse de biens.. | 
meubles et immeubles que les Templiers avaient & Bizot et Grasse. Den " 
töniglichen Befehl vollzieht 1308, Januar 24, Michäel de Cocharello miles vicarius ' 4 


Grasse una.cum magistro :Petro Monteguagel — —.derjelbe findet‘ ad castrum 


de Bisoto fratrem ‚Hugonem Alberghkerium und läcobum Vilglonum..- 


Sn Graffe Handelt ebenfo Companus Ruffi judex Grasse, welcher in dem" Templet- 


-Hauje der genannten Stadt borfindet. Guilelmus Rörängan; ius und Guilelmus g: 
‚Guigonis; ‚Iegterer. it sacerdos. — In dem Inventar finden fich u. a.: folgende i 
Stüde; quoddam‘ BarBanGEaDh, domini seien scutiferi, dariın tria nd . 


- 
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| sacerdotalia munita cum BE eb ic pallia daurata, unum magnum et: 
“aliud parvum, et unam:chasublam 'dauratam' ‘de ceda involutam sc. in. alba 


sacerdotali. .It. unäm capam baratam de sandato-rubeo et unam chasublam de 


sandäto‘ virlato fractam; it. unam socaniam seu froccum de bocarano ad modum 
indumenti. diaconis' (sic), in qua et ymago seu forma(m) 'leonis: de sandatio. 


rubeo, et. unam capam de bocarano listatam de. sandato rubeo, it, ünam.. casu-' 


blam de tela- lunda. eum .cruce de sandato croceo, it. unam capam de sandato . = 


rubeo, ‘in: qua sunt forme et ymagines de leopardis -de sandato. eroceo .— — —. 
It. dos aurilliers, unum. de Bardano eroceo et aliud Gi tela cum diversis ' 


“ operibus factis de ced&. 


Item. invenerunt de Tibris certam nen ofleiorum elle ‚prout :in-. 
ferius particulariter deseribuntur, sc. unum missale scriptum in Aguignis (?), 
unum testum evangelium, unum capitolier, 'unum’epistolare, duös libros, vocatos ; 


effusiers, unum responsorium,. unum psalterium, 'unum ordinarium, in.quo. est _ 
officium 'septimane sancte, unum ordinarium scriptum. in papiro, unum. ygnier, _ 
' ünum capitolier, .unum librum, in.quo est ‚scriptum offieium,. quod‘ dicitur, 


quando baptizantur. infantes, .et unum crozier, unum ehsenuer .::. 
Item in-quodam armario aliquam quantitatem de instrumentis una et 


ea caycetam 'plenam, de diversis privilegiis tam pape ‚gquam aliorum ‚et üunam .-. 
.... eaysiam de:[ligno })] crestegnam cum picturis de esmaudis. N 


Item .quasdam bezassas templarias dieti fratris Guilelmi Berengari. Er 
3. Am 31. Januar werden dann alle Lehnslente, Pächter, Dienftleute u... des 


Re Ördeng durch „Heroldgruf aufgefordert: vor’ den Commifjarien zu erjcheinen und über 
3 beit: in ihren: Dänen befindfichen Templerbefit. Auskunft zu geben. 


4: Am 25. Sanuar 1308 findet das gleiche. Decupationz= und Snbeninvifätions: 


een zu ©. Mariinin in der Ballei Mouftierd ftatt: die Lommifjarien gehen’ 
„dabei ad quandam’ domum dietorum- Templariorum sitam in territorio de Ra-. 


gono sub jurisdictione - diete. regie curie de Mosteriis, que.domus vocatur 
S. Maximini,' que subesse dicebatur sub comandaria de Rus dieti Templi, tnden 


da einen: Tempfer, “frater Raimundus, und nehmen in der‘ üblichen ‚Sorm das In: 
bentar de3 Hauzgeräthes, der Dienfte, Ländereien u. j: m... auf. 


5: 1308. Febritar 13 findet, die Siventarifation u. ). w.: rar don la ville de: 
Riez (Regesis) et son territoire.. .. 
6., 1308.  Sanıar’ 24 erhält Guilelmus Blänchi’ Dane Tolon:; Se), 


"r töniglichen Befehle. zum VBorgehen- gegen die Templer und fiihrt diefelben in- der Solge £ 
aus en la ville. de. Fhoulon, au. chateau d’Ollieules et:de.la-Garde. 


7. - Von- bejonderem Zirtereffe ift die Beichlagnahme des Haupthaufes der’ Templer - 


rin der. Provence zu Arles, welcje- durch Fönigliche Drdre Petro.de Forcalquier 
ae ‘domino- Lucimärini vicario Arelatis et. Pontio Ricani aralieı "aufgetragen 


“Ueber den dortigen Befund heißt e8 u. U: | 
Ar sequenti camera 'eiusdem corritörii, que camerä eine preceptoris os: 


£ predicte sive in qua .camera iacebat jdem preceptor . .: 


Item quoddam cartularium, in:quo erant septem. folia seripta, quod incipit 5 


Ei ‚secunda linea in Bemae Folio. Va sunt‘‘ et in ‚ultimo ‚folio a in- 
N eipit . 3 
am. asodan ehe? Tartular vum parvum’ notarum,,; quod ineipit ab ima u: 
parte in secundä- linea „Regnanti*. et-in alia ‚parte incipit in secunda linea 
„scilicet“*, Item quoddam äliud cartularium.. .. domus predicte et etiam terras 
et possessiones ipsius :domus. et mansorum ' "sibi. adiacenitium. „Item in ‚eädem 2 
“camera fuit inventa per nos- quedam alia arca de. abiete, in qua .„.....?) quod-- 


PN 


1) Rank‘ tejerlich. | 2) Rafıır und DBrud). 


344 SER EN Urtundliche Beilagen. S 


. dam cartularium-.parvum. album,..quod incipit ab ima parte in prima: linea 


Hs ed efe 


in ultima ‘carta scripta „Arelatis“ te. . Is Ez 5 
Et subsequenter intravimus in aliam quandam .domum eidem cämere .con- 


-*  tiguam, que, domus: dieitur thesaurarii ipsius domus, in qua" fuerunt invente.... 
4. a. quoddam »scutum. coloris aurey desuper tinetum. — Hem quedam alia area 


de’ sapo aperta,.in qua plurima et quam .plurima "instrumenta,. privilegia et alia 


münimenta erant inferius consignata — dann eine Steintruhe mit vielen, 3. ER x 3 
e 


prächtigen Prachtgewändern "u. a. quedam -mapa vetüustissima: et cönsumpta 


syndone :crosseo cum papagays sublimata de'tela alba. — — — Item unus liber 
‚dietus fusier, qui incipit, „Ad te 'levavi_ animam meam“. Item’ quidam alius 
liber-dietus’responsier. — Sn einer -Ramnter in qua jacere dicebatür frater Petrus. 


Pellieerü capellamus diete domus, findet man u. a. quoddam. sigillum longum cum 


impressione pellicani et sculptura litterarum' talium: Sigillum fratris-P. Pellicerii 
capellani milicie Templi. . ED LEINE SEE a - 


„s. . Itemi accessimus ad ecelesiam. diete domus, infra quam invenimus res infra- u 
. scriptas — u. a.. quoddam. fuserium,.— epistolarıum — :psalterium, . legenda-- 


. . 


primo unum car- : 


“r re TEN, 2 


BE 
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rium, baden NER ‚cum calandärio a sui prineipio _ weiterhin quendam 


textum 'evangeliortum. . Item quendam librum cum ‘calandario ‘a sul principio 
‘non completö, quod post ‘dietum. ealandarium in rubro incipit „Regula 8. Agu-- 
. stini (sie) doctoris“ et in nigro „Ante.omnia“. Item'quoddam psalterium vetu- 
‚stissimum-pauci et quasi nullius väloris. Item quoddam- proserium. Item quen- . 

dam librum dietum Coletan („Angustiae — episcopum“).- Item quendam testum. 
Fr evangeliorum, librum dietum institutiones ecclesie. Item quendam . librum 


Coletan, ‘qui in rubro primi quaterni incipit „Ordo consuetudinum Jlegendi et. 


i canendi in ecclesia“ —; weiterhin. duas 'tabulas parvas pietas cupreas desuper, 
“in ung quarum est cerueifixus, in alia'est sedes maiestatis in trono. G 


. Item, quendam , aliym libruim, interpretationum. super- libris bibie. PB 
Item quoddam legendarium, item. quendam librum diversorum generum. R% 


AB - Item guendam-librum dietum proserium, 


Instrumenta autem, de quibus supra fecimus ankterere a Hecs es folgt 


"Ynngabe de8 Schreibers, Datumis, ‚Inhalts, der Anfang- und Schlußworte: der Ur 
funden, die jämmtlich Taufch, Schenkung, . Kauf u. dgl. betreffen. Item quoddam 
- privilegium bullatum bulla plumbea in filö ‘serieo sanctissimi patris domini ° 


Gregorii pape -decimi- inter cetera continentem (sic) ‚confirmationem . libertatum 


et immunitatum concessarum per summos et ante ‚eum, et BZ, in. tereia 
- linea c..et finit in eadem „pastu“, 


= — Item quoddam privilegium bulla ren dieti arını ren 

pape. tercii bullatum in filo.serico inter cetera. continentem: (sie) quandam BTAr : 

tiam factäm dietis fratribus. super- injuriis et violenciis. 
IX. Endlich bietet im Maxfeiller Archiv. H. 2, 140 ein ähnliches Kuventar- über 


die Decupation des Templerhaufes zu 303 in- der Comthurei ©. Gilles. 


Man fand dajeldft nur einen Templer, Petrum de Montareblo fratrem 


“sarientein; an- Büchern einen librum‘ textus evangeliorum et epistolarum mixtim 
-- In uno volumine; duos libros cantus „Offieiaria‘ vocatos; unum responsorium; 


3 libros legendarios, quorum unus &st bonus et ‘competens et alii sunt tales 
quales; 1 breviarium bonum; 1 psalterium. s. Jibrum psälterii; 2 libros yııniarios 


vocatos; 1 capitolerium. Keiterhin unam archam de noguetio — .— "cum plu- 
. ribus diversis ' Bo: ‚et‘ instrumentis ad dietam. “domum peitinentin “im 
= San nr 


“Br . Gutachten über das anfängliche Beftändnis und den: Wiberf 
Er ‚ Jacöbs von Molay. 
Kgl. Dupuy, Traitez ©. 94 n. 32, .1.- Srouvelte ©. 150 
Ad primam questionem ,; qua queritur: Cum magister "Tomplaripkum: semel 


- publice sit: confessüs se fore reum in hiis, ‚de quibus accusatus- fuit, et postea 
‘ dixit se hoc ‘confessum fore metu pene, et tercip, “quod primo confessus fuit 


vera, et adhuc varie ‚respondebitur, -qualiter sit contra ipsum agendum, — Te- 
spondeo - siquidem, quod secundum: juris canonici regulas et eivilig: et prout 


 ostendit ratio naturalis, ‚nimis‘ est indignum, quod illud,. quod quis est paläm ° 


et- publice' confessus, proprio "valeat testimonio. infirmare. Constat autem, .quod 


. dietus- magister primo fuit confessus errores suös inquisitori. heretice. prävitatis 
‚spohte, presentibus multis bonis personis, ac. postea diebus plurimis perseverans 
coram eodem inguisitore, _pluribus religiosis ac-üniversitatis Pärisiensis presen- . ' 


tibus cum’ lacrimis suum ordinisque: sui confessus fuit errorem palam per modum 


s  sermöniß, duobus mensibus et amplius. postea "perseverans, ab initio plangens 
verecondiam een Ba ae ut KOSSHE VER, ne nn sui dicerent, 
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ER eos Eheanler dedtneisseh Responsum fuit e ei, quod ipse testes habebat 


‚"palam conträ eum deponentes, propter quod. törgtandus non erat, nullus metus Ä : 
“ fuit.ei illatus:: Vanus timor pene. jure non potuit hominem sie constantem in- 


“ ducere. ad talia confitendum; Cum igitur testes habeat contra se propriamque 


j confessionem tociens iteräatam, in qua tanto. tempore -perseveravit,,; cüm insuper. 


tot aliorum Templariorum oecurrant 'testimonia, per quos- ritus ille dampnatus 
| Templariorum clare probatur,. sit autem .impossibile. magistrum : ipsum ordinis- 
talia ignorasse,. nemo. sane mientis dubitäre debet, gin (quin) .errorum preceden- -- 


tibus confessionibus cum tot probationrbus aliis lonchrtentibus sitstandum.contra . 


eum. Nec. mirum, ‘si postmodum variet. Est enim secretum Dei judieium, ut. 
tantarum Christi ‘bläsphehiiarum magister, qui .tantis ‚temporibus male: vixit, tot. 
alios ad. sectam traxit dampnatam, remanere. non debeät, qui’ ad exdmplüm in 


+ hoc seculo 'puniatur, nec enim sine scandalo facile 'posset ecclesia talis hominis 


miserere. Quod est similiter dieendum de:fratre Hugone de Paredo, qi mille, 
: , fratres .et ultra AOSCHUNE ad heresim 'dampnatam traxisso. 
Be Br nation. I. 23, n. Er 


4 Zain Tomplerprogeß i in: 1- Aragonien. ‚eg nn 


ji Das Archiv der Krone von Aragon zu Bartelona bewahrt unter der. Signa- 


tur „Varia 5. Processus contra mäagistrum militesque.militie Templi. 
a..1307 regnante Iacobo IL.“ 291 einen ftattlichen Papiercoder. in Folio, welcher auf _ 
381 Blättern Mbjchriften einer. "Menge von Briefen,- Erlafjen'u. j. w. aus den Jahren. 
1307 —15 enthält, die: fich auf den Prozeß des Templevordens und das Schidjal, feiner: 
Glieder und -Güter in Aragonien „beziehen... Nach einer vorangejchieten Notiz tft der - 
arg bejchädigte Band 1506 von oem ler Anuntnz Deichael ‚Sarbonell; neu ges 
ordnet, eingebunden u. j. m. — 

Auf Fol. 2 findet fich ‚Die fofgeitbe VBerterfung: Pol in BEN seriptus- 
‚ et rotundus, vulgo appellätus rotol, actitatus contra magistrum-militesque militie 
Templi, de et super. nonnullis artieulis et äctibus nephandissimis. per.'eos :per- 
petratis.. Quemadmodum in ipso processu duodecim kigillis pendentibus- munito‘. 


latius exaratur. Et ne memoria excidat, -ipsum (si legere eum volueris) com-.. : 


'peries apud regium archivum Bareinone in :VII.. armario, ubi recondita sunt . 
seripture Templariorum, in sacco de A. In quo quidem armario suprascriptum 


est‘ hoc epigramma. Instrumenta facientia pro negotiis Hospitalis Si Iohannis . 


- Hierosolimitani et Ordinis Templi quoque et ordinis.b. Marie Mantesie.et guedam 
instrumenta retenta, que-fuerunt' inventa in bonis seu locis dieti rain Templi. 
Das jo bezeichnete Stitet ift Leider nicht mehr vorhanden. 
ie dem Coder Varia 5 hebe ich folgende Stüde hervor: 
Fol. 22. ‘Recepit dominus rex litteras. tales ab .illustri rege Fraineien coh- 
ee subsequentis: 1307. October 16. Paris: Philipp IV. zeigt es ‚Borgebentaig 
gegen. die Templer. an, deren am. 13. Dctobet erfolgte Verhaftung. 1A 
2: Antivort Zacob’S II. darauf. 1307. 15. Kal: Dec. (November 17). Turoli. 
‘- Fol: 22°: Brief defjelben an Clemens V. 13. Kal.‘Dec.. (November 19.) -Turoliü. ' 
Fol. 23. Quem- in modum dominus rex recepit a religioso fratre Romand. 
‘de Brugaria de ordine praedicatorum, nunc Parisius in theologia actu regenti, - 
-quandam litteram sub formam sequentem. ‘1. a- heißt e8; Cum a pluribus‘ 
fide dignis denuntiatum esset christianissimo 'regi Franvie et. inqguisitori nostri 
ordinis in Francie regno, quod ordo Templariorum .in -tantum prolapsus. esset, 
quod | quantum ad aliquos articulos. videatur sübvertere fidem Christi, .maturo 


: 3 consilio et ‚domini ' Br assensu precedente . 3. Id.. Octobris, quo fuit- festum  - 


er) 


u 
. 


- 
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"Sancti .Odoardi (Oct. 13), omnes Templarii tamquam de: fide Satholich Koanicht: 
in toto .dominio regis Francie- capti et eorum bona nichilominus per. manum 


regiam occupata. . Unde cum Parisius ‚magister. generalis dieti ordinis’ et multi 


nobiles eiusdem ordinis essent detenti et in eorum domo et Templi per aliquos 


dies sepäratim 'et arctius custoditi, ad paucos dies post, videlicet 8. Kal. Nov. . 
(Oct. 25) primo ad .partem, postmodum . publice presentibus prelatis,  magistris 
et bachälariis Parisiens. supradietus magister est confessus, quod ritus communis 


 dieti. ordinis est a magnis temporibus observatus, güuod' Omnes profitentes. dietum. 


ordinem presentata sibi: cruce, habent' erucifixum. Iesum Christum. dominum ab- . 
negare et in huius . signum ter. ‚conspuere in eandem. De aliis autem. ‘'articulis nichil 


‚expresse voluit loqui, set minime negando- voluit, ut’ab alüis peteretur. In erastino 


die, vid. 7. Kal. Nov. (Oct. 26): presente (eonvocata?) universitäte magistrorum 


Frebenkium. et non regentium. in diversis facultatibus diversi tam milites quam 


capellani quam sargentes. eiusdem .ordinis numero 138") concorditer, licet sin- . 


'gillatim ab’ inquisitore interrogati deposuerunt, quod fecerant professionem' eb 


recepti fuerant in hunc modum: jürabant enim servare semper et inviolabiliter 


"instituta” et constitutiones, consuetudines et secreta. ordinis Templi; :quo- facto 


mantellum ordinis.recipiebant et separati ad partem oblata cruce et facta.reco- 


. gnitione ymaginis Christi et requisiti,.an crederent jpsum esse deum, oportebat 
‚eos abnegare tamquam falsum prophetam et’in huius signum- ter conspuere in. 


eandem. Si .qui vero contradicerent, immediate mäncipabantur cüustodie car- 


.cerali. Item injungebatur. eisdem per Iran sth praestitum, quod ad mulieres 
non accederent, sed ad inyicem accedere licitum reputarent, licet volente domino 
 ‚actus rarissimus sit inventus.. Item: qui recipiebatur, ‚osculabatur in ore, in ‘um- 
‚'kilieo et in parte 'posteriore. recipientem vel e converso in quibusdam. Item .: 
‚quidam eorum dicunt se 'affuisse in. capitulis eorum generalibus, ubi. caput 


quoddam fictile argenteum vel argentatum et barbafum adorabatur a presen- 


.‚tibus ut. creator- ommium..et redemptor.‘ In omnibus autem hiis ego. interfüi et 
a. sex .mensibus citra in. diversis. consilis für, in’ quibus. erat. consultatio" de pre- 
dietis. Hoc igitur scribo. vestre 'regie majestati; ut äccinetus zelo fidei, quid in 
 tanto negotio in vestro.regno et dominio. agere debeatis, requisitis viris "ecelesia: 
‚sticis viam possetis elegere .tuciorem et ex vestro. processu coronam a Deo acci- 


pere et ab hominibus commendari. Similem littergm misi vobis per quosdam 


" " mereatores, qui super hoc ad vos -mittuntur,, ‘quorum-unus vocatur.R.. lohannis 
‚et .alius a Guaylato. ‚Hanc. autem mitto per ‚guendam. cursorem, quem ad con- 


ventum Barcinon. specialiter propter hoc destinavi, ut vobis ‚presentem litteram‘ 


. - quam eitius poterunt, debeant presentari. Dat. Patisius in vigilia- PRO eu De um 
ER Aeonıe 'et Jude = 1307. October 27. 


“[FFol.23v°,] Schreiben Sacob’S II. an. fomanus de Burgaria: er fe bon 


" Be Beabjichtigten jhon vorher durch den König -von Stanfreich benachrichtigt 


und ebenfo' zu verfahren. eingeladen worden: . Nos vero, qui ab ecelesia non fue- 


. ramus' requisiti nec aliter nobis constabat de errore et erimine predictis, cessa- 
‚ vimus actenus proeedere. Nunc autein tam ex scripto premisso regis prefati 


uam ex- littere vestre continentia excitati, ad requisitionem etiam- venerabilis- 


' et religiosi fratris Iohannis de Lotgerio 9, inquisitoris auctoritate apostolica 


in. regnis nostris super heretica pravitate'.deputati, procedere incepimus- in- pre- 


- . missis adeo, quod capi mandavimus omnes Templarios in.dominio nostro. degentes- 


et’ jam circa. quosdam ex eis carcer noster tenet inclusos et eorum bona tam | 
mobilia quam stabilia emparari. — bittet um Zufchiefung einer Theke des Pro- 


ehee- Valentie, 2. Non. Dee. 1307 (December. 4). 


De 4) Mier. särichtich 35. f RER Schottmälfer I, 468. . 


BB FON Bi Urtundtige Beitagen. 


Irol, 24] Brief König. Sacob’s At. an RHifipp von Frantreid) set ar 
ba er im Widerjpruch mit feiner anfänglichen. Weigerung ebenfalls” gegen den Orden 


- einschreite .und bittet um Mittheilung. der Ausjagen-der bisher in Sranfreich berhörten 
Templer. ‚Valentie, 4. Non. Dec.' 1307 (December Din 

[Fo1. ‚24.] Sacob U. an Clemens-V.;.er habe anfangs gegen" die. Templer 
nicht ; gethan;- -Quia tamen, piam eiusdem regis (Bhilipp IV.) eredulitatem 'suspi- 


" cabamur aliquorum suasionibus potwisse decipi. und der Verdacht ihm. auch) jonft 
‚nit hinreichend begründet gejehienen, noluimus contra illius ordinis fratres; qui 
. in pärtibus istis degunt, sic ex: arrupto procedere, sed ad instantem eorum sup- 
plitationem sänetitati vestre super hüs misimus seripta nostra, ut responsione BR 
vestra recepta nos non lateret facti veritas sciremusque, quid' in predietis per " 
vos fuisset: agendum. Set quum, proh dolor, sicut intelleximus, jam contra fratres - 


ipsos non peregrina producantur testimonia, non. probaciönes aliene .queruntur, 


set .ex suis arguuntür  confessionibus propriisque recognitionibus convineyntur 


— folgt das ihm durch Komanus de Burgaria Gemeldete — habe er auf Anlaß des 


Snquifttorz haer. prav: die Verhaftung. der Templer befopten — etiam 'magistrum. . 
ipsius ordinis in .regno. nostro et quosdam alios capi fecimus. de ’eisdem. Et'ne.. “. 
“ex illorum castris et förtalieiis, que jam audito processu in regno 'Francie contra ' 
eos habito muniere 'latenter et quiä omnes se in illas- receperunt, 'aliquid grave 
quicquamye..periculosuni posset fidei et fidelitatji evenire —, habe er’ auch dere ie 
Beichlagnahme und: Bejegung- beföhlen. -Valentie,. prid. Non. Dec.. 1307 (Dec. 4). . 


[F.ol. 25.] Brief: PBhHilipp’3 IV. von Frankreich an S$acob Il. mit der 


- Meldung, daß. die geplante Verhaftung der. Templer am 13, October vollzogen: jei — ° 
. necnon abnegationis.Iesu Christi pluriumque nephandorum scelerum aliorum con- . 

"  fessiones spontanee mägistri ordinis. et aliorum multorum ex dictis. fratribus in 
 diversis' regni locis existentibus sunt secute et auctore ‚disponente justicie’de die. 


in ‘diem in’ hac pärte certitudo clarfor invenitür. Paris. . 1307. October'25. 


Er RTBON,” 25.] :Iacob. ‘II. episcopo Valentino; Terribilis nimis et anxius °- © 
= rumor-— durch Ausjagen in Frankreich beitätigt: propter quod cum ‚simus ehristia- | 
nitatis et fidei zelatores, ad: eorundem fratrum:personas capiendas et emparando - E 


“ bona processimus et procedi facimus- requisiti -per: quosdam. episcopos nunc in 
curia nostra presentes et per inquisitorem prayitatis haereticae in toto nostro 


'  dominio a 'sede-apostolica deputatum, Bei der. Schwierigkeit , der. Sache wünjcht 


der König Rath und ladet die Präläten feines Reiches „in instanti festo epiphanie 


'. domini“ (1308. yanıar 6) zu fich u Valencia ein. Valentiae ; ‚Non, Dec. 13807 ° L 


(December 5). 


Gleichlautende Schreiben an die anderen Lithöfe, Ranton don’ Valencia. umb’ 


Kimtenez von. Saragofja. 


... [Fol. 26:] Sequitur tenor instrumentt publici contenti super du s 
facta per dominum regem. venerabilibus: patribus -in Christo dominis R° Valen:: 
tino et Exiö Caesar augustensi episcopis et fratri Iohanni de Lotgerio . 
de ordine predicatorum inquisitori heretice pravitatis in terra.domini regis- ‚super D, 
negotio: Templariorum predietorum.- $n Gegenwart der beiden Bifchöfe. werben durch u 


einen Notar die Anjchuldigungen, ‘welche Sacob 11. im Anschluß an die-ihm gemachten 


MittHeilungen gegen den Orden vorzubringen hat, begründet -und die Biihöfe.auf 7 
gefordert Dagegen unter Beihilfe de brächium seculare ' einzujchteiten. Valencie, 


‚dio veneris Kal. Dec, 1307 (December 1). 


[Fol. 27.) Item in Valentia d. -Iovis 13. Kal. Febr. a. 1307 ® i. 1308. 
Januar 20) dominus rex recepit a domino papa litteras super dieto negocio 


Templariorum formam, que sequitur Cohtinentes; Clemens etc. „Pastoralis pre- 
minentie solio (d: d. 1307. Nopember 22). 


I 27.) DERRR u. ‚an Clemens V.: ‚er Habe den den Templerorben ie. 
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treffenden Brief bis Bapftss vom. 18. Sanıar exhaften; doch. A er ia ihon vorher 
. dem Papft: gemeldet, daß er im. Einverftändnig init etlichen "Brälaten bereits vor- 
gegangen jei und werde auch bon. -jeinen ae SHRURn ee geben. 4. Kal. 


„Febr. 1307 1308. Janitar 29. 


[Fol. 28.] Clemens 'episcopus v.: :d. etc, — lacobo' regt: Ara-- 
Kaas etc: Paterne :benignitatis affectu che magnitudinis recepimus, litteras 
inter .alia continentes, Au dolorem et admiracionem super commissis per 
“ fratres ordinis’ militie "Templi Terosolimitani‘ celsitudini' füit intimatum, con- 


 ceperas. vehementem et quod: super. ipsis’ nolebas, sieut. nec etiam noveras ex-  . . 


‚pedire contra fratres procedere memoratos, donec" super illis providentia sedis " 
Er apostolice' in hac parte tibi rescriberet veritatem quödque Kumiliter petivisti,, 


ut te, qui progenitorum tuorum sequens vestigia inter-alios principes orbis terre‘ ° 


'catholicos pro amplificatione nominis christiani stetisti hactenus et stare paratüs 
Mr existis, dignaremur super. eisdem. commissis reddere certiores. Ex’ ‘"hiis enim, 
. carissime fili, fervore devotionis et fidei, quem ad regem regüm, per quem yivis 
et regnaris, in tue mentis archano reconditum, per. quem eterne beatitudinis te 
_ constituis amatorem evidenter hostendis,. ac promptitudinem reverencie filialis, 
- quam ad nos et apostolicam sedem habere ae benedictionis filius comprobaris,. 
non sine nosträ et eiusdem sedis: exultatione‘ multiplici. producis. devotis. studiis 
. In- apertum. . Super. hiis igitur tüe'mentis. et animi puritatem dignis in ddmino 
‘ laudibüs commendantes tibi ‘duximus respondendum, quod -diu-ante' receptionem 
litterarum tuarum predictarum super huiusmodi tibi tanquam ecelesie Romane 
- strenuo pugili et devotissimo principi intimayeramus intencionem nostram per 
certum nuntium et 'nostras litteras speciales,' quas sic ‘caute, sie secrete, juxta 
earum continentiäm exequi studeas, quod exinde eterne beatitudinis premig.con- 
 sequaris nomenque regium dignis propter hoc laudum ee attollatür.. Dat, 
Pietay. 3. Non. Januar., pont. nostri ahno 3°... 1308. yanuar 3. ge, 
u FRoL 87:] Sacob AL. dem Procurator. regni Välentie — Befepl zur @efangeh= 


7 nahme der Templer umd Decupation ihrer Güter.  Valent. Kal: Dec. -1307 Der. 1). 


[Fol. 37,] Derjelbe omnibus fidelibus suis: universis. et singulis universi-, 
'„tatibus.et hominibus locorum quorumcunque militie Templi in regno Valentie 
constitutis — Anweifung: dem Procurator bei Ausführung des vorjtehenden. Befehls 
“ behüflich zit .jein und dem Drben feine Art von Veiltand.. u leiften, Valentie Kal. 
Dec. 1307 (December 1). 
Ir ol. 27 70.1 Anweifung zu. leicheut Borgeen gegen den- ‚Orden. in  Benifeofa- 

und &ivret:. 4. Non. Dec. 1307 (Deeemb.er-2). 


:[Fo1.:38v°.] Iacob I. procuratori regni Valentie. ‚Nähere Inftruftion a 


: "fiber. Ausführung des gegebenen Befehls betreffend den Templerorden — ‚vid. per- 


Er ‘sonas.et illa bona, que capere et emparare poteritis absque'expugnatione castrorum ' 


‚et, aliorum. förtalitionem. Non.enim volumus quantum ad presens aliqua-castra. 
vel. fortalieia expugnare, donec. dies eitätionis facte Templariis per inquisitorem 
_keretice pravitatis ‚lapsus fuerit, nec ex.tune etiam Re a vobis: aliud. 
dederimus‘ in mandatis. 1307: December. Bra 

[F 01.:46.]: Oxdre zut Berhaftung der Templer. .1307. Deceinber 10. : 
[Fol. 96y°.] Iacobus rex etc. fideli suo.G. de Cereto baiulo. Ad nostrum “ 


_ » pervenit auditumi, quod. post mandatum per nos vobis et aliis offieialibus -nostris 


factum de capiendis, fratribus Templi, -qui sunt de 'crimine heresis increpati," _ 
cepistis "et captos tenetis tres. fratres Templarios, qui.rasis barbis relicto dieto . 


.- ordine fugiebant, guorum alter interrogatus, qualiter fiebat professio et ingressus 


per fratres j ipsius ordinis, respondit se hoc nee pape nec alicui- alii ni nobis tan- 
ach reyelare. Miramür itaque de vobis et non immerito, quod höc nobis: 
$ ‚gnificare eontinuo. non, curastis et .hoc facere- obmisistis: "Quare vobis dieimus: 


“ 


RE NEE Urfundtige Beilagen 


et‘ mändamus, quatenus Blhres reicher Ze vos sub Aida custodia visis presen- ' 


| “ tibus transmittatis, signifiacando nobis, quis ipsorum fratrum ‚est, qui verba-pro- 
 tulit supradicta, et; nichilominus ordinetis et efficiatis, ne alter. dietorum fratrum ° . * 
cum altero logıyi posset. ‚Dat. Valentie, 4. Kal. Januar. a.:d.’1307 = December 28. 1 


- [Fol.:49.]): Sacob II. — templarüis existentibus in castro de Miraveto. Dat. 
Valentie, 13. Kal. Febr. 13807 = 1308. Januar 20. — berichtet Aırlak feines Bor: 
‘gehen®. Tdeirco vos fratrem a de -Guardia, qui vos dieitis tenere 
locum magistri dieti- ordinis Aragoniae et Catäloniae, et alios quoscungue fratres 


 . Ipsius ordinis, qui. vobiscum sunt in castro de Miravet, requirimus per pre- 


sentes vobisque injungimus eb mandamus, quatenus. visis ‚presentibus ad. nos. 
. cum vicario ‚Dertusiae, quem ‘ad vos mibnmıe signanter, ne quis vos in 


venierdo-'ad nos presumat offendere, veniatis et nichilopinuns vos, frater Ray- Be 


.munde, ex predicto magistri .officio, quod. vos gerere dicitis, ipsis fratribus, qui 


“ ‚In dieto, castro vobiscum sunt, necnon et aliis vestri - ördinis- fratribus, qui in» % % 
‚aliis castris ‘et fortälieiis terre nostre se 'receperunt, quibus. quidem ut et ipsi-  " 


ad nos veniant, similiter scribimus, injungatis et’eis modis, quibus potestis, 


inducatis, quod nostro se eonspectin. representent dietumque castrum de Mi-. . 


. ravet et’ omnia alia bona. vestra mobilia 'et:immobilia illi,- quem. idem vicarius 
ad hoc assignaverit et deputaverit, reddatis et reddi faciatis. 


[Fo1..100v°.]. Id; Febr. 1307: (1308..$ebt. 13). Zacob IT. ‚meift Bemard: .- 


de Podiatis, .baiul. Terdon. an zugeht nur, bie Belagerung der Templerburg” 
. Miravet zu beginnen. 


[Fol. 104.] Zacob II... Berengario ‚de ee vicario- Tierd. _- Befedt, qua- = : 


‘tenus illum Sarracenum fratrem ° Templi; quem ‚Nicholaus de 8. Clemente' tenet, 

-tradatis "et. deliberetis tenendum et custodiendum pro nobis fideli nostro Petro N. 
Cinera de Camera nostra. — Valencie, 12. Kal. April. 1307 = 1308. März 21." 
| {Fol. 104 v°.]; 1307. 3. ‚Kal. Mäi. Geleitsbrief für. Galtandus de: Anglaria, 
. der in Miravet mit den Templern unterhandeln jolf. -.1308. April 29. 2. 
. [Fol. 109v°.) 14. Kal. Iul. 1308: Pl für. einen. andern nad). Miravet 
»gejchieten ‚Unterhändler.. 1308% Juni. 18, 


[Fol. 112y°.] lacobus rex.— a eniengeu Ba Tree =. 


'sal. et dil: Recepta . littera- vestra. ‘super. facto. fratris Bernardi!). nobis 'noviter- ., 
destinatä et erus- continentia plenarie intellecta vobis ad.eam taliter respondemus. 
'"Nos.nuper ad instantiam nobilium Catalonie in Curia nostra-Nunc -existentium : 


'habita- ‘deliberatione plenaria- simul cum inquisitore pravitatis heretice et äliis 


prudentibus consilii nostri prowidisse fratribus ‚Templi, qui-ad'nos' seu ad pre: 
dietum inquisitorem venire voluerint, prestare quidatiam et“ assecuramentum ins 
. veniendo ad nos vel inquisitörem prefatum. et tradere etiam eis comitivam, qui 


eos custödiant et deffendant, '(quousque in nostra vel dicti ‚inquisitoris presentia. 


. . fuerint constituti. Sieque, si frater Bernardus venire, ut premittitur,' voluetit, Er 
- parati sumus :eum assecurando-in veniendo et ei, ut ‚dietum ‚est, tradere on 
.tivam.: Prefatus autem inquisitor modo simili vobis litteras super eodem dirigit 


.. „ubin eis videbitis coitineri... Dät. Valent. 5. Id. lanuar. anno. OmIUR M.COR: sexto 
> (sie!!), — natürlich 1308. Sanıar 9. Bi 


Fol 113.]. $acob.H. an: den Eeediträltfacn Sanduif- 8 Ss. Angeli —  eme 


ER pfiehlt Bernardus de Boxades. ord. ‚praed.;,. den der Inguifitor Johannes de er “ 


zur Einholüng HERAURTERT Inftrittion an die ‚Sure Ichiet.. Valentie, 4 Id. Januar. 
1507 —= 1308. Santiar 10. ' 

| ‘[Fol. 113.) "lacobus'.ete. Tex episcopo. Valentino eäneellarie. et oe 
/nöstro dilecto etc. .Ad, Acunem vestram, ‚deferimpis per: presentem, nos a sanctis- 
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simo domino - papa litteras. suas. de. MOSER Tenipfakiornm er recepisse, per 
quas. narratione facta i ın 'effectu requisivit nos, rogavit et citatus est (sic) attente, 
ut  quam. citiüs post receptionem . Ipsarum litterarum comode possemus, sic 
prudenter, sic caute, sic secrete de .sapientium ‚nostrorum -consilio. studeremus 
‚ordinare, "quod Omnes et singulos Templarios regni et dominii nostrorum et alios, 
“qui veperiantur in eis, et‘ eorum bona mobilia et immobilia, per bonas personas, 
- Öömni maxime .quoad- bona ipsa.suspicione carentes meliori modo quo fieri- -posset 
‘ capi faceremus uno die, personas eorum faciendo donec nobis seribebat aliud sub 
. ‚fide eustodia detineri ac bona etiam conservare. ) Nun habe er, vie dem. Bilchof 
. befannt jei, damals bereits. jelbft. gehandelt gehabt und fünne daher- das von: Papit 
+. befohlene Verfahren nicht ausführen, wolle aber dennoch fein Möglichites dazu thun. 


- Significamus vobis nos auctoritate dietarum ‚apostolicaru um Jlitterarum noviter man- :: ' 


davisse per scripta nostra Templariis existentibus in Miraveto, Oschone, Monte- 


sono, Cantaviella et Vill&lo,’Cästelloro et in .Chalamera, ut ratione premissa., 


$ i cömiparesnt. coram. nobis et tradant: cum inventariis püblieis personis, quas eis’ 
‘ „significamus, bona.sua — jeine. Beamten jeien‘ deshalb. zur Ertheilung fichern Ge- 
“ leite3 .angetviejen; ericheinen ‚die. Templer aber nicht, procedemus extunc ad exe- 


- qutionem dicte papalis requisitionis. Der Biichof joll mit dem Erzbifchof von Tatrd=" 


‚ .gona. et ven. episcopis in concilio congregatis über gute Ausführung der fönig- 
lichen Befehle wachen. Valentie, 10. eK Febr. 1307 —, 1308. Februar 23. | 
[Fol. 122.] König Jacob IR fidelibus suis consiliariis, probis hominibus et. 

‚ universitati,civitatis Barchin. Die "Tennplerveite Miravet werde belagert, „cumque 


73 jam. multi ex nostris subditis apud obsidionem castri-de Miraveto, ubi plures 
ex ipsis Templariis intrusi sunt, ‘per magnum temporis .spatium Mora protaxe- 


rint.— man darf dieje nicht allein die Lajt tragen Lafjen, ‘imo equanimiter: distribüi‘ 
hanc inter subditos  .nostros‘‘; die Stadt. Barcelona ol . daher. jofort jchiden 
„quingentos ‚clientes bene atnitog‘ et decenter paratos; .vid. 250 balistarios et _ 
- .250 cum scutis et ‚lanceis“ und ‚war. auf vier, Donate: Valentiae, B.. Id. a ea 
„ale (Augujt 9). 
2 %.]801'122;] Königliches Schreiben an die Städt deribn init ber reden don 
pie 300 Mann (200 balistarii, 100 mit Schild md Lanze) zum Kampfe, gegen bie Zentpler 
FAR Mougon. V.alent., Kal. Sept. 1308, (September 1). 
‘ = [Eol 123.].. „Der König. Sacob 1. bietet.alfen den Laien --in antabeyla, welche 
beit Templern. dort Hülfe Leifteir, Anmneftie. 11. Kal. ‚Sept. 1308 (August 22) 
| [Fol 124.) : Schreiben deffelben: “die in Cantavenla mit eingejchloffenen Sara=-, 
 -zenen: vollen. von der Vertheidigung des: Ordens -Laffen und: erbieten fich zum Abzug . 
gegen Garantie der Freiheit; wird. bewilligt, weni Ste Miunen, at Tagen aögiehen 
'11. Kal.-Sept. 1308. (Auguft. 2). . kr 
ar [Fol. .162.] Legatio - ‚ comissa Karnardo de Libiano, niit ad fratres de. Mi- { 
'raveto.. Catalonijc). 
Jar [Fol. ‚162y°.] -Der König beglainbigt ® "be Eibiand‘ bei den in Mitavet befind- Er 
“ Tichen Templer, De Raimund de Buardig und Deren gar de ©.. Sufto. 1308; 


Br „Meibber 25. 


: "[Fol. 163.] ncobus Tex fratri EN .de S. Iusto. - Bonn Te 
 vestram, quam nobis noviter. transmisistis, in’ qua ‚inter cetera -significasti nobis, 
. ut. recordaremur laborum” et perieulorum . per. vos‘ sustentorum ‚pro dominis 


Y regibus, pro .felicis recordationis patre et Alfonso fratrfe.nostris et nobis,-et quod. 2, 


. dignemur sübvehire vobis pro vietualibus decentibus.pro persona Tora, Cuius | 


littere tenorem in hiis et aliis contentis in ea intelleximus. diligenter, ad quam 
‚„vobis- taliter- eeaponderhns, „quod nos Dane ‚sumus. memores predictorum necnon 


Kuh, Bat. oben ©. 349. das“ pähftfiche Schteiben Me Kanıar 1308," 


352° 2 NE ge de: 23 Retundfirhe Beifagem, 


etiam servitiorum: que nobis exhihuistis;, et propkären a® vohis et ale vestro 


-,.satis compatimur. et ‚provideremüs vobis de his, que petitis, et aliis, si honeste 


'possemus.. Set tamen.talis est conditio vestri negotii, 'quod. absque honeve- vobis 
subvenire de talibus aut aliis-non possimus, nisi’ feceritis, que vobis et aliis 
fratribus in Miraveto.. existentibus significamus nune per Bernardum de Liberio 
militem nostrum, et similiter vobis' respondemus, quod ila- jöcalia, que dixistis 
in dicta littera Robis vos missurum, vobis’ sic existente non reeiperemus,'licet ° 
aliter recordemur similia recepisse a vobis, et si essetis in statu adhuc, reci- 
peremus. .. Sed 'taliter a? HET non BOrpmuE Dat. 5. Kal: Nor. 1308° . 
.. (Detober 28). 

£ [Fol]. '172.) Tterata ea comissa Bernardo de Libiano’ AR ae Mieyeti, 
Königliche: Schreiben an Raimund de Guardian und Berengar de ©: "Qufto: der König ° 
habe ihre mit Bernhard de Libiano erjchtienenen Bevollmächtigten gejprochen und- ant= 
. ‚worte: „quod nos volentes dare operam, ut negotiuim vestrum ad bonum statum 
perducatur per domini pape provisionem, ‚ordinavimus et concessimus.quedam 
capitula, :que-dietus B. de Libiano 'vobis ureEi: exhibebit, 16. Ka Det.’ 


1308 (November 16). 


| 'fFol. 174:] Capitula tradita dicto Bermardt a a sunt, nie, seguunturt 
der König nimmt die von den. Templern gemachten Borjchläge an. 
[Fo1.'194.] Invocatio. ezercituum adversus Templarios in Montesono coy- 
stitutos. 9. Kal. Febr. 1308 = 1309. Januar 24. ", 
[Fol. 203.] "Allgemeines Ausjchreiben König- Jacobs: thut fund, da alle Tembklt 
| Be jeien, excepto castellano castri Montissoni et quibusdam aliis fratribus 


ordinis prefati, qui cum quibusdam. layeis sceleratis et bannitis ‚se..in dietum " 


‘castrum — - receperunt 'seu -etiam inclusi süunt, et cum: dich fratres in dicto- castro - 


..  existentes, jam annus est elapsus, leiten - verzweifekten. Widerftand — - deshalb. 1 
'gemeines Hülfsaufgebot. -Montesono, Non. Febr. 1308 = 1309. Februar B. 


[Fol. 213 v°.] Sacob I. an Clemens V., „Bertrand bon ‚Cafftano,: deg Bapfteg” 
Caplan, traf ein; die Tempker leiften- nur noch in Mornzon Widerftand und in dem . 


 - Heinen Gaftelf‘ Chalama, das aber nad) dem bald zu erwartenden Seh bon EN “ 2% 


unhaltbar- tft. Barcelona, 5, Id. Mareii'1308 = 1309, März 9.. 

-[rd1. 2832.] Provisio facta per dominum- regem super disferrandis Templarüis," 
pro quibus satis daretur. 
- Die Mercurii 2. Kal.’ Augusti 1310: (Auguft 13) verbirgt lich Galderng' de 
* Aguilone notariell mit 1000 morbt (?maravedis?) Alfons. dafür, daß -Iacobus de 
Ulugiä -ord. mil. Templi suis pedibus vel -alienis'non  exibit absque’ voluntate ° 
. domini regis; castrum de Granyena. 63 folgen ähnliche. Bürgichaften für andere . 
Templer, deren Wächter. davon benachrichtigt werden, um’ diefeiben nach Granyena 


{ zu entlaffen, nachdeni fie ihnen den. betreffenden Eid abgenommen: — quod.si fuerint,. 


quod eo facto incontinenti pro cpnvictis ‚et cönfessis de erimine, ‚quo diffamantin,. 
heretice-pravitatis. .. « 

[F ol.-282v°.] Die lune 16. Kal. Sept, 1310 Auguft 16): "Ännfiche Birgihaft-“ 
ftellung für frater Berengar de Pulero“ vico, Dalmatius de Ge R. ae u 
Bertrandus de Ribes altas u. a. L 


[Fol. 284v°.] Iacobus rex.. EAaeiibus suis universis et :eingulia ae De 


dientibus. in locis ‚dominationi nbaker subjectis fratres ordinis militie ‚„Templi' 
‚sal: etc.  Significamus yobis venerabile concihium, quod fit‘ in ciöitate' Tarra-, 
chonensi proxime celebratum,'nobis noviter rogando scripsisse, ut ei (?) licet in- R 
-quisitio super - is, que imponuntur dietis fratribus,. facta fuerit de mandäto 


"domini.päpe, hoc. tamen, ‚qüod eis, imponitur,. an sib- verum vel non; nondum: -". 


- per scientiam "declaratum. Pröpter quod non est eis talis. captio’ facienda, ob 


BR posset eis mortis vel infirmjtadie periculunt imminere,, ‚ debemus” fratres i 
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predictos acompedibus sive ferris, quibus de mandäto nostro cüstodiuntur, 
facere liberari, dum tantum!) possint tuto absque fuge periculo ceustodiri. 


- Quare vobis et cuilibet vestrum dieimus et mandamus, quatenus dictos fratres, 


..quos sub custodia vestra tenetis, visis presentibus a dictis ferris seu compedibus 
: liberetis eosque deferratos custodiri faciatis, sicut custodiebantur ante man- 


datum nostrum predietum; ‘cuius pretextu dicti fratres fuerunt ferrati, ita tamen, 
quod deonios seu hospitia, in quibus custodiuntur, non exeant ullo modo, Et ad 
hoc se’ obligent cum sacramento et homagio,' et 'si contra fecerint, quod 'habe- 
antur pro confessis et convictis de criminibus, de quibus inculpantur, nee inten- 
dimus etiam, quod öbligationes et securitates jam prestite per aliquos de dictis 
fratribus absolvantur, immo intendimus et volumus, quod in sua remaneant fir- . 
mitate, Barcelona, 13. Kal. Nov. 1310. Dctober 20. 

.. [Fol. 293.]° Sacob II. an alle Hüter -der Templer: Wetjung diejelben zu dem 
Konzil nach Tarragona zu bringen a pridie Kal. Mareii proxime transactis- ad 
15. dies sequentes ad longius, cum ultra non posset absque magnis periculo, ° 
dampno et sumptibus tocius dieti concilii prorogare. Die Koften find aus dem 
Ertrag der Tempfergüter zu bejtreiten; die Eranfen Templer jollen nicht hingebracht 
werden. Valentie, 3. Non. Mart. 1310 = 1311. März 5. 

"FE 01.:308.] 1310. 17. Kal. Sept: = 1311. Auguft 16. Barcelona. — Könige 
licher ‚Befehl die Templer in Ketten .zu fegen. — ponatis in compedihus ferreis 


' omnes fratres templarios, Line tenetis in veätra custodia — für etwaige wude 


haftbar. 
[Fol. 306.] Barcelona, 15: Kal. Sept. 1311 (Auguft 14). ‚Königlicher Befehl 
zu jofortiger Zuführung der benannten Templer: fr. P. de. Villaguarda gernade, 


‘R. de Outineyna milites, fr. Bn. de Bellissen, fr. G. dalbio, Salvator de Anglaria, 


G. Bordoyla, P. Lavera, P, de Capo rotundo, Bi Sunyery, - .P. Sanz, P. de Rovira, 
G. de 8. Marcio servientes. 

[Fol. 306v°.] Barcelona, 12. Kal. Sept. 1311 (Auguft 21): Facob IE: an den 
Tapit: er werde die Snquifitoren gegen den’ Templerorden unterjtüben, per quos 
inquisitores ad eliciendam veritatem Templarios memoratos Sanetitas- vestra 
questionibus poni jussit: das betreffende päpftliche Schreiben Eu ein nuper die 
que dicebatur 17. Kal. Sept: d i. 16. Auguft. - 

[Fol. 306v°.] Iacobus ‚rex etc. Go administranti pro nobis cunctas com- 
mendarias Templariorum — Befehl, quod removeatis a custodia fratrum in 


-  vestro posse existencium omnes scutiferos, qui-ibi sunt pro custodibus, et 


assignetis ipsis fratribus inter duos unum custodem, qui de die et nocte ipsos 
custodiat bene ac etiam diligenter, et singulis noctibus ponatis eos’ in aliqua 
volta seu in. tutiori loco domus, ubi nune sunt, in quo melius valeant custodiri, 
et si de die spaciari volunt, eant per domos mteriere: cum custodibus- hredietis, 
Dat. Barchin. 10. Kal. Sept. 1311 (Auguft 23). 

(Fol. 308.) Iacobus rex etc. dilecto viro Hermehero de Ossera sal. Vestras 
recepimus litteras inter alia continentes, quod frater G. de Elaromonte, qui cum 


' als Templariis sub custodia nobilis Pi ci de Cästillion viri vestri apud Caesar- ' 


augustam detinebatur, diem clausit extremum et cum ipsum nondum traderatis (‘ sic) 


- sepulture, suplieastis nobis, ut quod super hoc facere deberetis, per nostras litteras 


significare dignaremur. Quare vobis dieimus et mandamus, quatenus dictum 
Templarium in aliquö loco extra cimiterium sepeliri faciatis, Dat. Barchin. 
6. Id. Sept. 1311 = September 8. 

[Fol. 313.] Iacobus ete. Bernardo de Vallo, administratori generali pro 
nobis bonorum Templi — — — ‚mandamus, cum üidem. fratres propter tormenta 


1) tü. 
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et alia eorum mala cura maiori indigeant assueta, habita consideratione ad 
mala eorum, de bonis Templi apud vos existentibus provideatis et provideri 
faciatis ipsis in personarum -suarum occasione ipsius-tormenti vel infirmitatum 
necessarıis tam in- habendis medicis quam rebus medicinalibus: quam aliis — — 
sic quod propter affeetum necessariorum dampnificari non valeant ullo modo. — 
Statt der bisher ausgejegten 8 denar. folf jeder der Gefangenen für den Tag 10 er: 
halten, yatione caristie in terra existentis. 4. Non. Dec. 1311 (December 2). 
[Fol. 314v°.] Iacobus rex Bertrando ete. Die in Valencia befindlichen Templer. 
find nach Lerida zu bringen; ihre Ausjagen (depositiones et confessiones) dem Papite. 
au dent allgemeinen Konzil zu jenden. Aligon. 4. Non. Dec. 1311 (December 2). 
[Fol. 316.] Jacobus etc. rex dilecto "scutifero. suo Iacobo de Turrocella s. 
Intelleximus ex parte, fratris Berengarii de 8. Marciali olim commendatoris’ de. 
_Aschone sub vestra custodia existentis,‘ quod ipse a vobis minus decenter trac- 
tatur et sibi tedia et gravamina inferuntur. Quapropter vobis dieimus, quod circa 
honorem debitum et vitando gravamina dieti fratris provideatis taliter, quod 
vobis materiam non habeat conquerendi, providendo nichilominus de hiis, que 
sibi necessaria. fuerint, juxta ordinationem per nos factam. Nos enim volumus 
et placet nobis, quod dietus "frater Berengarius sicut aliqui ex fratribus dicti 
'Templi. favorabiliter pertractetur. Dat. Gate(?) prid. Non. Febr. 1311 (1312. 
Februar 4). Rz - a z 
[Fol. 316v°.]- 1311. 8. Id. Febr. 1312. Februar 6. Die zu Lerida gefangenen 
Templer jollen an den jchon früher dazu erlaubten Orten fpazieren gehen dürfen. 
[F61..317v°.] 1312. 5. Kal. Iulii (Juni 27). Barcelona: Die in Lerida be 
‚findfichen Templer find bi8 auf Weiteres im locis de Montis albi. et de Barberio 
zu halten und auf je zehn immer ein ‚scutifer als Wächter zu rechnen. . 
[Fol. 322.]* Iacobus ete. rex Bertrandö de Vallo: Der Erzbiichof von Tarras . 
gona hat neuerdings wieder gefordert, ut faciamus adduci seu venire ad locum Se 
de Monte albo ‘vel de Barberio 'singulares personas, que fuerunt de ordine | 
militie Templi quondam, quarum personarum presentia est in provinciali-concilio, | 
quod in instanti festo b. Luche (October 18) in Tarrachona celebratur, necessa- 
via — ertheilt entiprechende Anweifung. Herde, Non. Oct! 1312 (October 7). 
[Fol. 323.] Nos Iacobus etc. Cum presenti carta nostra Confitemur et 
recognoscimus vobis, fideli nostro Nichelao de S. Clemiente civi Ilerde, quod nune 
in eivitate Ilerde tradidistis et deliberastis ad voluntatem nostram omnes illos 
_libros, apparatus eeclesiarum,. reliquias, cruces, caxias clausas cartis et alüs - 
scriptis plenas et ömnes alias et singulas res, que penes vos deposite fuerunt 
per nos et fratres Templi tempore, quo castrum Montissori fuit per ipsos " 
Templarios deliberatum nobis et nobili Artaldo gerenti vices procuratoris 
nostri in Aragonia loco nostri, prout de traditione seu -deliberatione omnium et 
singularium. rerum predietarum constat per 'instrumentum publicum tunc inde -» 
factum per Barthol. de Avinion.(?) notarium Montisson. — quittirt darüber und 
entfagt jeder ‚weitern Forderung. Ilerde, 3. Non. Oct. 1312 (Dctober 6). 
[F01.323v°.] König Jacob quittirt über einen librum pergamenum cum postibus 
cohopertis: corio rubro, qui incipit „Iste liber apud Ebreos intitulatur“* et finit: 
„Omnis spiritus laudet dominum“. 8. Id. Oct. 1512 (Detober 8). _ 
Desgleichen über viginti quinque libros sive quaternas et aliquas alias scripturas 


sive cedulas minutas confectas super tributis et........ ac quibusdam aliis 
censibus sive redditibus Montissoni. _ ‘ er 
. [Fol. 325v°.] Iacobus etc. rex’ fideli scriptori. nostro Bertrando de Vallo, 


admin. gen. bonor. Templi: Cum in Tarachonensi concilio proxime celebrato 
fuerint de 'mandato domini summi pontificis per reverend. archiep. Tarrach. 
ipso approbante concilio approbate provisiones fratrum. ordinis quondam militie 
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Templi — — füueritque etiam 'ordinatum, quod fratres supradicti collocentur in 
loeis, qui fuerunt dieti ordinis, — joll demgemäß verfahren werden. Exec. 7. Kal. 
Dec. 1312 (November 25) SE . 

[Fol. 327.] Nos Iacobus rex — — volentes"vos dilectum nostrum Beren- 
garium de S. Marciali de ordine quondam Templi gratia prosequi favoris — 
überläßt demjelben auf Lebenszeit einen einft den Zemplern gehörigen Garten. Ilerde, 
2. Id.-Sept. 1313 (September 12). | 

&3 folgen mehrere ähnliche Schenkungen: u. a. bejchenft Jacob II. auch barberium, 
barbitonsorem et porterium suum mit ehemals templeriichen .Gütern. — 


5. Derzeichniffe gefangener Templer. 
IL Jean de Servoisier, sergent du Palais de Paris, hatte nach der von ihm- 


ausgeftellten Quittung über die Sahlung der ihm dafür gebührenden Gelder anı 


11. September 1310. folgende eilf Templer in Haft 


Jean Poitevin, Pierre le Roy, 


Renaud de Bissi, Jean de la mäison Dieu, 
Jean de la Brui£re, ‘Robert de Monteruelg,, 
Jacques .de Sassy, Robert de Charmes, 
Laurens de Provins, -. Hue de Villers, 


Renaud de Parfs. > 
Parig, Bibl. nat. Fonds lat. 9800. r. 15 u. 16. 


Il. Den 22. November. 1310 (Sonntag dor Advent) quittirt Jean de Plailly 
über den Aufwand, den ihm die Wiedereinbringung eines aus feinem Gefängnis zu 
Plailly entjprungenen Templer bereitet Hatte. Dazu gehört folgendes Stüd; 

- 1310. die martis ante nativitatem’ domini (December 22). j 

Omnibus hoc visuris J. permissione divina monasterii Sancti Eligii Novio- 
mensis') abb: sal. ‚Notum sit omnibus, quod nos ad rogatum cuiusdam armigeri, 
de cuius nomine ad presens non, recolimüs, fratrem Philippum de Treffon, 
ut dieitur, Templarium anno domini 1310 die festi Sancti Lupi, videlicet die 


„ prima mensis Septembrig.per servientem nostrum capi fecimus in terra et Juris- 


dietione nostra ipsumque.a die predictä "usque ad diem. crastinam festi beati 
Nicholai hiemalis detinuimus nostro carceri ‚mancipatum. Qui templarius a 
prisione seu carcere nobilis viri domini Petri de Plaalli militis evaderat una 


‚cum pluribus sociis suis, ut. dieitur. Quod omnibus, quorum interest, tenore 


presentiam intimamus. Datum sub sigillo nostro anno domini millesimo CCCmo 
decimo predieto die martis ante nativitatem domini.. 

ne ; Paris, Bibl. nat. Fonds lat. 9800. Nr. 10 u. 11. 

“ IH," 1311 samedi apres le S. George (24. April) quittirt Pierre de Plailly 
über Empfang der Gelder für den Unterhalt: der von ihm gefangen gehaltenen 
Templer _ . 


"Nichöla de Sente. prestre, Euede de Nanten, 
- Jehan Waubert,  : - Pierre le prevöt, 
..#.. de Guilliere, Pierre le Picard. 


AR ; Ebendaj. Nr. 7. 
IV. 1312. Renier de Crels und. Pierre le maitre, ‘commissaires des biens 


- „des Templiers. au baillage de Senlis, zahlen gegen Quittung an Pierre de Plailly, 


1) Noyon. 


95, * 
u 
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chevalier du Roy, und Guyart ‚d’Asnißre, valet du Roy, die nöthigen Gelder zum, 
Unterhalt der denjelben zur Obhut übergebenen nicht reconciliirten eilf KEaEREN die 


‚ie zu Asnieres jur Dije feithalten: 
Gilles de Perboure prötre, 
Nichole de Versekin, 
Jean du Sae, 
Philippe du Douay, 
Hellin de Templemart, 


Bernard de Castres, 
Henry d’Ardemboöurec, 
Jaques Oadibuen, 

Ernoul Labre, OR 
Pierre Capon, $ 


Jean de Versenaire, 


Ehendai. Nr. 9. 


V. Zum Theil diejelben Templer mit etlichen anderen finden wir laut bamaliger 
Dwittung früher, im Auguft- 1310, in.Beaupais al3 Gefangene: 


Dominus Gillo de Perbonne (prötre), 
Nicolaus Versequin, 
Henricus de Brebant, 
 Henricus de la Place, 
Herlinus de Templemart, 
Philippe de Vignes, 


Bernardus de Castres, _ 

Henricus de Ardenbourch, _ 

Jacobus dietus Quadiebon (Catibuen), 
Arnulfus dietus Larbre, 

Petrus dictus Capon, 

Johannes de Wersenare.' 


Baris, Bibl. nat. Coll. Clairambault Vol. 1313, ‚Fol. 11; ein gleiches Verzeichnis 


vom December 1310 ebendaj. Wr. 16. 


VI Sm September 1310 faßen in Asnidtes Yaut Onittung ihres Wächters 


- folgende Templer: 
Gile d’Oysemont, 
Nicole le mounier, 
Johan bras de a 


Guillaume dou Mesnily Aubri, 


Michel Mouset, 

. Johan de S. Just, 
Pierre de S$. Lei 
Henri de Alli. 


"Bari3, Bibl. nat. Coll. Clairambault, Vol. 1313, Nr. 16; nach einem Verzeichnis 
vom Vebruar 1310 (ebendaj. Nr. 98) waren die genannten auf dem Konzil zu Genlis 


reconeiliirt. 


VI. Robert le or bejcheinigt den 14. Auguft 1310 die Gefangen 
haltung folgender Templer durch Pierre de Ya Cloche im Caftel S. Aubin zu Crespy: 


Renaud de Cugnieres (Guimeres), 


Raoul de Tavermi, 

Mathieu de Oresson Essart, 
. Pierre de Lagni, 

Nicole de Compiegne, . 


‚Buenes de Vilaines, 
Wermont de Sacoim (?), 
Dimanche de Digon, 
Henri de Faveroles, 
 Helie de Geurte. 


Ebendaj. Nr. 14; ein gleiches Verzeichnis vom October Nr. 35. 
VII. Sm December 1310 jaßen in Chäteau Montmelian: 


Jehan Lochou, 

Pierre le borgue, _ 
Bertrand de S. Paul, 
Pierre de Monbreci, 
Jehan de Maumen, 


. Guillaume de Braioun 
* Thierry de Vauberleus, 
‘ Pierre d’Athier, 
Andre le moiloier, 
Raoul de Grand Villers, | 


Gerard En Saumont. 


Ebendaf. Nr. 33. 


IX. Laut Pan vom 15. November. 1310 jaßen: in Compiegne: 


Anselm de la Rochiere, chevalier, 


Evrard de Valdence, cheh 
Robert dou Mont de Soissons, 
Messere Ourri frere chapelain, 


Dieure de Chferut. 


Geoffroy de la Fere, 

Robert de Mortafortäms., 
Guillaume de Roy, 
Robert Harle, 


Ehendaj. Nr. 28. 
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X. "Im Deceniber 1319 befanden fich in Haft in Chaftel de Luzarches folgende 
10 Templer: | ' | 


Jehan Poince prestre, - Jehan Fort de vin, 

Gile de Louencourt, hab: Barthelem& de Volaines, 
Jehan boucher, | Gobert de 'Marle, 

Robert de Raimbenual, Pierre de maison Viguers, 
Jehan Gambier, Pierre de S. Just. 


- Ebendaj. Nr. 30. 


XI. Ron befonderem Sntereffe ift die folgende Lijte der zu Villier® ©. Paul im 
Haft gehaltenen Templer aus dem December 1310: KT, . Er. 


Thomas:d’Aynal prestre, 

Robert de Gortenflos prestre (Gorenflos), 
Guillaume de la Place, command. d’Oysemont, 
Robert le Borjois, com. de Sommerans (de Briais), 
Philippe de la Verchines, com, de Molaines, .. 
Adam’d’Enfer, com. de S. Panthelien de Braines, 
Philippe de Main, com. de Mauflieres (Damangin), 
Henri de Compiegne, 
Jehan de Boullencourt (Boullaincourt), 

Bertrand de Sammerans (Sotmerans), 

Martin de Marseille (Marcillies), 

Jehan Lesquener (Desquener). 


Ebendai. Nr. 34. Diejelben Namen in etwas abweichender (eingeflammerter) 
Form finden jich -in einem Verzeichnis der im Saftuar 1310 ebendort gefangen ges 
haltenen Templer ebenda. Nr.. 6 u. 12. i 

X. Laut Quittung vom Februar 1310 jahen damals in Senlis folgende 
zwöft Templer gefangen; unter den für fie aufgewandten Koften figurivt auch die 
BSahlung an einen dreimal wöchentlich für die Gefangenen die Mefje lejenden Priefter, - 


Thomas de Bonnaincourt, . Guillaume de la Fond, 
Nicole de Miamnis, “ Estienne de Provins, 

. Pierre de Maissens, . Nicole de Hanseignimont, 
Jehan de Gres, Fonco de Milli, 

- Guillaume de Belvile, Aliamme- de Liviers, 
Gerard de Moignende, Hue ‘d’Oysemont. 


. ° Ebendaj. Nr. 39. - 


6. Hum neapolitanifchen Prozeß. 


1. Archivio della R. Zecca dal 1307 al 1308. Vol. 18. Olim arca D, fasc. 52, 
n° 19. N° della pergamena 99. — 1308, März 25, Lecce. 

+ Anno quo Christum concepit virgo maria millesimo Trecentesimo octavo 
Regnante domino nostro Karolo secundo dei gratia Excellentissimo Regnorum 


‚lerusalem et sicilie Rege, ducatus apulie et principatus capue, provintie, forchal- 


querii ac pedimontis comite, Regnorum eius-anno ‚vicesimoquarto. Mense martii 
die vicesimoquinto eiusdem, sexte Indictionis ‘apud lieium. Nos letisius de Ino- 
rocato Iudex licii Goffridus de ysaya puplicus eiusdem terre Notarius et sub- 
scripti testes.ad hoc specialiter vocati atque rogati presenti puplico scripto 
fatemur et declaramus, quod olim die vicesimo tertio Mensis Martii accersitis 
nobis ad presentiant Nobilis viri domini'luce de Tauro de Neäpoli Militis, Am-' 
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ER athrie officii Iustitiariatus terre ydronti loco‘ quondam domini, Gualterii 
“de Tauro, olim Iustitiarii Terre ydronti patris sui nee non et discreti viri Tudieis 
petri porcarii de Aversa prefatus dominus lucas ostendit nobis quasdam ducales 
licteras sub parvo sigillo domini ducis, Regni sicilie vicarii generalis, dieto 
domino Gualterio destinatas, in quibus facta prius mentione in illis de Templariis 
omnibus in. Regno sieilie commorantibus .contineri vidimus Capitulum in hec 
verba post hec autem immediate bona omnia mobilia et immobilia fratrum 
ipsorum» cum motitia et conscientia Iudieis petri porcarii de Aversa quem ad 
"vos propterea presentialiter destinamus auctoritate presentium capientes illa 
dicto Iudici petro, assignetis instanter per eum,' prout sibi per alias nostras 
commissionis sue, licteras iniungimus usque ad nostrum beneplacitum pro- 
. curanda, de ‚quorum bonorum captione et’assignatione fieri faciatis tria puplica 
ons Inventaria’continentia bona ipsa per partes et membra 6t. in quibus 
consistant, ut pote domos terras vineas et possessiones alias animalia victualia 
et res Abe cum quantitate, qualitate, ac distinctionibus aliis particulariter et 
distinete cum notitiga siquidem dicti Tudicis petri, ac prefatorum Iudieis et 
actorum Notarli quos 'habetis, quosque captioni et assignationi dictorum bono-. 
rum volumus interesse, quorum Inventarioram uno vobis retento, alio eidem - 
Iudici petro tradito, Tertium nobis ad curiam transmictatis cum omni diligentia 
et sollieitudine provisuri, quod de bonis ipsis quiequid subtrahi diripi, vel dissi- 
pari non possit, et prefatus ludex -petrus ostendit nobis alias ducales licteras 
sibi directas, quas vidimus et legimus, prefati domini ducis parvo sigillo 
munitas continentie subsequentis. Robertus primogenitus Illustris Ierüsalem et 
Sicilie Regis, dux Calabrie ac eius in Regno sicilie vicarius generalis, Iudiei 
petro porcario de Aversa devoto suo salutem et dilectionem sinceram. : Scire te 
volumus, quod ad Mandatum sanctissimi in Christo patris ‘et Clementissimi 
-domini, domini nostri domini Clementis divina providentia sacrosancte Romane 
ac universalis Eccelesie Summi pontificis directum nobis noviter domino Gual- 
terio de Tauro de neapoli, Iustitiario Terre ydronti per alias licteras nostras 
iniungimus, ut bona omnia Templariorum que in decreta sibi provincia scita 
sunt, cum conscientia et notitia tuä capiat et capta tibi assignare debeat per te; 
‘de cuius fide ac legälitate testimonium, recepimus laude dignum, „diligenter et 
-fideliter usque ad nostrum beneplacitum’ procuranda. Quocirca devotioni 'vestre 
vicariatus auctoritate qua fungimur precipiendo mandamus, quatenus stäatim 
receptis presentibus ‘ad predictum lustitiarium te personaliter conferens ae 
huiusmodi Bona tam mobilia quam immobilia fratrum dieti Ordinis in’ partibus 
Iustitiariatus eiusdem ubicumque sistentia in 'manibus tuis' in testimonio puplieo 
presentium’ auctoritate recipiens ea sollicite diligenter et fideliter usque ad 
'ijpsum nostrum beneplacitum procurare studeas, et "fructus percipere ex eisdem, 
per te fideliter conservandos. vineas autem, Terras et possessiones alias, que’ 
inter, bona ipsa fuerint, congruis et debitis temporibus excoli, et..domos, que 
reparatione indigent, zeparare facias de fructibus et redditibus bonorum ipsorum 
ita quod non Üepereant nec in aliquo devastentur, actentius provisurus, quod de 
bonis .ipsis quicquid subtrahi diripi et dissipari non ‚possit, cum tibi exinde 
totaliter incumbamus. sie ergo circa huiusmodi commissum tibi. procurationis 
. offieium .diligenter et fideliter te gerere studeas, prout exinde in curia presti- 
tisti corporale ad sancta dei Evangelia Iuramentum, quod possis proinde merito 
commendari. Factis de Captione et assignatione honorum ipsorum in tuis manibus 
tribus pupligis consimilibus Inventariis continentibus bona ipsa «per 'partes et 
"membra sive in domibus Terris. vineis et. possessionibus aliis sive in animalibus 
victualibus aliisve rebus existant cum quantitate qualitate genere specie ac 
‘oportunis distinetionibus aliis particulariter et Dırlanage, quorum uno tibi. retento 


.* 
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alio prefato Iustitiario. Remanente, tertium nobis ad Curiam transmictatur 
datum Neapoli’ die Ticesiimaseptimo februarii, sexte, Indictionis. Ad quarum 
‚lieterarum exequtionem prefatus dominus’ Incas et Iudex petrus cupientes pro- 
cedere debita cum cautela, prout spectat ad quemlibet eorundem, presentibus 
‘ cum eis Iudice Rogerio Marchisio..de salerno Iudice et assessore ‘dieti domini 
lIuce et notario Roberto de Arrio actorum notario per Curiam sibi datis requi- 
siverunt nos, ut in exequtione preseriptarum lieterarum ducalium sibi assistere 
deberemus in dieta terra licii et pertinentiis eius, ubi predicta domus templi 
certa bona habebat videlicet predieto domino luce in capiendis, huiusmodi bonis 
omnibus et. predicto Iudici petro assignandis eisdem ac eidem Iudiei petra in 
bonis ipsis recipiendis, facturi exinde puplica documenta, prout eis per presentes 
lieteras- demandatur. Quorum requisitioni devote parentös eis astitimus, et 
nobis presentibus cum eisdem prefatus dominus lucas cum notitia et BAR 
scientia dieti, Iudicis petri necnon dietorum Iudieis et assessoris sui et 'actorum 
RE N REN FREE CR . Martii usque ad presentem diem 
auctoritate dietarum licterarum ducalium cepit bona subscripta que invenit per 
Inquisitionem exinde factam predietam domum” templi habere in dicta terra 
lieii et pertinentis ..... valentia Annnum redditum subdistinctum ‘et 'statim 
capta dieto Iudici petro assignavit eadem et Idem Judex petrus immediate 
bona ipsa recepit, particulariter prout inferius continetur per eum iuxta tenorem 
dietarum lieterarum ducalium commissionis sue de cetero procuranda videlicet 
in dieta Terra licii et pertinentüs ...“... bona mobilia et immobilia infra 
scripta: Briviarium unum’ vetus Item manuale unum vetus Item. vestimentum 
unum vetus cum apparatu suo pro canenda missa Item vegetes duas veteres 
‚capacitatis qualibe# ipsarum Barilium quadraginta quarum una est plena vino 
comuni et alia parum plus medietatis, vino comuni.... etc.’alte und neue Fäffer 

mit Größenangabe. Item pilas tres vacuas aptas ad reponendym oleum. Item 
tinam unam magnam veterem pro reponendo frumento 'Capacitatis Thuminorum 
guinquaginta. .... Item Molendinum sive Cintimolum unum, Item suppidarica- 
duo vetera. Item vegetem unam veterem vacuam sine timpaneo Capacitatis 
Barilium octo. Item pannum unum de Buccarana veterem pro altari Item 
pannum unum alium veterem mistum’ inter bombicem et lanam et acciam pro 
apparatu dicti altaris Item calicem unum de stagno. Item.boves septem labora- 
torios, quorum quatuor sunt mercati merco templi, videlicet hoc ® et unus 
ipsorum mercatorum est- pili olivini et alius pili Marini et alius pili Rubei et 
alius pili Melessini et sunt senes et alii tres non mercati, sunt Infrascriptorum 
-pilorum videlicet unus ipsorum boum est pili olivini et Bias est pili Melessini 
et alius est pili Rubei qui est senes. Item, vaccas quatuor quarum und est 
mercata eodem merco et est pili Melessini una de'non mercatis est pili olivini 
cum vitulo uno presentis nascite et alia est pili Melessini cum alio vitulo pre- 
sentis nascite et 'alia est eiusdem pili cum uno alio vitulo presentis nascite. 
quam petrus pandölfus sorterius fatetur se habere. Item Juvencos unius anni 
tres pili olivini Item Iuvencum unum ‘duorum annorum pili marini sive olivini. 
Item asinam unam senem cum pullo unias anni pili albi. Item asinos duos pili . 
marini unum- ipsorum quinque. annorum et alterum duorum annorum. Item 
dömum unam cum cameris tribus lardinello coquina domo una deputata pro 
Molendino domo Cellarii Ecclesia que vocatur sancta maria curti cum stabulo 
et duabus cameris sibi contiguis deputatis pro .habitatione dietorum fratrum 
sitam iuxta viam puplicam .a tribus partibus iuxta domum presbiteri Theodori 
domum Iohannis de albino et siqui alii sunt confines. Item domum unam aliam 
que fuit quondam Marie de Ricca sitam intus in eadem terra iuxta domum dieti 
cellarii iuxta domum lohannis de albino iuxta viam publicam et si qui alii 


w 
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sunt confines quam tenet petrus cuccubatia locatam sibi pro tarenis Auri tribus 


.olim de Mense Ianuarii eiusdem anni usque ad unum annum completum de 


quibus solvit tempore locationis prediete tarenum unum et restant ad solven- 
dum tareni duo. Item domum unam aliam intus in 'eadem terra sitam in 
vieinio sancti leutii iuxta domos Iohannis guastafenile iuxta viam puplicam 
et siqui alii sunt confines non locatam alicui propter defeetum pensionarii Item 
domum ünam -aliam que fuit quondam Guillelmi Gallifura sitam in vicinio 
sancti pantaleonis iuxta domum presbiteri Iohannis türrisii domum lohannis 
de-Mallano nemini locatam propter defectum ‚pensionarii qui non invenitur. 
Item domos .tres simul contiguas cum curti et orto sibi contiguis que fuerunt 
quondam Iacobi de Mesaneä in quibus sunt fovee tres sitas in vicinio ecclesie 
omnium sanctorum iuxta domos monasterii sancti Iohannis quod est monaste- 
rium monialium viam puplicam -si qui alii sunt confines quas tenet lohannes 


- de alferio locatas sibi de predicto mense Januarii scilicet usque ad unum 


Annum pro tarenis auri sex de quibus nichil solvit. Item domum unam aliam 
que fuit quondam Churanne de vellis sitam in vicinio 'sancti Mathei juxta 


.domum quondam laurentii de Anna iuxta domum que fuit quondam papalis de 
'guarino et si qui alii sunt cönfines quam tenet presbiter Georgius de magistro 


gualterio locatam sibi olim de mense Augusti Anni quinte Indictionis, proximo 
preterite pro duobus tarenis usque ad unum annum completum de quibus solvit 
tarenum unum. Item domum unam aliam cum orto sibi contiguo et quadam-' 
curti comuni eidem domui et presbitero leoni de Theofilatto que fuit quondam 
leonis de papa georgio’ sitam in vieinio ecelesie sancte Marie Magdalene iuxta 
domos dieti presbiteri leonis locatam ‚eidem presbitero leoni a primo mense 
novembris huius anni sexte Indictionis usque ad unum annam tompletum pro 
tarenis auri duobus et granis quinque pro libra cere una que domus debet 
reddere annuatim libram cere unam domino Guarnerio Item domos tres simul. 
coniunctas cum curti et‘ orto eis contiguis sitas in vicinio sancti Iohannis de - 
dardano iuxta domum letisii de putheto iuxta viam puplicam et si qui aliı sunt 
confines quam tenet Stephanus de Iordanis locatam sibi olim in fine mensis 
augusti anni quinte Indictionis proximo preterite. usque ad unum annum com- 
pletum pro tarenis duodecim .de quibus solvit tarenos tres Item vineam unam 
incultam cum arboribus olivarum centum sexaginta que fuit quondam domini 


-Roberti de. Martano de ‘eadem terra que dicitur vinea maysonis templi sitam 


prope tenimentum Tursani iuxta vineam comitis brene et licii iuxta viam 
puplicam et si qui alii sunt confines que potest reddere annuatim facta compen- 
satione de anno fertili ad non fertilem quandoque parum plus quandoque parum 
minus Barilia vini musti quinquaginta et olei staria octo comuni extimatione 
valentia ad rationem de quinque granis per Barile et ad rationem- de duobus 


tarenis per starium tarenos auri vigintiocto et grana decem. Item in eodem 


loco presbiter Iohannes pallarius tenet quoddam clausorium vinearum a predicta 


"domo olim templi de quo reddit annuatim 'sextam partem fructuum proven- 


turorum ex eo que sexta pars. facta compensatione de anno fertili ad non fer- 
tilem quandoque parum plus aut parum minus vini müsti Barilia 'octo que 
possunt valere comuniter annuatim ad rationem de quinque granis per barile 
tarenos auri duos-Item predictus presbiter lohannes pallarius quoddam Clauso- 
rium vinearum situm iuxta dietam Clausuram, tenet a dicta domo, quod' clauso- ' 
rium sölet et debet reddere ‚annuatim eideri domui. scilicet sextam partem 
fructuum provenientium ex eo que sexta pars potest reddere annuatim facta 
compensatione de anno fertili ad non fertilem vini musti Barilia ex comuni 
extimatione valentia ad rationem similiter de granis quinque per barile tarenum 
auri unum et grana decem. Item in eodem loco heres Nicolai porcarii de 
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eadem terra tenet ab eadem domo quoddam Clausorium vinearum iuxta pre- 
dietum Clausorium :de quo tenetur reddere annuatim eidem domui sextam 
partem fructuum provenientium ex eis que sexta pars potest reddere annuatim 
facta compensatione de anno fertili ad non fertilem vini musti Barilia quatuor 
eomuniter valentia ad eandem rationem de quinque graneis per barile tarenum 
auri unum, Item in eodem loco Iohannes veterissus tenet quoddam .Clausorium 
vinearum ab eadem domo de qua reddit annuatim sextam partem fructuum 
provenientium ex eis que sexta pars facta compensatione de Anno fertili ad 
non fertilem potest reddere annuatim vini musti Barilia sex comuniter valentia 
ad eandem rationem de quinque granis per Barile tarenum unum et grana 
decem. Item in eodem loco tenet Vitus procevinus quoddam Clausorium vinea- 
rum de quo reddit similiter annuatim sextam partem fructuum provenientium 
ex eis que sexta pars potest reddere annuatim vini musti quandoque parum 
plus quandoque parum minus facta compensatione de anno fertili ad non. fer- 
tilem Barilia.tria comuniter valentia ad eandem rationem de quinque granis 
per Barile grana quinque. Item tenimentum unum terrarum quod est in loco 
qui dieitur sanctus Martius de turri iuxta fumen in quo seminati sunt pro 
. anno presenti pro parte diete domus per petrum pandolfum sorterium eiusdem 
Campi frumenti thumini quinquaginta Ordei thumini octoginta et quod ipse 
sorterius debet habere ex pacto cum eo exinde habito decimam partem vietua- 
lium exinde proventurorum. Item dieta domus debet habere quintam partem 
omnium fructuum et leguminum qui provenient pro Anno presenti ex victualibus 
satis per Nicolaum Brunum Nicolaum de Adamo, filios quondam Stephani aleyti 
Gualterium de Tafuro ursonem Campisanum predictam petrum pandulfum .... 
domus septimam partem’ex victualibus satis in eodem Tenimento per 


Nacolaum; .„i. 2. .... quinta pars et septima pars consuevit asscendere quandoque 
parum plus quandoque parum minus, facta compensatione de Anno fertili ad 
non fertilem ad frumenti Thuminos quadraginta .......'et ordei Thuminos 


quadraginta valentes comuniter ad rationem de quatuordecim granis -pro quo- 
libet thumino frumenti et gränis septem et medio pro quolibet Thumino ordei 
unciam auri unam et..... .... Item predicta domus templi habebat Iura 
terragii quintam partem fructuum omnium provenientium ex tenimento uno 
terrarum quod dieitur feodum domus templi situm iuxta ecclesiam sancti lazarii - 
viam puplicam et siqui alii sunt confines quod ius facta compensatione de 
“Anno fertili ad non fertilem consuevit reddere quando seminantur frumenti 
salmam unam et ordei thuminos quatuor comuniter valentes ad rationem de 
quatuordeeim granis pro thumino frumenti et de septem granis et medio pro, 
 thumino ordei tarenos auri septem. Item predicta domus habebat Iura terragli 
‚quintam partem fructuum omnium provenientium ex tenimento uno terrarum 
sito in loco qui dicitur parite grossu iuxta viam puplicam feodum dieti domini 
| ‚comitis Brene et licii et si. qui alii sunt confines. quod ius facta compensatione | 
de anno fertili ad non fertilem consuevit reddere frumenti thuminos duos et 
ordei thuminos duos comuniter valentes ad rationem de granis quatuordeeim 
pro thumino frumenti et ad rationem de granis septem et medio pro thumino 
ordei tarenos duos et grana tria. ‚Item tenimentum unum 'terrarum laborato- 
riarum quod dicitur Cerbarula quod tenet ad Annum censum decime partis 
vietualium seu leguminum provenientium.ex eodem leo quallaserius que decima 
.pars potest valere facta compensatione de anno fertili ad non fertilem. quandogue 
parum plus vel parum minus. frumenti thuminos duos. ordei thuminos duos 
valentes comuniter ad predictam rationem superius deelaratam. ‚Item petiam 
terre unam que fuit quondam Jacobi de Mesanea in tenimento porciliani capa- 
citatis thuminorum ordei decem in qua ‚seminati’ sunt pro Anno presenti per 
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pulcarum de pulearo ordei thuminos decem de quibus dieta domus habere 
debebat decimam partem ordei prövenientis ex ea de quibus debetur .decima 
dicto domino Comiti Brene et lieii que decima parsque debetur diete domwi 
facta compensatione de anno fertili ad non fertilem quandoque parum plus vel 
parum minus potest reddere Annuatim ordei' thuminos tres valentes comuni ex- 
timatione ad rationem de granis septem et medio pro quolibet thumino tarenum 
unum et grana duo et medio. Item petiam terre unam que fuit dieti quondam ‘, 
Iacobi de Mesanea sitam iuxta-tenimentum sancti petri de Lama Capacitatis 
thuminorum- framenti quatuor in qua seminati sunt pro Anno presenti, per 
lacobum de Rechonea ad quintam partem frumenti exinde : proventuri diete 
domui exhibendi, que quinta pars facta compensatione de Anno fertili ad non ° 
fertilem quando seminatur potest’ reddere annuatim frumenti thuminos tres comu- 
niter valentes ad rationem superius declaratam. Item petiam terre unam. que 
est juxta viam puplicam qua itur de licio Brundusium ‘ex*uno latere et ex 
alterö latere ipsius vie est terra Angeli de Cantore de licio Capacitatis frumenti 
thuminorum quatuor et nichil seminatum est in ea. Item Ius quinte partis 
provenientis ex tenimento uno vinearum appatronatarum sito in tenimento quod - 
dieitur de Altigno, quod Ius consuevit- reddere facta compensatione de Anno 
fertili- ad non fertilem parum plus vel.parum minus vini musti Barilia duo- 
decim et.olei musti starium unum valentes comuniter ad rationem de quinqug, 
'granis pro Barili et de tareno uno et medio pro stario tarenos quatuor et grana’ 
decem. Item filii presbiteri Georgii de sancto donato tenent tenimentum 
terrarum diete domus ad decimam partem vietualium exinde proventurarum quod. 
est in loco qui dieitur ad sanctam-virginem quod fuit de ferraiolis iuxta teni- 
mentum ‘Monasterii sancti Iohannis et si qui alii sunt confines, que decima 
'pars potest valere annuatim facta compensatione de anno fertili ad non fertilem 
‚quandoque parum plus vel parum minus frumenti thuminos tres, valentes comu-.. 
niter ad eandem rationem superius’declaratam et sunt ibi due Cürtes pro ovibus 
que serviunt annuatim ceverellos duos. Item: petiam. terre unam. laboratoriam 
capacitatis thuminorum frumehti octo sitam in locö Sancta Marie de templo in 
qua sati.sunt pro anno presenti frumenti thumini septem per laurentium de 
sancta Echaterina pro qua seminatura dietus laurentius tenetur dare et solvere 
ex pacto tarenos auri viginti duos et grana decem Item ‚peciam terre unam 
capacitatis frumenti thuminorum duorum et medii sitam in loco qui dieitur 
Ruge iuxta terram alamagnorum viam puplicam et si qui alii sunt confines in- 
‘qua sati ‚sunt frumenti thumini duo et medius per letisium Cacaverunum ad 
quintam partem .que quinta pars facta compensatione de anno fertili ad non 
fertilem potest reddere annuatim quando seminatur frumenti thuminos duos 
valentes ad eandem rationem superius declaratam. "Item petias terre 'duas ” 
laboratorias capacitatis quelibet ipsarum frumenti medii thumint sitas in eisdem 
‚pertinentiis Ruge. iuxta terram Iaconi Baldi Terram congregationis Maioris 
Ecolesie liciensis, et si qui alii sunt confines in quibus seminatus’ est frumenti 
thuminus unus per Iohannem de Bosco ad quintam partem que quinta pars 
potest. reddere Annuatim frumenti thuminum unum 'valentem ad rationem supe- 
rius declaratam. Item clausurellam unam sitam in loco ubi dieitur ad sanctam 
'Mariam de Tallato iuxta clausuram alamagnorum et si qui alii sunt confines et 
Consuevit reddere dieto domino Comiti quintam partem fructuum‘ provenien- 
tium ex ea-et est nullius redditus. Item in pertinentiis ydronti Tenimentum 
“unum terrarum in loco qui dicitur sanctus.ysidorus’iuxta feodum Malle feodum 
Melpiniani et si qui alii sunt confines. Quod reddebat Annuatim eidem domui 
ad quintam sextam et septimam partesque quidem partes possunt reddere .An- 
nuatim facta compensatione de anno fertili ad non fertilem frumenti thuminos.: 
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triginta 'et- ordei thuminos triginta comuniter 'valentia "a rationem superius 


declaratam, unde ad futuram memoriam et tam Regie Curie certitudinem quam 
dietorum domini luce et Iudieis petri cautelam facta sunt exinde per-nos tria 
puplica consimilia Inventariä (quorum uno penes predictum Tudicem petrum 
retinendo alio dieto Iustitiario remansuro et tertio ad curiam transmictendo 
scripta per manus mei. predicti Goffridi de ysaya. puplici .notarii licii signo meo 


, solito signata sigillo et subscriptione mei predicti Iudieis sigillis predietorum 


domini luce ac ludicis pötri ac subscriptorum testium subscriptionibus roborata. 


“ Quod autem superius in quarta linea ubi legitur dieto Iudici. in tertiadecima 


ubi legitur, genere specie etc. in quartadeeima ubi legitur domino luce, in 


 decimaoctava ubi legitur commissionis sue.in vicesimatertia ubi. legitur boum in 


tricesimaprima ubi legitur leonis de papa in tricesimaquarta ubi legitur 


quandoque parum plus quandoque in quadragesimaseptima in uno loco ubi 
legitur frumenti in alia loco eiusdem linee ubi legitur ordei et in alio loco 


. ipsius linee, ubi legitur domus habet de abrasum est &ego predictus Notarius 


Goffridus abrasi et emendavi non vitio Li errore. 
Letisius de Inorocato, Iudex licii — 
+ Ego Iohannes de palma, .. + lohannes ängeli cazalini 
r Ego Rogerius romanus — 'r Ego Magister blasius testis sum 
i Ego paulus de sire fulcone 
+ Iohannes Goffridi Casalini testatur, 


2.° Archivio della R. BR 1307 al 1308 — Vol. 18 — Olim Arca B Fasci-' 


- colo 4 n?.11 — n?° della pergamena 102. 1308, März 31. Baroli. 


Anno ‘ab Incarnatione domini nostri Ihesu Christi Millesimo Trecentesimo 
Octavo Regnante .domino nostro Karolo secundo dei gratia, Magnifico Rege 
lerusalem et’ sicilie, ducatus apulie et principatus Capue, provintie et forqual- 
querii ac Dedimontis comite, Regnorum suorum anno vicesimo quarto,, mense 
martii, die ultimo eiusdem, sexte Indietionis apud Barolum intus in castro eius- 


_ dem terre, Nos lohannös a Leone Regalis Baroli Iudex, Riccardus de nicolao 


puplicus eiusdem terre notarius, ac testes subscripti ad hoc specialiter vocati 
et Rogati, presenti scripto puplico notum facimus et testamur, quod vir nobilis 
dominus lohannes de Laya miles Regius, Iustitiarius terre Bari, ‚In nostri pre-.. 
'sentia auctoritate ducalium licterarum sibi propterea directarum, 'quas penes se 
habet, assegnavit et deputavit in Castro Regio nobili viro Tohanni brachetto 

Castellano dicti Regii castri Baroli eustodiendum per eum in eodem castro 
Baroli nomine .et pro parte domini summi pontificis et sedis apostolice usque 
ad mandatum .ducalis excellentie, fratres templarios Infrascriptos videlicet. 


- tratrem Michaelem Tersi, fratrem. oliverium de Berona, fratrem  Guillelmum 


[3 


Angelicum, fratrem Bartholomeum de cusentia et fratrem andream: de Cusentia, 
Inventos .et captos olim.per eundem lustitiarium auctoritate dietarum lictera- 
rum ducalium die duodecimo predicti mensis Martii in domo templi de eadem 
terra Baroli, fratrem dominicum de. turrosa inventum et captum eodem die 
duodecimo in domo eiusdem templi de Gravina, fratrem angelum de Brundusio, 
Inventum et captum predicto duodecimo die in domo piezani et fratrem Ste- 


‚phanum de antiocia Inveutum et captum predicto duodecimo die in domo eius- 


dem templi, que est in Rubo, sicut idem Iustitiarius asseruit coram nobis. ‚Qui 
quidem castellanus recepit in nostri presentia a predicto domino Iustitiario 
fratres templarios suprascriptos custodiendum per eum, ut superius declaratur. 
Unde ad futuram memoriam et tam Regie Curie certitudinem quam eiusdem 
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domini Iustitiarii cautelam presens puplicum instrumentum exinde factum est 


per manus mei’ predieti Riccardi de Nicolao puplici Baroli notarii signo meo 


solito sigillo et subscriptione mei qui supra, Iudicis ac omnium subscriptorum 
testium subscriptionibus roboratum. _, . 


+ Iohannes de Teöne qui supra Tudex: 

7 Ego Iudex Corradus munzulla de Summa testis sum et subseripsi 
+ Ego.notarius Iacobus munzulla de Summa testis sum et subseripsi® 
r Ego Landulfus munzulla de Summa testis sum et subscripsi 

+ Ego Riccardus de Gilardo testis sum et subscripsi. 


”‘ 


“ 
n 
2 
“ 


VI. Cempier-Tegeiten. 


1133. April 11. Aimericus de Barbarama jchenft in Gemeinfchaft mit feinem 
Bruder dem Templerorden (zu Douzeng) Güter „ad habendum et possedendum 
suamque voluntatem faciendum  etiam et disponendum secundum institutionem ' 
ordinis militie sue‘‘ — "Touloufe, Arch. dep. Cartul. de Douzens fol. 10°. 1. 

1133. Rogerius de Butein jchentt dem T.=D. jeine villa Burchafols nebjt BZu> 
behör und. beftimmt, „ut si fratres — in praedicta feiragine (Name eine® Grundftiics) 
‘voluerint villam facere et fundare atque edificare et ad edificandum ac perma- 
nendum ibi homines mittere, habeant  licentiam faciendi, exceptis dummodo 
meis hominibus“. Ebendaj. n:1144,(f01,.57).2% 

1138. Sanuar 26. Ego Petrus Rogerii dono me ipsum Deo et sancta militie 
Templi Salomoniei de Ierusalem et dono eidem militie totum honorem meum. - 

Ebendaj. n. 23 (fol. 21): 3. 

1144, Ego Raymundus de Monte Esquino jaceo in aegritudine — macht jein 
"Teftament: Leib und Seele Gott — et-fratribus milicie Christ. Iherus. 

PBerpignan, Cartul. fol. 43. 4. 

1153. Petrus de Barbaraino, done, laudo atque emendo me ipsum domino 

Deo et-b. Marie ac venerabili mikicie Templi leros. pro tot ac tantis factis in- 

justis que et reus et peccatorum multoriens BIN ob quam causam et omnia 
mea dispono et sic in-accartu scriptum est. 

Zoulouje, Arch. dep. Eartul. de Döhzens n.6. 5. 

1165. Renuhds Hugonis filius. fchenft unum hominem meum Guilelmum 
paratorem totamqueillius posteritatem dem T.-D. zu Siümdenerlaß und gegen 
120 solidos bonos et bene metibiles. Ebendaf. n. 31 (fol. 26). 6. 

1167. Ego Ugo Mardi und Schweiter „dimittimus et solvimus ‚te, Poncium ' 
Mirabel, et infantes tuos totamque eorum posteritatem atque omnia Jura nostra 
Deo omnipotenti et 'b. Marie et, vobis metipsis (milit. Templi)‘. 

Ebendai. n. 27 (fol. 23v9). 

1167. Ego Petrus de Runi dono me .ipsum et facio me hominem Deo r 
militie onli lerus., dem er für den Tall feines finderlojen Todes auch jein ganzes 
Vermögen vermacht. _ - Ebendai. n. 52 (fol. 37v°). 8. 

1169: Einer fchenft unam partem ecelesie S. Marie ‘de Brueräno, alteram 
_ ‚partem milieie, tertiam partem Hospitali Iherus. Berpignan, Cartul. fol. 41.59 

1170. Ego Aibelina domina mit Mann und Söhnen nos omnes donavimus 
Deo, et militibus Templi. — 

Touloufe, Arch. dep. Cartul. de Dbusens n. 28 (fol. 24). 10; 

1236. Sunt Montpellier. Nos frater Hugo de Monte Lauro, domus 
milicie Templi in Provincia et partibus Hysp anie magister humilis befennt, 
quod nos de consilio et assensu fratrum nostrorum in Arvernia constitutorum 
concedimus et confirmamus domino Lodovico,, dei gratia Francorum regi, 
donationem illam, quam Gisbertus Eraclei, quondam magister mil Ti. in 
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partibus cismarinis fecit domino Philippo regi Francorum felicis recordationis 
avo ipsius in villis de Paluel etc. Paris, Arch. nat. J. 295,1. 7. 11 
1255. Juli 15. Frere Renaud de Vichiers, maistre de la poure chevallerie 
du Temple de lerusalem, befundet die Beilegung de Streits zwijchen Margarethe, 

Königin von Navarra und Palzgräfin von Champagne und Brie, Thibaud, König 
von Navarra, und Sfabella, Tochter des "Königs: von Frankreich und Königin bon 

Navatra, auf der einen und. dem Templerorden auf der andern Seite 
 . . 1255. Donnerstag vor S. Magdalene. 12%. 
Paris, Bibl. nat Coll. Dupuy, vol. 226, fol. 56—57. 
1260. April 18. : Vrotofoll über Deilegung- eines Streits zwifchen Ioannes comes 


“ - Brene ımd fr. Guido de Basainvilla gerens in Francia, vices fratrum milicie Templi 


Die dominica in quindena, pasche. 13. 
Anschrift nach dem Driginal in dem Archiv. der Johanniter-Comthirei zu Troyeg. 
Pari3, Bibl. nat. Coll. Duchesne vol. XXI, fol. 52. 
1262. Schiedsipruch im Mühlenftreit zwijchen T.-D. und Joh. I. 14, 
Guil. de Molay, maresc. d. Ti. 


Gonsalvo Martin, Großeomthur. 
'Gerardoö de Borges, commandeur des chevaliers Joh 3% 


Gi es Kemsseny dou .maistre d. DR dr M 
Taoli I, n. 142 (p. 179). 
1270. Schiedsjprud ztoifchen. op. D. und. Eapitel zu Bethlehent: tab. 15. | 


fr& Thome Berardo, vener. mgn. dom. mil. Ti. 
fre Cimbelardo marescalco. 
. fre Guilel.. Malart, drapperio dieti d. m. Ti. 


Baofi I,.n. 151 (fol.- 194). 


(1270. ar 9.) Cest la on de monseigneur Estienne de’ Trichastiel, 
frere don Temple. + 1270. Febr. 9. 16. 
= Wobildung des a in der. Johanniter-Comthurei one bei Trichaftel.. 
' Pari3, Bibl. nat. Collect. Clairambault, 1313, fol. 6&v°. 
1271. Juni 2. Baoli, Cod. dipl. S. mil. ord.=S. Ioh. I, n. 152 (fol, 195). 
Symone de Turri magno praeceptore domus Ti Guil. de Bel. Tocho (sic) pre- 
ceptore pro domo Ti in comitatu Tripolitan. 
Guil. Molaho draperio pdicte d. Ti. Te 
1271. A. de Castro novo mgr Templi'in Aragonia et Catalonia. e 
Perpignan, Cartul. Templ. fol. 41v°. 18. 
1271. Streit zivifchen König. von Aragon’ als Herrn von Roujjillon, Mont: 
pellier u. j. tw. und dem dur) Arnaldus de Castro novo humilis Templi mger 
in Aragonia et Catalonia vertretenen T.-Orden über. dag von Ieterem: beanjpruchte 
merum imperium, incl. aber der GerichtSbarfeit in 'terris Russilionis, Vallisperii, 
Ciritanie et Confluentis, melche leßtere- ihm vom König nur in propriis et solidis 
castris, nicht in dem ganzen zubehörigen Bezirk zugeftanden wird; demgemäß- fällt 


auch dag Uriheil au2. Perpignan, Cartul. fol. 25270 ff.'719% 
1272. Februar 1. Die Gräfin bon Brienne quittirt dem Zemplerorben über 51 Lipr., 
welche ihr derjelbe jcyuldete. 20. 


Paris, Bibl. nat. Coll. Duchesne vol. XXI: fol..53. 
1272. Iohannes Franciscus domorum militie Templi in Aguitania praeceptor 
Ichließt einen Vergleich mit dem Abte von Villelup. a)? 
Paris, Bibl. nat. Coll. Clairambault, 1313, fol. T 
1272. November 2. Montpellier. Concessio quam rex Aragoniae fecit Templo, 
‘ut possint portare blada et alia necessaria de a una Templi äd alteram; 
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doch ijt eb. durch die Templer oder deren Bevollmächtigte zu beichtwören, daß das betr. 
Gebiet wirklich dem Orden gehört. 2 Er 
„Pratri A. de Castro novo magistro m. Ti in Aragonia et Catalonia.“ 
Sn BER Barcelona, Arch. cor. Arag. 310, fol. 59, 22. 
1274. Frere Jean li templier, Comthur, zu Dreur F. | ; 
Parts, Bibl. nat. Coll. Clairambault, 1313, fol. 6v?. 28. 
1279. P. de Capo rotundo, praeceptor domus mil. Templi Perpiniac. et pre- 
ceptor s. yconomus domuüs mil. Ti Manse Dei. Perpignan, Cartul. fol. 47v°. 24. 
1281. Fr. Iohannes de Sco Hylario praeceptor domus milieie Templi de Poulhac. 
‚Bari3, Bibl. nat. Coll. Clairambault, 1313, fol. Tv’. — aus einem Bapierband 
mit Huldigungsbriefen von ca. .1310°an; Trejor des Bisth. Limoges. 25. 
1281. Mat 21. Bor B. de Rupe, praeceptor’dom. mil. de Silva, ericheinen 
Wilhelm und Wildelma, die unmündig nachgebliebenen Kinder des Fohannes Vernhos, 
und bitten um die Ernennung des ®. Garronela zu ihrem VBormund; deijelbe wird 
al3 jolcher vereidigt und nimmt ein Inventar des betr. Befites auf. 
i Toulouje, Arch. dep. La Selve, Liasse 5, n. 4 (Exec. 2:). 26. 
1282. Schenkung an T.-D. it der auch fonft oft vorfommenden Formel‘ 
— „quasi trado ad accapitum tibi — et tuis cui volueris proprio exceptis sanctis 
„et mihtibus et eorum uxoribus et domibus religiosorum““. En 
- ‚Perpignan, Cartul: fol. 391. 27. 
1282. Religiosus vir Fränco de Born praeceptor domus militiae Templi in 
Lemovicinio. - Paris, Bibl. nat. Coll. Clairambault, 1313, fol. 7v? "28, 
1283. Fr. Raimond de la Planzole, Comthur de la Selve. Touloufe, d.a.O. 29. 
1284. Les Templiers apres due deliberation pris en leur chapitre tenu A 

Montpellier donnerent en fief ä& Pierre de Firmignac A cause les services qu'il 

avoit rendu aux T., le mas de Previnguieres, Dioc. Albi..- Touloufe,a.a.D. "30. 
1287. - Schiedsjpruh in einem Gtreite zwiichen Graf Heinrich von Rodez und 

Pontius de Brosseto, mag. mil. Templi in Provincia, welcher die GerichtSbarfeit 

‚des Ordens -anerfennt. | Touloufe, a.a.D. 31. 

1288. September 2. Franco de Bor(n) praec. mil. Templi ballivie de Arvernia; 
. Ihließt namens des Drdens einen Vergleich mit dem Abte und Konvent von Billelup. 
1288 die lovis post festum Si Egidii. 

Paris, Bibl. nat. Coll. Clairambault, 1313, fol. 7. 32. 
1288. Raymöondus de Mardio praec. domorum mil. Templi in Arvernia, in 
“ Lemoyieinio et in Biturico. beftätigt den von Franco de Born mit dem Klofter‘ 

Villefup abgejchloffenen Vergleich. Be | Ehendäj. 38. 

- 1289. Sunt 25. Catureii. Pontius-de Arveto, domorum militie Templi in 
Provincia magister, orönef in Folge der erhobenen Klagen die Zahl der Tage, für 
welche die Leute von La Selve dem Dxden zu Arbeiten verpflichtet find. - 

=; | Zoulouje, a.a.D. 3%. 

1291. „Ici gist frere Arnoud du Ismela chevalier dou Temple, mastres de | 
- lostel dou roi 7 1291-— nad Grahftein- in der Capelle der Comthurei Chereu in 
"Brie, ein Lieue von Amilly. Paris, Bibl. nat..Coll. Clajrambault, 1313, fol. 8. 35. 
129r. April 10.- Les T. de la-Selve- firent um acte au bailly et juge de 

Cassanhes pour.lui declarer qu’ils 6taient en. possession d’exercer la justice 
haute, moyenne et basse au lieu de la Selve depuis un temps imme&morial avec 
‚inhibition au dit juge de. s’immeniscer en rien de ce qui.concerne les habitants 
de la Selve. Touloufe, Arch. dep. La Selve, Liasse 5, n. 1." 36. 

1294. Protofoll über einen Proteft der Templer von La Selve gegen Eingriffe 
des fönigl. Senejchall Aubert de Nangeville in ihre althergebrachten Rechte, inZbejondere 
der Gerichtsbarkeit gegen einen vom Orden vergeblich geladenen Mörder. 

| Zouloufe, a.a.D. 87. 
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1293. Sanuar 13. Helie Talairand, Graf von Perigord und Vicomte von Limoges, 
bejtätigt alle Rechte und Freiheiten de8 Tempelhanjes von S. Michel nebit- dem 
defjelben -und innerhalb dejjelben die hohe und niedere Gerichtsbarkeit. 

K Toulouje, a. a. Sn 

1293. October 15. Bari! lohannes de .Turno, thesaurarius Templi Paris. 
befennt in Depöt des Tempels 9000 libr. parv. Turon. nigr., den Nachlaf des ver- 
ftorbenen Cardinalpriefters Johann tit. S. Ceciliae erhalten su De um daraus die _ 
“von demjelben ausgejeßten Legate auszuzahlen. - - 39. 

Die Iovis post festum Si Dyonisii, 1293. 

| Paris,’ Arch. ‚nat. J. 426, n. 10. 
1293. Guyon Ademar, httre: des Templiers. 40. ° 

Tonfonfe, Inventaire de la Selve, fol. 155 (Eixe. 17) 
1294. November 17. Raymundus de Freyssenello camerarius domus de Silva 
“ ord. Templ. und Philippus Esquin, domicellus ut procuratores et Syndiei uni- _ 
versitatis hominum et mulierum habitantium in praedicta villa ericheinen vor Ber- 
nardo Lya, defensore domini regis in: montanis Ruthen. (Rodez) und appelliren 
gegen dejjen wegen Sneompetenz vermworfenes3 Urtheil, wonach fie eineh Geldbeitrag 
aufbringen jollen zur Unterhaltung der gegen den Grafen von Foir, gegen Navarra, 
Tun? und Aragon aufgebrachten Armee, mwozır fie nicht ‚verpflichtet jeien, da fie der 
Hohen Gericht3barfeit der Templer unterfteheit. | 41. 

Touloufe, "Arch. dep. La Selve, Liasse 5, n. 2 (Exc. 30). 

1296. Der Comthur de fa Selve verlangt vom Bailty de Kajjanhes Aus: 
Tieferung eines Diebs, den derjelbe im Gebiet der Zurisdiction der Comthurei ge= 
fangen. Toulouse, Exc. 20. 42. 

1298. Jannar. Protofoll über Beilegung eines Streites zwischen dem Tempfer- 
orden und Guillaume de Chalon, Grafen von Aurerre und Tonnere, durch: güttliches 
Abkommen zwijchen diefem und Hugues de Peraut, general visitateur des maisons 
de la chevalerie dou Konipie es parties de ga mer. - 43. 

Be Arch. nat. J. 5235, n. 43. 
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